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Vorrede. 


1.  Die  Handschrift. 

Die  Handschrift  des  (Oldenburger  oder  Vareler)  Sachsen- 
spiegels, von  Homeyer  als  Nr*  659  und  mit  Ei  bezeichnet,  die 
auf  den  folgenden  Bogen  zum  Abdruck  gebracht  ist,  wurde 
nach  dem  Epiphonem  im  Jahre  1336  von  dem  Rasteder  Mönch 
Hinrich  Gloyesten  geschrieben.  Sie  ist  also  nach  Zeit  und  Ort 
genau  bestimmt-,  weiter  zurück  reicht  mit  Sicherheit  keine  rein 
niederdeutsche  Handschrift;  sie  ist  die  älteste  datierte  Hand- 
schrift dieses  Idioms,  die  wir  kenneu.  Sie  ist  auf  Pergament 
mit  grossen  und  deutlichen  Buchstaben  geschrieben,  —  das 
Facsimile  gibt  eine  Probe  —  und  enthält  auf  136  Blättern  in 
Folio  von  33  cm  Höhe  und  23  cm  Breite  das  sächsische  Land- 
recht und  das  Lehnrecht,  das  als  viertes  Buch  des  Spiegels 
bezeichnet  ist,  S.  96  fT.  Jede  Seite  ist  in  zwei  Columnen  gespal- 
ten ;  indes  ist  nur  die  eine  (innere)  Columne,  die  regelmässig  30 
sorgfältig  liniierte  Zeilen  hat,  mit  dem  Texte  beschrieben;  — 
(die  Schriftcolumne  ist  übrigens  im  Lehnrecht  breiter  als  im 
Landrecht)  —  die  andere  Columne  ist  für  die  Bilder  bestimmt. 
Diese  Handschrift  hat  nemlich  ausser  ihrem  Alter  noch  den 
seltenen  Vorzug,  dass  sie  eine  von  den  vier  noch  vorhandenen 
Bilderhandschriften  ist,  daher  sie  auch  codex  picturatus  Olden- 
burgensis  heisst,  unter  welchem  Namen  sie  am  bekanntesten 
ist.  Während  aber  die  anderen  drei  Bilderhandschriften  (die 
Heidelberger,  Wolfenbtitteler  und  Dresdener)  einen  hochdeutschen 
Text  liefern ,  ist  sie  die  einzige  mit  niederdeutschem  Texte ; 
und  dieser  Umstand  verleiht  ihr  neben  ihrem  Alter  einen  charac- 
teristischen  Wert  vor  allen  übrigen;  es  ist  deshalb  nicht  zu 
viel  behauptet,  wenn  man  sie  als  ein  unicum  bezeichnet.  Zu 
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beklagen  ist  nur,  dass  die  Bilder  nicht  den  ganzen  Text  be- 
gleiten, sondern  bei  III,  80  (f.  87 '*)  aufhören.  Ueber  die  Bilder 
gibt  Herr  von  Alten  im  folgenden  Abschnitte  aus  näherer 
Kenntnis  das  Weitere. 

Die  Handschrift  ist  auf  Veranlassung  des  Grafen  Johann 
von  Oldenburg  geschrieben.  Ueber  ihn  theilt  mir  der  beste 
Kenner  der  oldenburgischen  Vorzeit;  Herr  Justizrath  Stracker- 
jan,  folgendes  mit:  „Graf  Johann,  von  der  Oldenburger  Linie, 
war  vermählt  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Herzogs  Jobann  von 
Lüneburg,  und  später,  seit  1298,  mit  Hedwig  von  Diepholz. 
Er  starb  1314  oder  1315.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten  zwei 
Söhne,  Christian,  gestorben  anscheinend  1322,  und  Jobann,  ge- 
storben 1344;  aus  der  zweiten  Ehe  ebenfalls  zwrei  Söhne,  Kon- 
rad, gestorben  1347,  und  Moritz,  Domdekan  zu  Bremen,  gegen 
die  Burjadinger  gefallen  13(38»  Die  beiden  älteren  Brüder 
Christian  und  Johann  scheinen  gemeinschaftlich  regiert  zu  haben; 
nach  Christians  Tode  tritt  Konrad  als  Mitregent  ein,  doch  blieb 
Johann  nicht  nur  rechtlich,  sondern  auch  thatsächlich  das 
Haupt  der  in  Oldenburg  regierenden  Linie.  Seine  Gemahlin 
Mcchthildis  war  am  22.  Juli  1338  bereits  toclt.  Er  hinterliess 
vier  Söhne,  die  sämmtlich,  wie  es  scheint;  ohne  legitime  Erben 
starben,  übrigens  schon  bei  ihren  Lebzeiten  hinter  die  Söhne 
des  jüngeren  Bruders  Konrad,  welche  das  Geschlecht  fortsetz- 
ten, zurücktraten.  Johann  hat  Kriege  geführt  und  Bündnisse 
geschlossen  —  weiter  weiss  ich  von  ihm  nichts  zu  sagen.  Die 
Nachrichten  sind  zu  spärlich,  um  eine  Characteristik  zu  ermög- 
lichen." Der  Schreiber  ist  weiter  nicht  bekannt-,  die  Familie 
der  Gloyesten  (Gloystein)  ist  eine  gut  oldenburgische.  Ueber 
sie  theilt  mir  Strackerjan  mit:  „Die  Gloyesten  treten  mir 
zuerst  1310  entgegen  und  verschwinden  noch  in  demselben 
Jahrhundert  wieder.  Sie  besassen  Güter  in  Edewecht  und  Büm- 
merstede. Ein  Willekin  Gloyensten  ist  Bruder  des  Knappen 
Meinhard  von  Altenesch  (1359,  Aug.  10).  Die  letzte  Erwäh- 
nung eines  adelichen  Martin  Gloysten  finde  ich  1386,  Juni  17. 
Bekanntlich  existiert  aber  eine  ziemlich  wTeit  verbreitete,  in 
einzelnen  Gliedern  reiche  Familie  Gloystein  bäuerlichen  Stan- 
des, die  namentlich  in  den  vier  Marschvogteieu  angesessen  ist; 
es  ist  vielleicht  nicht  zu  kühn  anzunehmen,  dass  diese  aus 
jenen  abgeleitet  ist." 

Die  Handschrift  gehörte  zur  Bibliothek  des  oldenburgischen 
Grafenhauses;  in  dem  noch  vorhandenen  Bücherverzeichnis  des 
Grafen  Anton  Günther  wird  auf  S.  88  f.  (Merzdorf,  Bibliothe- 
karische Unterhaltungen,  1844,  L,  S.  XXXI  f.)  unserer  Hand- 
schrift auch  gedacht.  Es  heisst  in  demselben:  „Noch  ein  ander 
Sachsen  Spiegel  so  Johannes  Gloystein  ao.  133G  vff  Pergamen 
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abgeschrieben;  roth  in  Bretter."  Damit  ist  unverkennbar  unsere 
Handschrift  gemeint,  obgleich  der  Name  des  Abschreibers  un- 
richtig angegeben  ist,  der  nicht  Johannes,  sondern  Hinrich 
Gloyesten  hiess.  Die  Handschrift  gieng  nach  dem  Tode  Anton 
Günthers  (1667)  mit  der  ganzen  Bibliothek  in  den  Besitz  des 
Sohnes  desselben,  des  Grafen  von  Aldenburg,  über,  und  kam 
mit  diesem  etwa  um  1700  nach  Varel.  Sie  blieb  hier  im  Besitz 
der  gräflich  Bentinckschen  Familie,  der  Rechtsnachfolgerin  des 
Grafen  von  Aldenburg,  und  wurde  bei  dem  Schlossbrande  in 
Varel  im  Jahre  1751,  der  die  ganze  Bibliothek  verzehrte,  nur 
durch  den  glücklichen  Zufall  gerettet,  dass  sie  mit  noch  zwei 
anderen  Handschriften,  dem  glossierten  Sachsenspiegel  und 
einem  Schwabenspiegel,  an  den  gelehrten  Grupen  in  Celle  ver- 
liehen war  Seitdem  konnte  sie  fast  als  verschollen  gelten, 
obwol  ihr  Ruf  weit  verbreitet  war;  wenigstens  hat  sie  im  Ori- 
ginal keinem  Herausgeber  oder  Bearbeiter  des  Sachsenspiegels 
vorgelegen;  auch  Homeyer  hatte  nur  eine  Abschrift  vor  sich. 
Seit  1877  ist  sie  wieder  an  ihren  alten,  ihr  gebührenden  Platz 
zurückgekehrt,  indem  sie  durch  Ankauf  in  den  Besitz  Sr.  Königl. 
Hoheit  des  Grossherzogs  von  Oldenburg  gekommen  ist,  dessen 
Privatbibliothck  sie  jetzt  zu  einer  kostbaren  Zierde  gereicht. 

Der  alte,  sehr  schadhaft  gewordene  Einband  ist,  um  das 
Auseinanderfallen  des  Buches  zu  verhindern,  jetzt  durch  einen 
neuen  ersetzt,  der  dem  früheren  möglichst  ähnlich  gemacht  ist. 
Der  Schreiber,  nicht  der  Buchbinder,  hat  übrigens  am  Schlüsse 
ein  Versehen  gemacht;  fol.  135,  jetzt  das  letzte  Blatt,  gehört 
nach  fol.  132;  er  hatte  das  Blatt  zu  schreiben  vergessen  und 
fügte  es  am  Schlüsse  nach;  siehe  die  Anm. 

Die  Eintheilung  des  Sachsenspiegels  ist  in  der  Handschrift 
derartig  gemacht,  dass  das  erste  Buch  bis  II,  13  der  Vulgata 
reicht  (Nu  uornemet  umme  ungherichte) ;  das  zweite  bis  II,  66 
(Nu  uornemet  den  alden  vrede);  das  dritte  bis  III,  91,  welches 
auch  das  Ende  der  Vulgata  ist.  Eine  Abtheilung  nach  Artikeln 
oder  Capiteln  kennt  die  Handschrift  nicht;  sie  läuft  ununter- 
brochen fort  und  nur  jedesmal  bei  dem  Anfange  eines  neuen 
Buches,  sowie  bei  IV,  f.  113b  (Lehnr.  Art.  58  §.  1)  hat  sie  Ab- 
sätze und  grössere  Initialen.  Eine  Unterabtheiluug  findet  sich 
jedoch  vor;  sie  ist  aber  ziemlich  willkübrlich  getroffen.  Die 
Register- Tafeln  nemlich,  die  dem  Landrechte  wie  dem  Lehn- 
rechtc  vorangehen  (letztere  nur  bis  fol.  1 13  '*  =  Art.  58  §.  1, 
im  Texte  jedoch  geht  die  Bezifferung  fort  bis  fol.  130),  ent- 
halten die  Anfangsworte  der  Paragraphen,  in  welche  der  Text 
zerlegt  ist;  die  Anfangsbuchstaben  sind  in  der  Tafel  wie  im 
Text  farbig,  abwechselnd  blau  und  roth.  Die  voranstellenden 
Zahlen  richten  sich  aber  nicht  nach  der  Grösse  des  Abschnittes 
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oder  Buches,  sondern  nach  der  Länge  des  beschriebenen  Blat- 
tes; die  Zählung  beginnt  regelmässig  (nur  der  Anfang  eines 
neuen  Büches  macht  eine  Ausnahme)  bei  jeder  Blattcolumne 
von  neuem,  und  gehl  daher  gewöhnlich  von  1  bis  XXX  oder 
XXXI;  in  dem  Texte  ist  die  entsprechende  Zahl  roth  über  der 
Linie,  einigemal  am  Rande,  z,  B.  f.  117,  121%  129,  .geschrie- 
ben. Daher  ist  die  Orientierung  nach  der  Handschrift  ziemlich 
schwer,  die  nur  dadurch  etwas  erleichtert  wird,  dass  jede 
Colnmne  einen  Buchstaben  zur  Ueberschrift  hat,  der  auch  über 
den  Seiten  des  Textes  steht.  Damit  man  sich  gleich  zurecht 
linden  kann,  habe  ich  die  Eintheilung  nach  der  Ausgabe  von 
Homeyer  an  den  Band  drucken  lassen.  Tafel  und  Text  haben 
nur  selten  Abweichungen  in  der  Zahl,  die  ohne  Bedeutung  sind; 
zur  Bestimmung  der  richtigen  Lesart  im  Text  ist  übrigens  die 
Tafel  nicht  ohne  Wert 

Was  Homeyer  von  der  Berliner  Handschrift  rühmt,  die  er 
seiner  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  hat  (S.  95  f.  der  3.  Aufl.), 
„ausser  ihrem  Alter  (1369)  ihre  Sauberkeit  und  Deutlichkeit, 
welche  über  die  Lesart  keinen  Zweifel  lasse,  die  verhältniss- 
mässige  Seltenheit  von  Schreibfehlern,  den  inneren  Wert  der 
Lesarten,  namentlich  die  Meidung  von  Dehnungen  und  Häu- 
fungen, die  Bewahrung  alterthümlicher  Formen  und  Ausdrücke, 
sowie  dass  sie  niederdeutsch  geschrieben  sei,  also  in  der 
Sprache,  welche  als  die  ursprüngliche  gelten  darf"  —  alles 
das  kann,  und  zum  Theil  mit  grösserem  Rechte,  die  Oldenbur- 
ger Handschrift  von  sich  sagen.  Ihr  Alter  überragt  die  Ber- 
liner um  33  Jahre;  dazu  ist  sie  an  einem  Orte  geschrieben, 
der  an  seiner  niederdeutschen  Qualität  auch  nicht  dem  gering- 
sten Zweifel  Raum  gibt,  und  von  einem  Schreiber,  der  dersel- 
ben Gegend  angehört;  ihre  Sauberkeit  und  Deutlichkeit  ist  sehr 
gross  und  nur  an  einigen  wenigen  Stellen  ist  die  Lesung  un- 
sicher; so  lässt  sich  z.  B.  nicht  mit  völliger  Sicherheit  entschei- 
den, ob  I,  3,  3  scriket  oder  striket  steht;  jeder  aber,  der 
Handschriften  liest,  weiss,  wie  schwer  oft  in  denselben,  wenn 
sie  sonst  auch  ganz  vortrefflich  geschrieben  sind,  c  von  t  zu 
unterscheiden  ist.  Zuweilen  ist  übrigens,  wo  der  Buchstabe 
nicht  ganz  deutlich  war,  von  corrigierender  Hand  das  richtige 
übergeschrieben,  z.  B.  II,  38,  wo  über  dem  c  in  becostigen 
ein  c  steht,  das  deutlich  ein  c  ist,  während  es  im  Texte  mög- 
licherweise als  t  gelesen  werden  konnte,  trotzdem  dass  betosti- 
gen  gar  kein  Wort  ist,  also  ein  verständiger  Leser  gar  nicht 
in  Zweifel  sein  konnte.  Auch  sonst  sind  hin  und  wieder  Spu- 
ren einer  Correctur  vorhanden;  es  ist  indes  zu  bedauern,  dass 
diese  Correctur  nur  gelegentlich  und  nicht  durchgehends  geübt 
ist.    Abkürzungen  siud  nur  selten  da  und  ganz  gewöhnlicher 
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und  bekannter  Art;  ich  habe  sie  immer  aufgelöst,  was  gar 
keine  Schwierigkeit  machte;  nur  bei  wr,  zuweilen  mit  darüber- 
gesetztem kleinem  o  (oder  Kreise)  wr,  konnte  wol  ein  Zweifel 
stattfinden,  ob  man  es  mit  wor  oder  wur  wiederzugeben  hatte, 
da  auch  die  Handschrift  selbst  an  den  Stellen,  wo  sie  die 
Worte  ohne  Abbreviatur  schreibt,  zwischen  o  und  u  schwankt; 
ebenso  stand  es  mit  wl.  Schreibfehler  hat  die  Handschrift,  so 
sorgfältig  auch  die  einzelnen  Buchstaben  gemacht  sind,  in 
grösserer  Menge,  als  man  wünschen  möchte;  die  sporadische 
Correctur  hat  nur  wenige  beseitigt;  ob  die  Oldenburger  Hand- 
schrift aber  verhältnismässig  mehr  Schreibfehler  hat  als  die 
Berliner,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Die  Natur  der  Schreib- 
fehler ist  gewöhnlicher  Art;  einzelne  Buchstaben  werden  aus- 
gelassen oder  mit  einander  vertauscht,  schon  einmal  geschrie- 
bene Wörter  werden  wiederholt,  und  ähnliche  Verstösse  begeg- 
nen uns.  Von  geringer  Bedeutung  sind  die  Versehen,  weiche 
der  Rubricator  oder  Miniator  begangen  hat.  Es  sind  nemlich 
die  farbigen  (abwechselnd  blauen  oder  rothen)  kleinen  Initialen, 
mit  denen  die  Anfänge  der  Paragraphen  sowol  in  der  Tafel 
als  im  Text  geziert  sind,  erst  später  eingefügt,  wie  man  dies 
daraus  sieht,  dass  I,  25,  1  und  I,  59,  2  noch  Raum  für 
die  einzusetzende  Initiale  frei  gelassen  ist.  Der  Rubricator 
(oder  Miniator)  hat  aber  seine  Sache  etwas  auf  die  leichte 
Schulter  genommen;  er  hat  die  Wörter  nur  flüchtig  angesehen, 
und,  wie  es  manchmal  scheint,  nur  den  ersten  oder  die  ersten 
folgenden  Buchstaben  gelesen,  nicht  das  ganze  Wort,  was 
nicht  selten  zu  Versehen  Anlass  gegeben  hat.  Diese  sind  aber 
leicht  zu  verbessern.  Schlimmer  sind  die  Auslassungen,  die 
sich  vorfinden.  Dass  einzelne  Wörter,  besonders  kleine,  vom 
Abschreiber  ausgelassen  sind,  ist  verzeihlich;  es  fehlt  aber  auch 
hin  und  wieder  eine  Reihe  von  Wörtern,  die  entweder  durchaus 
unentbehrlich  sind  oder  doch  nicht  ohne  grosse  Härten  fehlen 
können.  Zum  Theil  rühren  diese  Auslassungen  davon  her,  dass 
das  Auge  des  Abschreibers  sich  mitunter  von  einem  in  den 
nächsten  Zeilen  wiederkehrenden  Worte  gleiches  Lautes  zum 
Ueberspringen  hat  verleiten  lassen,  also  sich  wirklich  „versehen" 
hat,  z.  B.  IV,  10,  4;  IV,  11,  4;  IV,  71,  7;  IV,  80,  2.  Zum 
Theil  sind  sie  aber  reine  Flüchtigkeiten  und  Nachlässigkeiten. 
In  vorliegender  Ausgabe  habe  ich  die  Schreibfehler  immer  unten 
angemerkt  und  das  Fehlende  ergänzt,  —  wo  es  gieng,  nach 
dem  Oldenburgischen  glossierten  Codex  — ;  die  Ergänzungen  etc. 
sind  an  der  Cursivschrift  sofort  erkennbar.  Wenn  aber  ganze 
Paragraphen  fehlen,  so  ist  das  wol  nur  selten  ein  Versehen 
des  Schreibers,  wie  es  z.  B.  IV,  50,  4  der  Fall  ist,  wo  in  der 
Tafel  die  Anfangsworte  des  Paragraphen  stehen,  der  Paragraph 
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aber  im  Texte  selbst  fehlt;  an  der  bezeichneten  Stelle  ist  aber 
vom  Corrector  unten  ein  deest  hinzugefügt.  Vielmehr  hat  wol 
das  Felden  von  Paragraphen  seinen  Grund  darin,  dass  in  der 
dem  Schreiber  vorliegenden  Handschrift  auch  der  betreffende 
Paragraph  nicht  gestanden  hat.  In  diesem  Falle,  besonders 
wenn  der  Paragraph  aucb  in  andern  Handschriften  fehlt,  ist  er 
auch  nichl  in  den  Text  aufgenommen;  denn  der  Mangel  ist  in 
diesem  Falle  ja  kein  Versehen,  sondern  eine  Eigentümlichkeit 
unserer  Handschrift.  Die  Sprache  in  der  Oldenburger  Hand- 
schrift ist  viel  reiner  und  gleichmässigcr  niederdeutsch  als  in 
der  Berliner.  Formen  wie  wrügen,  alsüs,  tiüt,  siiit,  getiücht, 
büke,  diüve,  diit,  drii,  grtiten,  süken,  scülderen,  vüte  u.  a., 
richtiger  Unformen,  welche  Homeyers  Ausgabe  niiszicren,  fehlen 
gänzlich.  Zeicben  Uber  den  Vokalen  linden  sich  sehr  selten, 
hauptsächlich  nur  Uber  o  in  dem  Worte  ,göd<  (Gut),  zum  Unter- 
schiede von  ,god'  (Gott),  aber  durchaus  nicht  immer;  hin  und 
wieder  hat  der  Schreiber  ein  Versehen  gemacht,  indem  er  auch 
Uber  ,god'  (Gott)  dieses  Zeichen  setzte,  das  nur  ,god'  (Gut)  ge- 
bührt-, höchst  selten  findet  sich  ein  Kreis  Uber  tuch,  ghethüghet, 
müsdele,  vrünt,  bürghe;  häufiger  steht  über  dem  i  ein  schräg 
liegendes  Strichelchen,  ein  s.  g.  Haarstrich,  meist  um  einer 
möglichen  Verwechselung  vorzubeugen;  es  ist  aber  auch  wol 
fälschlich  angebracht;  z.  B.  steht  f.  118  über  beschermde  ein 
solches  Zeichen,  als  sollte  bescherinde  gelesen  werden,  das 
nichts  ist.  Ein  par  mal  steht  ein  Doppelstrich,  z.  B.  über  si'me 
(f.  123b)  und  Uber  vat  (vät)  „fängt",  II,  34,  1,  dies  vielleicht 
nur,  um  die  Länge  zu  bezeichnen,  zum  Unterschiede  etwa  von 
vat  (Fass);  ganz  vereinzelt  stehen  auch  über  e  Zeichen,  z.  B. 
het  het  (heisst  er  es)  IV,  33,  3;  ses.  „sie  es"  (IV,  65,  11).  Einer 
regelmässigen  Orthographie  entbehrt  die  Handschrift;  diese  war 
aber  ja  Uberhaupt  in  früheren  Zeiten  nicht  so  ängstlich  und  pein- 
lich, wie  jetzt,  sondern  blieb  grösserer  oder  geringerer  Willkür 
anheimgestellt.  Im  vorliegenden  Abdruck  ist,  um  die  Treue 
des  Bildes  nicht  zu  verletzen,  die  Orthographie  gerade  so  ge- 
lassen wie  in  der  Handschrift  selbst.  Merkwürdig  ist,  dass 
manchmal  ein  ch  steht  statt  g,  z.  B.  beiechene,  duschedane, 
chelent,  untfanchen,  hantchemal,  dorincheschen ,  unchescheden 
(1,  11,  wo  indes  ein  g  darüber  geschrieben  ist)  u.  a.,  während 
umgekehrt  auch  häufig  g  steht,  wo  man  ch  erwartet,  z.  B. 
nigt,  dogter,  pligtich,  regte  u.  a«  Auslautend  wechseln  häufig 
d  und  t,  sowie  k  und  ch,  z.  B.  iewelich  und  iewelik,  och  und 
ok,  oc,  ik  und  ich  u.  a.  Derselbe  Wechsel  findet  sich  auch, 
um  gleichzeitiger  Schriftstücke  zu  gedenken,  in  der  Chronik 
Albrechts  von  Bardewik  (1298)  (Lübeck.  Chroniken,  herausg. 
v.  Grautoff,  Hamburg,  1829.    1,  S.  411  ff.),  in  den  Bremer 
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Statuten  von  1303  (herausg.  v.  Oelrichs,  Bremen  1771)  und  in 
den  bremischen  Rechtsansprüchen  von  1330 — 13G3  (daselbst 
S.  163  ff.).  —  V  und  w  vertreten  sich  manchmal  gegenseitig, 
z.  B.  anderveyde  =  anderweide,  windet  —  vindet,  wolgen  = 
volgen  u.  a.  Vor  und  nach  t  steht  regelmässig  f,  nicht  v,  z.B. 
untfere,  untfan,  erft,  erwerfl,  altfile,  ersterft  u  a. 

Besonders  auffallend  bleiben  einige  Formen,  die  hoch- 
deutsch scheinen,  z.  B.  die  Deminutivformen  mundelin,  ermelin, 
hodelin  (I,  42,  2;  1,  63,  4;  III,  69,  1);  tot  .,thut"  (I,  7-,  I,  8,  3); 
ton  „thun"  (I,  9,  3;  IV,  67,  1);  ghethan  (I,  2,  3);  irheben 
(IV,  69,  6);  ist  (IV,  57,  11);  mitlesten  =  middelsten  (I,  3,  3); 
swaz  =  swat  (S.  99).  Daraus  sofort  zu  schliessen,  dass  der 
Schreiber  eine  hochdeutsche  Vorlage  gehabt  habe,  die  von  ihm 
ins  Niederdeutsche  übersetzt  sei,  wobei  einige  hochdeutsche 
Formen  stehen  gehlieben  seien ,  ist  voreilig ,  wenn  auch  die 
Möglichkeit  natürlich  nicht  geleugnet  werden  kann.  Denn  ein- 
mal können  an  einzelnen  Stellen  nur  Schreibfehler  vorliegen, 
wie  z.  B.  swaz  für  swat;  sodann  haben  sich  einzelne  Formen 
immer  schwankend  erhalten  zwischen  Hoch-  und  Niederdeutsch. 
So  findet  sich  hei  Albrecht  von  Bardewik:  sich,  och,  sprach; 
in  den  Bremer  Statuten  und  Rechtsaussprüchen:  the,  dhe; 
thesse,  desse,  brecht  und  breket  oder  brikt,  sprich  und  spric; 
thuve,  dhuve,  duve  u.  a.  So  wechseln  auch  ferner  bei  echt 
niederdeutschen  Schriftstellern:  durch,  dorch  und  dor;  derde, 
dorde,  dridde,  drudde.  Dahin  gehört  auch  das  Schwanken 
zwischen  i  und  e  (z.  B.  neman,  niman,  brect  und  briet),  zwi- 
schen e  und  o  (eder  und  oder),  zwischen  u  und  o  (muntere, 
montere).  Auch  die  Deminutivform  . .  lin  ist  zwar  viel  seltener 
im  Niederdeutschen  als  .  .  ken,  aber  doch  nicht  ohne  Beispiel. 
Ueberhaupt  hatte  sich  um  diese  Zeit  und  auch  noch  später 
weder  in  der  Orthographie  noch  im  Sprachgebrauch  eine  pedan- 
tische Genauigkeit  und  Regelmässigkeit  festgesetzt ;  es  lag  gar 
nicht  im  Character  der  früheren  Zeit,  ängstlich  immer  eine  und 
dieselbe  Form  und  eine  und  dieselbe  Schreibung  in  allen  wie- 
derkehrenden Fällen  beizubehalten;  daher  findet  sich  bei  dem- 
selben Schreiber  oft  ein  beständiger  Wechsel.  So  findet  man 
in  unserer  Handschrift  neben  einander:  sal,  scal,  schal,  deme 
und  den,  die  Vorsilbe  vor  (ver,  vir)  und  ir,  er;  efte,  ofte,  of  u.  a. 
Merkwürdig  aber  ist,  dass  der  Schreiber  das  Wort  sän  meidet ; 
und  zwar  ist  es  um  so  auffallender,  als  er  es  einmal,  und  ge- 
rade da,  wo  es  zum  erstenmal  auftritt  (I,  5),  gebraucht,  und 
seitdem  nie  wieder.  Es  scheint  ihn  gewissermassen  das  Ge- 
wissen geschlagen  zu  haben,  ferner  dieses  dem  Niederdeutschen 
sonst  unbekannte  Wort  zu  setzen;  er  meidet  es  seitdem  ent- 
weder gänzlich  oder  ersetzt  es  durch  dam    Auch  andere  Texte 
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(s.  Homeyer  im  Glossar,  S.  472)  lassen  es  ganz  weg  oder  er- 
setzen es  durch  andere  Worte.  Der  Schreiber  muss  demnach 
eine  Handschrift  vor  sich  gehabt  haben,  die  san  las.  Eine 
andere  auffallende  Merkwürdigkeit  ist,  dass  er  nie  ,deste'  („wenn 
nur"  dummodo)  gebraucht,  sondern  dafür  stets  ,erste'  setzt. 
Dieses  ,crste',  das  nirgends  als  Variante  bei  Homeyer  verzeich- 
net wird,  ist  mir  bisher  nur  in  den  Bremer  Statuten  (1303) 
S.  101  begegnet,  wo  es  heisst:  So  wor  en  buwen  idher  graven 
wil  bi  sinen  nabur,  dhat  mach  he  don  Uppen  sinen,  erst  he 
sinen  nabur  neuen  scadhen  dho;  eine  andere  Handschrift  liest 
dafür  soverne.  Weil  ich  das  Wort  gar  nicht  unterzubringen 
wusste ,  hielt  ich  es  für  verschrieben  und  nahm  es  deshalb 
nicht  in  das  Mittelniederdeutsche  Wörterbuch  auf.  Unser  Sach- 
senspiegel belegt  es  aber  überreichlich.  —  Statt  des  gewöhn- 
lichen vor-  setzt  der  Schreiber  an  3  Stellen  over  (overkopen, 
II,  29,  2;  overdriven,  II,  44,  2;  overlent,  IV,  70,  12);  eine 
Eigenthümlichkeit,  die  sich  häufig  in  der  Sachsenchronik,  die 
Eike  von  Repgow  beigelegt  wird,  findet. 

Eine  Gleichförmigkeit  der  Sprache  wie  der  Orthographie  — 
gewissennassen  einen  ideellen  kritischen  Text  —  herzustellen, 
lag  ausserhalb  der  Aufgabe,  die  ich  mir  gestellt  hatte;  meine 
Absicht  w7ar  nur  einen  getreuen  Abdruck  dieser  so  bedeutenden 
Handschrift  zu  geben.  Die  einzige  Aenderung,  die  ich  mir 
erlaubt  habe,  ist  die  Beifügung  der  Interpunktion.  Diese  fehlt 
entweder  gänzlich,  oder  wo  auch  zuweilen  ein  Punkt  steht,  ist 
er  nur  selten  als  Iuterpunctionszeichen  nach  unserer  Weise 
gesetzt. 

Alle  weiteren  Fragen  und  Untersuchungen ,  die  sich  an 
diese  Handschrift  knüpfen  können,  überlasse  ich,  da  sie  den 
Kaum  einer  Vorrede  zu  sehr  überschreiten  würden,  einem 
anderen  Orte  oder  auch  anderen  Germanisten,  die  auf  diesem 
Gebiete  mehr  zu  Hause  sind  als  ich.  Ich  knüpfe  hier  nur 
noch  als  Zugabe  eine  Beschreibung  der  beiden  anderen  Hand- 
schriften an,  die  zugleich  mit  dieser  wieder  aus  dem  Dunkel 
der  Verborgenheit  gezogen  sind. 

Der  glossierte  Codex  ist  undatiert;  er  muss  aber  etwa  der 
Mitte  des  14  Jahrhunderts  angehören;  von  Homeyer  ist  er  als 
Nr.  GGO  und  Cp  bezeichnet.  Er  ist  sehr  deutlich,  wenn  auch 
weniger  schön  als  der  codex  picturatus,  auf  Pergament  geschrie- 
ben; er  hat  178  Blätter  in  Folio,  jede  Seite  ist  in  zwei  Co- 
lumnen  mit  34  Zeilen  gespalten.  Der  Codex  ist  vollständig, 
er  enthält  aber  nur  das  Landrecht  in  drei  Büchern  (das  dritte 
Buch  schliesst  mit  dem  7G.  Artikel,  womit  auch  die  ältere 
Glosse  aufhört),  nicht  das  Lehnrecht:  die  Glosse  ist  die  nur  in 
einigen  Handschriften  aufbewahrte  Buch'sche.    Die  überall  nicht 
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glossierten  Artikel  sind  auf  besonderen  Pergamentblättern  ein- 
geheftet, die  von  einer  anderen,  aber  gleichzeitigen  Hand  her- 
rtihren.  In  der  Glosse  sind  Wiederholungen  weggelassen,  so 
wie  manches,  was  sich  auf  dänisches  und  märkisches  Recht 
bezog,  oder  speziell  Magdeburg,  die  Mark  und  die  Herzöge  von 
Brauuschweig  betraf,  so  dass  man  auf  die  Vermuthung  kom- 
men kann,  es  sei  diese  Handschrift  speziell  für  die  Grafschaft 
Oldenburg  berechnet.  Den  deutlichsten  Beweis  des  Zusammen- 
hanges mit  Oldenburg  trägt  sie  durch  die  hinten  angefügte 
Aufzeichnung  eines  Registers  gutsherrlicher  Rechte  der  Herren 
zu  Oldenburg  in  Wildeshansen,  Wiefelstede  und  im  Lande 
Wührden,  so  wie  durch  die  in  Minuskel  geschriebene  Urkunde 
des  Grafen  Curd  und  des  Junkers  Carsten  zu  Oldenburg  von 
1399  über  einen  Vergleich  mit  dem  Landvolke  des  Landes 
Wührden.  Vielleicht  ist  diese  Handschrift  dieselbe,  die  in 
Anton  Günthers  Bücherverzeichnis  also  bezeichnet  wird:  Noch 
ein  ander  pergamener  Sachsenspiegel,  so  grav  Gerdts  genannt 
wirt,  in  roth  Leder  mit  brettern  und  missings  Pockeln  und 
ledern  beschlag.  Die  Sprache  der  Handschrift  ist  gut  nieder- 
deutsch, ohne  jegliche  Spur  eines  Umlautes. 

Der  Schwabenspiegel  (bei  Homeyer  Nr,  661)  hat  64  Blätter 
in  Folio,  zweispaltig,  jede  Columne  mit  36  Zeilen,  wovon  3 
Blätter  auf  den  Inhalt,  43  auf  das  Landrecht,  18  auf  das  Lehn- 
recht kommen.  Die  Handschrift  ist  von  der  Hand  des  weiter 
nicht  bekannten  Bernhard  Spoliken,  Canonicus  zu  Wildeshau- 
sen, im  Jahre  1355  auf  dem  Schlosse  zu  Delmenhorst  geschrie- 
ben. Vor  dem  Inhaltsverzeichnis  stehen  die  Worte:  Hir  hebet 
sich  an  daz  lantrechtbueh.  Das  Epiphonem  lautet:  Hie  hant 
de  lantrechte  vnde  de  lehenrechte  eyn  ende.  Anno  Domini 
mccc  quinquagesimo  quinto.  In  profesto  beati  Nicolai  pontificis 
atque  confessoris  completus  per  manus  bernardi  dicti  spoliken 
canonici  ecclesie  wildeshusensis.  In  castro  Delmenhorst  ex  libro 
nobilis  viri  domini  cristiani  prepositi  sancti  Willehadi  bremensis. 

Die  Sprache  ist  nicht  rein  niederdeutsch,  sondern  gemisch- 
ter Natur;  die  Ueberschriften  sind  vorwiegend  niederdeutsch, 
der  Text  selbst  meist  hochdeutsch  oder  mitteldeutsch. 

Vergl.  über  diese  beiden  Handschriften  besonders  Runde, 
Patriotische  Phantasien,  Oldenburg,  1836,  S.  209  ff. 

Oldenburg,  im  Mai  1879. 

A.  Lübben. 
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2.  Die  Bilderbeischriften. 

Von  dem  ursprünglichen  Plan,  sämmtliche  Bilderbeischrif- 
ten des  Codex  Oldenburg,  zu  geben,  musste  abgesehen  werden, 
so  dass  der  fromme  Wunsch,  der  Vervielfältigung  des  Heidel- 
berger Codex  ein  würdiges  Gegenstück  an  die  Seite  zu  stellen, 
unerfüllt  bleibt.  Es  ist  dies  um  so  bedauernswerther,  als  damit 
vielleicht  der  Anstoss  gegeben  wäre  zu  einer  vollständigen 
Veröffentlichung  der  prächtigen  Dresden-Wolfenbütteler  Hand- 
schrift; hoffen  wir,  dass  diese  jetzt  vorangehen  möge. 

Seit  mehr  als  einem  Jahrhundert  ist  es  der  oft  dringend 
ausgesprochene  Wunsch  der  Rechts-,  Kunst-  und  Culturhistoriker 
gewesen,  diese  Codices  mit  allen  Bilderbeischriften  veröffent- 
licht zu  sehen,  dennoch  ist  bis  dahin  dafür  nur  sehr  sporadi- 
sches geschehen,  nicht  einmal  der  Text  einer  der  mit  Miniatu- 
ren versehenen  Codices  ist  complet  veröffentlicht,  Diesen  bietet 
zuerst  die  vorliegende  Ausgabe,  wir  aber  haben  es,  unter 
Berücksichtigung  der  gegebenen  Verhältnisse,  nicht  für  gerathen 
gehalten,  umständlich  auf  die  Einzelnheiten  der  Bilder  des 
Codex  Oldenburg»  einzugehen,  oder  eingehende  Vergleichungen 
zwischen  den  Darstellungen  in  den  verschiedenen  Codices  anzu- 
stellen, sondern  beschränken  uns  auf  einige  allgemeine  Hin- 
deutungen, da  ohne  die  Darstellung  selbst  dergleichen  Bespre 
chungen  doch  nur  wenig  verständlich  sein  dürften. 

Was  die  hohe  Bedeutung  des  Bilderschmuckes  selbst  be- 
trifft, so  mag  erwähnt  werden,  dass  Grupen  sich  bereits  um 
1745  —  50  veranlasst  sah,  sämmtliche  Darstellungen  des  Wolfeu- 
bütteler,  und  ergänzend  des  Dresdener,  sowie  auch  die  des 
Oldenburger  Codex  durchzupausen.  Auch  Göthe  beschäftigte 
sich  mit  dem  Gedanken  einer  Herausgabe,  er  sandte  1810 
Büsching  30  Folio-Paus-Blätter  mit  dem  Wunsche,  es  möge  ihm 
gelingen,  ein  Gedicht  dazu  zu  finden.  Bcuth,  Eichhorn  u.  a. 
fanden,  dass  diese  Blätter  zum  Oldenburgischen  Sachsenspiegel 
gehörten,  1818  suchte  Göthe  Büsching  zu  bewegen,  dieselben 
zu  veröffentlichen.  Göthe  schrieb  ihm  dabei:  „Es  kömmt  ja 
hier  darauf  an,  dass  mau  das  Interesse  anregt,  nicht  dass  mau 
es  befriedigt,  und  ich  bin  überzeugt,  dass  wir  nach  Erscheinung 
dieser  Aufsätze  und  der  dazu  bestimmten  Bilder  bald  von  vie- 
len Seiten  Beiträge  und  nähere  Bestimmungen  erhalten  werden. 
Mir  scheint  es  auf  alle  Fälle  sehr  bedeutend,  dasjenige,  was 
in  Bezug  auf  geistliche  Bücher  und  Bilder  schon  gethan  ist, 
auch  für  das  rechtliche,  bürgerliche  und  politische  zu  leisten. 
Es  wird  dabei  zur  Sprache  kommen,  dass  nicht  allein  der 
ungebildete,  sondern  auch  der  durchaus  reingebildete,  natürliche 
Mensch  dasjenige  mit  Augen  sehen  will,  was  ihm  durchs  Ohr 
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zukömmt,  deshalb  denn  auch  die  bilden  eichen  und  bilderlosen 
Religionen  ihren  Charakter  im  entschiedenen  Gegensatz  be- 
tätigen." 

Diese  inhaltschweren  Worte  des  Altmeisters,  welche  wir 
Büsching,  „der  Deutschen  Leben,  Kunst  und  Wissen  im  Mittel- 
alter", entnommen,  gemahnen  uns  an  die  hohe  Bedeutung  der 
in  Frage  stehenden  Bilderbeischriften. 

Sie  waren  es,  welche  zunächst  den  lebhaften  Wunsch 
erregten,  die  Beischriften  aller  vier  Codices  unmittelbar  mit 
einander  vergleichen  zu  können,  besonders  um  festzustellen,  ob 
nicht  etwa  die  Darstellungen  doch  conventionellcr  Natur  seien, 
aus  derselben  Quelle  stammend,  gewissermassen  als  ein  Fabri- 
kat mit  einigen  Variationen  anzusehen  seien;  eine  Ansicht, 
welche  sich  in  der  That  mehrfach  geltend  gemacht  hat.  Eine 
solche  Vergleichung  erschien  aber  um  so  notwendiger,  als 
Göthe  nur  die  Pausen  nach  dem  Oldenburger  Codex  bekannt 
gewesen  zu  sein  scheinen,  dessen  Schmuck  mannigfach  äusserst 
abfällig  beurtheilt  ist;  die  Vermuthung  lag  daher  nahe,  dass 
die  hiesigen  Zeichnungen  nichts  seien  als  ein  mittelmässiger 
Abklatsch  weit  höher  stehender  Arbeiten. 

Alle  diese  Zweifel  an  dem  Werth  der  Bilderschriften  unseres 
Codex  sind  durch  diese  unmittelbare  Vergleichung  zu  Gunsten 
des  Codex  Oldenburg,  gelöst,  —  sie  sind  schlagend  richtig  von 
Göthe  beurtheilt  —  durch  sie  sieht  der  durchaus  reingebildete, 
natürliche  Mensch,  was  ihm  durchs  Ohr  zukommt» 

Für  uns  aber  giengen  aus  diesen  Vergleichungen  noch 
andere  Momeute  von  Bedeutung  hervor,  wir  suchten  zu  erfor- 
schen, ob  der  Schöpfer  jener  Bilder  selbst  empfundenes  gegeben, 
oder  ob  er  das  empfundene  aus  fremder  Umgebung  geschöpft, 
und  ob  er  sich  an  Vorbilder  Avesentlich  gelehnt  —  besonders 
an  die  der  drei  anderen,  berühmten  Codices» 

Aber  auch  diese  Fragen  sind  zu  Gunsten  unserer  Darstel- 
lungen zu  beantworten;  dieselben  sind,  wie  Göthe  sagt,  auf 
alle  Fälle  sehr  bedeutend.  Wissen  wir  auch  nicht,  wer  der 
Verfasser  der  in  Frage  stehenden  Bilderchen  ist,  so  steht  doch 
so  viel  fest,  dass  sie  mit  denen  der  anderen  Codices  ihrem 
geistigen  Inhalte  nach  nur  insoweit  etwas  gemein  haben,  als 
dem  Zeichner  der  gleiche  Text  vorlag,  und  weil  die  symboli- 
schen Rechtsvorstellungen  in  Deutschland  dieselben  waren,  so 
haben  eine  Reihe  Darstellungen  der  hier  in  Frage  stehenden 
Codices  eine  gewisse  Familien-Aehnlichkeit,  aber  nicht  mehr, 
wie  wir  es  bei  sich  gleichen  Vorwürfen  noch  heute  finden;  man 
betrachte  z.  B.  Everdingens  und  Kaulbachs  Illustrationen  zu 
Reineke  Fuchs. 

Am  fernsten  aber  steht  der  Oldenburger  Codex  den  übri- 
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gen;  diese  Zeigen  in  ihrer  ganzen  Auflassungsweise  eine  gewisse 
Stammesähnliehkeit,  welche  auf  oberdeutsche  Kunstweise  deutet, 
eine  Aehnlichkeit ,  welche  sich  zwischen  dem  Dresdener  und 
Wolfenbütteler  in  Bezug  auf  die  Erfindung  bis  zur  völligen 
Gleichheit  steigert,  wenn  sie  auch  in  den  Farben  und  der  tech- 
nischen Behandlung  derselben  von  einander  abweichen.  Im 
Gegensatz  dazu  zeigt  der  Oldenburger  Codex  viel  Abweichen- 
des und  eine  durchaus  andere,  wie  es  seheint,  niederdeutsche 
Anschauung.  Es  sei  hier  nur  darauf  hingewiesen,  dass  das 
Figürliche  durchgehends  in  wesentlich  grösserem  Massstabe 
(T.  1,  10,  4  [S.  40])  gegeben  ist,  die  Farbe  des  Haares  ist  weit 
heller  und  die  Art  es  zu  tragen  eine  andere.  Gott  erscheint 
ohne  Bart  und  jugendlich.  Bart  überhaupt  kommt  nur  da  vor, 
wo  ein  gewisses  Alter  ■ —  dat  he  to  sinen  daghen  ghecomen 
is  —  oder  jüdische  Abstammung  angedeutet  werden  soll.  Auch 
die  längs  oder  quer  gestreiften  Kleider  kommen  selten  vor. 
Besonders  abweichend  aber  ist  der  Rock  der  Bauern  (T.  I, 
10,  4  [S.  40J,  III,  45,  1  [S.  78]),  sowie  die  Form  der  Schuhe, 
welche  vorn  weit  stumpfer  erscheinen,  als  im  Wolfenbütteler, 
und  die  mumienartige  Einwickelung  Gestorbener. 

Als  Beispiel,  wie  sehr  die  Umgebung  auf  den  Künstler  ein- 
wirkte, mag  hier  nur  auf  Tafel  III,  45,  1  (S,  78)  hingewiesen 
werden.  Dort  heisst  es:  Twene  wullene  hantschen  unde  eyn 
mesgrepe  is  des  dachworchten  böte ;  sin  wereghelt  is  eyn  berch 
vul  wetes  uan  twelf  roden  ü.  s.  w.  Der  ,berch'  zeigt  die  Bauart 
des  s.  g.  Schelf,  der  noch  heute  in  den  Marschen  zur  Bergung 
von  Getreide,  Stroh  oder  Heu  vielfach  vorkommt,  die  anderen 
Codices  kennen  dieses  Bauwerk  gar  nicht,  sie  geben  neben  dem 
,tagcworchtcn',  welcher  die  ,Mistgabele',  abweichender  Form, 
und  die  beiden  ,Handszchen'  trägt,  zwei  Männer,  welche,  neben 
einem  Ffluggestell  stehend,  eine  viereckige  Tafel  mit  12  Geld- 
stücken darauf  halten.  Diese  und  viele  andere  weitgehende 
Abweichungen  erregen  den  Gedanken ,  dass  der  Verfasser  der 
Bilder  des  Codex  Oldenburg,  die  anderen  Codices  überhaupt 
nicht  gekannt  hat 

Merkwürdig  ist  auch  der  Unterschied  in  der  Darstellung 
der  Feldfrüchte;  während  sie  in  dem  hiesigen  Codex  dichtge- 
drängt, langhalmig,  stark  und  voll  von  Aehren  sind,  erscheinen 
sie  in  den  anderen  Handschriften  kurz  und  dünn,  die  Aehren 
meistens  mehr  der  Hirse  ähnlich ;  aber  nicht  allein  zeigen  sich 
die  Darstellungen  in  dem  Oldenburger  Codex  abweichend,  son- 
dern es  finden  sich  mehrfach  auch  solche,  welche  in  den 
anderen  fehlen,  und  umgekehrt. 

Hin  und  wieder  folgte  der  Zeichner  seiner  Laune,  ohne, 
wie  es  scheint,  irgend  eine  Rücksicht  auf  den  vorliegenden  Text 
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zu  nehmen,  z.  B.  in  einigen  wandelbaren,  adlergeflügelten  Kopf- 
bedeckungen, in  der  Darstellung  des  Glücksrades  u.  s.  w. 
(Fol.  38  b.). 

Nur  da,  wo  es  darauf  ankommt  die  Stellung  der  Personen 
oder  den  Stammesunterschied  klar  zu  stellen  ,  finden  wir  alle 
Codices  durchgehends  uniform,  z.  B.  in  den  Kopfbedeckungen 
amtlicher  Personen  u.  s.  w.,  dahingegen  ist  die  Form  der  Kro- 
nen wieder  abweichend,  besonders  vom  Dresden-Wolfenbütteler 
Codex;  auch  die  päpstliche  Tiara  hat,  wie  im  Heidelberger,  nur 
zwei  Reifen,  während  Dresden-Wolfenbüttel  deren  drei  Kronen 
aufweist.  Da  wir  nun  aus  dem  Epiphonem  (s.  das  Facsimile) 
wissen,  dass  es  ein,  einer  niederdeutschen  Familie  angehöriger 
Mönch  in  Rastede  war,  welcher  die  Handschrift  1336  anfertigte, 
da  ferner  aus  dem  Inhalte  der  Bilder  hervorgeht,  dass  der  Ver- 
fasser derselben  in  ganz  anderen  Anschauungen  aufgewachsen 
und  manche  der  Compositionen  (z.  B.  T.  I,  22,  3  [S.  21])  uns 
völlig  in  niederdeutsche  häusliche  Einrichtungen  führen,  so  kann 
es  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterworfen  sein,  dass  die  Bilder- 
beischriften  von  einem  niederdeutschen  Künstler  angefertigt  sind. 

Es  hat  die  höchste  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  Bild 
und  Schrift  zugleich  entstanden ,  denn  nicht  selten  sind  die 
Buchstaben  in  die  Zeichnung  geführt,  manchmal  aber  ragen  die 
Zeichnungen  auch  in  die  Schrift  (Fol.  9  b.,  13  b.,  15,  16  u.  s.  w.). 

Durch  diesen  Umstand  wird  zwar  mit  Sicherheit  die  Ent- 
stehungszeit der  Bilderbeischriften  festgestellt,  über  den  Erfinder 
selbst  aber,  einen  gewandten  und  tüchtigen  Künstler,  bleiben 
wir  im  dunkeln«  Das  einzige,  was  geeignet  scheint,  in  dieser 
Beziehung  unsere  Aufmerksamkeit  zu  erregen,  ist  das  wieder- 
holte Vorkommen  der  auf  dem  Beil  (T.  IL  58,  2  [S.  59])  stehen- 
den Zeichen,  welche  auch  in  umgekehrter  Ordnung  vorkommen, 
ebenso  das  B.  oder  das  S.  allein. 

Die  Art  der  Behandlung  in  der  Colorierung  steht  dem 
Heidelberger  Codex  durchaus  nahe,  doch  ist  die  Anwendung 
verschiedener  Farben  weit  geringer,  erreicht  aber  in  der  Ab- 
tönung derselben  die  Zartheit  der  Ausführung  des  Dresden-Wol- 
fenbütteler bei  weitem  nicht,  noch  weniger  die  Pracht  derselben, 
da  z.  B.  Gold  ausser  bei  dem  Oldenburgischen  Wappen  (F.  I) 
überhaupt  nicht  vorkommt,  einfaches  gelb  vertritt  dies.  Soweit 
die  Darstellungen  farbig,  nur  etwa  40  von  nahezu  600,  erschei- 
nen, sind  es  nur  colorierte  Conturen.  Aber  auch  diese  Colorie- 
rung ist  mehrfach  von  späterer  ungeschickter  Hand  ausgeübt, 
wie  auch  den  nicht  colorierten  Blättern  mancherlei  andere 
Unbill  widerfahren  ist,  so  z.  B.  das  Einzeichnen  von  Bärten, 
Nasen  u.  s.  w,  auf  T.  I,  41  (S.  26),  die  sicher  hineingeschmiert  sind. 

Wie  schon  erwähnt,  ist  der  Künstler  nicht  allein  ein  ge- 
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wandter,  sondern  auch  ein  tüchtiger  Künstler  gewesen«  Es 
ergibt  sich  dies  daraus ,  dass  unter  den  hunderten  von  Bilder* 
beischriften  unseres  Codex  nicht  eine  einzige  ist  ,  welche  eine 
Rasur  zeigt.  Noch  mehr  aber  ist  es  der  Geist,  welcher  in 
ihnen  waltet.  Dieser  zeigt  uns  ein  tiefes  Verständnis  in  Be- 
handlung des  Faltenwurfes,  wie  in  der  Charakterisierung  der 
Persönlichkeiten,  sowohl  im  Ausdruck,  als  in  ihrer  ganzen 
Haltung-,  deutliches  Beispiel  gehen  dafür  die  angefügten  Ab- 
bildungen, z.  B.  T.  I,  18,  3  (S.  19)  und  1,  38,  2  (S.  25  . 

Unser  Künstler  steht  freilich  noch  auf  dem  Standpunkte 
kindlicher  Naivität  in  der  Kunst,  aber  wir  dürfen  nicht  ver- 
gessen, dass  er  zu  naiven,  „durchaus  reingebildeten,  natürlichen" 
Menschen  sprach,  mithin  in  ihre  Dcnkungsweisc  sich  hinein- 
versetzen niusste,  wollte  er  verstanden  werden;  so  z.  B.  sind 
die  warnenden  Finger  (als  der  ausdrucksvolle  T heil  der  Hand 
[Grimm])  der  Gerichtspersonen,  oder  die  gelobenden,  stets 
kolossaler  Natur,  jede  Wunde  klafft  entsetzlich.  Alles,  was 
Sünder  ist  oder  missachteten  Klassen  angehört,  hat  entstellte 
Gesichtszüge;  wo  ein  Richter  oder  andere  Personen  mehrere 
Handlungen  zu  verrichten  haben  oder  gezweit  vorkommen, 
finden  wir  drei,  auch  vier  Arme  (T.  I,  41  [S.  26]),  oder  zwei- 
leibige  und  doppelköpfige  Figuren  u.  dergl.,  damit  aber  wurde 
dem  des  Lesens  nicht  kundigen  auf  den  ersten  Blick  klar, 
womit  er  es  zu  thun  hatte. 

Was  diese  Bilderbeischriftcn  indes  hesonders  charakterisiert, 
ist  die  Lebendigkeit  der  Auffassung,  ihre  Innerlichkeit,  das  rein 
menschliche  der  Empfindung,  welches  sich  in  gar  vielen  Dingen 
bemerklich  macht.  Ich  verweise  hier  nur  auf  T.  I,  3,  1  (S.  12), 
Christi  Geburt.  Wie  wohlthuend  wirkt  die  rein  menschliche 
Beziehung  zwischen  der  Mutter  und  dem  Kinde! 

Wir  sehen  in  unserem  Bilde  die  heilige  Jungfrau  in  blauem, 
faltenreichem  Ober-  und  rothem  Untergewande,  auf  einer  grün 
angestrichenen  Ruhebank  in  halb  sitzender,  halb  liegender  Stel- 
lung ausgestreckt,  sie  wendet  ihr  Auge  dem  geliebten  Kinde 
zu,  hält  kosend  die  Rechte  unter  dessen  Kinn  und  umschlingt 
es  mit  der  Linken  zärtlich.  Das  Jesuskind  liegt  auf  der  Krippe, 
vor  dem  Stalle,  in  dem  man  Ochs  und  Esel  sieht,  es  ist  ge- 
wickelt in  rothe,  mit  blauem  Bande  geschnürte  Windeln,  Kopf 
und  Auge  der  Mutter  ernst  zugewandt. 

Möglich  wäre  es,  in  den  das  Dach  des  Hauses  stützenden 
Säulen,  welche  in  reichem  Blätter-Capitäl  enden,  aber  auf  den 
Köpfen  von  die  Zunge  ausstreckenden  Ungeheuern  ruhen,  christ- 
liche Symbolik  zu  gewahren,  uns  indes  spricht  die  innige  Be- 
ziehung der  Mutter  zu  ihrem  Sohne  hier  zunächst  mehr  an. 
Er  ist  wohlthuend  und  verständlich,  dieser  Zug  des  unmittel- 
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baren  natürlich  menschlichen,  ein  Zug,  der  sich  in  unseren 
Bildern  allgemein  in  so  lebendiger  Weise  ausspricht,  dass  dieser 
allein  genügen  würde,  unserem  Künstler  eine  bedeutungsvolle 
Stellung  einzuräumen,  aber  es  ist  nicht  allein  dies,  was  uns 
berechtigt,  ihm  jene  Stellung  anzuweisen,  das  dramatisch. ergrei- 
fende weiss  er  uns  lebendig  vorzuführen,  ebenso  das  würdevolle ; 
man  blicke  nur  auf  den  Erlöser  T.  I,  den  König  T.  1,  18,  3 
(8.  19)  oder  auf  R  38  b. 

Andere  Darstellungen,  besonders  an  den  Lagern  der  Ge- 
storbenen, Gottesurtheile,  Peinigungen,  Klagen  der  Frauen  u.  s.  w. 
bezeugen  einen  Affect,  welcher  sich  bis  .zu  wildsträubendem 
Haar,  schmerzlichstem  Verzerren  des  Antlitzes  und  kräftigem 
Muskelausdruck  steigert. 

Bei  Vorgängen  wie  Nothzucht,  Unzucht,  Mord,  die  Geburt 
des  Kindes  nach  des  Vaters  Tode,  die  Uebergabe  der  Victualien 
an  die  erbende  Wittwe  (T.  I,  22,  3  [S.  21])  u.  s.  w.  spricht 
sich  unser  Künstler  in  realistisch-drastischer  Weise  aus,  so  dass 
es  nur  ein  kräftiger,  naturwüchsiger  Geist  gewesen  sein  kann, 
welcher  uns  diese  Dinge  so  vorzuführen  vermochte. 

Was  die  rechtshistorische  und  kunstgeschichtliche  Bedeu- 
tung unserer  Bilder  angeht,  so  sehen  wir,  dass  unser  Künstler 
eine  genaue  Kenntnis  der  Symbolik  seiner  Zeit  hatte,  er  bringt 
sie  deutlich  und  streng,  worauf  bereits  Homeyer  hinweist« 
Grimm  in  seinen  deutschen  Rechtsalterthümern  gibt  in  dieser 
Richtung  zahlreiche  Aufklärungen,  so  dass  ich  glaube,  um  so 
mehr  hier  davon  absehen  zu  können,  als  ohne  die  Bilder  selbst 
diese  Dinge  doch  wenig  verständlich  werden.  Die  kunstge- 
schichtliche Bedeutung  ist  mit  dem  vorhergehenden,  wie  ich 
hoffe,  hinreichend  angedeutet,  aber  doch  möchte  ich  nochmals 
darauf  besonders  hinweisen,  dass  uns  die  Zeit  ihrer  Entstehung 
aufbewahrt  ist.  Zieht  man  nun  in  Betracht,  dass  aus  jener  Zeit 
datierte  Kunstwerke  von  grosser  Seltenheit  zumal  in  unseren 
Gegenden  sind,  so  ist  damit  der  Werth  derselben  nach  dieser 
Richtung  unzweifelhaft  als  ein  sehr  bedeutender  hinzustellen. 

Werfen  wir  zum  Schluss  noch  einen  Blick  auf  den  cultur- 
geschichtlichen  Werth  unserer  Bilder,  so  kann  nur  wiederholt 
werden,  was  vorher  von  der  kunstgeschichtlichen  Bedeutung 
derselben  gesagt  ist;  nicht  weniger  interessant  ist  es  aber,  dass 
uns  das  Leben,  die  Sitten,  Gebräuche  u.  s.  w.  aus  einem  Theile 
Nordwest-Deutschlands  vorgeführt  werden,  für  welche  aus  jener 
Zeit,  so  weit  bis  jetzt  bekannt,  keine  zweite  solche  Urkunde 
vorliegt.  Von  welcher  eminenten  Bedeutung  diese  Quelle  ist, 
zeigt  uns  jede  Darstellung;  selbst  in  geringfügigen  Dingen 
tritt  uns  das  eigenartige  entgegen,  es  fehlt  z,  B.  an  geapfelten 
Pferden,  welche  in  anderen  Codices,  auch  in  dem  ja  so  bekla- 
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genswerther  Weise  im  Jahre  1870  in  Strassburg  verbrannten 
Hortus  deliciarum  häufig  vorkommen;  ebenso  kommt  nur  einmal 
ein  Schimmel  vor,  aber  ganz  weiss,  nicht  getüpfelt,  welchen  der 
Papst  mit  dem  rechten  Fasse  im  Bügel  besteigt,  während  der 
Kaiser  ihm  knieend  den  Bügel  hält.  Es  ist  erwähnenswertb, 
dass  diese  eigentümliche  Stellung  des  Papstes,  wodurch  der- 
selbe nur  quer  sitzend  kommen  konnte,  in  allen  Codices  pict. 
vorkommt. 

Für  unser  Oldenburg  ist  es  auch  nicht  ohne  Interesse,  dass 
der  Ramskopf,  welcher  im  18.  und  19.  Jahrhundert  so  charak- 
teristisch für  die  hiesigen  Pferde  ist,  damals  nicht  vorhanden 
gewesen  zu  sein  scheint.  Das  Schaf,  vor  allem  aber  das 
schwer  wandelnde  Rindvieh,  erscheinen  lokal-typisch.  Weit 
mehr  noch  tritt  dieser  Lokalton  in  den  Vordergrund  bei  Betrach- 
tung der  Kleidung,  der  Geräthe,  der  Architektur,  der  häuslichen 
Einrichtung,  des  Ackerbaues,  der  kriegerischen  und  friedlichen 
Beschäftigungen,  Wehr  und  Waffen,  der  Schiffahrt,  der  Schiffe 
selbst,  welche  sich  so  wesentlich  in  Form  und  Zusammensetzung 
von  dem  Codex  in  Dresden-Wolfenbüttel  unterscheiden.  Dafür 
ist  unsere  Handschrift  eine  wahre  Fundgrube. 

Fassen  wir  das  voranstehende  alles  zusammen,  so  ergibt 
sich,  dass  wir  alle  Ursache  haben  zu  beherzigen,  was  Hoineyer 
sagt:  „Wünschenswertb  bleibt  noch  immer  die  volle  Veröffent- 
lichung des  Wolfenbütteler-Dresdeuer  Codex  und  des  Olden- 
burger." 

Oldenburg,  im  Mai  1879. 

von  Alten. 


Sr.  Königl.  Hoheit  dem  Grossherzoge,  unserem  gnädigsten 
Landesherrn,  bitten  wir  unseren  Dank  sowie  den  der  forschenden 
Welt  überhaupt  darbringen  zu  dürfen,  nicht  allein  dafür,  dass 
S.  Königl.  Hoheit  die  Herausgabe  des  Codex  picturatus  Oldenb. 
gestattete,  sondern  auch  dafür,  dass  ein  solches  Kleinod  Deutsch- 
land, und  im  besondern  Oldenburg  erhalten  wurde. 

Ebenso  fühlen  wir  uns  gedrungen,  den  hohen  Ministerien 
von  Sachsen,  Baden  und  Braunschweig  unseren  ergebensten 
Dank  auszusprechen,  denn  allein  ihr  und  der  Herren  Bibliothek- 
vorstände freundliches  Entgegenkommen,  was  wir  mit  gleichem 
Dank  anerkennen,  ermöglichte  uns,  eine  unmittelbare  Verglei- 
chung  der  kostbaren  Handschriften  unter  einander  vorzunehmen. 


A.  Liibben.         von  Alten. 


Tabula  libri  primi  de  speculo. 

a 

I.  Des  hilghen  ghestes  minne 
II.  Got  is  siiluen  recht 
III.  Got  de  dar  is  beghin  unde  ende 
IUI.  Nv  auer  wi  bekart  sin 
V.  Twei)  swert  let  got  in  erdrike 
VI.  Den  pauese  is  ghesat 
VII.  Iewelik  2)  kersten  man 
VIII.  Scepenbare  lüde 
IX  De  scepenen  des  greuen  dink 
X.  De  pleehaften  sint  plichtich 
XI.  De  lantcetenen  de  nin  eghen 
XII.  Origenes  wissaghede 
XIII.  To  gheliker  wis  sint  hereschilt 
XIIII.  Nv  merke  wi  war  de  sibbe 
XV.  Nemet  oc  twe  brodere 
XVI.  De  sibbe  lent  an  den  seueden 
XVII.  Vp  altfile  unde  dwerghe 
XVIII.  Wirt  oc  en  kint  stum  gheboren 
XIX.  Vppe  den  meselsuchtighen  man 
XX.  Nimpt  de  sone  wiph 
XXI.  De  dochter  de  in  den  hus  is 
XXII.  Wiph  mach  mit  unkusheyt 

XXIII.  De  pape  nimpt  liken  del 

XXIIII.  Swar  auer  de  urowe 

XXV.  Van  des  papen  gode 
XXVI.  Swe  so  dat  erue  nimpt 
XXVII.  Swat  so  auer  en  man  wet 
XXVIII.  Of  de  man  sines  tughes  wil  of  gan 
XXIX.  Men  sal  oc  deme  eruen  ghelden 
XXX.  Swe  so  icht  borghet 


I.  b 

I.  Swar  men  auer  eghen  ghift 
II.  Sone  aueri)  unde  oruede 
III.  Swe  auer  dem  andren  louet 
IUI.  Swe  oc  dem  andren  sin  god 
V.  Dit  sulue  sal  oc  de  herre  don 
VI.  Swe  oc  dem  andren  göd 
VII.  Sterft  auer  de  ghene 
VIII.  Ghift  de  uader  sime  sone 
IX.  Halt  oc  de  uader  sin  kindere 
X.  Dit  sulue  sal  dat  wif 
XI.  Swat  so  auer  en  man 
XII.  Vorspeiet  auer  en  man  sin  god 
XIII.  Sunderet  de  uader  eder  de  moder 
XIIII.  De  burmester  is  wal  tuch 
XV.  AI  si  dat  lenrecht  dat  de  herre 
XVI.  Also  nis  oc  nin  lantrecht 
XVII.  Swe  dem  andren  sin  uarende  göd 
XVIII.  Nin  man  ne  mach  irweruen 
XIX.  Swar  dat  kint  is  vry 
XX.  Sterft  de  man  ane  kint 
XXI.  Vader  unde  moder 
XXII.  Doch  nimpt  sones  unde  dochter 
kint 

XXIII.  De  swaue  ne  mach  oc  uan  wif- 
haluen 

XXIIII.  Drier  hande  recht  behelden  de 
sassen 

XXV.  De  swaue  nimpt  wol  herwede 
XXVI.  De  swauen  sceldet  wol  ordel 
XXVII.  Nu  uornemet  wat  ienechman 
XXVIII.  Swar  der  urowen  de  stad 
XXIX.  Blift  se  a«er2)  mit  den  kinderen 
XXX.  Blift  auer  de  wedue 


i)  Hs.  Swe.   2)  Bs.  Sewelik. 


1)  Hs.  ouer.    2)  LocTi  im  Pergament. 

1 


I.  c 

[.  Bestcrft  i)  auer  de  sone 
II.  Alle  de  uan  ridders  art  nicht  n.  s. 
III.  Morghengauc  behalt  en  wif 
IUI.  Liftucht  ne  can  den  urowen 
V.  Wird  dan  en  man  nan  sine  wiue 
VI.  De  erue  motwol  uaren  to  der  wed 
VII.  Van  den  eine  sal  inen  erst 
VIII.  Swe  uppe  glienade  denet 
IX.  Steift  oc  de  medede  man 
X.  Darna  mot  de  urowe 

XI.  So  sal  de  urowc  to  herwede  ghe 
XII.  Swar  twe  man  eder  (Ire 

XIII.  Swar  de  sone  binnen  eren  iaren 
sin 

XIIII.  AI  si  2)  en  kint  to  lenreebte 
XV.  Svve  auer  des  kindes  erne  is 
XVI.  Na  dem  herwede  sal  dat  wif 
XVII.  De  pape  delt  mit  den  brodere 

XVIII.  Moneket  men  en  kint 
XIX.  Beghift  sie  auer  en  man 
XX.  Heuet  auer  he  sie  begheuen 
XXI.  Iewelk  3)  wif  erft  twier  weghen 
XXII.  Iewelk  man  uan  ridders  art 

XXIII.  Swelk4)  man  uan  ridders  art  nicht 

XXIIII.  Swat  sodanes  dinghes  eruelos 
XXV.  Dat  rike  unde  de  suane 
XXVI.  Iewelk  incomen  man 

XXVII.  Man  unde  wif  ne  hebbetnin  twiet 

XXVI II.  Nin  wif  ne  mach  oc  eres  mannes 
XXIX.  Swen  en  man  en  wif  nimpt 

XXX.  Nin  wif  ne  mach  oc  eres  mannes  5) 
XXXI.  Nv  uornemet  umme  en  wif 


])7/N.Sesteift.  2)11*.  sin.  3).Zfr.Sewelk. 
4)  Iis.  Iwelk.  5)  Der  Text:  Nin  wif  ne  mach 
oc  to  egene  etc. 

I.  e 

I.  It  is  manich  man  rechtlos 

II.  Echt  man  noch  echt  wif 
III.  Swelk  man  uan  sinen  uer  anen 
IUI.  Swelk  seepenbare  uri  man 


I.  d 

I.  Wirt  it  auer  to  der  kerken  bracht 

II.  Ane  des  richteres  orlof 
III.  Swelk  man  sin  eghen  ghift 

IUI.  Erret  de  richtere  mit  unrechte 
V.  AI  schat 

VI.  Sulucr  ne  mot  nininan  breiten 
VII.  Swan  dat  wif  erst  nimpt  man 
VIII.  Swe  so  enes  mannes  wif  beboret 
IX.  Kempen  unde  ere  kindere 
X.  De  iar  unde  dach  in  des  rikes 

achte  sin 
XI.  Denestmanne  eghen 
XII.  Swe  iar  unde  dach  in  des  rikes 
achte  is 
XIII.  De  ere  recht  mit  roue 

XIIII.  Swe  truwelos  beredet  wirf 
XV.  Claghet  maghet  eder  wedue 
XVI.  Er  sinen  daghen  unde  na 
XVII.  Swelkes  mannes  alder 
XVIII.  Swan  dat  kint  to  sinen  iaren  cumpt 
XIX.  An  notnuf'tigher  claghe 
XX.  Claghet  maghet  eder  wedue 
XXI.  Alne  si  en  man  sirae  wiue 
XXII.  En  wif  ne  mach  oc  ane  eres 
XXIII.  Maghet  i)  unde  wif  moten  uore- 
munden 

XXIIIT.  Swar  it  den  urowen  to  eden  cumpt 
XXV.  Alle  de  unecht  gheboren  sin 
XXVI.  Lame  lüde  solen  antworden 

XXVII.  Ne  mach  de  larae  man 

XXVIII.  Aldus  mot  enen  doden 
XXIX.  Sprect  en  wundet  man 

XXX.  Swe  oc  den  andren  wundet 
XXXI.  AI  si  en  man  speleman  eder  unecht 


i)  Hs.  caghet. 


I.  f 

I.  De  richtere  sal  imber  den  man 
uraghen 

II.  Openbare  ne  sal  de  man  uor  richte 
III.  Swe  eamplike  groten  wille 
IUI.  So  sculdeghe  he  cue  auer 


I  c 
V.  Ane  eruen  ghelof 

VI.  Ghift  het  weder  recht 

VII.  Alle  uarende  haue  ghift  en  man 

VIII.  Swe  in  siner  suke  sine  haue 

IX.  Dat  wif  ne  antwordet  uor  nin 
X.  Swe  oc  nicht  ne  uolghet 
XI.  Swe  wedde  unde  böte 

XII.  Nin  man  ne  weddet  um  ene  sake  t 

XIII.  It  ne  sal  nin  tinsrnan 

XIV.  Tins  mot  de  herre  eder  sin  bode 

XV.  De  herre  mot  wol  panden 

XVI.  Nin  tinsman  ne  mot  oc  stengroue 
XVII.  AI  werdlich  recht  heuet  beginn 
XVIII.  Ne  wert  de  def  eder  de  rouere 
XIX.  Swenne  de  greue  cumpt 

XX.  Also  is  des  grcuen  wanne  de 

coninch 
XXI.  Bi  coninghes  banne 

XXil.  Swe  bi  coninghes  banne  diughet 
XXIII.  It  ne  mach  nin  greue 

XXIIII.  De  richtere  sal  to  uorespraken 
gheuen 

XXV.  Biddet  twe  man  uorespraken 
XXVI.  De  stamere  man  misspreket  he 
XXVII.  Iewelki)  man  mot  wol  uoresprake 

XXVIII.  Swe  ninen  borghen  hebben  ne 
mach 

XXIX.  Mallic   mot   sines   scaden  wol 
swighen 

XXX.  Umme  blot  ruchte  weddet  en  man 
XXXL  Ghetughes  sal  men  ouer  ses  weken 
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I  f 

V.  So  claghe  he  uort  dat  he  ene 
berouet 

VI.  So  spreke  he  uort  dar  sach  ic 
suluen 

VII.  Iewelk  man  mach  campes  we)- 
gheren 

VIII.  Kampes  mach  oc  en  man  wey- 
gheren 

IX.  De  richtere  sal  twe  boden  gheuen 
X.  Vrede  sal  men  deme  warue  bannen 
XL  Uor  den  richtere  solen  se  beyde 

gherwet  gan 
XII.  De  sunnen  sal  men  ene  like  delen 

XIII.  De  claghere  sal  erst  in  den  warf 
comen 

XIV.  Ne  cumpt  he  to  der  dridden  la- 
dinghe  nicht 

XV.  Dus  sal  men  oc  uorwinnen  enen 
dodon 

XVI.  Swe  lif  eder  haut  ledeghet 
XVII.  Swe  oc  borghet  enen  man 
XVIII.  Alle  schult  mot  men  wol  ghelden 
XIX.  Swene  men  in  der  hanthaften  dat 
veyt 

XX.  Swene  men  auer  beclaghet  um 

ungherichte 
XXI.  Claghet  men   ungherichte  ouer 
enen 

XXIL  Dor  anders  nine  claghe 

XXIII.  Swe  auer  den  andren  mit  clup- 
pelen  slcyt 

XXIV.  Ane  vlcswundcn 

XXV.  Swe  oc  enen  doden  i) 
XXVI.  Heuet  auer  de  man  gheclaghet 
XXVII.  De  inwisinghe    mach  de  man 
untreden 

XXVIII.  Claghet  men  auer  umme  scult 

XXIX.  So  sal  men  dat  pant  uor  de  scult 

XXX.  Swe  dor  ungherichte  uor  richte 
XXXI.  Is  auer  de  richtere  buten  sime 
richte 


i)  m.  Sewelk. 


i)  Hs.  dodet. 
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I.  g 

I.  Swen  de  corene  gogreue 
II.  Dus  irwerft  oc  de  greue 

III.  Swar  uorsten  cder  herren 
IUI.  Versumet  de  greue  sin  echte  dink 
V.  Grot  men  enen  man  to  campe 
VI.  Swe  sie  ut  der  uestinghe  ten  wil 
VII.  Tut  sie  auer  en  man  ut  der 
uestinghe 

VIII.  Swe  oc  cghenes  also  uele  heuet 
IX.  Ouer  1)  uerteynacht  sal  men  scult 
X.  To  des  huse  sal  men  dat  ghelden 
XL  Alle  uorguldene  scult 
XII.  Swe  to  dinghe  nicht  ne  cumpt 
XIII.  Ver  sake  hetet  echte  not 
XIIII.  Swe  auer  borghen  sat  uore  to  co. 

XV.  Swe  se  ungherichte  claghet 
XVII.  2)  Swe  so  oc  begint  to  antworden 
XVIII.  Den  uoruesten  man  mot  men  wol 
XIX.  An  ghebundenen  daghen 
XX.  Swe  den  urede  brect 
XXI.  Is  de  man  berede  to  lestene  sinen 
cd 

XXII.  Swen  men  auer  suluer  eder  pen- 
niDghe 

XXIII.  An  ghebundenen  daghen 
XXIIII.  Buten  coninghes  banne 
XXV.  De  boden  solen  wesen  seepenbare 
XXVI.  Sesse  solen  der  knechte  wesen 
XXVII.  De  dat  orde!3)  schelt,  ne  vul- 

cumpt  hes 
XXVIII.  Swe  ordeles  ghevraghet  wirt 
XXIX.  Scelt  en  sasse  en  ordel 
XXX.  Vraghet  men  enen  man  ordeles 
XXXI.  Swe  en  ordel  beseelt 
XXXII.  Scelt  de  swaue  des  sassen  ordel 


II.  b 

XXXIII.  Stande  scelt  men  ordel 
XXXIIII.  Wirt  en  man  dor  ungherichte 

Tabula  libri  secundi. 

I.  Nu  uornemet  um  ungherichte 
II.  Dit  sulue  richte 
III.  Alle  mordere  unde  de  de  plorh 
IUI.  De  den  man  slat  eder  vat 
V.  Swelk  kersten  man  eder  wif 

VI.  Sleyt  en  man  den  andren  dot 
VII.  Derne  richtere  sal  men  delen 
VIII.  Vmme  den  man  ne  mach 
IX.  Swelk  man  uor  richte 
X.  Werebote  is  sin  uordere  hant 
XI.  Swe  den  anderen  lernet 
XII.  Swenne  de  urone  i)  bode  den 
richtere 

XIII.  Swelk  man  an  munde,  an  nesen 

XIV.  Iewelk2)  uingher  unde  then 
XV.  Swen  men  ane  vleswuuden 

XVI  De  uader  mach  den  sone 
XVII.  De  herre  mot  oc  wol  utnemen 
XVIII.  Brodere  unde  sustere 

XIX.  Vnghetwieder  broder  kint 

XX.  De  tinsman  swe  he  si 
XXI.  Heuet  oc  en  wif  liftucht 
XXII.  Lent  oc  en  herre  en  god 
XXIII.  Swat  en  man  keghen  den  richtere 
XXIIII.  Swar  en  man  sines  tughes*)  vul- 
cuinpt 

XXV.  Beghift  sie  en  man  der  werft 
XXVI.  Swat  men  mit  seuen  mannen 
XXVII.  Tud  en  mau  sines  tughes 
XXVIII.  De  wile  de  man  ane  wif 
XXIX.  Men  ne  sal  nin  manne  ut  sinen 
gheweren 


i)  Iis.  Suer.  2)  XVI. fehlt.  3)  ifr.ordelt. 


l)  Hs.  urowc ;  aber  über  dem  w  steht 
von  Correctors  Hand  ein  n.  2)  Hs.  Sewclk. 
3)  fehlt  Hs. 
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IL  i 

I.  Iewelk  l)    mach    siues  rechten 
gödes 

II.  Dor  dat  ne  mot  me?i2)  nimanne 
III.  Wirt  auer  en  man  beclaghet 
IUI.  Swar  eme  de  richtere 
V.  Penninghe  sal  men  uernyen 

VI.  But  de  montere  enen  ualschen 
VII.  Valschet  de  montere  sine  pen- 
ninge 

VIII.  Nin  man  ne  mot  market 
IX.  Swe  oc  brucghe  toln 
X.  Papen,  riddere  unde  ir  ghesinne 
XI.  En  idel  waghen 
XII.  Swe  holt  hovtty  eder  gras  snit 
XIII.  Vischet  he  auer  in  diken 
XIIIL  Swe  nachtes  howen  gras 
XV.  Sweme  oc  enes  andren  mannes 

XVI.  Swe  so  eme  erue  to  seghet 
XVII.  Swe  uan  richtes  halnen  dat  lif 
XVIII.  Nin  man  ne  mach  uorwerken 
XIX.  Swe  enes  andren  knecht 

XX.  Swe  enen  man  uanghen  heuet 

XXI.  De  hanthafte  dat  is  dar 
XXII.  Swe  so  ouer  den  andren  dach 

XXIII.  Cumpt  auer  ghene  willemies  4) 
XXIIII.  Sprict  auer  ghene,  he  hebbet  coft 

XXV.  Seghet  ghene,  it  si  eme  gheuen 
XXVI.  Men  mot  wol  then  uppe  mariigen 
XXVII.  Swat  de  man  5)  uint 
XXVIII.  De  man  sal  ghelden  den  scaden 
XXIX.  Swe  nachtes  corn  stelt 
XXX.  Swelik  wechuerdich  man 


IL  k 

I.  Vordrift  auer  de  herre  den  knecht 

II.  Swelk  knecht  auer  elik  wif  nimpt 
III.  Swes  hunt,  ber  eder  osse 
IUI.  Sleyt  auer  het  ut 
V.  Swelkcn    scaden    auer  ghenes 
mannes 

VI.  Uret  auer  en  man  siner  bure  corn 
VII.  Swar  de  richtere  sin  wedde 

VIII.  Dar  na  binnen  iar  unde  daghe 
IX.  Swe  claghet  up  enen  andren 
X,  Segghet  auer  se  en  god  to 
XL  Swe  eme  göd  seghet  to  lene 
XII.  Iewelik  i)  man,  de  en  göd 
XIII.  Swe  in  sime  lene  eder  in  liftucht 
XIIIL  Swen  men  sculdeghet  uor  richte 
XV.  Swe  so  eret  enes  andren  mannes 
lant 

XVI.  Swe  so  lant  seyt 
XVII.  Swe  sin  ve  drift  up  enes  andren 
XVIII.  Is  auer  dat  ve  sodan 
XIX.  Swe  sin  ve  drift  up  ene  andere 
marke 

XX.  Unghewunnen  lant,  we  dar  ouer 
uaret 

XXL  Swat  so  de  herde2)  in  siner  hode 
XXII.  Lat  en  man  sin  corn  dar  ute  stan 
XXIII.  Iewelik3)  ve  wan  it  sine  iungen 
wint 

XXIIII.  Iewelkes4)  vees  gift  men  teghe- 
den 

XXV.  Swar  men  rechten  tegheden  ghift 
XXVI.  Swar  men  corn  5)  tegheden  ghift 
XXVII.  Van  ben  unde  uan  allerhande  ve 
XXVIII.  It  ne  mot  nin  man  sine  ouese 
XXIX.  Ouene  unde  ganghe 
XXX.  Ulechtet  de  hoppe  ouer  den  tun 


i)  Hs.  Sewelk.  2)  fehlt  Hs.  3)  fehlt  Hs. 
4)  Hs.  willenes.   5)  Hs.  ma,  Der  Text:  ieman. 


1)  Hs.  Sewelik.  2)  Hs.  herre.  3)  Hs. 
Sewelik.   4)  Hs.  Sewelkes.   5)  Hs.  core. 
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n.  i 

I.  De  man  ne  sal  sin  ue  to  hus  nicht 

II.  Nin  man  ne  mot  OC  sunderliken  1) 
Ii  erde 

III.  Belemet  en  ue  dat  andere 

IUI.  Schuldeghet  men  den  beiden 
V.  Swelke  dorp  bi  watere  lieget 

VI.  Swelk  werder  sie  irheuet 

VIT.  AI  si  en  göd  manches  mannes 

VIII.  Nu  uornemet,  wan  it  uordenet  si  2) 

IX.  Ghelt  uan  molen  unde  uan  tolne 

X.  Behalt  dat  kint  sine  iartale 

XI.  Wil  en  herre  wisen  sinen  tinsmann 

XII.  Sterft  2)  de  tinsinan  des  herren 

XIII.  Des  coninghes  strate  sal  sin 

XIIII.  Swelk  man  enen  andren  lent 

XV»  Sterft  auer  ghene  rechtes  dodes 

XVI.  Do  got  den  minschen  schop 

XVII.  Doch  sunt  dre  stede  in  sassen 

XVIII.  Swe  dor  den  banuorst  rid 

XIX.  Swe  halt  enen  glumenden  bunt 

XX.  Sleyt  en  man  enen  hunt  dot 
XXL  Swe  wilde  der  heghen  wil 

XXII.  It  ne  mach  nin  wif  uoresprakc  sin 
XXIII.  Wif  eder  maghet,  de  not  uor  richte 
XXIIII.  De  oc  mit  duue  eder  mit  roue 
XXV.  Nin  kint  ne  mach  binnen  sinen 
iaren 

XXVI.  Sleyt  auer  en  man  en  kint 

I.  Nv  uornemet  den  alden  urede 

II.  Alle  daghe  unde  alle  tid 

III.  Des    donredaghes    wiget  men 
cresem 


i)  Hs.  sunderlike.  2)  m.se.  3)jK?.sterf. 

III.  n 

I.  Sleyt  oc  de  kerstene  enen  ioden 

II.  Copht  de  iode  eder  nirapt  he  to 
III.  Men  seghet,  dat  borghe  unde  uor 


III.  m 

I.  Des  urigedages  makede  got  den 
man 

II.  Des  sunauendes  rowede  he 

III.  Des  sunnendaghes  wurde  wi  be- 
sont 

IUI.  Swe  dor  ungherichte 
V.  Irleghet  enen  manne  de  wech- 
uerde  i)  is 

VI.  Swe  dodet  eder  wundet  enen 
uredebrekere 

VII.  Binnen  sworenen  vrede 

VIII.  Wapen  mot  men  oc  wol  uoren 
IX.  Is  auer  de  ghewundet 
X.  Vppe  2)  welker  borcli 
XI.  Swe  suluen  to  dem  ungherichte 
XII.  Wil  men  auer  de  borch  bereden 

XIII.  Ouer  wen  me  elaghet 

XIV.  Claghet  auer  en  man  ouer  ene 
borch 

XV.  Ridet  lüde  uan  ener  borch 
XVI.  Urnine  niner  hande  ungherichte 
XVII.  AI  leuendich  dinch 
XVIII.  Papen  unde  ioden 
XIX.  Men  ne  sal  ouer  nin  wif 
XX.  Ouer  rechten  cloren 
XXI.  Swe  so  weder  esehet 

XXII.  Swe  so  copinghe  becant 

XXIII.  Swat  men  ene  manne 
XXIIII.  Leninghe  mot  he  oc 

XXV.  Swelk  man  dem  andren 

XXVI.  Sterft  auer  pert,  eder  ue 
XXVII.  Verdobelet  en  knecht 
XXVIII.  Wirt  auer  enen  en  pert 

XXIX.  De  iode  ne  mot  des  kersteneu 


')  Der  Text:  wechuerdieh.   2)  fls.  Appc. 

III.  o 

I.  Swar  so  twe  man 
II.  Swat  en  man  den  andren 
III.  Swe  den  andren  wat 
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III.  n 
IUI.  Swe  borghe  wird  enes  mannes 
V.  To  der  suluen  wis 
VI.  Swe  auer  borghe  wird 

VII.  Swe  auer  borghet  enen  uangenen 

VIII.  Sal  en  man  to  bescedener  tid 
IX.  Sterft  pert  eder  ve 

X.  Swe  uor  ede  borghen  set 
XI.  Swelk  man  nppen  andren 
XII.  Wirt  en  man  uor  richte 
XIII.  Spreket  twe  up  en  god 
XIIII.  Swe  so  herwede  eder  rade 
XV.  Des  rikes  achteren  unde  uoruest 
XVI.  En  uoruestet  man 
XVII.  Swe  so  uor  richte  seghet 
XVIII.  Swe  under  coninghes  banne 
XIX.  Swe  des  andren  lant 
XX.  Spreket  twe  man  en  god  an 
XXI.  Swe  de  merren  menige 

XXII.  Swe  dem  andren  lent  perde 

XXIII.  Swe  herberghet  unde  spiset 
XXIIII.  Sterft  en  richtere 

XXV.  Binnen  markete 

XXVI.  De  coningh  is  ghemene 

XXVII.  In  ninen  utwendighen  r. 
XXVIII.  De  schepenen  des  stoles 

XXIX.  Swe  en  wif  to  echte  nimpt 

XXX,  Nin  scepenbare  man 


*    III.  o 
IUI.  Swelk  incomen  man 
V.  Swe  sie  vri  seghet 
VI.  Swe  sie  uor  richte 

VII.  Swe  so  eme  herren 

VIII.  Vppe  wen  de  claghere 

IX.  Iewelk  i)  man  heuet 

X.  De  coninch  sal  oc  richten 
Xf.  Swen  en  richtere  uoruest  is 

XII.  Swe  mit  der  hanthaften  dat 
XIII.  Swene  cn  man  uor  richte 
XIIII.  Swe  den  andren  sleyt 

XV.  Swe  sie  uor  gherichte 

XVI.  De  man  ne  misdot  nicht 
XVII.  Swe  enes  andren  mannes 

XVIil.  Swat  de  man  iar  unde  dach 
XIX.  Men2)  ne  sal  dat  wif 
XX.  Sterft  des  mannes  wif 
XXI.  Swe  so  scult  up  enen  uorderet 
XXII.  Swen  men  uor  gherichte 
XXIII.  Swen  men  icht  ghelden  sal 
XXIIII.  Swe  so  penninghe  eder  suluer 
XXV.  Sodane  penninghe  eder  suluer 
XXVI.  Iewelkes  i)  uanghenen  dat 
XXVII.  Swar  men  den  man 
XXVIII.  Swelk  man  uor  gherichte 
XXIX.  3)  Got  heuet  den  man 
XXX.  Vnder  iewelken  bischope 


i)  Hs.  Sewelk.   2)  j£s.  Sen.   3)  m.  XIX. 


III.  p 

I.  An  minen  sinnen 
IL  Oc  segghet  summe  lüde 
III.  So  segghet  summe  lüde 
IUI.  So  segghet  summe  lüde 

V.  Iacob  wart  gheseghenet 

VI.  Oc  hebbe  wi  orcundes  mer 
VII.  Ouer  seuen  warue  seuen  iar 

VIII.  Oc  gaf  uns  got  orcundes  mer 

IX.  Na  rechter  warheyt 
X.  To  babilonie  irhof  sie 

XI.  Dar  uan  heuet  rome 

XII.  Vnse  uorderen  de  her  to  lande 
XIII.  Do  er  so  uele  nicht  ne  was 


III.  q 

I.  Swar  de  dudesche  man 

II.  Nv  uornemet  umme  uoghele 
III.  De  dudeschen  solen  dur  recht 

IUI.  Swen  ene  de  paues  wiet 

V.  In  de  uerden  hant 

VI.  Sassen,  beyeren,  vranken 
VII.  Iewelk  i)  richtere 

VIII.  Men  ne  mot  oc  nicht  richte 
IX.  Alse  men  den  coningh  kuset 
X.  Lamen  man  unde  meselsuchtech 
XI.  Ouer  der  uorsten  lif 

XII.  Ouer  scepenbare  lüde 

XIII.  Swan  de  vrone  bode 
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in.  p 

XII II.  i)  Nu  uernemet  aller  lüde  were- 
ghelt 

XV.  Den  scepenbaren  uri  luden 
XVI.  De  berghelden  2)  unde  de  plechaf- 
ten 

XVII.  Anderen  vri  luden 
XVIII.  Twene  wullene  hantscen 
XIX.  Papen  kinderen 
XX.  Kempen  unde  eren  kinderen 
XXI.  Twe  3)  besmen  unde  en  scere 
XXII.  An  uarcndcn  wiuen 
XXIII.  Vmme  ene  wunden 
XX1III.  Swe  den  andren  des  sines 
XXV.  Singhende  uoghele 
XXVI.  Swe  des  andren  ve 
XXVII.  Belemet  het 
XXVIII.  Swe  auer  dankes  unde  ane  not 
XXIX.  Blift  auer  en  ve  dot 
XXX.  Swelk  hunt  to  uelde  gat 


l)m.  XVIII.  2)  Hs.  berclielden.  3)  m. 
Swe. 

III.  r 

I.  Ban  scadet  der  seien 
II.  De  uestinghe  nimpt 
III.  But  de  coningh  des  rikes  denest. 
IUI.  Del)  uorsten,  de  uanlen  hebbet 

V.  Alle  andere  lüde 

VI.  Derne  hertoghen  weddet 
VII.  Sestich  schillinghe  weddet 

VIII.  De  coningh  ne  mach  nicht 

IX.  Vorlent  en  greue 

X.  Palenzgreue  unde  lantgreue 
XI,  Iewelkeme  maregreuen 
XII.  Deine  sculteten  weddet  men 

XIII.  Derne  beienden  manne 
XI1TT.  Derne  gogreuen 

XV.  Derne  burmestere 

XVI.  De  maregreue  2)  dinget 
XVII.  Men  ne  mot  ninen  market 

XVIII.  Men  ne  mot  nine  borch 
XIX.  Men  mot  wol  bowen 
XX.  Men  mot  oc  wol  uestenen 
XXI.  Swe  dem  andren  sine  borch 


III.  q 
XIIII.  Swert  ne  sal  he  uoren 

XV.  Sin  2)  recht  is  oc  de  teynde  man 

XVI.  Den  keyser  ne  mot  de  paues 

XVII.  In  des  rikes  core 
XVIII.  Van  den  leyen  is  de  erste 

XIX.  Sint  keset  des  rikes  uorsten 
XX.  Swenne  men  kuset  bischope 
XXI.  De  keyser  lent  al  gestlich 
XXII.  Nin  uanlen 
XXIII.  In  welke  stad  des  rikes 
XXIIII.  Swenne  de  coningh  oc 
XXV.  Oiier  achteyn  weken  sal  de  greue 
XXVI.  De  bodel  sal  to  minnest 
XXVII.  Vif  stede  de  palentze  hetet 
XXVIII.  Seuen  uanlen  sint  oc 
XXIX.  Oc  sint  twe  ercebischebdom 
XXX.  Constantin  de  coninch 


i)  H,:  Sewelk.    2)  Hs.  Nin. 

III.  s 

I.  Echte  kint  unde  uri 
II.  Nimpt  auer  en  vri  seep 
III.  Van  aneghinne  des  rechtes 
IUI.  Men  segnet,  dat  alle  wendinnen 
V.  Wirt  en  wif  mit  rechte 

VI.  An  eghene  is  recht  liftucht  i) 

VII.  Sterft  deine  wiue  ir  man 

VIII.  Hadde  dat  wif  man  ghenomen 

IX.  Nimpt  en  man  ene  weduen 

X.  Sterft  auer  dat  wif 

XI.  Doyt  en  man  sin  lant  beseyt 

XII.  De  eruen  solen  oc  uan  der  sat 

XIII.  De  coningh  unde  en  iewelik 
XIIII.  De  man  mot  oc  wol  sinen  co 

XV.  De  man  mot  uolghen  2) 
XVI.  Iewelk3)  man  mot  wol  helpen 
XVII.  Wundet  en  man  sinen  herren 
XVIII.  Sinen  wechuerdighen  selleu 
XIX.  Socht  de  herre  den  man 

XX.  Swar  auer  en  man 
XXI.  Swar  bure  en  nye  dorp 
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III.  r 
XXII.  De  richtere  sal  ton  ersten 
XXIII.  Swar  men  dinghet 
XXlIIf.  Ordel  solen  se  uinden 
XXV.  Sittene  solen  se  ordele  uinden 
XXVI.  Swar  men  nicht  ne  dinghet 

XXVII.  Wirt  auer  de  sasse 

XXVIII.  Iewelk  man,  den  men 
XXIX.  Alse  dat  de  claghere 


i)  i£>.  Be.    2)  m,  margretie. 


III.  s 
XXII.  Nin  utwendich  man 
XXIII.  Irsterft4)  en  eghen 
XXI III.  Van  drittich  houen 
XXV.  Is  auer  mer  den  drittich 

XXVI.  Togad  auer  de  schepenen 

XXVII.  Denestman  eruet  unde  nemet  erue 
XXVIII.  Swe  sin  recht  vorluset 

XXIX.  Swe  en  god  enen  andren  gift 


i)  m.  bi  tucht.  2)  m,  wolghen.  3)  m. 
Dewelk.   4)  Hs.  irerft. 


HI. 

I.  Swat  men  manne  eder  wiue 
II.  Swe  eghen  eder  uarende  haue 
III.  Swe  dem  andren  göd 
IUI.  Dodet  de  man  sinen  herren 
V.  Dit  sulue  uorwerct  de  herre 
VI.  Dodet  oc  de  man  sinen  uader 
VII.  Swar  lüde  mer  dan  en 
VIII.  Louet  oc  uele  lüde 
IX.  Swe  borghen  sat 
X.  Swe  sinen  buren  ghemene 
XI.  To  der  suluen  wis  beteret 
XII.  Swelik  leye  enen  andren 
XIII.  Dit  sulue  mot  don  en  lantm 
XIIII.  Rechtes  weygheret  de  man 
XV.  Swat  en  man  mit  deme 
XVI.  Swen  i)  men  auer  enen 
XVII.  Swen  de  man  besät  wirt 
XVIII.  Swelkes  ghetughes 
XIX.  Swe  des  andren  swert 
XX.  Wirt  en  man  ghemordet 
XXI.  Wirt  oc  enen  manne  sin  mach 
XXII.  Valt  sie  en  man 
XXIII.  Herberghet  oc  en  man 
XXIIII.  De  richtere  ne  mach  nimanne 


l)  Hs.  Swennen. 


2 


Dit  is  der  sasseo  speyghel 


i. 

I.  Des  hilighen  geystes  minne,  de  Sterke  mine  sinne,  dat  ik 
recht  und  vnreebt  der  sassen  bescede  na  godes  hulden  vnde 
na  der  worlde  uroraen.  Des  ne  kan  ich  al  ene  nicht  ghedon, 
darvmme  bid  ich  tbo  helpe  alle  gode  lade  de  rechtes  gered, 
oft  cn  ienich  rede  beiechene,  de  min  dumme  sin  vormyde,  dar 
dit  bok  nicht  af  ne  spricht,  dat  sc  dat  na  rechte  besceden  na 
irme  sinne/  so  set  recht  weten.  Van  rechte  ne  sal  nemanne 
wisen  leue  noch  lede,  torn  noch  gyft.  IL  God  l)  is  seinen  regt, 
darumme  is  eme  regt  lef;  dor  dat  sen  se  sich  alle  uore,  den 
en  gherichte  van  godes  haluen  beuolen  si,  dat  se  also  richten, 
aise  godes  torn  vnde  sin  gerichte  genedeliken  ouer  se  irgan 
mothe,  III.  God  l),  de  dar  is  begyn  vnd  ende  aller  goden  dinege, 
de  makede  alier  erst  byrnel  vnd  erden  ||  (f.  6b)  vnde  makede  den 
minschen  in  erdrike  vnde  satte  ene  in  den  paradis.  De  brak 
den  horsam  uns  allen  tho  scaden ;  dor  dat  ginege  wi  also  de 
herdelosen  scap  bet  an  de  tid,  dat  vns  got  irlosdc  mit  siner 
martere.  IUI.  Nu  auer  wi  bekart  sin  vnd  vns  got  weder  ge- 
ladet heuet,  nu  halde  wi  syne  e  vnde  sin  bot,  dat  vns  sine 
wissaghen  gcleret  hebbet  vnde  gode  gestlike  lüde  vnd  och 
kerstene  couinge  gesät  hebbet,  constantin  vnde  karl,  an  den 
sassen  lant  noch  ires  2)  regtes  tud.  V.  Twe  3)  swert  let  got  an  4)  i,  l. 
erdrike  to  besebermene  de  kristenbeyt.  Derne  pauese  dath 
gestlike,  deme  keysere  dat  werdlike.  VI.  Derne  pauese  is 
och  sath  tho  ridende  to  beschedencr  tid  vp  enen  blanken  perde 
vnde  de  keyser  sal  eme  den  stegerep  halden,  vp  dat  de  sadel 
nicht  ne  winde,  Dit  is  de  beteenisse,  swat  deme  pauese  wecler- 
sta,  dat  he  mit  gestliken  regte  ||  (f.  7)  nigt  dwingen  ne  mach, 


l)  Ih\  göd.    2)  ires  steht  doppelt.     3)  Hs,  und  Taf.  Swc.    4)  Taf.  in. 
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dat  it  de  keyser  mit  wertliken  regte  dwioge  deme  paucse 
horsam  to  wesende.  So  sal  och  dat  gestlike  rigte  helpen 
I,  2,  §.  1.  deine  werliken,  oft  it  des  bedarf.  VII.  Icwelieli  kerstene  man 
is  plichtich  drye  senet  to  sokendc  in  deine  iare,  eint  bc  to 
sinen  dagen  comen  is,  binnen  dem  bisebepdome,  dar  he  innc 
gkeseten  is.  Vriheyt  de  is  drier  bände:  VIII.  ßcbepenbarc 
lade,  de  der  bisebepe  sened  soken  scolen,   plecbaften  der 

§.2.  domproueste,  lanteeten  der  ereepresterc.  Tho  geliker  l)  wis 
scolen  sc  werldlicb  rigte  soken-,  IX.  de  schepenen  des  gretien 
dinc  oucr  agten  weken  vnder  conineges  banne.  Legbet  men 
auer  en  dinc  ut  vmme  vngeriebte  uan  deme  ecliten  dinege 
oner  verteynaebt,  dat  Scholen  sc  soken  bi  pliebt,  vp  dat 
nngerichte  gberecht  werde.  Hir  mede  hebbet  sc  uoruanegen 
ir  eghen  iegben  ||  (f.  71')  den  rigterc,  dat  it  alles  dineges  nan 

§.3.  eme  ledich  is.  X.  De  plecbaften  sint  plichtich  des  scbulteten 
dinc  to  sokende  oner  ses  weken  van  ernen  eghene,  vnder 
den  mot  men  wol  kesen  enen  vronen  boden,  oftc  de  2)  vronen 

§.4.  bode  steift.  XL  De  lanceten  3),  de  nin  eghen  ne  hebbet  in 
deme  lande,  scolen  eres  gogrenen  dinc  soken  ouer  ses  weken. 
Dar  nnde  4j  in  iewelikeme  uogetdinghe  scal  iewelich  burmester 
wrogen  dat  ruebt  vnde  minsche  blodende  wunde  de  eme 
en  andere  man  beuet  ghethan,  vnde  ghetogene  swert  up  encs 
anderen  mannes  scaden  vnde  de  to  dinghe  nicht  ne  comet,  de  dar 
plichtich  sint  to  comende,  vnd  al  vngheriebte,  dat  in  den  lif  oder 
in  de  haut  gat,  oft  it  mit  claghe  vor  gherichte  nicht  begrepen 
1,  3,  §.1.  nis;  anders  ne  darf  he  6)  nicht  wroghen.  XII.  Origenes  wis- 
sagede  hir  bevorn,  dat  ses  werkle  solden  wesen  ||  (f.  8),  de 
wcrlt  bi  dusent  iaren  upgenomen,  vnde  in  deme  seueden  solde 
sc  togan.  Nu  is  cundich  uns  van  der  hiligen  scrift,  dat  an 
adamc  de  erste  werlt  began,  in  noe  de  andre,  an  abrabam  de 
derde,  an  moysc  de  verde,  an  dauid  de  vifte,  an  godes  bort 
§.2.  de  seste,  in  der  seueden  sin  wi  nu  sunder  wisse  tal.  XIII.  To 
der  suluen  7j  wis  sint  de  herescilde  ut  gelegct;  der  de  conincg 


I)  Bs.  ieweliker.  2)  de  fehlt  Iis.  Oder  ist  ,des'  zu  ergänzen  nach 
I,  28;  1,62,9.?  3)  Taf.  hmteetenen.  4)  ßs.  vnder.  •'>)  Wahrscheinlich  ist 
nur  dei  n-Strich  Uber  ,ujinschc'  und  , wunde'  vergessen.  6)  fehlt  lh.  ")  Tu/. 
to  geliker  w. 
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den  ersten  heuet ,  de  bischope  vnde  de  abbate  unde  de  ebbe- 
diseben  den  andren,  de  leyen  vorsten  !)  den  derden,  sint  se 
der  bischope  man  worden  sin,  de  vrien  heren  den  verden,  de 
schepenbare  lüde  vnde  de  vrier  heren  man  den  viften ;  ere  man 
voret  den  sesten.  Alse  de  cristenheyt  in  der  seueden  werlt 
nine  stedicheyt  ne  wet,  wo  lange  se  stan  sole,  also  ne  wet 
men  och  an  deme  seueden  scilde,  oft  he  lenreeht  hebben  moghe. 
De  leyen  ||  (f.  8b)  vorsten  hebbet  auer  den  sesten  seilt  in  den 
seueden  bracht,  sint  se  worden  der  biscope  man,  des  er  nicht 
ne  was»  Also  de  hercscilt  in  dem  seueden  tostat,  also  togeyt 
de  sibbe  an  deme  seueden.  XIIII.  Nu  merke  wi,  war  de  sibbe  §♦  3. 
beginne  vnde  war  se  ende.  An  deme  houede  is  besceden  man 
vnde  wif  to  stände,  de  elyke  unde  echdyke  2)  to  samende 
comen  sin.  An  des  halses  lede  de  kindere,  de  ane  tweiünghe 
van  vader  vnde  uan  moder  geboren  sin.  Is  dar  tweiunche  an, 
de  ne  mögen  an  eneme  lede  nicht  bestan  unde  stricket  an  en 
ander  lith.  XV.  Nemet  och  twe  brodere  twe  sustere  vnde  de 
derde  broder  en  vromede  wif,  ere  kindere  sint  doch  ghelike  na 
ir  iewelic  des  andren  erue  to  nemende,  of  se  euenbordich  sin. 
Vnghetweyder  brodere  kint  stat  an  deme  lede,  dar  sculdere 
vnd  arm  to  samene  gat,  also  dot  der  suster  kint.  Dit  is  de 
erste  sibbetale,  de  men  to  ||  (f.  9)  magen  rekenet:  broderkint 
vnde  susterkint.  In  dem  ellenboghen  stat  de  anderen,  in  deme 
lede  der  hant  de  derde;  in  dem  ersten  lede  des  mitlesten 
vingeres  de  verde;  in  deme  anderen  lede  de  vifte;  in  deme 
derden  lede  de  seste.  In  deme  seueden  stat  en  naghel  vnde 
night  en  lid,  dar  vmme  lent  dar  de  sibbe  vnde  betet  naghel- 
maghe.  De  thwischen  deme  naghele  vnd  deme  houede  sich 
to  der  sibbe  ghestippen  moghen  an  gheliker  stat,  de  nemet  dat 
erue  ghelike.  De  sich  naher  to  3)  der  sibbe  ghestippen  magh, 
de  nimpt  dat  erue  to  uoren.  XVI.  De  sibbe  lent  an  dem 
seueden  erue  to  nemende,  allen  dat  de  paues  hebbe  orleuet 
wif  to  nemende  in  der  viften,  wende  de  paues  ne  mach  nyn 
recht  setten,  dar  he  vnse  lantrecht  oder  lenreeht  mede  ergere* 
XVII.  Uppe  altflle  unde  dwerghe  ne  irsterft  noch  len  noch  erue  l,  4. 
noch  vppe  cropelskint.    Swe  dan  de  eruen  sint  vnd  ir  neste 


i)  Hs.  vorstan.    2)  Hs.  echlyke.   3)  fehlt  Iis. 
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magfae,  de  solcn  sc  (f.  9b)  halden  mit  plaghe.  XVIII.  Wirt 
och  011  kint  stum  ghcborn  oder  handelos  oder  uotlos  oder 
blint,  dat  is  wol  erue  to  lantrcchtc  vnde  nicht  to  lenrcchte. 
Heuet  auer  he  Ion  untfanghen,  er  lie  wurde  aldus,  dat  nc 
verlaset  he  nicht  dar  l)  mede.  XIX.  Vppe  den  meselsaehten  2) 
man  ne  irsterft  noch  len  noch  erue,  heuet  het  auer  er  der  snke 
uratfanchen  3)  vnde  wirt  he  seder  siec?  he  ne  verluset  it  dar  mede 
],  5,  §.  1.  nicht.  XX.  Nimpt  de  sone  wif  bi  des  vader  line,  de  eine 
euenbordich  is,  vnde  wint  he  sonen  bi  ere  vnde  steift  he  dama 
er  sinen  vadere  vmbedeleth  van  den  erue,  sine  sonen  nemet 
dele  in  eres  eldervader  eine  ghelik  irme  vedclercn  an  ires 
vader  stat.  Alle  nemet  se  auer  enes  mannes  del.  Deses  ne 
mach  den  dochter  kinderen  mvht  4j  gheschen,  dat  sc  likc  dele 
nemen  der  dochter  in  des  elderuader  oder  der  elderrnoder 

§.2.  erue.  XXI.  De  dochter,  de  in  dem  hus  is  vmbestadet,  ne  delt 
san  nicht  ir  moder  rade  ||  (t*.  10)  mit  der  dochter  de  vtbgheradet 
is.  Swat  se  auer  erues  an  irsterft,  dat  mot  se  mid  ir  delen. 
XXII.  Wif  mach  mit  uneusheyt  ires  liues  ir  wifliken  ere  kren- 

§.  3.  ken,  ir  recht  uerluset  se  dar  mede  nicht  noch  ir  erue.  XXIIL 
De  pape  nimpt  liken  del  der  suster  in  der  moder  rade  vnde 
like  dele  den  broderen  an  egene  und  an  erue.  Men  ne  mach 
ninen  man  seggen  to  enem  papen,  he  ne  si  5)  ghelert  vnde 
ghewiet  to  eneme  papen  vnde  gliescom  als  en  pape,  er  de 
rade  an  ene  irsterue.  XX1III.  Swar  auer  de  vrowe  ninen 
broder  ne  heuet  mer  enen  papen,  se  nimpt  eine  ghelike  dele 
an  erue  als  in  der  rade.  XXV.  Van  des  papen  gode  na  sime 
dode  ne  nimpt  men  nine  rade,  want  it  het  allet  erue,  wat 
vnder  eine  besterft.  De  vngeradede  suster  nc  delt  nicht  ir 
moder  rade  mit  deme  papen,  de  kerken  oder  prouenden  heuet. 
1  6;  s.l.  Mit  soweliken  gode  6;  de  7j  man  besterft,  dat  het  allet  erue.  || 

§.2.  (f.  10b)  XXVI.  De  den  8)  dat  erue  nimpt,  de  sal  dor  recht  de 
schult  gelden  also  verre  also  dat  erue  wäret  an  varender  haue. 
Dvue,  rof  nog  dobelspil  nis  he  nicht  plichtich  to  geldenc  noch 
nine  schult  wan  de,  der  he  wederstadinghe  vntfenc  eder  borghe 


i)  Es.  der.  2)  Taf.  meselsuchtigheD.  3)  //>■.  utf.  4)  Us.  nich,  5)  Hs.  se. 
6)  gode,  im  Texte  nun  Schreiber  ausgelassen)  ist  zweimal  neben  einander  über- 
geschrieben.   7)  Hs.  den.    8)  Taf*  Swe  so. 
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was  worden;  de  schult  schal  de  eine  gelden,  of  he  is  gheinnert 
wirt  alse  recht  is  mit  tuen  vnde  seuentich  mannen,   de  alle 
schepenbare  sin  eder  echteborne  lüde,    XXYII.  Swat  so  auer  §.3. 
en  man  wer,  des  scal  men  ene  nicht  innen  mit  tughe.  XXVIII. 
Oft  en  man  sines  tuges  wil  afgan,  vnd  ene  schuldeget  to  laut- 
rechte  eder  to  lenrechte  vmme  sine  witsch ap,  he  sal  bekennen 
vnde  Lesten  eder  besaken  vnde  dare  uore  sweren.    XXIX.  Men  §.4. 
sal  och  den  l)  eruen  gelden,  dat  men  deine  2)  doden  schuldick 
was.    Der  schult,  de  de  man  silnen  schuldick  is,  der  ne  darf 
men  ene  nicht  inneren  3) ,  he  sal  er  bekennen  eder  beseken. 
XXX.  Swe  so  gicht 4)  ||  (f.  11)  borghet  oder  louet,  de  sal  it  1,7. 
gelden,  vnde  wat  he  doth,  dat  sal  he  stede  halden.    Wil  he 
auer  des  vorseken,  dar  na  vntfort  he  it  mit5)  sinen  ede,  wat 
he  vor  gheriehte  nicht  chelent  ne  heuet.    Wat  he  auer  6)  vor 
gherichte  tot,  des  vortuget  ene  de  sakewolde  mit  tuen  mannen 
vnde  de  ricbtere  sal  de  derde  sin.    I.  Swar  men  auer  eghen  I,  8,  §.  1. 
gift  eder  sat  eder  enen  manne  tughen  wil  an  sin  recht,  an  sin 
lif  eder  an  sine  sunt,  dat  de  man  vor  richte  vorlouet  hehbe 
eder  eme  vordelt  si,  des  mot  de  lichtere  sul/  7)  seuede  soleker 
lüde,  de  eme  ordel  vinden,  getuch  sin.    Des  vronen  boden       §  2. 
getüch  8)  stat  vor  tue  man,  oft  men  des  bedarf,  dar  men  mit 
seuen  mannen  tughen  sal.    Sin  böte  is  ok  tueualt  vnde  sin 
weregelt  na  siner  bort,  sint  der  tid,  dat  he  to  vronen  boden 
ghecoren  is.    IL  Sone  vnde  orueyde,  de  de  man  vor  gherichte  §.3. 
tot,  ghetughet  men  mit  den  richtere  vnde  tuen  mannen*  Ghe- 
schiit  it  auer  ane  gherichte ,  he  sal  it  tilgen  sulf  seuede,  de 
deme  manne  de  sone  eder  de  orueyde  decle.    III.  Swe  ||  (f.  II1')  I,  9,  §.  1. 
auer  den  andren  louet  en  eghen  to  geuende  vor  gherichte  vnde 
gene  9)  sin  suluer  eder  ander  sin  got  dar  up  gift,  sterft  gene 
dan,  er  eme  de  gaue  ghestediget  werde,  men  sal  dat  sinen 
eruen  lesten,  also  men  genen  solcle,  ofte  het  den  genen  vul- 
gulde.    Dit  sulue  sal  men  ok  don  vmme  iew^like  10j  uarende 
haue.    IUI.  Swe  oc  den  andren  sin  got  uordinghet  unde  louet       §.  2. 
it  vm  vp  to  latende  vor  sinen  heren,  also  het  irweruen  kau, 


i)  Taf.  cleme.  2)  Fehlt  Hs.  3)  Hs.  inueren.  4)  Taf.  icht.  5)  Hs.  mm. 
6)  Hs.  wat  se  auer  he.  7)  //,s-.  sul.  8)  ]js.  to  tug'he.  9)  Hs.  ene.  Zwischen 
^nde'  und  ,ene*  ist  eine  llasur.    10)  Hs.  iewlike. 
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vnde  ghelt  it  eme  de  gbene  al  cder  en  del  uode  sterft  den 
de  gene,  det  ghedinght  lieft ,  er  it  eine  ghelenet  werde,  de 
gene  is  dat  pligtich  to  latende  sinen  leneruen,  he  si  l)  eme 
euenbordicli  eder  ne  si.  Vnde  nis  dar  nin  lenerue,  be  is  dat 
pligtich  to  latende  sinen  rechten  eruen,  so  we  he  si ,  also  het 
genen  latcn  sohle,   ofte  het  vnlgulde,  eder  he  sal  dat  eme 

§.  3.  weder  gheuen,  dat  cm  dar  up  ghegcuen  was.  V.  Dit  snluc 
sal  oc  de  here  ton,  of  en  man  en  goth  keghen  ene  becosteghet, 
dat  he  eme  lenen  vnde  ledich  maken  sal,  vnde  oft  en  man 

§.  4.  er  ||  (f.  12)  der  leninghe  sterft  2;.  Louet  auer  de  man,  de  3y  dat 
göth  loten  3)  sal,  dat  he  de  leninghe  genen  irwerue,  dot  het 
vnde  kundeghet  het.  genen  mit  ghetnghen,  dat  be  dar  na  ride 
vnde  dat  vntfa,  vnde  weygert  des  gene  ane  regte  not,  sterft 
de  here  eder  weygheret  lies  seder  to  lene  vnde  ne  mag  hes 
nicht  irweruen  als  er,  be  is  van  em  ledich  des  inridendes  unde 

§.  5.  nicht  des  latendes,  of  it  gbene  dar  na  irweruen  mach.  VI.  Swc 
oc  den  andren  göth  an  sine  were  let,  er  het  vplate,  he  sal 
ene  in  der  were  vorstan,  dewile  het  eme  nicht  vpgelaten  nc 
heuet,  swen  he  siner  warschap  bedarf.  Wirt  auer  eme  eder 
ghenen ,  den  het  göt  laten  sal,  de  were  ghebroken  mit  rechte, 
he  sal  eme  sin  göd  weder  genen,  dat  eme  dar  vp  gheuen  was. 

§.  6.  VII.  Streft  auer  de  gene,  det  laten  solde,  sin  sone  nis  it 
nicht  pligtich  to  latende,  he  ne  hebbet  suluen  ghelouet  eder 

1. 10.  borghen  vor  gesät.  VIII.  Gift  de  vader  sinen  sonen  cledere, 
ors  vnde  perde  l|  (f.  12b)  vnde  harnasch  to  der  tid,  also  hes 
bedarf  vnde  he  des  nutten  mach,  vnd  it  de  vader  och  gheuen 
mach,  sterft  sunt  sin  uader,  he  ne  darf  des  nicht  delen  mit 
sinen  broderen  noch  sines  uader  heren  noch  eruen  weder 
gheuen,  of  he  sinen  uader  nicht  euenbordicli  nis ,  alne  si  4)  he 

1.11.  uan  sinen  vader  unchesceden  5)  mit  sinen  gode.  IX.  Halt6) 
oc  de  uader  sine  kindere  in  uoremnntschap  na  ir  moder  dode, 
swan  se  sie  van  eme  schedet,  he  sal  eme  weder  gheuen  unde 
laten  al  ir  moder  göd,  it  ne  si  eme  van  unghelucke  vnde  ane 
sine  schult  gheloset.  X.  Dit  sulue  schal  dat  wif  des  uader 
kinderen  don,  oft  ir  uader  sterft  vnde  iewelich  man,  de  kin- 


i)  Hs.  se.  2)  Fehlt  Iis.  3)  Fehlt  Iis.  •»)  Iis.  se.  5)  Ueber  dem  cli 
steht,  tvie  als  Correclur.  ein  g.    6)  Hs,  Valt. 
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dere  uoremunt  is.    XI.  Swar  brodere  eder  andere  lüde  ir  göd  1,12. 

to  sarnene  hebbet,  vorhoget  set  mit  kost  eder  mit  deneste,  de 

vrome  is  ir  aller  ghemene ;  dat  sulue  is  de  scbade.    XII.  l)  Swat 

so  auer  en  man  mit  sime  iviue  nimpt,  des  ne  delt  he  mit  sinem 

brodere  nicht.    XII.  Vorspeiet  auer  en  man  sin  göd  eder  uer- 

boret  bet  eder  vergbift  bet  ||  (f.  13)  mit  gift  eder  mit  kost, 

dar  sine  brodere  eder  de  ir  göt  mit  eme  gbenomen  hebbet,  nicbt 2) 

togheplichtet  ne  hebbet,  de  schade,  den  be  dar  an  nimpt,  scal 

sin  allene  sin  vnde  nicbt  siner  brodere  noch  siner  gheverden, 

de  ir  göd  mit  eme  gbenomen  bebbet.    XIII.  Snnderet  de  uader  J,  13,§.l. 

eder  de  moder  enen  eren  sonen  eder  ene  ere  docbter  van  in 

mit  iren  göde,  se  tuien  sie  mit  der  kost  eder  ne  don,  willet 

se  na  des  vader  eder  na  der  moder  dode  an  ir  eruedel  spre- 

ken,  de  brodere  an  der  brodere  eder  de  ungbemannede  docbter 

an  der  vmbestadeden  suster,  se  moten  in  de  dele  bringben 

mit  eren  ede  al  dat  göd,  dar  se  mede  afgbesundergbßt 3)  wereu, 

oft  it  varende  göd  is,  sunder  rade.    Is  it  auer  andere  göd,  dat 

men  bewisen  macb,  dar  ne  mogben  se  nicbt  vore  sweren. 

Hadden  se  auer  ire  eruedelingbe  dar  an  uorlouet,  der  solen  se       §.  2. 

vnberen,  se  ne  vntsekgent  uppen  biligben  ||  (f.  13b).  Vorloueden 

se  dat  auer  vor  gberiebte,  so  mot  men  se  bat  des  uortugen, 

den  se  des  unscbuldicb  moten  werden.    XIIII.  De  burmester 

is  wal  4)  ghetüch  ouer  den  bur  binnen  sinen  richte,  de  en  rieb- 

tere  is,  vmme  dusebedane  sake.   XV,  AI  si  dat  lenreebt,  dat  1, 14, §.1. 

de  here  nigt  ne  lenet  mer  5)  enen  sonen  sines  uader  len,  it  nis 

doch  nin  lantreebt,  dat  bet  allene  bebalde,  be  ne  Stade  sinen 

broderen,  na  den  dat  be  is  ingbeboret Q)  an  der  dele.    XVL  §.2. 

Also  nis  och  nin  lantreebt,  ofte  de  uader  den  sonen  mit  sinen 

lene  uan  eme  sunderget  vnd  it  eme  dan  uplet,  dat  he  dat  7) 

to  uoren  bebalde  na  sines  uader  dode  unde  in  andren  lene 

gheliken  del  neme  sinen  broderen ;  al  ne  kunnen  8)  se  des  eme 

nidu  9)  gheweygeren  to  lenrechte,  it  nis  doch  nin  lantreebt  vnde 


1)  fehlt  im  Text;  in  der  Tafel  ist  als  Nimmer  XI.  der  Anfang  des 
Inhaltes  angegeben.  2)  Hs.  vn.  3)  Hs.  sunderght.  4)  )Wal'  fehlt  im  Text, 
steht  aber  in  der  Tafel.  5)  fehlt  Hs.  6)  Wahrscheinlich  ist  ,he*  zu  streichen, 
und  so  zu  lesen:  na  den  dat  is  in  geboret.  fehlt  Hs.  8)  ,gunnenc  steht 
im  Text;  über  dem  g  steht  ein  k.    9)  Hs.  nieb. 
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claget  se  oucr  ene  to  lantrechte,  se  dwinghet  ene  dar  vvol  mid 
[,15,§.l.  ordelen  to  rechter  dele.    XVn.  Swe  den  anderen  sin  van  n 

(f.  14)  de  goth  lent  eder  sat  eder  to  haidende  doth  vmbe 
besched  eder  ane  besched,  willes  eme  de  gbene  dar  na  vor- 
seken  eder  sin  erue  na  sinen  dode,  desse  is  it  nar  to  be- 
baldende  sulfderde  den  gbene  ene  dar  norc  to  swerende. 
Mach  auer  gbene ,  det  in  gheweren  honet,  sin  intucht  dar  an 
gbetngben  eder  sin  erue  göd,  eder  heuet  hes  gheweren  to 
rechte,  he  brecht  eme  sinen  tuch,  eme  ne  werde  borst  an  sinen  l) 
§.2.  weren.  Schuldeget  men  den  man  vmme  dat,  des  he  nicht  ne 
heuet,  des  vntgeyt  he  mit  siner  vnschnlt.  Wat  men  auer 
vnder  eme  bewisen  mach,   dar  uore  mot  he  an t worden  ane 

1. 16,  §.1.  unschult.    XVIII.  Nin  man  ne  mach  irweruen  ander  recht  den 

als  eme  an  gheboren  is.  Versm at  auer  he  sin  recht  uor  ghe- 
richte  vnde  segbet  he  eme  ander  recht  to,  des  he  nicht  vul- 
comen  ne  can,  he  verluset  beyde  |  (f.  14'');  sunder  de  egene 
man,  den  men  vry  latet,  de  behalt  vrier  lantzeten  recht. 
§.  2.  XIX.  Swar  dat  kint  is  vry  und  echte,  dar  behalt  it  sines  uader 
recht.    Is  auer  de  uader  eder  de  moder  denestwif,  dat  kint 

1.17,  bebalt  sodan  recht,  als  it  an  gheboren  is.  XX.  Streft  de  man 
ane  kint,  sin  uader  nimpt  sin  erue;  ne  hebbet  he  c/es  2)  uader 
nicht,  it  nimpt  sin  moder  mit  beteren  rechte  dan  sin  broder. 
XXI.  Vader  unde  moder,  suster  unde  broder  erue  nimpt  de 
sone  unde  nicht  de  dochter,  it  ne  si,  dat  dar  nin  sone  ne  si, 
so  nimpt  it  de  dogter.  Swen  auer  eu  erue  vorsusteret  unde 
uorbroderet,  alle  de  sie  like  na  to  der  sibbe  stippen  raoghen, 
de  nemet  liken  de!  dar  an,  it  si  man  eder  wif;  desse  betet 
de  sassen  gan  eruen.  XXII.  Doch  nimpt  sones  unde  dochter 
kint  erue  uor3)  uader  unde  moder,  uor  broder  vnde  uor 
suster,  dor  dat  it  ne  geyt  nicht  ut  den  bosmen,  de  wile  de 
euenbordi-  ||  (f.  15)  gbe  sone  dar  is.  Swe  so  den  anderen 
euenbordich  nicht  nis,   de  ne  mach  sin  erue  nicht  nemen. 

§.2.  XXIII.  De  swauc  ne  mach  oc  uan  wifhaluen  nin  erue  nemen, 
waute  de  wif  in  eren  siechte  al  eruclos  sint  gbemaket  doreb 

1. 18,  §.1.  ire  uoruaren  missedat.    XXIII.  Drierhande  minschen  4)  recht 


l)  Ifs.  siner.  2)  Jicbbet  he  dc  fehlt  BS».;  zwischen  ,ne*  und  ,es*  ist 
eine  Rasur,   3)  j/s.  uor  der  uader.   4)  ^liinscheu*  fehlt  in  der  Taf. 
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behelden  de  sassen  weder  karles  willen.    Dat  swauesche  recht  §.2. 
dor  der  wiue  hat;  dat  ander :  wat  en  man  uor  gherichte  nicht 
ne  dot,  wo  witlik  dat  si,  dat  hes  mit  siner  unschult  untgeyt 
unde  men  ene  des  nicht  uortugben  ne  mach*    Dat  dridde  is:  §.3. 
dat  men  nin  ordel  so  recht  uor  den  rike  to  sassen  ne  vint, 
wil  it  en  sasse  scheiden  unde  tut  lies  an  sine  uorderen  hant 
unde  an  de  merren  meninghe  unde  wederuechtet  he  dat  ordel 
sulf  seuede  weder  andere  seuene,  war  de  merre  *)  meninghe 
gheseghet,  de  heuet  dat  ordel  behalclen.    Dar  to  behelden  se 
al  ir  aide  recht,  so  wat  ||  (f.  151')  weder  de  kerstene  e  unde 
weder  den  rechten  louen  nicht  ne  was.    XXV.  De  swaue  1, 19, §.1. 
nimpt  wol  herwede  unde  erue  bouen  der  seueden  sibbe  also 
uere  so  he  iumber  ghereden  can,  dat  eme  de  man  uan  swert- 
haluen  to  gheboren  si,  eder  also  uerre  alse  he  tughen  mach, 
dat  en  sin  uoreuare  ghenes  uo^euaren  2)  eder  ghenes  uoreuare 
sines  uoreuaren  herwede  uorderet  hebbe  uor  gherichte  eder 
ghenomen.    XXVI.  De  swauen  scheidet  wol  ordel  under  eine  §.2. 
suluen  binnen  swauescber  art  unde  ted  des  an  den  elderen 
swauen,  den  moten  se  auer  benomen,  unde  an  de  merren 
meninghe  to  eghten  dinghe  an  de  hogesten  dinghstat.  Suauesch 
recht  unde  sassisch  3)  ne  twiet  nicht  wen  an  erue  to  nemende 
unde  ordel  to  scheidende.    XXVII.  Na  uornemet,  wat  iewelik  1, 20, §.1. 
man  uan  ridders  art  sinen  wiue  to  mor-  ||  (f.  16)  ghengaue 
geuen  moghe.    Des  morghens,  alse  he  mit  er  to  disghe  gad 
uor  etene,  ane  eruen  lof,  so  magh  he  er  gheuen  enen  kneght 
eder  ene  maget,   de  binnen  eren  iaren  sin,    tunete  unde 
timmer  unde  ueltginghe  ue.    XXVIII.  Swar  der  urowen  de  §.2, 
stede  4)  night  nis  mit  deme  buwe  5)  alse  ere  man  sterft,  so  sal 
se  binnen  ses  weken  na  den  drittegesten  mit  den  buwe  nprumen, 
so  dat  se  de  erden  night  ne  wunde.    Badet  se  dat  auer  to 
losende  na  der  bure  core  ghenen,  des  de  stede  is,  unde  ne 
wil  hes  night,  so  mot  se  it  wol  grauen,  wo  se  de  erden  wedder 
euene.    XXIX.  Blift  se  auer  mit  den  kindren  eder  mit  des  §.3. 
mannes  eruen  langhe  wile  eder  corte  unghetwiet  mit  eren 
gode,  swen  se  sie  den  uan  ene  scheydet,  se  nimpt  al  ere  recht 


i)  Hs.  mere  merre.  2)  Hs.  uouaren.  3)  Hs,  sassich.  4)  Taf.  stat. 
5)  fehlt  Hs. 
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in  den  gode  dat  dan  is,  alse  set  nemcn  solde,  do  erc  maL 
§.4.  starf.    XXX.  Blift  auer  de  wedewe  |[  (f.  16b)  na  eres  mannes 
dode  mit  eren  kinderen  in  der  kindere  göde,  dat  ere  nicht  nie 
unghescheden  l)  uan  den  göde,  unde  neniet  ir  sone  wif  bi  crci; 
liue,  sterft  ir  sone,  des  sones  wif  nemet  mit  meren  rechte  eres 
mannes  morgengane  unde  musdele  nnde  rade  in  eres  mannes 
göde  dan  sin  moder,  ofte  se  eres  mannes  vnde  eres  snlues 
§.5.  unbescinüdene  were  dar  an  tughen  moghen.    I.  Bcsterft  auer 
de  sone  in  der  moder  göde,  so  is  de  moder  it  nar  to  behal- 
§.  6.  dencle  mit  tughen  dan  eres  sones  wedewe.    Morghengaue  bihalt 
§.  7.  dat  wif  uppen  hilighen,  de  were  auer  mit  tughen.    Dus  behalt 
er  niftele  er  rade  na  eren  dode,  ofte  se  er  eren  manne  steift, 
bildeker  dan  des  mannes  moder.    De  moder  is  gast  in  des 
§.8.  sones  gheweren  unde  de  sone  in  der  moder.    II.  Alle  de  uan 
ridders  art  nicht  ||  (f.  17)  ne  sint,  de  ne  moghen  eren  willen 
night  gheuen  to  morgengaue  den  dat  beste  pert  eder  ve,  dat 
§.9.  se  hebliet.    III.  Morgengaue  behalt  en  wif  uppen  hiligen  ane 

1. 21,  §.  1.  tuch.    Men  mot  ok  wol  vrowen  eghen  gheuen  to  eren  liue, 

wo  iunk  se  sin,  mit  eruen  ghelof,  in  den  richte  dar  dat  2) 
eghen  leghet  in  ieweliker  stede,  wo  dar  koninghes  3)  ban  si. 
§.2.  IUI.  Liftucht  ne  kan  den  urowen  nin  man  braken,  neweder 
naboren  erue  noch  niinan  uppc  den  dat  göd  besterft,  se  ne 
verwerket  suluen,  so  dat  se  ouetbome  uphowe  eder  lüde  wise 
uan  den  göde,  de  dar  to  boren  sin,  eder  to  weleker  wis  se 
ere  liftught  ut  eren  weren  lat,  se  ne  wederdot  binnen  eren 
rechten  deghedincghen,  also  se  dar  vmme  schaldighet  wirf,  dar 
mach  se  sc  mede  vorlesen.  V.  Wirt  dan  en  man  uan  sinen 
wiuc  mit  rechte  schedeu,  se  behalt  doch  ere  liftucht,  de  he  er 

1.22,  §.1.  geuen  heuet  an  sinen  eghenen.  ||  (f.  17b)    VI.  De  erue  mot 

wol  uaren  to  der  wedewen  in  dat  god  er  den  drittegesten,  up 
dat  he  beware,  dat  des  nicht  uorloren  werde,  des  ene  anghe- 
roret.  Mit  sinen  rade  sal  ok  de  urowe  begraft  unde  den 
drittegesten  don,  anders  ne  sal  he  nine  walt  hebben  bet  in 
§.  2.  den  drittegesten.  V1L  Van  dem  erue  sal  men  erst  den  inghe- 
sinne  gheuen  ere  uordenede  Ion,  als«  4)  um  toboret  bet  in  de 


i)  Hs.  ungheschescheden.   2)  fcMt  Iis.   3)  ns.  kouingh.   4)  al. 
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tit,  do  l)  ere  here  starf,  vnde  men  sal  se  halden  bet  to  dem 

drittegesten,  dat  se  sie  mögen  besteden;  wil  auer  de  erue,  se 

scbolen  wol  denen  unde  wol  2)  Ion  untfan.    Is  eme  to  uele 

lones  ghegheuen,  des  ne  dornen  se  niebt  weder  gbenen.  Be- 

seket  men  em  eres  lones  uan  enen  iare  eder  uan  enen  bahren, 

dat  moten  se  wol  uppen  hilighen  bekalden.    VIII.  Swe  vppe 

gbenade  denet,  de  mot  den  ernen  gbenade  manen.    Streft  ok 

de  gemedede  man,  er  he  sin  Ion  uordene,  dat  eme  gbelouet 

was,  I  (f*  18)  men  is  sinen  eruen  niebt  mer  lones  plichtich  to 

gbeuende  den  alse  be  uordenet  badde  und  eme  borede  to  der 

tit,  do  he  starf.    X.  Dar  na  mot  de  urowe  iegben  den  enien  §.3. 

müsdelen  alle  3)  bouede  spise,  de  na  den  drittegesten  ouerblef  in 

iewelken  boue  eres  mannes,  eder  war  de  wtts  binnen  sinen 

weren.    XI.  So  sal  de  urowe  to  berwede  gheuen  eres  mannes  §.4. 

swert  unde  dat  beste  ors  gbesadelet  eder  pert,  dat  beste  har- 

nascb,  dat  be  badde  to  enes  mannes  liue,  do  he  starf  an  sinen 

gheweren,  enen  herepole,  dat  is  en  bedde,  en  küssen,  en  lilaken, 

en  discblaken,  twe  beckene  unde  enen  dwelen.    Dit  is  en 

gbemene  herwede  to  gbeuende  unde  recht,  allen  ne  settet  dar 

de  lüde  mer  to,  dat  dar  to  nicht  ne  bort    Swes  dat  wif  nicht 

ne  heuet  deser  dinghe,  des  ne  darf  se  ||  (f.  18b)  nicht  gheuen, 

ofte  se  ere  vnschult  dar  to  dot,  dat  ses  nicht  ne  hebbe,  vor 

iewelike  schult  sunderliken.    Swat  men  auer  dar  bewisen  mach, 

dar  ne  mach  man  noch  wif  nine  unschult  uore  don.    XII.  Swar  §.5* 

twe  man  eder  die  gheboren  sin  to  enen  4J  berwede,  de  elcleste 

nimpt  dat  swert  to  uoren,  dat  andre  delet  se  under  sik  like* 

XIII.  Swar  de  sonen  binnen  eren  iaren  sin ,  ir  eldeste  euen- 1, 23,  §.  1. 

bordighe  swertmach  nimpt  dat  herwede  al  ene  und  is  der  kin- 

dere  uormunt  dar  an,  bet  se  to  eren  iaren  comen,  so  sal  het 

eme  weder  gheuen,  dar  to  al  ir  göd,  he  ne  cunne  se  bereden, 

war  het  in  ere  bederf  uordan  hebbe  eder  it  eme  roflike  und 

ane  sine  scult  gheloset  si.    XIIIL    AI  si  en  kint  to  lenrechte  §.2. 

to  sinen  iaren5)  comen,  sin  rechte  uoremunde  sal  it  doch  in 

sinen  gode  vorstan  to  sinen  bederue,  unde  sinen  heren  in  des 

kindes  stede  na  des  kindes  ||  (f.  19)  rechte  denen,  de  wile  it 


i)  Hs.  do  do.  2)  nichtiger  ,vuldencn  unde  vul  Ion'.  3)  Hs.  alhe. 
4)  Hs.  ener.   5)  fehlt  Hs. 
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sie  suluen  nicht  bedenken  ne  can  uan  kintheyt  eder  nan  dor- 
heyt  eder  uan  uncraft  sines  liues.  XV.  Swe  auer  des  kindes 
erue  is,  den  sal  des  kindes  uoremunde  bereden  uan  iare  to  iare 
des  kindes  godes,  unde  ene  des  wis  maken,  dat  hes  in  unpliclit 
nicht  ne  uordo,  sint  dat  kint  to  einen  iaren  comen  is,  wente 
it  is  dicke  cn  der  kindere  uoremunde,  unde  en  andere  er  erue. 
XV.  Swar  auer  de  uoremunde  !)  ok  erue  is  2),  dar  ne  darf  he 
nemanne  rekenen  des  kindes  godes  noch  borghen  setten.  He 
is  ok  der  wedewen  uoremunde,  bet  se  man  nimpt,  ofte  he  er 
J,  24,  §.  1.  euenbordich  is.  XVI.  Na  den  herwede  sal  dat  wif  nemen  ere 
morgengaue,  dar  höret  to  alle  ueltperde,  rindere,  tzeghen  vnde 

§.2.  swin,  de  uor  den  herden  gat,  tunete  unde  timber.  Mesteswin 

§.  3.  boret  auer  to  der  müsdele.  So  nimpt  se  al  dat  to  der  rade 
bort,  dat  sunt  alle  schap,  gense,  kisten  mit  upghehauenen 
leden,  al  garn,  bedde,  polen,  kussene,  lilakene,  ||  (f.  19b)  disch- 
lakene,  dwelen,  badelakene,  beckene,  luchtere,  lin  unde  wiflike 
cledere,  vingherne,  armgolt,  tzapel,  saltere  und  alle  boke,  de 
to  godes  deneste  höret,  de  urowen  pleget  to  lesende,  zedelen, 
laden,  teppete,  vmmehanghe,  rucghelaken  unde  al  ghebende. 
Dit  hört  to  der  vrowen  rade.  Noch  is  manigb  clenode,  dat 
dar  in  bort,  al  ne  nome  ic  is  sunderliken  nicht,  alse  bürste, 
schere,  speyghele ;  al  laken  unghesneden  to  urowen  clede,  golt 
noch  suluer  unghewroght  ne  bort  den  vrowen  night.    Wat  bouen 

§.4.  dit  benomede  dingb  is,  dat  hört  al  to  den  erue.  Wat  des  auer 
utestunt  bi  des  doden  mannes  Huq,  dat  lose  he,  ofte  he  wille, 
1,25,  §.1.  den  it  to  regbte  boren  sal.    XVII.  De3)  pape  delt  mit  den 

§.2.  brodere  unde  nicht  mit  den  moneke.  XVIII.  Moneket  men  en 
kint  binnen  sinen  iaren,  dat  mot  wol  binnen  sinen  iaren  utvaren  4) 

§.  3.  unde  behalt  lenrecht  unde  lantrecht.  XIX.  Begift  sie  auer  en  j| 
(f.  20)  man,  de  to  sinen  iaren  comen  is,  he  heuet  sie  uan  lant- 
rechte  unde  uan  lenrechte  gheleget  unde  sine  len  sin  ledieb, 
wante  he  den  herescbilt  heuet  uppe  gheuen,  ersten  men  des 
tügh  hebbe  an  den  moniken,  dar  he  begheuen  was,  eder  in 


1)  Hs.  vo-  uoremunde.  ,vo'  am  Schlüsse  der  einen  Zeile;  , uoremunde' 
zu  Anfang  der  anderen.  2)  To  f.  hiwe  auer  des  kindes  erue  is.  3)  Die 
Initiale  D  fehlt,  4)  f&.  vt-  utvaren.  ,vt'  am  Schlüsse  der  einen  Zeile; 
jUtvaren*  zu  Anfang  der  anderen. 
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seuen  mannen  siner  ghenoten,  de  ene  in  den  leuende  hebbe£  *) 

ghesen,  alne  uare  he  2)  ut  in  enen  iare,  alse  grawer  monike 

recht  is.    XX.  Heuet  auer  he  sie  begheuen  ane  sines  echten  §.4. 

wiues  willen,  vnde  uorderet  se  ene  to  senetrechte  ut  den  leuende, 

sin  lantreclit  heuet  he  behalden  vnde  nicht  sin  len,  dar  he  af- 

ghestan  is,  wente  en  mau  mot  wol  sinen  hereschilt  neder 

legghen  ane  sines  wiues  ghelof.    Streft  en  kint  eder  begift  §.5» 

men  it  binnen  sinen  iaren ,  swe  sine  varende  haue  under  eme 

heuet,  de  sal  se  antworden  den  genen,  uppe  den  se  irsteruen 

moghte  3)  na  sinen  dode,  se  ne  si  mit  sinen  willen  uordan.  4) 

XXI.  lewelich  wif  erft  twier  weghcne,  ir  rade  an  ir  nesten  1, 27,  §.  1. 

nichten,  de  ere  van  wifhaluen  tohoret,  dat  erue  ||  (f.  20b)  an 

den  nesten,  it  si  wif  oder  man.    XXII.  lewelich  man  uan  ridders        §.  2. 

art  erft  ok  twier  weghene :  dat  erue  in  den  nesten  euenbor- 

dighen  magh,  swe  de  si,  unde  dat  herwede  in  den  nesten 

swertmagb.    XXIII.  Swelich  man  uan  ridders  art  nicht  nis,  an 

dem  tostad  des  hereschildes,  de  let  hinder  eme  erue  to  nemende, 

alse  he  steift,  unde  nyn  herwede.    XXIIII.  So  wat  sodanes  1,28. 

dinghes  eruelos  irsterft,  herwede,  erue  eder  rade,  dat  sal  men 

antwerden  den  richtere  eder  des  uronen  boden,  ofte  het  eschet, 

na  den  dritlighesten.    Dat  sal  de  richtere  halden  iar  unde  dagh 

vnuordan,  unde  Warden,  ofte  sie  ieman  dar  to  the  na  rechte. 

Sunt  keret  de  richtere  in  sine  nut,  it  ne  si,  dat  de  erue  vanghen 

si  eder  in  des  rikes  denest  eder  in  godes  denest  buten  lande. 

So  mot  he  sin  Warden  mith  den  erue,  alwent  he  weder  come, 

wente  he  ne  can  sich  an  sinen  erue  de  wile  nicht  uorsumen. 

Dit  is  ||  (f.  21)  gheredet  uan  uarender  haue.    An  eghene  unde  an  1,29. 

höue  magh  sie  de  sasse  uorswighen  binnen  drittigh  iaren  unde 

iar  unde  daghe  und  er  nicht.    XXV.  Dat  rike  unde  de  swaue  ne 

moghen  sie  nimmer  uorswighen  an  eren  erue,  de  wile  se  dat 

ghetughen  moghen.    XXVI.  lewelich  incomen  man  entfeyd  1,30. 

erue  in  den  lande  to  sassen  na  des  Landes  rechte,  nicht  na 

des  mannes,  he  si  beyer,  swaue  eder  uranke.    XXVII.  Man  1,31,  §.1. 

unde  wif  ne  hebbet  nin  tvviet  göd  to  eren  litte»    Sterft  auer 

dat  wif  bi  des  mannes  litte,  se  ne  erft  nine  uarende  haue  men 


1)  Hs.  hebbe.  2)  fehlt  Hs.  3)  Hs.  moghten.  4)  Art.  26  fehlt  in  der 
Hs.  wie  in  sehr  vielen  anderen. 
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rade  unde  eghen,  oft  sei  heft,  in  den  l)  oesten.  XXVIII.  Nin 
wif  ne  mach  oc  eres  mannes  gödes  nicht  uorgheuen  ane  eres 
§. 2.  mannes  willen,  dat  he  dor  recht  liden  dorne.  XXIX.  Swen 
en  man  wif  nimpt,  so  nimpt  he  an  sine  were  al  ir  göd  to 
rechter  uoremuntscap ;  dor  dat  2)  ne  mach  nin  wif  eren  mannen 
gheuen  nine  gatie  an  eren  egbenen  noch  an  narender  haue  || 
(f.  21b),  dat  se  dat  eren  rechten  eruen  mede  untfere  na  eren 
dode,  wantc  de  man  ne  can  an  sines  wiues  göde  nine  andere 
were  Winnen,  wen  also  he  ton  ersten  mit  er  in  uoremuntscap 

1.32.  entferac  4).  XXX.  Nin  wif  ne  mach  oc  to  egene  behalden  ir 
liftucht  noch  ir  erue  na  eren  dode,  de  wile  men  dat  tilgen 
inagh,  dat  it  ir  to  eren  liue  gheuen  su  Spreket  se,  dat  it  ir 
eghen  si,  vnde  wirt  se  dar  af  ghcwist  mit  rechte,  se  heuet 

1.33.  beyde  eghen  unde  liftucht  uorlorn.  XXXI.  Nu  uornemet  um 
en  wif,  de  kint  dreget  na  ires  mannes  dode  unde  sich  bar- 
haftich  wiset  to  der  bigraft  eder  to  deme  drittigesten;  wirt 
dat  kint  leuendich  gheborcn  unde  heuet  de  vrowe  des  tuch  an 
ver  mannen,  det  ghehort  hebbet,  unde  an  twen  wiuen,  de  ir 
holpen  to  eren  arebeyde,  dat  kint  behalt  des  vader  erue,  unde 
sterft  it  dar  na,  it  erft  uppe  de  moder,  ofte  se  eme  euenbor- 
dich  is,  vnde  brekt  al  ghedinghe  an  des  ||  (f*  22)  uader  lene, 
wente  it  leuede  na  des  uader  dode,  so  werdet  de  len  den 
heren  ledich,  ofte  dat  kint  beweist  wirt  unde  ghesen  also  grot, 
dat  it  lifhagtich  mochte  wesen.  I.  Wirt  it  auer  to  der  kerken 
bracht  openbare,  we  it  süt  unde  bort,  de  mot  sines  liues  wol 

1.34.  §.  1.  tuch  sin.    IL  Ane  des  richters  orlof  mot  en  man  sin  eghen 

wTol  uorgheuen  in  eruengelof,  erste  hes  behalde  ene  halue  houe 
unde  ene  wort,  dar  men  enen  waghen  uppe  wenden  moghe; 

§.  2.  dar  af  sal  he  den  richtere  sines  rechtes  pleghen.  III.  Swelich 
man  sin  eghen  gift  unde  dat  weder  to  lene  eutfeyt,  den  herren 
ne  helpt  de  gaue  nicht,  he  ne  behalde  dat  göth  in  ledichliken 
weren  iar  unde  dach.  Sint  mach  het  sekerliken  ghenen  weder 
laten  eder  lenen,  so  dat  be  noch  sin  erue  nin  eghen  dar  an 

§.3.  bereden  ne  magh.  IUI.  Erret  de  richtere  mit  vnrechte,  dat  de 
man  sin  eghen  ||  (f.  22 b)  nicht  gheuen  ne  mot,  alse  de  coningh 


i)  Iis.  des.   2)  Hs.  dor  dat  he  ne.   3)  Bs.  untferen.   4)  Hs.  entfec. 
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uppe  sassesche  art  cumpt,  uor  eme  mot  liet  wol  gheuen ,  alse 

het  uor  deme  richtere  solde,  erste  men  des  tuch  hebbe,  dat  des 

de  richtere  to  unrechte  weygLeret  hebbe.    V.  AI  schat  under  1, 35,  §.  1. 

der  erden  begrauen  deper  den  en  ploch  geyt,  de  bort  to  der 

conincliken  walt.    VI.  Süluer  ne  mot  nin  man  breken  up  enes  §.2. 

anderen  mannes  gode  ane  des  willen  des  de  stede  is;  gift 

au  er  hes  orlof,  de  uoghedye  is  sin  dar  ouer.    VIT.  Swen  dat  1, 36,  §.  1. 

wif  erst  nimpt  man,  wint  se  kint  er  ir  rechter  tid;  dat  dat 

kint  leuen  moghe,  men  magh  it  bescheiden  an  sinen  rechte, 

want  it  to  vro  boren  is.    Wint  se  kint  na  eres  mannes  dode,  £.2. 

na  ir  rechter  tid,  men  mach  it  bescheiden,  want  it  to  spade  is 

gheboren.    VIII.  Swe  so  enes  mannes  wif  behoret  openbare  1,37. 

eder  wif  eder  maghet  nodeghet,  nimpt  he  se  dar  na  to  ||  (f.  23) 

echte,  echte  kint  ne  wint  he  nimber  bi  er.    IX.  Kempen  unde  1,38,  §.  1. 

ere  kindere,  spellude  unde  alle  de  unecht  gheboren  sin  unde 

de  düue  eder  rof  sonet  eder  weder  gheuet,  unde  ses  uor  richte 

vorwunnen  werdet,  eder  de  lif,  hud  unde  har  ledegLet,  de 

sunt  alle  rechtlos.    X.  De  iar  unde  dach  in  des  rikes  achte  §.2. 

sin,  de  delt  men  rechtlos  unde  uerdelt  em  eghen  unde  len, 

dat  len  den  herren  ledich,  dat  eghen  in  de  conincliken  walt. 

Ne  tedet  de  emen  r)  nicht  ut  der  conincliken  walt  binnen  iare 

unde  dage  mit  eren  ede,  se  uerleset  it  mit  sament  gheneme  2), 

it  ne  beneme  eme  echte  not,  dat  se  nicht  uore  comen  ne 

moghew3);  de  not  sal  men  auer  bewisen,  als  en  recht  is. 

XI.  Denestmanne  eghen  ne  mach  in  de  conincliken  walt  nicht 

comen  noch  buten  eres  Leren  walt,  ofte  se  sie  vor  werket  an 

eren  rechte.    Echte  kindere  mach  de  vnechte  man  seder  mer  ||  §.3. 

(f.  23  b)  nicht  Winnen.    XII.  Swe  iar  unde  dach  in  des  rikes 

achte  is  unde  eme  na  der  iartale  echt  unde  recht  uerdelt  wirt, 

ut  der  achte  mach  he  sie  dan  4)  noch  ten,  so  dat  eme  mit  der 

achte  niman  sinen  lif  nemen  5)  ne  mach.    In  sin  recht  ne  can 

he  auer  nicht  weder  comen,  he  ne  dyostere  uor  des  keysers 

schare,  dar  6)  he  enen  anderen  coninch  mit  stride  bestad;  so 

wint  he  weder  sin  recht  unde  nicht  sin  göd,  dat  eme  uerdelt 


l)  Hs.  eme.  2)  Hs,  glienemente.  3)  Hs.  he  .  .  mogbe,  der  Sing, 
wol  veranlasst  durch  das  vorhergehende  eme,  das  Sing.  u.  Flur.  (=  ene) 
sein  kann.    4)  Hs.  da.    5)  Hs.  neraan.    6)  Hs.  de. 
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1.39.  is.  XIII.  De  crc  recht  l)  mit  roue  eder  mit  düue  uerloren 
bebbet,  oftc  inen  se  duue  eder  roues  ander  veyde  2j  schül- 
deghet,  sc  ne  moghen  mit  eren  ede  nicht  Unschuldich  werden. 
Se  hebbet  drier  core:  dat  gloyende  isern  to  drehende  eder  in 
enen  sedenghen  ketel  to  gripende  bet  to  den  ellenboghen  eder 

1.40.  den  kempen  sie  to  werende.  XI1II.  Swe  tiüelos  beredet  wirt, 
eder  hcrenluehtieh  nt  des  rikes  deneste  ,  den  uerdelt  men  sine 

1.41.  ere  unde  sin  lenreclit  ||  (f*  24)  unde  nicht  sin  lif.  XV.  Claghet 
magbet  eder  Avedcwe  to  lantrechte  oner  eren  noreinünde ,  dat 
lie  se  initvveldeghe  ebenes  eder  lencs  eder  liftuebt  unde  wirt 
he  dor  dat  uore  ladet  to  dren  dinghen  vnde  ne  cumpt  he  nicht 
uore  des  dridden  daghes  rechtes  to  pleghende,  men  sal  ene 
balemünden,  dat  is,  men  sal  ene  verdelen  alle  uoremuntsebap. 
Sint  si 3)  de  richtere  der  urowen  uoremunt  unde  weldegbe  se 
uan  riehtes  baluen  eres  gödes,  des  se  entweldighed  1  was. 

1.42.  §1.  XVI.  Er  sinen  daghen  unde  na  sinen  daghen  mot  de  man  wol 

uoremünden  hebben,  of  lies  bedarf,  vnde  wol  unberen,  of  be 
wil.  Swe  sines  uoremünden  to  haut  nicht  ne  heuet,  de  sal 
ene  bringhen  to  den  nesten  daghe,  de  vt  gheleghet  wirt  uan 
gberiebtes  balue  vmmc  sine  claghe.  Ouer  en  unde  twintigh 
iar  po  is  de  man  to  sinen  daghen  comen.  Ouer  sestieh  iar  so 
is  he  bouen  sine  daghe  comen  \  (f.  24 h) ,  alse  he  uoremünden 
hebben  sal,  oft  he  wil,  vnde  ne  krenket  darmede  sine  bo/e  5) 
nicht  noch  sin  wevegelt.  XVIL  Swelikes  alder  men  nicht  ne 
wet,  heuet  he  har  an  barde  unde  dar  nedene  unde  under 
ieweder  arme,  so  sal  men  weten,  dat  he  to  sinen  daghen 
§.2.  ghecomen  is.  XVIII.  Swen  dat  kint  to  sinen  iaren  cumpt,  so 
mot  it  wol  sines  wiues  6)  voremunt  sin  vnde  dar  to  wes  he 
sal,  ofte  he  wil,  unde  dan  to  campe  wart,  alne  7j  si  it  binnen 
sinen  daghen;  wente  alse  he  sie  süluen  mot  uorstan,  also  mot 

1.43.  be  sine  mündelin  uorstan.  XIX.  An  notnüuftigher  claghe.  dar 
se  nicht  to  campe  ne  gat,  mot  wol  de  richtere  den  urowen 
uoremünden  gheuen  und  in  aller  hanthaftigher  dat,  dar  se  eres 


1)  fehlt  in  dem  Text;  in  der  Tafel  steht  es.    2)  andonveide,  = 

iterum.  3)  Hs.  se.  *)  Iis.  entwcldighes.  5)  Hs,  böde,  6)  ßhlt  H>.  ')  Das 
,136'  ist  vom  Corrector  über  der  Linie  neben  geschrieben. 
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rechten  uoremünden  nicht  ne  hebbet  to  bant.    Gat  auer  *)  de 

clagbe  to  campe  wart,  so  mot  oc  wol  ere  uoremunde  sin  iewelik 

ere  euenbordigbe  swertmagb.    XX.  Claghet  magbet  eder  we-  1,44. 

dewe  to  lant-  ||  (f.  25)  rechte  ouer  eren  uoremünden  2).  dat  be 

ire  götb  er  nemo,  to  der  clagbe  sal  se  dat  richte  uoremünden, 

unde  dar  ir  man  eghen  ir  ghift  in  vrsale  eder  to  eren  liue. 

XXL  Alne  si  en  man  sinen  wiue  nicht  euenborclich,  he  is  doch  J,  45,  §.  1. 

ere  uoremunde  unde  se  is  sin  ghenotinne  unde  tred  in  sin 

recht,  alse  se  an  sin  bedde  gat.    Swen  auer  he  steift,  so  is 

se  ledich  uan  sinen  rechte  unde  bebalt  recht  na  erer  bort; 

dor  dat  mot  ir  uoremunde  sin  ere  neste  euenbordigbe  swert- 

macb,  unde  nicht  eres  mannes.    XXII.  En  wif  ne  mach  oc  ane  §.2. 

eres  mannes  ghelof  nicht  eres  gödes  uergheuen  noch  eghen 

uercopen  noch  liftucht  uplaten,  clor  dat  he  mit  ir  in  der  were 

sit.    Meghede  auer  unde  vnghemannede  wif  uercopet  er  eghen 

ane  eres  voremundes  ghelof,  he  ne  si  dar  erue  to.    XXIIF.  1,46. 

Magbet  unde  wif  moten  uoremünden  hebben  an  iewelker  clagbe, 

wenten  men  se  nicht  uertughen  ||  (L  25 b)  mach,  des  se  uor 

richte  spreket  eder  dot.    XXIIIL  Swar  it  den  urowen  to  eden  1, 47,  §.  1. 

campt,  de  3)  solen  se  suluen  4)  don  unde  nicht  er  uoremunde. 

Ir  rechte  uoremunde  sal  oc  ghewere  uor  se  louen,  untfan  unde  5) 

lesten.    De  uoremunde  uan  richtes  baluen  sal  de  ghewere  vor  §.2. 

se  louen  unde  untfan,  unde  seder  nine  not  dar  vmme  liden, 

men  dat  he  der  warheyt  bekenne,  alse  hes  uan  richtes  haluen 

gbeuraghet  wirt ;  men  sin  uoremuntscap  ne  wäret  nicht  lenghere, 

wante  alse  dat  richte  wäret.    To  ieweliken  dinghe  mot  de 

richtere  wol  sünderlikeu  uoremünden  gheuen.    XXV.  Alle  de  1,48,  §.  1. 

unechte  gheboren  sin  eder  sie  rechtlos  maket  hebbet,  de  ne 

moghen  ninen  uoremünden  hebben  an  eren  claghen  unde  an 

eren  campe.    XXVL  Lame  lüde  solen  antworden  unde  claghen        §  2. 

ane  uoremünden,  it  ne  si  dat  de  clagbe  to  campe  ga,  dar  si 

ere  uoremünde  ||  (f.  26)  er  euenbordigbe  swertmagb,  swe  he 

si,  det  don  wille»    XXVII.  Ne  mach  de  lame  man,  ofte  men 

ene  to  campe  grot,  sines  rechten  uoremünden  nicht  hebben, 


l)  Bs.  ouer.  2)  fehlt  Hs.  3)  Bs.  den.  4)  feUt  Hs. ;  die  anderen  Bss. 
haben  es;  dem  früheren  Sprachgebrauch  gemäss  ist  es  auch  kaum  zu  ent- 
behren.   5)  Bs.  UD. 
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unde  sin  recht  dar  to  du,  he  wint  to  uoremünden,  so  wet  uor 
eine  don  wil,  eder  swen  he  mit  penninghen  ghemeden  magh, 
§.3.  al  moghe  men  sinen  rechten  uoremünden  biwisen.  Weret  auer 
lie  sie  mit  kempen,  ghene  magh  ene  wol  bereden  mit  kempen, 
alne  hebbe  he  enc  mit  kempen  to  erst  nicht  ghegrot,  unde 
nc  schadet  eme  to  sinen  rechte  nicht.  XXVIII.  Aldus  mot 
men  enen  doden  wol  weren,  ofte  men  ene  bereden  wil.  Mit 
kempen  mach  sie  cn  man  wol  weren  aldüs.  Mit  kempen  nc 
mach  auer  he  enen  unbeschuldenen  man  an  sinen  rechte  nicht 

1.49,  bereden.  XIX.  Sprekt  en  ghewundet  man  de  to  kampe  an, 
de  ene  ghewundet  heuet,  unde  ne  mach  he  uan  uncracht  des 
liues  den  den  j|  (f.  26 b)  camp  nicht  vulbringhen,  unde  ne  heuet 
he  ninen  uoremunt,  de  it  uor  eme  don  wille,  men  sal  eme 
deghedinghen  bet  an  de  tid,  dat  he  süluen  camp  vulbringhen 

1.50,  §.  1.  moghe.    XXX.  Swe  oc  den  andren  wundet  eder  dodet  unde 

ene  uor  gherichte  uort  unde  ene  to  enen  uredebrekere  bereden 
wil,  ne  vuleumpt  he  des  nicht,  he  is  süluen  uorwunnen  des 
§.2.  ungherichtes,  des  lie  an  eme  ghedan  heuet.  XXXI.  AI  si  en 
man  speleman  eder  vnechte  gheboren,  he  nis  doch  roueres 
noch  deues  ghenot,  alse  men  kempen  up  ene  leden  moghe. 

1.51,  §.  1.  L  It  is  manich  man  rechtlos,  de  nicht  nis  eghtlos,  wante  de 

rechtelose  man  mot  wol  elich  wif  nemen  vnde  kindere  bi  ir 
winnen,  de  eme  euenbordich  sin;  de  moten  wol  sin  unde  erer 
moder  erue  nemen,  wante  se  en  euenbordich  sin,  se  ne  tweien 
uan  en  mit  eghenschap.    II.  Echte  man  noch  eghtc  wif  ne 

§.2.  nimpt  oc  vnechtes  ||  (f.  27)  mannes  erue  nicht.  Men  seghet, 
dat  nin  kint  siner  moder  keueskint  ne  si,  des  nis  nicht.  En 
wif  mach  winnen  echte  kint,  adel  kint,  eghen  kint  unde  keues- 
kint Is  se  eghen,  men  mach  se  vry  laten,  is  se  keues,  se 
mach  echtenman  nemen  vnde  mach  kindere  imber  dar  bi  win- 

§.3.  nen.  III.  Swelich  man  van  sinen  ucr  anen,  dat  is  uan  twen 
elderuaderen  vnde  uan  twen  eldermocleren,  uan  uader  vnde  uan 
moder  unbeschulden  is  an  sinen  rechte,  den  ne  kau  nin  man 
bescheiden  an  siner  bort,  he  ne  hebbe  sin  recht  uorwracht. 

§.4.  IUI.  Swelich  schepenbare  vri  man  enen  sinen  ghenot  to  campe 
an  sprekt,  de  bedarf  wol  to  wetende  sine  uer  ane  unde  sin 
hantghemal  unde  de  to  benomende,  eder  ghene  weygherct  eme 

§.5.  campes  mit  rechte*    Swe  sie  des  andren  underwint  mit  campe, 
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untgat  he  eme  mit  rechte,  he  mot  ene  mid  böte  laten  ||  (f.  27h). 

V.  Ane  eruen  ghelof  uncle  ane  echte  dinch  ne  mot  nin  man  1, 52,  §.  1. 

sin  eghen  noch  sine  lüde  gheuen.    Doch  weslet  wol  de  herren 

ere  denestinan  ane  richte,  ofte  men  de  wederwesle  bewisen 

imde  betügben  mach.     VL  Gift  het  weder  recht  an  eruen 

ghelof,  de  erue  vnderwim/es  l)  sie  mid  ordelen,  also  ofte  he  dot 

si,  ghene  det  dar  gaf,  so  hes  nicht  gheuen  ne  mochte.    VII.  Alle  §.2. 

uarende  haue  gift  en  man  ane  eruenghelof ,  dat  he  begort  mid 

enen  swerde  uude  mid  enen  Schilde  2)  up  en  ors  comen  mach 

uan  enen  stene  eder  stocke  ener  dumelen  ho  ane  marines  helpe, 

ersten  men  eme  dat  ors  unde  3)  den  stegherep  halde.  Also 

he  desses  nicht  don  ne  mach  ?  so  ne  mach  he  gheuen  noch 

laten  noch  lenen,  dar  het  gheneme  mede  untfere,  de  des  na 

sinen  dode  wardende  is.    Swat  he  auer  gheuen  ghenomen  lieft        §.  3. 

mid  vnrechte,  dat  mot  he  wol  weder  ||  (f.  28)  laten  an  ghenes 

were,  dar  ne  mach  he  dan  nine  gaue  an  spreken,  mer  solek 

recht,  also  he  er  dar  an  hadde,  er  it  eme  ghenomen  wurde. 

VIII.  Swe  in  siner  suke  sine  haue  uorgift  eder  ut  sat  to  der  §.4. 

tid*),  so  hes  nicht  don  mach,  dat  wif  unde  inghesinne  ne  sal 

niman  dar  umme  schüldighen,  wante  se  ne  mosten  des  mannes 

gaue  nicht  weder  spreken,  se  si  recht  eder  unrecht.    Gift  men 

iemende  mid  unrechte  icht,  dat  uordere  me  mit  rechte  uppe 

den,  den  it  ghegheuen  is.    IX.  Dat  wif  ne  antwordet  uor  nin 

des  mannes  god,  mer  uor  dat,   dat  under  ir  bestoruen  is. 

X.  Swe  so  nicht  ne  uolget,  alse  men  dat  rüchte  scriet  eder  1, 53,  §.  1. 

sine  claghe  na  rechte  4)  nicht  vul  ne  uorderet,  eder  enen  man  to 

campe  veyt,  de  eme  mit  rechte  untgat  eder  to  utghelegheden 

dinghe  to  tiden  night  ne  cumpt,  eder  dat  al  uorsümet,  eder 

ofte  he  under  dinghe  icht  spreket  eder  ||  (f  28 b)  dot  weder 

recht  eder  nicht  ne  gelt  ghettmnnen  5)  schult  binnen  dinghe, 

vmme  iewelike  desse  sake  wedelet  he  den  richtere  unde  um 

alle  schult,  dar  de  man  sine  böte  mede  wint,  dar  heuet  de 

richtere  sin  ghewedde  an.    Doch  weddet  men  dicke  dor  un- 

tucht,  de  men  dot  binnen  dinghe,  dar  de  claghere,  noch  uppe 

den  de  claghe  gad,  nine  böte  an  ne  winnet.    Sprikt  de  man  §.2. 


i)  Hs.  underwintes.  2)  Hs.  Schilde  und  up.  3)  m,  in.  4)  fehlt  Hs. 
5)  Hs.  ghenunnen. 
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göd  an,  clnghot  he  dar  up  vnde  wirt  he  dar  mit  rechte  af 
ghewist,  he  blift  es  ane  böte  unde  ane  wedde,  de  wile  hes  sie 

§.3.  nicht  underwint.  XL  Swe  wedde  unde  böte  nicht  ne  gift  to 
rechter  tid,  des  vronen  bode  sal  ene  dar  uore  panden,  unde 
sal  to  haut  vtsetten  eder  uoreopen  uor  de  schult.  Nicht  ne 
mot  des  nronen  bode  panden,  he  ne  werde  mid  ordelen  dar 

§.4.  to  wunnen.    XII.  Nin  man  ne  weddet  vm  ene  Bake  twye,  he 
ne  breke  den  urede  unde  schulde  des  bannes  an  euer  dat 
(f.  29),  de  mot  wedden  to  gestliken  rechte  vnde  to  wertliken 

1.54,  §.1.  unde  gift  eme  böte,  den  he  gheseret  heuet.    XIII.  It  ne  sal  nin 

tinsman  uor  sinen  herren  pant  dulden  bouen  sinen  tins,  den  he 

§.2.  iarlikes  ghenen  sal.    Swe  sinen  tins  to  rechten  daghen  nicht 
ne  gift,  to  twen  gelden  sal  he  ene  gheuen  des  anderen  daglies, 
und  alle  daghe  also,  de  wile  he  ene  under  cm  heuet,  erste* 
eme  de  herre  mit  rechten  ordelen  uolghe,  vnde  ene  l)  to  sinen 
hus  esche,  wente  de  man  nis  nicht  plichtich  sinen  tins  buten 

§.3.  sinen  hus  to  gheuende.  XIIII.  Tins  mot  de  herre  eder  sin 
bode,  det  lant  bestadet,  bet  behalden  dan  es  de  man  uerseken 
moghe,  unde  tegheden  dat  sulue  an  den  göde,  dar  de  man 
uppe  sid.  Segnet  auer  de  man,  he  hebbe  it  uirghulden,  dat 
mot  he  vulbringhen  sulf  dridde,  det  saghen  unde  horden,  dat 
he  uorgulden  hebbe,  ofte  mes  eme  uerseken  ||  (f.  29 h)  wille. 

§.4.  XV.  De  herre  mot  wol  panden  nppe  sine  göde  vmme  sin  gelt, 
dat  men  eme  uan  sinen  gode  ghelouet,  aue  des  lichteres  orlof. 

§.5.  XVI.  Nin  tinsman  ne  mot  och  stengroiie  noch  lemgroue  grauen 
ane  sines  herren  orlof,  des  tinsman  he  is;  noch  holt  howen 

1. 55,  §.  1.  noch  roden  uppe  tinsgöde,  it  ne  si  sin  eruetinsgöd.    XVII.  AI 

werldlich  richte  heuet  bigbin  uan  coro;  dor  dat  ne  mach  nin 
ghesat  man  richtere  sin  noch  nin  man,  he  ne  si  ghecoren  eder 
§.2.  belent  richtere.  Beieghenet  auer  en  hanthafte  dat  uan  düue 
eder  uan  roue,  dar  de  man  mede  begrepen  wert,  dar  mot  men 
umme  wol  kesen  enen  gogreuen,  to  minnesten  uan  dven  dorpen  2\ 
de  gan  da^  to  richtend«  3),  ofte  se  des  belendes  richteres  nicht 
Ij56.       ne  moghen  hebben.     An  goschap  nis  mit  rechte  nin  lengöd 


i)  fehlt  Hs.  2)  Hs.  den  dorpe.  3)  m.  de  gan  dar  ton  richte.  Der 
(jlossierte  Oldenb.  Codex  hat:  uan  (Iren  dorpen,  de  dar  tho  lichte  gbat. 
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noch  nin  uolghe,  went  it  is  der  lantlude  vrye  core,  dat  se 
gogreuen  kesen  to  ieweliker  ||  (f.  30)  gan  dat  eder  to  besche- 
dener  tid.  XVIII.  *)  Lent  se  auer  en  herre,  he  sal  da?-  lenrechtes  2) 
sinen  manne  unde  sinen  kinderen  af  pleghen,  it  ne  breken  en 
beyden  de  lantlude  mit  eren  rechten  core.  Ne  wirt  de  def  1, 57. 
eder  de  rotiere  binnen  dach  unde  nacht  nicht  uerwunnen,  so 
ne  heuet  de  gogreue  nin  richte  dar  an,  so  sal  it  richten  de 
beiende  richtere.  Dit  is  gheredet  umme  den  gogreuen,  den 
men  küset  to  enen  ungherichte  in  der  hantbaften  dat  to  rich- 
tende des  süllien  daghes.  Swen  men  auer  kuset  to  langer  tid,  1, 58,  §.  1. 
den  sal  de  greue  eder  de  marJcgreue  belenen;  uor  deine  gift 
men  achte  *,  de  mot  oh  ivol  ouernachtich  ungherichte  richten  3). 
XIX.  Swenne  de  greue  com  et  to  des  gogreuen  dinghe,  so  sal 
des  gogreuen  dingh  neder  sin  gheleghet  XX.  Also  is  des  §.2. 
greuen,  wanne  de  coningh  in  sine  grafschaf  cuinpt,  dar  se 
beyde  antwerdes  sin.  Also  is  iewelikes  richteres,  dar  de 
coningh  to  antwerde  is,  de  claghe  ne  ga  dan  uppe  den  coningh. 
Alle  claghe  unde  al  ungherichte  mot  de  richtere  wol  richten  in  1,59,  §.1. 
sinen  richte,  war  he  is,  ane  ofte  ||  (f.  30 b)  men  up  eghen  claghet. 
Des  ne  mach  de  richtere  nicht  richten  wan  to  rechter  dincge- 
stede  vnde  under  coninghes  banne.  XXI.  Bi  coninges  banne 
ne  mot  nin  man  dinghen,  he  ne  hebbe  den  ban  uan  den  coninghe 
untfanghen.  Swe  den  ban  enes  untfeid,  he  ne  darf  ene  ander- 
warue  nicht  untfan,  ofte  de  coninch  steift.  Binnen  ener  uoghe- 
die  ne  mach  nin  coninghes  ban  sin  ane  en.  XXII.  Swe  bi 
coninghes  banne  dincget,  de  den  ban  nicht  untfanghen  ne 
heuet,  de  sal  wedden  sine  tunghen.  XXIIL  It 4)  ne  mach  nin  §.2. 
greue,  de  bi  coninghes  banne  dinghet,  echt  dinch  hebben  ane 
sinen  schulteten,  uor  den  he  sie  to  rechte  beden  sal.  Dor  dat 
sal  he  den  schulteten  des  ersten  ordels  uraghen,  of  it  dineghe- 
tid  si,  dar  na,  ofte  he  uorbeden  mote  dingslete  unde  unlüst. 
Also  eme  dat  ghevunden  wirt,  so  claghe  manlik  mit  uore- 
spraken  ||  (f.  31),  dat  eme  wTerre,  dor  dat  he  sie  nicht  ne  uor- 
sume.  En  man  mot  wol  ane  uorespraken  claghen  unde  ant-  1, 60,  §.  1. 
werden,  ofte  he  sie  des  schaden  trösten  wil,  de  eme  dar  af 


l)  Die  Zahl  XVIII.  steht  in  der  Tafel  vor:  Ne  wirt  etc.  2)  Hs.  dat 
lantrecht.    3)  fehlt  Hs.    Nach  dem  glossierten  Codex.    4)  Die  Initiale  I  fehlt. 
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comcn  magh,  ofte  he  sie  vorspickt,  des  he  sie  irholden  ne 
mach7  alse  he  bi  den  uorespraken  wol  mot,  de  wile  he  an  sin 

§.3.  wort  nicht  nc  ied.  XXI III.  De  richtere  sal  to  uorespraken 
gheuen,  wen  nien  erst  biddet  unde  ninen  andren,  he  De  werde 
des  ledieh  mit  rechte.  Voresprake  nc  mach  nin  man  weygheren 
to  wesende  binnen  den  richte,  dar  he  wonaehtich  is  eder  g5d 
binnen  heuet,  eder  dar  he  recht  uorderet  ane  appe  sinen  mach 
eder  uppc  sinen  herren  vnde  uppe  sinen  man,  ofte  de  claghe 
1,61,  §.2.  an  lif  eder  an  sunt  eder  au  sin  recht  gad.  XXV.  l)  Biddet 
twe  man  uorespraken  to  male ,  dat  stad  an  demc  richtere, 
wellekern  he  erst  ghenen  wil.  Clagliet  sc  och  to  male,  dat 
stad  an  den  richtere,  wellekern  he  erst  hören  |j  (f.  31b)  wille, 

§.3.  it  ne  si,  dat  er  en  de  ersten  claghe  tughen  moghe.  XXVI.  De 
stamerc  man,  missespreket  he,  he  mach  sie  wol  irhalen;  ver- 
süunet  he  oc  ieneghen  man,  des  uoresprake  he  is,  he  mot  sie 

§.4.  wol  irhalen  mit  enen  andren  uorespraken.  XXVII.  Iewelik 
man  mot  wol  uoresprake  sin  in  deme  lande  to  sassen  to  lant- 
rechte,  den  men  an  sinen  rechte  nicht  bescheiden  ne  mach, 
ane  papen.  Borglien  mot  he  auer  selten ,  dar  he  nin  erue  ne 
heuet,  uor  des  richteres  wedde  unde  uor  böte,  ofte  he  se  uor- 

1.60,  §.3.  boret,  unde  er  nicht.    Swar  de  man  recht  uorderet,  dar  sal 

1. 61,  §.1.  he  rechtes  pleghen  unde  helpen.    Nin  claghere  ne  darf  borgben 

setten,  er  de  clagh«  2)  ghedaghet  wirt.  XXVIII.  Swe  ninen 
borghen  hebben  ne  mach,  dar  he  nin  erue  ne  heuet,  den  sal 
des  uronen  walt  behalden,  ofte  he  dor  ungherichte  claghet  eder 

1.61,  §.5.  de  claghe  up  ene  gad.    Swen  de  man  to  uorespraken  nimpt, 

de  mot  sin  wort  spreken  um  alle  de  claghe,  de  men  up  ene 
cla-  ||  (f.  32)  ghen  wil  eder  de  he  to  claghende  heued,  de  wile 
he  eme  mit  rechte  nicht  benomen  ne  werd,  eder  er  en  des 

1. 62,  §.1.  anderen  nicht  af  nc  gad.    Men  ne  sal  nemende  dwinghen  to 

niner  claghe,  der  he  uor  gherichte  nicht  begunt  ne  heued. 
XXIX.  Maulich  mot  sincs  schaden  wol  swighen,  de  wile  he 
wil.  Screyt  auer  he  dat  nicht,  dat  mot  he  vuluorderen  mit 
§.2.  rechte,  wante  dat  nicht  is  der  claghe  begin.  Swe  sin  swert 
tud  vppe  enes  anderen  mannes  scaden,  dat  suert  scal  des  richters 


i)  In  der  Hs.  ist  die  Ordnung  (von  I,  60,  §.  3  bis  62)  sot  wie  oben  an- 
gegeben.   In  anderen  H<s.  anders.    2)  ^s-,  chigh. 
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sin1).    XXX.  Umme  blöt  gheruchte  weddet  en  man  dre  schil-  §.3. 

linghe,  ofte  he  eme  night  ne  uolghet  na  rechte.    Vuluorderet  §,4. 

he  auer  sine  claghe  na  rechte  ane  camp  2)  vnde  untgad  3)  eme 

ghene  mit  unschult,  he  blift  des  ane  schaden,  he  ne  hebbe  ene 

camplike  anghesproken.    Ne  wet  hes  uredebrekers  namen  nicht,        §.  5. 

he  beclaghe  ene  unbenomet.    XXXL  Ghetüghes  sal  men  ouer  §.6. 

ses  wehen  4)  vulcomen,  des  sie  de  man  anewint,  eder  to  hant, 

ofte  he  wil.    Sal  men  auer  eghen  tughen,  dat  mot  to  haut 

eder  to  deme  ne-  |j  (f.  32b)  sten  dinghe  gheschen.    I.  De  rieh-  §.7. 

tere  sal  iümber  den  man  uraghen,  ofte  he  an  sines  uorespraken 

wort  ie,  unde  sal  ordels  twischen  twier  manne  rede  uraghen. 

Vraghet  he  na  modwillen,  nicht  na  rechte,  dat  ne  schadet 

noch  it  ne  uromet  erer  newedder.    Swelikes  ordels  men  erst  §.8. 

bedet,  dat  sal  men  erst  vinden.    De  claghere  unde  uppe  den  §.9. 

de  5)  claghe  gad  ,  moten  sprake  hebben  vmme  iewelike  dingh 

drie,  also  langhe  bet  se  des  uronen  bode  weder  in  lade.    In       §.  10. 

allen  Steden  is  gherichte,  dar  de  richtere  mid  ordelen  richtet. 

II.  Openbare  ne  sal  de  man  vor  gherichte  nicht  spreken,  sint  §.11. 

he  uorespraken  heuet,  men  uraghet  ene  de  richtere,  ofte  he 

an  sines  uorespraken  wort  ie,  he  mod  wol  spreken  ia  eder 

nen   eder  ghesprekes   bidden.     III.  Swe   campliken  groten  1, 63.  §.  1. 

wil  enen  sinen  ghenot,   de   mot  bidden  den  richtere,  dat 

he  sie  vnderwinden  mote  sines  vredebrekeres  to  rechte,  den 

he  dar  se.     Als  eme  dat  ||  (f.  33)  mit  ordelen  irdelt  wert, 

dat  het 6)  don  mote,  so  vraghe  he,  wo  he  sie  sines  under- 

winden  sole ,  dat  it  eme  helplik  si  to  sinen  rechte ;  so  vmt 7) 

me  to  rechte:  ghetoghentlike  bi  sinen  houetgate.    Swen  he  sie 

sines  underwunden  heuet  unde  mit  orloue  ghelaten,  so  sal  he 

eme  cundigh  don,  war  umme  he  sie8)  sines  underwunden  hebbe; 

dat  mach  he  don  to  hant  ofte  he  wil  eder  sprake  dar  umme 

hebben.    So  mot  he  ene  schuldeghen,  dat  he  den  vrede  an 

eme  ghebroken  hebbe,  antwer  uppes  coninghes  Straten  eder  in 

den  dorpe;  to  weliker  wis  he  ene  ghebroken  hebbe,  to  der 

wis  claghe  he  up  ene.   IUI.  So  schuldeghe  he  ene  auer,  dat 


1)  fehlt  Iis.  Ergänzt  aus  dem  cod.  gloss.  Old.  2)  Hs.  clamp.  3)  Hs. 
untgad  he  eme  ghene.  4)  fehlt  Bs.;  in  der  Tafel  steht  es.  5)  feUt  Hs. 
6)  Hs.  he.   7)  Hs.  wint.   8)  fehlt  Hs. 
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he  enc  ghewundet  hebbc  unde  de  not  an  eine  ghedan,  de  he 
wol  bewisen  moghe.  So  wise  he  de  wunden,  eder  dhe  naren,  ofte 
se  l)  hei  is.  V.  So  claglie  he  uort,  dat  he  ene  berouet  hebbe 
sines  gödes,  undc  eine  des  so  uele  ghenomen,  dat  it  nicht 
vndurcr  ne  si,  it  ne  si  wol  campwerdich.  Dese  dre  ||  (f.  33b) 
ungherichte  sal  he  tomale  claghen.    Swelich  ere  he  uorswighet, 

«.2.  he  heuet  sinen  camp  uorlorn.  VI.  So  spreke  he  uort:  dar 
sach  ic  ene  suluen  unde  bescreyde  ene  mit  den  rächte;  bekant 
lies,  dat  is  mi  lef;  ne  bekant  hes  nicht,  ic  willes  ene  berichten 
mid  alle  den  rechte,  dat  mi  dat  lantvolk  irdelt,  eder  de  sche- 
penen,  oft  it  is  under  coningges  banne.  So  bidde  ghene  euer 
ghewere,  de  sal  men  ene  don.  Doch  mot  de  man  sine  claghe 
wol  beteren  uor  der  were.  Swen  de  ghewere  dan  is,  so  büth 
ghene  sin  unschult,  dat  is  en  cd,  vnde  en  echte  camp,  ofte 
he  l)  ene  to  rechte  grot  heuet  unde  oft  it  dar  is,  ik  mene,  ofte 

§.3.  het  uor  lemnesse  vulbringhen  mach.  VII.  Iewelik  man  mach  cam- 
pes  weygheren  deine,  dede  wers  gheboren  is  dan  he.  De  auer 
bet  geboren  is,  den  ne  can  de  wersgheborne  nicht  uorlegghen 
mit  der  beteren  bort,  ofte  he  ene  ansprect.  VIII.  Kampes 
mach  oc  en  man  weygheren,  oft  men  ene  grot  na  middaghe, 
it  ne  were  er  begunt  ||  (f.  34).  De  richtere  sal  oc  pleghen 
enes  Schildes  unde  enes  swerdes  deme,  den  men  dar  schuldeghet, 
ofte  hes  bedarf.  Kampes  mach  oc  en  man  sine  maghe  beweren, 
ofte  se  beyde  maghe  sin,  erste  het  sulf  seuede  ghewere  uppen 
hilighen,  dat  se  also  na  maghe  sin,  dat  se  dor  recht  nicht  to 

§.4.  samende  vechten  ne  solen.  IX.  De  richtere  sal  twe  boden 
gheuen  erer  ieweder,  de  dar  uechten  solen,  de  dat  sen,  dat 
men  se  gherwe  na  rechter  wonheyt.  Leder  unde  linen  dinch 
moten  se  andon,  also  uele  so  se  willet.  Houet  unde  uote 
uore  solen  en  blot  sin  unde  an  henden  ne  solen  se  *)  nicht  wan 
dünne  hantschen  hebben,  en  blot  swert  in  der  hant,  unde  en 
vmmegort  eder  twe,  dat  sta  an  eren  core,  enen  senewalden 
schilt  in  der  anderen  hant,  dar  nicht  wan  holt  unde  leder  an 
ne  si,  ane  de  bokelen,  de  mot  wol  yseren  sin,  enen  rok  ane 
ermelin  ouer  der  gar.  X.  Vrede  sal  men  den  warue  beden  2) 
bi  den  halse,  dat  se  niman 3)  en  erre  an  eren  campe.  Ir 


l)  fehlt  Hs.   2)  Taf.  bannen.   3)  m.  ninen. 
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ieweder  sal  de  richtere  enen  man  (|  (£  34b)  gheuen,  de  sinen 
bom  dreghe;  de  ne  sal  se  nichtes  erren,  men  oft  ir  eu  ualt, 
dat  he  den  bom  understeke,  eder  ofte  he  ghewundet  wirt  unde 
des  bomes  biddet;  des  suluen  ne  mot  he  nicht  don,  he  ne 
hebbes  orlof  uan  den  richtere.  Na  des  dat  dem  warue  vrede 
boden  is,  so  solen  se  des  warues  to  rechte  gheren,  den  sal 
en  de  richtere  orlouen.  Ortyseren  nan  swertscheden  solen  se 
afbreken,  se  ne  hebbens  orlof  uan  den  richtere.  XL  Vor  den 
richtere  solen  se  beyde  gherwet  gan  unde  sweren,  de  ene: 
dat  de  schult  war  si,  dar  he  ene  vmme  beclaghet  hebbe ;  vnde 
de  andere:  dat  he  unschuldich  si;  dat  eme  got  l)  so  helpe  to 
eren  campe*  XII.  De  sunnen  sal  men  eme  to  like  2j  delen,  alse 
se  erst  to  semende  gad.  Wirt  auer  he  uorwunnen,  uppe  den 
men  sprekt,  men  richtet  ouer  ene.  Vechted  he  seghe,  men 
lat  ene  mit  wedde  vnde  mit  böte.  XIII.  De  claghere  sal  erst  §.5. 
in  den  warf  comen ;  ofte  de  andere  to  langhe  uoretuth,  de  rich- 
tere sal  ene  laten  3J  vore  eschen  des  vronen  boden  in  den  hus, 
dar  he  sie  ||  (f.  35)  inne  gherwet  4),  vnde  twe  schepenen  mede 
senden.  Aldus  sal  men  ene  laden  to  den  anderen  unde  to  den 
dridden  male.  XIIII.  Ne  cumpt  he  to  der  dridden  ladinghe 
nicht  uore,  de  claghere  sal  up  stan  unde  sie  5)  to  campe  beden 
unde  slan  twe  sleghe  unde  steken  enen  steke  ieghen  den  wint. 
Dar  mede  heuet  he  ghenen  uerwunnen  alsodaner  claghe,  alse 
he  ene  an  ghesproken  heuet,  unde  sal  eme  de  richtere  richten, 
alse  he  uorwunnen  were  mit  campe.  XV.  Dus  sal  men  oc  1,64. 
uerwinnen  enen  doden  6),  ofte  men  ene  in  düue  eder  in  roue 
eder  in  sodanen  dinghen  gheslagen  heuet.  Mach  auer  he  den 
doden  mit  seuen  mannen  tüghe  uorwinnen,  so  ne  darf  he  sie 
to  campe  nicht  beden  ieghen  ene.  Büt  auer  7)  des  doden  mach, 
swe  he  si,  ene  uore  to  stände  mit  campe,  de  vorleghet  allen 
ghetuch,  wente  so  ne  magh  men  ene  ane  camp  nicht  uorwin- 
nen,  he  ne  si  ueruest  Also  hir  uore  gheredet  is,  also  ||  (f.  35b)  1,65,  §.  1. 
verwint  men  dene  8)  ok,  de  to  campe  gheuanghen  unde  ghegrot 


1)  m.got  2)  Die  Tafel  bloss:  like.  2)  fehlt  Hs.  4)  Der  Codex gloss.: 
de  richtere  scal  ene  eschen  laten  mit  den  vroneboden  in  den  huse,  dar  he 
sik  ynne  gegerwet  heft.  5)  Hs.  sal.  6)  Hs.  ene  verwinnen  oc  to  den.  Die 
Tafel  bietet  das  richtige.    ')  Hs.  ouer.    $)  fehlt  Hs.    Cod.  gloss.:  raen  ok  dene. 
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is,  unde  louet  tincle  borglien  sat  uore  to  comende,  unde  ne 
§.2.  cumpt  nicht  uore  to  rechten  deghedinghen.  XVI.  Swe  lif  eder 
hant  ledeghet,  dat  eme  mit  rechte  verdelt  is,  de  is  rechtlos. 
§.3.  XVII.  Swe  oc  borghet  enen  man  vmme  ungherichte  uore  to 
bringhcnde,  nc  mach  he  ene  nicht  uorebringhen,  he  mot  sin 
wereghelt  gheuen  vnde  ne  schadet  deme  to  sinen  rechte  nicht, 
§.4.  de  ene  gheborghct  hadde.  Wcregelt  gelt  man  ouer  twelf 
weken  van  der  tid,  dat  it  ghewunnen  wird.  XVIII.  Alle  schult 
mot  men  wol  gclden,  den  men  se  gelden  sal,  er  den  daghe, 
dat  men  se  gelden  solde,  erste  men  se  ghelde  in  der  stede, 
dar  se  ghene,  den  men  sc  gelden  sal,  umbecumberet  dennen 
moghe  bringhen.  Des  sal  auer  he  tüch  hebben  an  twen  man- 
nen, ofte  hes  bedarf,  de  dat  saghen,  dat  he  uorgalt  eder  to 
geldende  bot  mit  suluere  eder  mit  penninghen,  de  ginghe  unde 
gheue  do  weren,  unde  is  ghene  do  ||  (f.  36)  weygerede  mit 

1. 66,  §.  1.  unrechte  to  nemende»    XIX.  Swen  men  in  der  hanthaften  dat 

veid  also,  alse  he  gheuangheu  wirt,  sal  men  ene  uor  richte 
bringhen  unde  sulf  seuede  sal  ene  de  claghere  uertughen. 
§.2.  Also  dot  men  den  ueruesten  man,  ofte  men  de  dat  ghetüghet, 
§.3.  dar  umme  he  l)  ueruest  wart.    Doch  ne  sal  men  nemende 
uerdelen  sin  lif  mit  der  uestinghe  noch  mit  der  achte,  dar  he 

1. 67,  §.  1.  nicht  mit  namen  in  comen  nis.    Swen  men  uor  gherichte  uor- 

claghet,  nis  he  dar  nicht,  men  sal  ene  deghedinghen  to  den 
nesten  dinghe.  XX.  Swen  men  auer  beclaghet  umme  unghe- 
richte, den  sal  men  deghedinghen  drie  imber  ouer  uerteynaghtem 
XXI.  Claghet  men  ungherichte  ouer  enen  vry  schepenbarerc  2) 
man,  deine  sal  men  deghedinghen  drie  imber  ouer  ses  weken 
§.2.  under  coninghes  banne  unde  to  echter  dinchstad.   Swe  nicht  uore 

1. 68,  §.  1.  ne  cumpt  to  den  derden  dinghe,  den  uoruestet  mem    XXII.  Dor 

anders  nine  clagke  ne  sal  men  den  man  uoruesten  ane  umbe 
§.2.  de  ||  (f.  36b),  de  an  dat  lif  eder  an  de  hant  gad.  XXIII.  Swe 
auer  den  andren  mit  cnuppelen  sleyt,  so  dat  eme  de  slaghe 
swillet,  oder  we  den  andren  blotrinnighe  maket  ane  vlesch- 
wunden,  claghet  het  den  richtere,  eder  des  uronen  boden,  eder 
den  burmestere  unde  den  2)  buren,  unde  bewiset  het  in  der 


i)  feldt  m.   2)  m.  sebebenbarc.   3)  Bs.  de. 
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verschen  dat,  unde  ne  cumpt  ghene  nicht  uore  binnen  sinen 

rechten  deghedinghen  sie  to  antwerdende  eder  to  beterende  na 

reghte,  men  sal  ene  uoruesten.    Mit  der  blodighen  wunden  §.3. 

ane  vleschwunden  eder  dan  mit  den  naren  der  wunden  unde 

mit  campliken  worden  magh  en  man  den  anderen  to  campe 

uam    XXIIIL  Ane  uleschwunden  mach  men  enen  man  oc  §.4. 

doden  eder  lernen  mit  slaghen  eder  mit  stoten  eder  mit  wor- 

pen,  unde  anders  to  manigher  wis,  dar  he  hant  eder  lif  an 

uorboret  vnde  der  uestinghe  schult.    Umbe  wellekerhande  schult        §•  5. 

de  man  uoruestet  wirt,  wirt  he  in  der  uestinghe  uanghen  unde 

uor  richte  bracht,  it  geyt  eme  an  den  lif,  ofte  he  der  dat  vnde 

der  uestinghe  uertughet  wirt.    Tut  he  auer  ||  (f.  37)  sie  ut  der 

uestinghe  unde  cumpt  he  ungheuanghen  uor  gherichte,  he  cumpt 

to  sinen  rechte,  also  ofte  he  ne  uoruestet  ne  wurde.    XXV.  Swe  1, 69. 

oc  enen  doden  eder  enen  ghewundeden  man  ghevanghen  uor 

gherichte  uort  und  ene  to  enen  vredebrekere  bereden  wil  mit 

campe  eder  ane  camp,  ne  beredet  he  sin  nicht,  men  sal  ouer 

ene  richten  na  uredes  rechte.    XXVI.  Heuet  auer  de  man  1, 70,  §.  1. 

gheclaghet  uppe  göd  to  dien  dinghen,  men  sal  ene  dar  in 

wisen  unde  sal  es  eme  weldeghen;  dar  ne  mot  ene  nin  man 

utwisen,  he  ne  dot  mit  rechter  claghe.    XXVII.  De  inwisinghe 

mach  de  man  untreden  binnen  der  iartale  uppen  hilighen,  he 

mot  auer  dat  göd  uorstan  to  den  nesten  dren  dinghen,  ofte 

men  dar  up  claghet.    XXVIII.  Claghet  men  auer  vmme  schult  §.2. 

ouer  den,  de  dar  nicht  dineplichtich  nis,  noch  dar  to  antwarde 

nis,  men  sal  eme  beden  van  richtes  haluen,  dat  he  gelde  ouer 

verteynacht  ||  (f.  37 b),  eder  de  schult  mit  rechte  untrede.  Ne 

dot  hes  nicht,  men  sal  ene  dar  uore  panden  unde  dat  pant  to 

borghe  don  drie  ouer  uerteynacht,  ofte  mens  to  borghe  geret 

Ne  geret  mens  nicht,  men  salt  doch  halden  ses  w^eken  unuor- 

dan,  ne  untredet  ghene  de  schult  under  des  nicht,  sint  ne  mach 

he  se  J)  nicht  untreden,  it  ne  beneme  eme  echte  not.    XIX.  So 

sal  men  dat  pant  uor  de  schult  utsetten  eder  uorcopen,  ofte 

men  dar  uore  it  nicht  utsetten  ne  mach;  wirt  dar  icht  ouer, 

dat  sal  men  gheneme  weder  gheuem    Bricht  dar  ouer  icht  an, 


t    !)  Hs.  sie;  der  cod.  gloss.  de  scult. 
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men  sal  ene  auer  panden  also  langhe,  bet  ghene  sin  gelt  hebbe. 
§.3.  XXX»  Swe  clor  ungherichte  uor  richte  beclaghet  wirt  mit  den 
rnchte,  er  it  ouernacliticb  l)  werde,  mach  de  claghere  dat 
vngherich'e  tuglien  sulf  seuede,  men  Toruestet  ghenen,  det 
ghedan  lieft,  altohant.  XXXI.  Is  auer  de  richtere  buten  einen 
richte,  alse  dit  gheschud  ||  (f.  38),  so  claghe  2)  het  des  uronen 
boden  in  des  richteres  stedc.  Heuet  he  desser  claghe  tucli, 
des  ersten  daghes,  alse  de  richtere  weder  cumpt  in  sin  richte, 
men  uoruestet  ghenen,  also  ofte  de3)  dat  des  sulnen  daghes 

I,  71.       gheschen  si.    I.  Swen  de  ghecorne  gogreue  eder  l)elende  rich- 

tere ane  den  greuen  uoruestet,  ghetughet  he  sine  uestinghe 
uor  den  greuen,  he  erwerft  des  greuen  uestinghe  ouer  ghenen 
altohant.    II.  Dus  erwerft  oc  de  greue  mit  siner  uestinghe  des 

II,  1.       coninghes  achte.    III.  War  uorsten  eder  heren  mit  eden  sie 

to  semende  sekeret,  se  ne  bescheden  dat  rike  dar  unbuten,  so 

11.2,  hebhet  se  weder  dat  rike4)  dam  IUI.  Vorsinnet  de  greue  sin 
eghte  diueh,  dat  uerluset  allene  de  clagere.  Versumet  he  der 
dinch  ienich,  de  dor  ungherichte  ut  gheleghet  werdet,  men 

11.3,  §.  1.  mot  der  claghe  beghinnen  al  uan  uoren.    Beclaghet  men  enen 

man  in  siner  ieghenwarde  vm  eghen  eder  vmme  len,  dat  he  in 
rechten  weren  heuet  ||  (f.  381'),  men  sal  eme  deghedinghen  to 
den  nesten  dinghe,  ofte  he  sprekt:  mi  nis  hir  umme  her  nicht 
ghedeghedinghet;  to  der  anderen  claghe  bidde  he  des  dinghes; 

§.2.  dat  sal  men  eme  gheuen,  sint  sal  he  antworden.  V.  Grot  men 
enen  man  to  campe,  de  unghewarnet  dar  comen  is  vnde  eme 
vmme  de  sake  dar  nicht  ghedeghedinghet  nis,  he  sal  dach 
hebben  na  siner  bort,  ofte  hes  biddet,  dat  he  sie  dar  to  warne, 
wenne  de  camp  ghelouet  is  und  er  nicht.  De  vri  schepen- 
bare  5)  man  ouer  ses  weken,  de  denestman  ouer  verteynacht 

§.3.  unde  andere  vrie  lüde.  Vmme  alle  andere  sake,  dar  men  den 
man  vmme  schuldeghet,  sal  he  antworden  6)  to  hant,  eder 

11.4,  §.  1.  beseken  eder  bekennen.    VI.  Swe  sie  ut  der  uestinghe  ten 

wil,  deme  sal  de  richtere  urede  wrerken  uore  to  comende,  ofte 
mes  uan  sinent  haluen  gheret  Wanne  he  sie  uppen  hilghen 
ut  tut,  so  sal  ene  de  richtere  unde  dat  lant  utlaten  mit 


i)  m.  ouernachtid.  2)  //,.  claghet.  3)  Hs.  de.  4)  ]/s.  riken.  5)  //,-. 
schepene.   Der  cod.  gloss. :  de  scepenlnire  vrie.   6)  Hs.  anwordeD. 


F.  38^.  (8.38. 
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uiugheren  unde  ||  (f.  39)  mit  tunghen,  alse  men  ene  in  de 

uestinghe  dede.    Weygheret  men  eme  des  mit  vnrechte  unde 

tut  he  sie  ut  uppen  hilghen,  he  is  en  unuoruest  man.    So  sal 

men  oc  eme  urede  werken,  so  sal  he  borghen  setten  uore  to 

comende  to  dren  dirjghen,  ofte  men  it  uan  eme  eschet,  dar 

sal  he  sie  to  antworde  beden,  ofte  ieman  ouer  eme  claghen 

wille.    Ne  claghet  niman  ouer  ene  binnen  dren  dinghen,  so 

delt  men  ene  ledich  uan  der  claghe*    VII.  Tüt  sie  auer  en  §.2. 

man  ut  der  uestinghe;  dar  de  claghere  to  antworde  nicht  nis, 

unde  louet  eder  set  he  borghen  uore  to  comende  to  rechte, 

vnde  ne  cumpt  he  nicht,  dat  borghetoch  heuet  de  richtere 

wunnen  unde  nicht  de  claghere,  ofte  he  ene  weder  in  de 

uestinghe  dot,  alse  he  l)  to  rechte  sal 2).    VIII.  Swe  oc  eghenes  II,  5,  §•  1. 

also  nele  heuet,  dat  beter  is  den  sin  weregelt,  de  ne  darf 

ninen  borghen  setten,  ofte  men  ene  umme  vngherichte  beclaghet. 

IX,  Ouer  verteynaebt  sal  men  schult  gelden,  de  men  wint  uor  §*2. 

gherichte,  ghe-  ||  (f.  39 b)  wedde  ouer  ses  weken,  böte  na  deme 

wedde  ouer  uerteynacht.    Wint  auer  en  man  sine  böte  er  den 

wedde,  men  sal  se  lesten  ouer  ses  weken  vnde  dat  ghewedde 

dar  na  ouer  verteynacht.    X.  To  des  hus  sal  men  dat  gelden, 

den  men  dat  schuldich  is,  bi  sunnen  schine,  ofte  he  hus  in 

deme  richte  heuet,  eder  to  des  lichteres  hus,  ofte  ghene  dar 

vngehused  is.    Swe  sine  rechten  böte  uorsprekt  uor  gherichte,  II,  6,  §.  1 . 

de  ne  heuet  nine  böte  mer.    XL  Alle  uorguldene  schult  sal  §.2. 

de  man  vulbringheu  sulf  dridde,  de  it  saghen  unde  horden. 

XII.  Swe  to  dinghe  nicht  ne  cumpt,  den  delt  men  weddehaft,  §.3. 

ofte  he  dar  plichtich  is  to  comende,  he  ne  moghet  mit  rechte 

untredem    Swelke  gaue  de  man  sud,  eder  swelik  ordel  he  §.4. 

vinden  hört,  ne  wederredet  het  to  haut  nicht,  seder  ne  mach 

hes  mäht3)  wederreden.    XIII.  Ver  sake  hetet  echte  not:  II, 7. 

vanenisse,  suke,  godes  denest  buten  lande  vnde  des  rikes 

denest    Wellik  desser  sake  den  man  erret,  dat  he  to  dinghe 

nicht  ne  cumpt  ||  (f.  40),  wirt  se  bescheneghet  alse  recht  is  van 

enen  sinen  boden,  we  he  si,  he  blift  des  ane  schaden  vnde 

wint  dach  bet  in  dat  neste  dinch,  alse  he  van  der  echtenot 


1)  fehlt  Hs.  2)  §.  3.  fehlt  hier,  steht  aber  am  Schlüsse  des  Art.  7. 
3)  Hs.  nich. 


40 


L 


II,  4,  §.  3.  ledich  is.  XIIII.  Swe  auer  borgten  sat  uore  to  comende, 
nimpt  it  echtenot,  dat  be  nicbt  vore  comen  ne  mach,  de  echte 
not  sal  sin  borghe  bcnomen  vnde  bebolden  vppen  hilgben  vnd 

11.8.  anders  nin  sin  bode,  XV.  Swe  so  ungherichte  clagbet  up 
enen,  de  dar  nicbt  to  ])  iegbenwart  nis ,  cumpt  he  seder  uore, 
unde  ne  clagbet  ghene  up  ene  nicbt,  be  mot  deme  ricbtere 
wedden  vnde  gbenen  boten ,  oc  delt  men  gbenen  der  clagbe 
los.  Vuluorderet  auer  gbene  sine  clagbe,  al  untgat  he  eme 
mit  rechte,  be  ne  lidet  dar  nine  not  umme,  he  ne  hebbe  ene 

11.9,  §.1.  campliken  uoreladet.    XVI.  2;  Swe  so  oc  begint  to  antwordende 

vnde  wirt  eme  en  dinch  gheleghet  mit  ordelen,  ne  cumpt  he 

§.2.  nicht  uore,  he  is  in  der  clagbe  gbewunnen.  De  richtere  sal 
oc  borghen  bebben  uan  deme  claghere  vnde  ||  (f.  40 b)  uppe 
den  de  clagbe  gat,  dat  se  to  rechte  uore  comen ;  se  3)  Scholen 

§.3.  oc  eres  rechtes  uppet  gberichte  sen.  Swenne  de  claghe  mit 
ordelen  gheuerstet  wirt  bet  in  enen  andren  dach  vmme  den 
ghevanghenen  man,  so  sal  men  ene  to  borghe  don,  he  ne  si 
II,  10,  §.  1.  in  der  hanthaften  dat  3)  gheuanghen.  XVII.  Den  uoruesteden 
man  mot  men  wol  bestedeghen  an  ghebundenen  daghen.  Nicht 
ne  mot  men  ouer  ene  richten,  dar  ne  si 4)  de  hanthafte  dat 

§.2.  Niman  nis  plichtich  hogher  borghen  to  settene  uor  gherichte, 
den  alse  sin  weregeld  stad,  it  ne  si  5)  schult,  der  he  bekinne 

§.3.  eder  de  mit  rechte  up  ene  bracht  werde.  XVIII.  An  ghebun- 
denen daghen  ne  mot  men  nicht  sweren  wen  den  vrede,  vnde 
och  uppe  den  man ,  de  mit  der  hanthaften  dat 6)  gheuanghen 

§.  4.  is.  XIX.  Swe  den  vrede  brekt  an  ghebundenen  daghen ,  den 
ne  beschermet  de  ghebundenen  daghe  nicht;  also  ne  dot  de 
kerke  noch  de  kerc-  ||  (f.  41)  hof  in  der  dat,  de  he  dar  inne 

§.5.  dot.  Swat  so  men  anderes  in  ghebunden  daghen  dot  ane 
vngherichte,  dat  mot  de  richtere  wol  richten  ouer  den  man,  de 
dar  to  ieghenwarde  is  vnde  sal  eme  ghebeden,  dat  he  bekenne 
unde  7)  betere  to  rechter  tid,  eder  uerseke.    Nicht  ne  mot  he 

§.  6.  auer  dinghen  in  ghebundenen  daghen.  War  men  auer  ede 
louet,  de  sal  men  lesten  to  den  nesten  unghebun denen  daghe. 


1)  fehlt  Hs.  2)  In  der  Tafel  ist  durch  Ueberspringen  der  Zahl  XVI. 
die  Bezifferung  falsch.  3)  fehlt  Hs.  4)  Hs.  se.  5)  Hs.  se.  6)  fehlt  Hs. 
7)  Hs.  eder. 
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Swe  so  ede  louet  uor  schult  unde  lestet  he  der  nicht  to  11,11,  §.1. 
rechter  tid,  he  is  an  der  scult  uorwunnen,  dar  de  ed  nore 
louet  was,  it  ne  beneme  eme  eghte  not,  de  men  bewisen  moghe. 
Was  de  ed  uor  richte  ghelouet,  men  mot  den  richtere  wedden 
vnde  den  manne  sine  böte  gheuen,  den  he  den  ed  ghelouet 
hadde.    XX.  Is  de  man  rede  to  lestende  sinen  ed,  den  he  §.2. 
louet  heuet,  to  rechter  tid,  vnde  ne  wil  es  ghene  nicht,  eder 
nis  he  dar  nicht,  dar  men  ene  don  sal,  des  edes  is  he  los 
vnde  der  schult,  dar  he  den  ed  vore  louede  ||  (f.  41 b),  ofte  hes 
tuch  heuet.     XXL  Swen  men  auer  suluer  eder  penninghe  §.3. 
gelden  sal,  ne  wardet  hes  ton  rechten  daghe  nicht,  eder  ne 
annamet  hes  nicht,  he  ne  uerluset  dar  mede  sin  gelt  nicht, 
den  dach  heuet  he  auer  dar  mede  uerlorn.    Hadde  he  oc  ghenen 
ghelouet  dar  uore  in  to  ridende,  he  is  des  inridendes  ledich 
vnde  nicht  des  geldes  noch  der  schult,  dar  he  uore  inriden 
solde.     XXII.   An  ghebundenen  daghen  ne  mot  men  nicht  §.4, 
dinghen.    Ordel  ne  mot  oc  niman  uinden  ouer  sinen  heren  vnde  II,  12,  §.  1, 
ouer  sinen  man  unde  ouer  sinen  mach,  dar  it  eme  an  ir  lif 
eder  an  ere  eder  an  sunt  gha.    Schepenbare  vrie  lüde  moten  §.2. 
wol  ordel  uinden  ouer  ieweliken  man.    It  ne  mot  auer  vppe 
se  niman  ordel  uinden,  dat  an  ir  lif  eder  an  ir  ere  eder  an  ir 
erue  gha,  noch  ir  ordel  scheiden      he  ne  si  eme  euenbordich. 
XXIIL  Buten  coninghes  banne  mot  iewelik  man  ouer  den  §.3. 
andren  ordel  uinden  unde  ordel  scheiden,  de  vulcomen  is  an 
sinen  rechte  um  alsodane  sake,  de  men  ||  (f.  42)  ane  coninghes 
ban  richten  mach.    Scheit  men  en  ordel,  des  sal  men  ten  in  §.4. 
den  hogheren  richtere,  to  lesten  uor  den  coninch;  dar  sal  de 
richtere  sine  boden  to  gheuen,  de  dar  boren,  wellic  ere  vul- 
come  uor  den  coninghe,    XXIIII.  De  boden  solen  wesen  sche- 
penbare vri,  oft  it  in  ener  2)  grafschap  schut.    Schut  it  auer 
in  ener  marke,  so  moghet  wesen  allerhande  lüde,  wo  se  sin 
vulcomen  an  eren  rechte.    De  sal  de  richtere  becosten ;  brodes 
unde  beres  sal  he  em  ennogh  gheuen  unde  dre  richte  to  den 
etende,  de  des  daghes  tidich  sint,  vnde  enen  beker  wines; 
twe  richte  sal  men  knechten  gheuen*    Vif  garuen  iewelikem 


l)  Hs.  scheldel.  2)  Hs.  erer. 
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pcrdc  ])  und  er  dach  im  de  linder  nacht,  vnde  men  sal  se  uore 
beslan.  XXV.  Sessc  solcn  der  knechte  sin  2),  achte  der  perde. 
So  wanne  se  den  3)  coninch  erst  eschet  binnen  sassescher  art, 
so  solen  se  to  hone  4)  iiaren,  vnde  dar  na  011er  ses  weken  dat 

§.5.  ordel  weder  bringben,  XXVI.  De  dat  ordel  schelt,  ne  vul- 
cumpt  he  des  nicht,  he  mot  dar  vrnme  wedden  den  richtere 
unde  gheneme  ||  (f.  421')  sine  hote  gheucn,  des  ordel  he  he* 
schulden  heuet,  vnde  den  richtere  sine  cost  gel  den,  de  he  mit 

§.  G.  den  hoden  uordan  heuet.  Nynes  beschuldenen  ordeles  ne  mot 
men  ten  ut  ener  grafschap  in  ene  marke,  cd  Jiebbe  de  greve  de 
<traf seli« p  5)  nan  den  margrauen.  Dit  is  6J  clor  dat,  dat  in  der 
marke  nin  coninges  ban  nis  unde  ir  recht  twiet;  dar  dat  sal  men 

§.7.  des  üor  dat  ri&e  7;  ten.  XXVII.  Swe  ordeles  uragbet  wirt 
unde  des  nicht  uinden  ne  can,  dar  he  sin  recht  dar  to  don, 
dat  lies  nicht  uinden  ne  cunne,  so  mot  men  es  vraghen  enen 
anderen,  dar  na  den  derden  unde  den  uerden,  de  leste  wint 
des  dach  also  langhe ,  alse  ghenen  ghedeghedinghet  is ,  iippe 

§.8.  den  dat  ordel  geyt.  XXVIII.  Scheit  en  sasse  en  ordel  unde 
thut  lies  an  sine  norderen  hant  unde  in  de  merren  menie,  he 
mot  darumme  ueghten  sulf  seuede  weder  andere  seuene  siner 
ghcnot.cn;  war  de  merre  menie  ghesighet,  de  behalt  dat  ordel. 
Iewelik  8)  uorsigbet  man  weddet  den  richtere  vnde  gift  oc  deme 
hote,  de  up  enc  heuet  gheuochten.    Vm  ordel  ne  mot  neman  || 

§.9.  (f.  43)  nerghen  uechten  wen  vor  den  rike.  XXIX.  Vraghet 
men  enen  man  ordeles  vnde  vint  het  na  sinen  sinne,  also  het 
rechtest  wet,  he  ne  lidet  dar  nine  not  vrnme,  al  ist  wal  unrecht. 
§.  10.  Wedersprekt  en  de  vulbort  vnde  vint 9)  he  en  ander  ordel,  welic 
ere  de  merren  uolghe  heuet,  de  behalt  sin  ordel,  vnde  bliuet 
des  beyde  ane  wedde,  wante  ir  nin  des  anderen  ordel  be- 
§.11.  schulden  ne  lieft.  XXX.  Swe  en  ordel  heschelt,  de  spreke 
aldus:  dat  ordel,  dat  de  man  ghevunden  heuet,  dat  is  unrecht, 
dat  scheldich  unde  te  des,  dar  ich  des  to  rechte  ten  sah 
§.12.  XXXI.  Scheit  de  10J  swaue  des  sassen  ordel  oder  de  snsse 
ghenes,  dat  moten  sc  uor  den  coningh  hescheden,  alse  hir 


i)  Hs.  perden.  2)  Taf.  wesen.  3)  Hs.  de.  4)  Hs.  houen.  5)  fehlt  Iis. 
6)  Hs.  er.  7)  Bs.  richte.  8)  Es.  Sewelik.  9)  Es.  wint.  10)  de  steht  dop- 
pelt; erst  am  Schlüsse  de?*  einen  Zeile,  dann  am  Anfange  de?'  anderen. 
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uore  gheredet  is.    XXXII.  Stande  schelt  men  ordel,  sittende  §.13. 
vint  J)  men  ordel  under  ooninghes  banne,  manlik  uppe  sinen 
stole.    De  auer  to  den  benken  nicht  gheborn  nis,  de  sal  des 
stoles  bidden  mid  ordelen  en  ander  ordel  to  vindende.    So  sal 
gbene  eme  den  stol  rumen,  det  erste  ordel2)  vant.    Swelik  §.14. 
ordel  gbene  dan  vint,  dat  bede  be  to  behaldende  na  rechte  || 
(f.  43 b)  vnde  tes,  dar  lies  dur  recht  ten  sal  unde  bidde  der 
boden  dar  to.    Vm  en  beschulden  ordel  ne  sal  men  niner  vul- 
bort  uraghen.    Det  oc  ghevunden  heuet,  de  ne  mot  dar  nicht 
aflaten  ane  ghenes  willen,  den  it  ghevunden  is  to  sinen  uro  men. 
XXXIII. 3)  Wirt  en  man  dor  vngherichte  gheuanghen  unde        §.  15. 
vor  richte  bracht,  he  ne  mot  nin  ordel  scheiden,  noch  de  man, 
de  uechten  sal,  sint  he  in  den  warf  cumpt. 


II. 

Incipit  über  secundus.  4) 

I.  Nu  uornemet  umme  vngherichte,  welic  richte  dar  ouer  11,13,  §.1. 
ga.    Den  def  sal  men  henghen,  gheschut  auer  in  den  dorpe 
des  daghes  en  duue,  de  min  den  drier  schiliinghe  werd  is, 
dat  mot  de  burmester  wol  richten  des  suluen  daghes  to  hut 
unde  to  hare  eder  mit  dren  schillinghen  to  losende;  so  blift 
gbene  erelos  unde  rechtlos.    Dit  is  dat  hogeste  richte,  dat         §  2. 
de  burmester  heuet;  des  suluen  ne  mot  he  nicht  richten,  of 
id  ouernachtich  5)  wirt  na  der  claghe.    Vmme  mer  penninghe 
unde  vmme  andre  uarende  haue  mot  he  wol  uorebat  richten. 
II.  Dit  sulne  richte  gat  ouer  unrechte  mate  unde  unrechte  §.3. 
waghe  vnde  ouer  ualschen  cop,  oft  ||  (f.  44)  men  des  orcunde 
wirt.    III.  Alle  mordere  vnde  de  de  ploch,  molen,  kerken  eder         §•  4. 
kerkhof  rouet,  uorredere,  mortbernere  eder  de  ere  bodeschap 
weruet  to  eren  uromen,  de  sal  men  alle  ratbraken*    IUI.  De  §-5. 
den  man  slat  eder  uat  eder  rouet  eder  bernet  ane  mortbrant 
eder  wif  eder  maghet  nodeghet  unde  de  den  urede  hreket  unde 
de  in  ouerhore  ghegrepen  werdet,  den  sal  men  dat  houet 


i)  Bs.  wint.  2)  Hs.  doppelt:  ordel  |  ordelt.  3)  fehlt  Hs.  4)  sieht  am 
Rande.   5)  Hs.  ouer  nacht  tid. 
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§.6.  afslan.  V.  ])  De  duue  eder  rof  hudet  eder  de  se  mit  lielpe  dar  to 
sterket,  werdet,  se  des  uerwunnen,  men  sal  ouer  se  richten 

§.7.  alse  ouer  ghenen.  VI.  Swelik  kersten  man  eder  wif  unghelouich 
is  unde  mit  touere  umme  gad  nnde  mit  uergifnisse  unde  dos 

§.8.  verwunnen  wirt,  den  sal  men  up  ener  bort  bernen.  Swelik 
riebtere  rechte  2)  nicht  ne  richtet,  de  is  des  suluen  richtes 
schuldicb,  dat  ouer  ghenen  solde  gan.  Niman  nis  plichtich 
des  riebteres  dinc  to  sokende  noch  rechtes  eme  to  pleghende, 

11.14,  §.1.  de  wile  be  suluen  rechtes  gheweygeret  heuet    VII.  Sleyt  en 

man  den  andren  dot  dor  not  unde  ne  dar  he  bi  eme  nicht 
bliuen,  dat  he  ene  uor  gheriebte  bringhe  unde  ouer  ene  richte, 
uor  angeste  sines  liues,  cumpt  he  3)  ane  den  doden  uor  ghe- 
riebte unde  becant  bes  ||  (f.  441'),  er  men  ouer  ene  clagbe,  unde 
but  be  sie  dar  vmme  to  rechte,  men  ne  sal  ene  sinen  hals 
nicht  uordelen.  VIII.  Den  richtere  sal  men  delen  dat  hogeste 
wedde  der  penninghe,  de  men  eme  pleget  to  weddende  unde 
den  maghen  erc  weregelt;  de  sal  men  uore  laden  ir  wereghelt 
to  nemende  to  den  nesten  dineghe  unde  to  den  andren  unde 
to  den  derden;  ne  comet  se  den  nicht  uore,  be  sal  darmede 
besitten,  bet  set  eme  mit  clagbe  af  ghewinnet  vnde  men  sal 
eme  urede  werken.  IX.  Vmme  den  man  ne  macb  eme  niman 
an  sinen  hals  spreken,  dar  be  sie  to  rechte  umme  boden  heuet, 
§.2.  er  men  up  ene  clagede.  Brinct  men  auer  den  doden  uor  richte 
umbegrauen  unde  clagbet  men  up  ene,  be  mot  antworden  uor 

11.15,  §.1.  sinen  hals  eder  be  mot  den  doden  bereden.    X.  Swelicb  man 

uor  gheriebte  uorderet  sodane  sake,  dar  he3)  ene  were  umme 
louen  mot,  louet  he  de  unde  cumpt  4)  dar  na  en  ander  unde 
uorderet  5)  de  suluen  sake ,  unde  ne  mach  de ,  de  de  were 
louet  lieft,  ghenen  nicht  afwisen  mit  rechte,  he  mot  sine  uor- 
deringbe  laten  mit  ener  werebote  unde  mot  den  riebtere  weddeu. 
XL3)  Were-  ||  (f.  45)  böte  is  sin  uordere  hant,  dar  be  de  were 
§.2.  mede  louedc,  eder  sin  halue  wereghelt  Louet  auer  en  man 
ene  were,  de  dar  berwede  eder  erue  uorderet,  eder  urowen, 
de  rade  uorderet  eder  ienegbe  uarende  haue,  Wirt  eme  in  der 


1)  Die  Tafel  beziffert  diesen  §.  nicht.  2)  ungerichte?  So  alle  übrigen 
Hss.  3)  fehlt  Hs.  4)  JJS.  cupt.  Der  n-  oder  m-Strich  ist  vergessen.  5)  Hs. 
uordet    Das  Abkürzungszeichen  für  ,erc  ist  vergessen. 
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were  brake,  dat  se  broken  wirt  mit  rechte,  se  weddet  den 
richtere  unde  latet  de  haue  mit  böte.    Ghewere  sal  iewelik  IT,  16,  §.  1. 
man  dem  umme  dotslach  unde  lemnisse  vnde  umme  wunden 
uor  sinen  heren,  den  he  bestad,  unde  uor  sinen  swertmaghe. 
XIL  Swe  den  andren  lemed  eder  wundet,  wirt  hes  beredet,  §.2. 
men  sleyt  eme  de  hant  af.     Swelich  ungherichte  inen  auer 
uppen  man  beredet  mit  campe,  dat  gad  eme  in  dat  lif.    lewelich  §.3. 
man  heuet  böte  na  siner  bort,  he  ne  hebbe  se  uorwracht. 
XIII.  Swen  de  urone  boc!e  deme  richtere  weddet,  dor  dat  he  §.4. 
ene  an  sinen  richte  uorsumet  hebbe,  so  weddet  he  des  coninghes 
malder,  dat  sint  twe  unde  dertich  slaghe  mit  ener  gronen 
ekenen  gart,  de  twier  dum  elen  lanc  si.    XIIIL  Swelich  man         §.  5. 
an  munde,  an  nesen,  an  oghen,  an  tunghen,  an  oren,  an  ban- 
den, an  uoten  unde  an  des  mannes  maght  desser  iewelich 
belemet  wirt,  unde  sal  men  eme  beteren,  men  mot  ||  (f.  45 b) 
it  eme  ghelden  mit  enen  haluen  weregelde.    XV.  Iewelik1)  §.6. 
uingher  unde  tene  heuet  sine  sunderliken  böte,  na  den  dat 
eme  an  dem  weregelde  boret,  sin  tegede  del.    De  wile  de  §.7. 
man  nicht  ne  sterft,  swo  dicke  men  ene  wundet  eder  lernet  in 
ener  dat,  men  beteret  ene  mit  enen  haluen  weregelde.  Wo 
dicke  men  auer  enen  lamen  man  anderwaruen  belemet  in  enen 
andren  lede,  also  dicke  sal  men  eme  beteren  mit  enen  haluen 
weregelde.    XVI.  Swen  men  ane  vleschwunden  sleyt  eder  scelt         §.  8. 
loghenere,  den  sal  men  böte  gheuen  na  siner  bort.    Wundet  §.9. 
men  enen  man  an  en  lid,  dat  eme  uergulden  is  uor  gherichte, 
hout  men  it  eme  suuer  af,  he  ne  mach  dar  nin  hogher  gelt 
an  uorderen  den  sine  böte.    De  sone  ne  antwordet  uor  den  II,  17,  §.  1. 
uader  nicht,  swen  he  sterft,  swat  ungherichtes  he  dan  heuet. 
XVII.  De  uader  mach  den  sonen  enes  utnemen,  ofte  he  umme  §.2. 
ungherichte  beclaghet  wirt,  de  wile  he  uan  eme  nicht  ghesun- 
deret  nis,  also  dat  he  swere  uppen  hilighen,  dat  de  sone  der 
dat  unschuldich  si.    Wirt  auer  beyde  uader  unde  sone  beclaghet 
umme  ene  dat,  dar  ne  mach  he  ene  nicht  afnemen,  he  ne 
hebbe  sie  suluen  ||  (f.  46)  erst  untredet.    Men  ne  sal  nicht  uin- 
den  to  rechte,  wo  men  ouer  enen2)  man  richten  scole,  he  ne 


i)  Hs.  Sewelik.   2)  feut  m. 
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si ')  alrest  also  uerre  uerwunncn;  dat  men  ouer  enc  rechten  sole. 
Men  ne  sal  oc  nicht  uinden  to  rechte,  wo  men  en  god  eder 
ene  werc  des  gödes  tughen  sole,  cme  ne  si  alrest  mit  ordelen 
II,  lf»,  §.  1.  tuch  irdelt.  De  uader  mach  wol  den  sone  uan  eme  sunderen  uor 
gherichte  mit  iewelikeme  sinen  gode,  dat  de  sone  annamen  wil, 
§.2.  wo  klene  it  2)  si.  XVIII.  De  herre  mot  oc  wol  utnemen  enes 
sinen  cghcnen  man,  swen  he  uordelt  is,  oftc  het  gheweren  wil 
dar3)  uppen  hilighen,  dat4)  he  sin  inghebom  eghen  si,  unde 
dat  he  der  dat  unschuldich  si,  dar  mede  he  beclaghet  is.  So 

11. 20,  §.  1«  blift  ghene  rechtlos  unde  erenlos.    XIX.  Broder  unde  suster 

ncmct  eres  unghetuieden  broder  unde  suster  crue  nor  broder 
unde  uor  suster,  de  ghetvviet  uan  uader  unde  uan  moder  sin. 
XIX.  Vnghetuider  broder  kint  sin  oc  ghelike  na  deme  twieden 
§.2.  broder  an  erue  to  nemende.  Vul  weregelt,  vulle  böte  sal 
hebben  iewelich  man,  al  darue  he  ittelikes  ledes,  de  wile  he 
uor  richte  sine  lemnesse  nicht  ne  bewiset  ||  (f.  461'),  so  dat  he 
dar  uoremunde  mede  winne  eder  it  eme  uergulden  werde. 

11.21,  §.1.  XXI.  De  tinsman,  we  he  si,  he  erft  sin  buwe  uppe  sinen  eruen 

uppe  tinsgöde,  it  ne  si  en  man  uan  ridderes  art,  de  dat  sinen 

§.2.  wiue  to  morghengaue  hebbe  gheueu.  Wirt  it  oc  leclich  enen 
herren,  he  nimpt  dat  buwe  mit  sament  deme  lene,  de  man  ne 

§.  3.  hebbe  wif,  der  het  to  morghengaue  hebbe  gheuen.  XXII.  Heuet 
oc  en  wif  liftucht  an  eghene  eder  an  lene,  wat  se  buwes  dar 
uppe  heuet,  wan  se  sterft,  dat  ne  erft  se  nicht  an  eren  mach; 
it  nimpt  de,  den  ir  göd  ledich  wirt,  wente  iewelich  man  mot 
wol  sin  buwe  beteren  unde  ergeren  uppe  sinen  lene  wedder 

§.4.  sines  herren  willen,  also  mot  de  urowe  up  erer  liftucht»  Heuet 
oc  en  man  enen  sone,  de  sin  lenerue  is,  nicht  sin  erue  na 
lantrechte,  he  behalt  doch  sines  uader  buwe  uppe  sinen  lene 
mit  merren  rechte,  den  de,  de  sin  erue  is  na  lantrechte. 

§.5.  XXIII.  Lent  oc  en  herre  en  göd  enen  manne  ane  undersched, 
wat  dar  buwes  up  is,  dat  is  des  raannes  al  mit  den  gode, 

11.22,  §.  1.  als  it  des  herren  was,  he  ne  bedinghet  ut.    XXIIII.  Swat  en 

man  kegben  den  ||  (f.  47)  riehtere  tughen  sal,  dar  to  ne  bedarf 


1)  Hs.  se.  2)  IJS.  he.  Die  Quedl.  Iis.  hat  auch  ,11er'.  3)  Wahrschein- 
lich ist  entweder  ,wil*  oder  ,dar'  zu  streichen.  4)  dat  steht  doppelt,  am 
Schluss  und  Anfang  der  Zeile. 
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he  des  richteres  tughes  nicht,  dar  eme  de  schuldeghinghe  nicht 
hoghere  den  an  sin  wedde  ne  gad;  dat  tughet  he  sulf  derde 
der  clincplichten,  de  dar  ordel  uinden.  Is  auer  de  schult  hogher, 
so  mot  he  den  schalteten  eder  den  uronen  boden  to  tnghe 
hebben  in  des  richters  stad  ouer  den  richtere.  XXV.  Swar  en 
man  sines  tughes  l)  vulcumpt  mit  den  schulteten  eder  mit  den  §.2. 
uronen  boden  unde  mit  den  schepenen,  dar  sal  de  richtere  oc 
tuch  sin  uan  der  warheyt  eres  tughes,  den  2)  he  hört  heuet, 
al  ne  wiste  he  des  er  nicht.  Weygheret  de  richtere  tuch  to 
wesende  weder  recht,  ghene  is  doch  vullcncomen  an  sinen 
tughe.  XXVL  Begift  sie  en  man  der  3)  werlt,  de  to  sinen  iaren  §.3. 
comen  is,  unde  tut  he  monikes  cledere  an  unde  scheret  he  sie 
dar  na,  alne  do  hes  uor  gherichte  nicht,  wil  lies  dar  na  uer- 
seken,  men  mach  it  wol  up  ene  tughen,  de  man  sulf  seuede 
ghenes  ghenote,  de  sie  begheuen  heuet,  de  ene  an  deme  leuende 
hebbet  ghesen,  eder  mit  den  broderen,  dar  he  sie  begaf;  he 
hebbe  horsam  ghedan  eder  he  ne  hebbe  ||  (f.  471'),  he  heuet 
den  hereschilt  neder  gheleget  doch.  XXVII.  Swat  men  mit  §.4. 
seuen  mannen  tughen  sal,  dar  sal  men  enen  unde  twintich 
man  umme  den  ghetuch  uraghen.  XXVIII.  Tud  en  man  sines  §.5. 
ghetughes  uppe  den  suluen  man,  uppe  den  de  tughe  gad,  de 
sal  dor  recht  segghen  bi  sinen  ede,  wat  dar  of  eme  wittelik 
si,  eder  untsegghe  eme,  dat  he  dar  af  nicht  ne  wete.  Vul- 
cumpt ghene  sines  tughes  mit  eme  dan  ouer  ene  suluen,  he 
ne  bedarf  ouer  ene  nines  tughes  mer,  he  mot  dar  umme  den 
richtere  wedden  unde  ghenen  sine  böte  gheuen,  also  he  gheuen 
solde,  ofte  he  mit  ghetnghe  nicht  vulcomen  ne  were,  wante  he 
ene  to  tughe  brachte  weder  recht  vnde  weder  sine  witscap. 
XXIX»  De  wile  en 4)  man  ane  wif  nicht5)  wesen  ne  wil  II,  23. 
eder  ne  mach,  so  mot  he  wol  eghte  wif  nemen,  allen  ne  si  6) 
eme  dre  wif  eder  uere  dot  eder  mer.  To  der  suluen  wis 
nimpt  dat  wif  man  unde  wint  echte  kindere  bi  den  lesten, 
alse  bi  den  ersten,  vnde  beerft  se  mit  eren  rechte  unde  mit 
eren  gode.  XXX.  Men  ne  sal  ninen  man  ut  sinen  weren  II,  24,  §.  1. 
wiseu  II  (f*  48)  uan  richtes  haluen,  allen  ne  si  7)  he  dar  mit 


1)  fehlt  im  Texte  und  in  der  Tafel  2)  Hs.  de.  3)  Hs.  de.  4)  Tqf.  de. 
5)  JB&.  nieb.    6)  Hs.  se.    ?)  Hs.  se. 
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unrechte  ine  eomen,  men  ne  breke  se  eme  mit  rechter  claghe, 
dar  he  suluen  ieghenwardich  si,  eder  men  ne  lade  ene  vore 
uan  richtes  halucn  to  sinen  rechten  deghedinghen  unde  he 
dan  nicht  uore  ne  coine,  so  ucrdelt  men  eme  de  were  mit 

§.2.  rechte.  I.  lewelich  man  mach  sines  rechten  godes  wol  anicli 
werden  mit  rechte ,  ofte  het  ouereoft  eder  uorsat  eder  uplet 
eder  sie  uoriaret  keghen  sinen  herren  eder  it  eme  uerdelt  wirt 
to  lantrechte  eder  to  lenrechte,  eder  to  weliker  wis  he  des 
af  gad  vnbedwunghen,  so  is  he  der  were  gheloset  mit  rechte, 
II.  Dor  l)  dat  ne  mot  men  nemene  sine  were  mit  rechte  af 
tughen  ghenen,  de  de  were  heuet,  se  ne  werde  eme  mit  rechte 
af  ghewunnen,  dar  he  to  antworde  si,  eder  he  ne  werde  dor 
dat  beclaghet  unde  gheladet  to  sinen  rechten  deghedinghen. 
11,25,  §.1.  III.  "Wirt  auer  en  man  beclaghet  umme  roflike  were,  dar  men 
de  hanthaften  dat  bewisen  mach,  unde  wirt  de  lichtere  mit 
gheruchte  dar  to  gheladet,  he  2)  sal  volghen  to  hant  unde  rich- 
ten den  claghere  umme  den  rof  unde  ouer  den  rouere  unde 
ouer  sinen  unrechten  vullest  alrest.  Dar  na  sal  ||  (f.  48b)  he 
ene  weldeghen  siner  were,  oft  it  ghene,  uppe  dene  de  claghe 
gad,  nicht  weder  ne  redet  mit  rechte.    IUI.  Swar  eme  de 

§.  2.  richtere  nicht  ne  richtet  noch  nicht  vulrichten  mach,  dar  sal 
eme  de  coningh  richten,  so  he  erst  cumpt  uppe  sassesche  art, 
II,  26,  §.  1.  ofte  men  der  claghe  tüch  heuet.    V.  Penninghe  sal  men  uor- 

§.  2.  nyen ,  alse  en  nye  herre  cumpt  But  de  muntere  enen  ual- 
schen  penningh^)  ut,  so  dat  he  dar  mede  copen  wille,  it 
gad  eme  in  den  hals*  Swe  sin  recht  uorwrocht  heuet  mit 
düue  eder  mit  roue,  vint  men  under  eme  uerdenhaluen  pen- 
ninch,  it  gad  eme  in  de  hant,  he  ne  moghe  er  gheweren  hebben. 
VI.  Swe  an  sinen  rechte  vulcomen  is,  vint  men  bi  eme  enen  schil- 
linch  ualscher  penninghe,  de  penninghe  heuet  he  uorlorn  unde 
nicht  mer.    Heuet  he  er  auer  mer,  it  gad  eme  in  de  hant,  he 

§.3.  ne  moghe  er  gheweren  hebben.  VII*  Valschet  de  muntere  sine 
penninghe  unde  ne  halt  he  se  nicht  na  eren  rechte,  de  wile 
ne  mach  he  nemene  ualsches  tyen,  dar  ghene  wandel  umme 
don  dorue.    Penninghe  sal  de  muntere  haldin  pwefreh  4)  unde 


1)  Hs.  Vor.  Die  Tafel  hat  richtig  ,Dor<.  2)  Bs.  se.  3)  fehlt  Iis. 
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even  swar  nnde  ghelike  wit  maken.    VIIL  Niman  ne  mot  §.4. 
market  noch  munte  hebben  ane  ||  (f.  49)  des  richters  willen,  in  des 
richte  it  leghet.    Oc  sal  de  coningh  dor  recht  sinen  hantschen 
dar  senden  to  wisende,  dat  it  sin  wille  si.    Nin  man  ne  mot  §.5, 
oc  penninghe  slan  andren  penninghen  lik,  se  ne  hebben  sun- 
derlik  sched.    Swenne  men  de  penninghe  uorbut,  uerteynackt  §.6. 
dar  na  mot  men  wol  mit  den  penninghen  gelden  tmde  pant 
losen.    We  dar  mede  coft  ouer  rechte  tid,  de  muntere  mot  se 
wol  tobreken,  he  sal  se  auer  eme  weder  gheuen.   IX.  Swe  oc  11,27,  §.l. 
bruggentolne  afte  watertolne  untfort,  de  sal  ene  vervalt  gelden. 
Swe  so  markettolne  untfort,  de  sal  *)  dertich  schillinghe  gheuen» 
Ver  uotginghere  gheuet  enen  penningh,  en  ridende  man  x)  enen 
haluen,  en  gheladen  waghen  uere,  uord  unde  weder  to  uarende ; 
dit  gift  men  to  watertolne;  to  bruggentolne  den  haluen  deL 
X.  Papen,  riddere  unde  ere  ghesinne  solen  sin  tolnen  vri.  §.2. 
lewelich  man  sal  oc  wesen  tolnen  vri,  he  uare  eder  ride  eder 
ga,  war  he  schepes  eder  bruggen  nicht  ne  bedarf,  unde  dor 
recht  sz  2)  he  leydes  vri ,  war  he  gödes  eder  liues  ghenenden 
wil.    Swen  he  auer  gheleyde  gift,  de  sal  den  schaden  bewaren 
binnen  sinen  gheleyde,  eder  he  sal  ene  gelden.   XL  En  ydel  §.3. 
waghen  gift  haluen  ||  (f.  49 b)  tolne  keghen  enen  gheladenen,  de 
halue  waghen  den  haluen  del.    XII.  Swe  unrechten  wech  sleyt  §.4, 
ouer  ghewunnen  lant,  uor  iewelich  rat  gift  he  enen  penninch, 
de  ridene  man  enen  haluen,  unde  solen  den  schaden  beteren, 
ofte  dar  sad  vppe  stad;  dar  uore  mot  men  se  wol  panden. 
Weret  se  dat  pant  weder  recht,  men  bestedeghet  se  mit  den 
ruchte,  so  moten  se  dat  ruchte  beteren  mit  dren  schillinghen 
unde  moten  doch  pandes  recht  don.    Swe  holt  hovt  eder  II,  28,  §.  1. 
gras  snit  eder  uischet  in  enes  andren  l)  mannes  watere  in  wil- 
der waghe,  sin  wandel  sint  dre  schillinghe;  den  schaden  ghelt 
he  uppe  recht.    XIII.  Vischet  he  auer  in  diken,  eder  hovt  he  §.2. 
holt,  dat  ghesat  is,  eder  barende  bome,  eder  brect  he  ouet,  eder 
hovt  he  malbome,  eder  graft  he  stene  up,  de  to  marcstenen 
ghesat  sin,  he  mot  dertich  schillinghe  gheuen.    Vint  men  ene 
in  der  stad,  men  mot  ene  wol  panden  eder  uphalden  uor  den 


l)  fehlt  Hs.   2)  Hs.  se. 
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§.3.  schaden  ane  des  richtcrs  orlof.  XIIII.  Swe  nacbtes  howen 
gras  eder  howen  holt  stelet,  dat  sal  men  richten  mit  der  weden. 

§.4.  Stelet  het  des  daghes,  it  gat  eme  to  hut  unde  to  hare.  Swelich 
water  Stromes  vlut,  dat  is  mene  inne  to  uarende  unde  to 
uischende.  De  vischere  mot  oc  wol  dat  (  (f  50)  ertrike  l) 
nutten,  also  uerre  he  enes  striden  mach  ut  den  scheuen  van 

11.29.  der  rechten  stad.  XV,  Swen  oc  enes  andren  mannes  uarende 
haue  in  watere  to  vlut,  de  sal  se  ghcnen  weder  gheuen,  erste 
he  sie  dar  to  te  alse  en  recht  is,  unde  he  eme  sine  cost  ghelde 
na  goder  lüde  core.  He  sal  se  oc  upbeden  unde  halden  unuor- 
dan  ses  weken.  Vraghet  dar  ieman  na,  he  sal  des  bekennen. 
Besect  lies,  so  men  dar  na  uraghet,  so  is  it  duuich,  ofte  ment 
seder  under  ene  uint,  unde  mot  it  mit  böte  weder  gheuen 
unde  mit  wedde ,  wante  het  divfliken  ghehalden  lieft.  Nine 
düue  ne  heuet  he  dar  an  ghedan,  de  eme  an  lif  eder  an  ere 
eder  an  sunt  gha,  wante  het l)  unduflike  unde  unrorlike  ut  des 

11.30.  mannes  were  brachte,  XVI.  Swe  so  eme  erue  to  segnet  nicht 
uau  sibbe  haluen  mer  uan  louedes  haluen,  dat  heft  men  uor 
unrecht,  men  ne  moghe  tughen,  dat  dat  ^louede  2)  uor  richte 

11.31.  §.1.  stedeghet  si.    XVII.  Swe  uan  richtes  haluen  dat  lif  uerleset, 
§.2.  sin  3)  neste  ghedelinc  nimpt  sin  erue.    Swe  oc  suluen  sie  uan 

den  Hue  dot,  sine  eruen  nemet  sin  göd.  Duue  eder  rof,  de 
men  under  eme  uindet,  sal  de  richtere  behalden  iar  unde  dach, 
ne  tud  sie  niman  dar  to  under  des  na  rechte,  de  richtere  keret 
§.3.  an  sine  nut.  XVIII.  Niman  ne  mach  uorwerken  enes  anderen 
göd  I  (f.  50h)  ofte  het  under  eme  heuet,  dennoch4)  he  sin  lif  '*) 
II,  34,  §.  1.  uorweret.  6)  XIX.  Swe  enes  andren  knecht  sleyt,  vat  eder 
rouet  nicht  den  dor  des  herren  schult,  na  rechte  sal  he  7)  eme 
beyden  beteren,  he  ne  dorre  dat  uppen  hilighen  beweren,  dat 
het  den  herren  to  lästere  noch  to  schänden  ne  hebbe  dan,  so 
is  he  der  enen  böte  ledich.  To  lästere  seg  8)  ik  dar  umme: 
ofte  he  ene  sleyt  dor  des  herren  schult  unde  nicht  des  knechtes 
eder  dor  ere  beyde?" 9)  schult;  to  schänden  seg8)  ik:  ofte  he 10) 


1)  fehlt  Iis.  2)  Jis.  de  louede.  Vielleicht  ist  das  ,de<  gänzlich  zu 
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ene  also  slaghen  heuet,  dat  sin  herre  sines  denestes  an  eme 
ghehinderet  is;  dat  sal  he  den  herren  beteren,  also  de  kneght 
scholde  l) }  ofte  he  ut  des  herren  deneste  ane  recht  ghecomen 
were,  unde  mit  böte  beteren,  he  ne  neme  sie  af  des  lasteres 
unde  des  schaden  uppen  hilghen  keghen  2)  des  knecktes  her- 
ren, den  he  slaghen  eder  gheuanghen  heuet.    XX.  Swe  enen  §.2. 
man  gheuaughen  heft,  de  mot  antworden  ieweliken  sinen  her- 
ren, ieweliken  sinen  maghe  unde  sinen  wiue,  wirt  he  dar 
vmme  sckuldighet,  de  wile  he  ene  in  hechte  heuet.    XXL  De  11,35. 
hanthafte  dat  is,  dar  men  enen  man  in  der  dat  begript  eder 
in  der  vlucht  der  dat  eder  düue  eder  rof  in  sinen  weren  heuet, 
dar  he  den  slotel  to  droghet  suluen.    XXII.  Swe  so  ouer  den  II,  36,  §.  1. 
andren  dach  sine  duue  eder  sinen  rof  under  enen  manne  uint, 
de  dat  openbare  ghe-  ||  (f.  51)  coft  heuet  unde  unhalinghes 
gehalden  heft  unde  des  tuch  heuet,  den  ne  mach  men  niiier 
hanthaften  dat  schuldeghen,  alne  uindemen  de  duue  under  eme, 
he  ne  hebbe  uore  sin  recht  uorlorn,  wante  mit  des  richteres 
orloue  mot  he  sin  god  wol  anuan  mit  rechte.    Wil  auer  ghene         §.  2. 
sin  god  eme  weren,  er  it  uor  richte  come,  so  bidde  he  ene 
weder  keren  uor  gherichte;  weygheret  hes,  he  scrie  ene  dat 
ruchte  unde  gripe  ene  an  uor  sinen  def,  alse  ofte  de  dat  hant- 
hafte si,  wente  he  sie  schuldich  heuet  ghemaket  mit  der  vlucht. 
XXIII.  Cumpt  auer  ghene  willendes  uor  gherichte,  he  sal  sie 
underwinden  sines  gödes  to  rechte.    Sprict  auer  ghene  dar  §.3. 
weder,  oft  it  laken  is,  he  hebbet  gewrocht  laten,  oft  it  pert 
eder  ue  is,  he  hebbet  in  sinen  stalle  toghen,  he  mot  it  mit 
merren  rechte  behalden,  ghene,  det  in  gheweren  heuet,  of  het 
sulf  derde  siner  bure  tughen  mach,  den  ghene,  det  angbe- 
uanghen  heuet.    XXIIII.  Sprect  auer  ghene,  he  hebbet  gheeoft         §.  4. 
up  enen  menen  markete,  he  ne  wete  weder  wene,  so  is  he 
duue  unschuldich,  erste  he  de  stad  bewise  unde  sin  recht  dar 
to  do.    Sine  penninghe  uerluset  he  l)  auer,  de  he  darumme 
gaf,  unde  ghene  l)  behalt  sin  göd,  dat  eme  uerstolen  was,  ofte 
he  sie  dar  to  tud  uppen  hilighen  sulf  derde  vulneomener  lüde  |J 
(f.  51 b)  an  eren  rechte,  det  weten,  dat  it  eme  duflike  eder 
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§.5.  roflikc  loset  si.  XXV.  Segnet  aucr  ghene,  it  si  'j  eine  gbeuen 
eder  he  hebbet  ghecoft,  so  mot  he  benomen  sinen  weren,  we- 
der den  het  ghecoft  hebbe,  unde  de  stat,  dar  het  inne  cofte; 
he  mot  auer  sweren,  dat  het  2)  te  to  rechter  thncbt.  So  mot 
emc  ghene  uolghen  ouer  uerteynacht  war  he  tut,  ane  ouer 
scbiprike  water»  Wirt  hes  gheweret  also  en  recht  is,  de  were 
mot  antworden  an  siner  stede  uor  dat  god.  Wirt  auer  emc 
borst  an  den  weren,  he  mot  dat  god  mit  wedele  unde  mit  böte 
laten,  unde  tyet  men  ene  düue  eder  roues  dar  an,  des  mot 
he  sie  untschuldeghen  na  rechte.  Verluset  it  oc  de,  det  ane- 
uanghen heuet,  he  mot  it  laten  mit  böte  unde  mit  wedde. 

§.  6.  XXVI.  Men  mot  wol  ten  uppe  meninghen  3)  weren ,  de  ene 
uppe  den  andren  also  langhe,  bet  men  come  uppe  den,  det 
an  sinen  stalle  toghen  heuet,  of  it  ue  is,  eder  ofte  het  suluen 

§.7.  ghetoghen  hebbe  eder  ghetucht,  oft  it  laken  is.  Sulf  derde 
sal  he  sie  dar  to  ten,  det  aneuanghen  heuet,  ofte  eme  borst 

§.8.  werde  in  den  weren.  Vnder  den  dat  göd  aneuanghen  wTirt, 
de  sal  dat  halden  in  siner  were,  bet  it  eme  mit  rechte  ||  (f.  52) 
afghewunnen  werde.    Swat  ieman  vint,  besect  hes,  ofte  men 

11.37,  §.  1.  dar  na  uraghet,  so  is  it  duuich.    XXVII.  Swat  de  man  uint 

eder  denen  eder  roueren  afiaghet,  dat  sal  he  up  beden  uor 
sinen  buren  unde  to  der  kerken-,  cumpt  ghene  binnen  ses 
weken,  den  dat  hört,  he  sal  sie  dar  to  ten  sulf  derde  unde 

§.2.  gelde*)  de  cost,  de  ghene  dar  mede  hat  heuet,  oft  it  pert 
eder  ue  is*  Is  auer  ghene  uan  enen  andren  richte,  des  dat 
god  is,  so  behalt  hes  den  derden  del,  det  den  deuen  eder  den 

§.3.  roueren  afgheiaghet  heuet  Ne  cumpt  auer  niman  na5)  binnen 
ses  weken,  de  sie  dar  to  te,  so  nimpt  de  richtere  twe  del  unde 

11.38.  ghene  behalt  den  derden  del.  XXVIII.  De  man  de  gbelt 6) 
den  schaden,  de  uan  siner  warlose  schud  andren  luden,  it  si 
uan  brande  eder  uan  hörnen,  de  he  nicht  bewracht  ne  heuet 
enes  knes  ho  bouen  der  erden,  eder  ofte  he  schut  ofte  werpt 
enen  man  eder  ue,  alse  he  ramet  enes  uogheles.    Hir  umme 


i)  Bs.  se.  2)  Bs.  he.  3)  Tafel:  manegen.  4)  fehlt  Bs.  5)  na  zu 
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ne  uerdelt  men  ene  noch  lif  noch  sunt,  ofte  de  man  wol  sterft, 

mer  he  mot  ene  gelden  alse  sin  weregelt  stad.    XXIX.  Swe  Ii,  39,  §.  1. 

nachtes  corn  stelet,  de  ver-  ||  (f.  52 b)  schult  der  galghen. 

Stelet  het  des  daghes,  it  gad  em  in  den  hals.    XXX»  Swelich  §.2. 

wechuerdich  man  corn  uppen  lande  urettet  nnde  it  nerghene 

ne  north,  de  gelde  den  schaden  na  sinen  werde*    Niman  nis  11,32,  §.1. 

oc  plichtich  uor  sinen  knecht  to  antwordene  uorbat  mer  alse 

sin  Ion  wäret,  he  ne  werde  sin  borghe.    I.  Vordrift  auer  de  §.2. 

herre  den  knecht,  he  sal  eme  vul  Ion  gheuen.    Vntgat  de  §.3. 

knecht  den  herren  uan  motwillen,  he  sal  den  herren  also  uele 

gheuen,  als  eme  de  herre  ghelouet  hadde;  unde  wat  eme  uor- 

gulden  is,  dat  sal  he  twigulde  weder  gheuen.    II.  Swelich  11,33. 

knecht  auer  elich  wif  nimpt,  eder  en  uoremuntscap  an  sterft 

uan  kinderen,  de  binnen  eren  iaren  sin,  de  mot  wol  ut  sines 

herren  deneste  comen  unde  behalt  so  uele  lones,  als  eme  boret 

bet  an  de  tid.    Is  auer  eme  mer  ghegheuen,  dat  sal  he  weder 

gheuen  ane  wandel.    III.  Swes  hunt,  her  eder  osse,  eder  11,40,  §.  1. 

wellekerhande  ue  dat  si,  enen  man  dodet  eder  belemet  eder 

en  ue,  sin  herre  sal  den  schaden  na  rechten  weregelde  eder 

na  sinen  werde  beteren,  ofte  het  weder  in  sine  were  nimpt,  na 

des  dat  het  ireschet.    IUI.  Sleyt  auer  het  ut  unde  ne  houet  £.2. 

it  ||  (f.  53)  noch  ne  huset  it  noch  ne  ettet  noch  ne  drenct  it, 

so  is  he  unschuldich  des  scaden,  so  underwindes  sie  uor  sinen 

scaden  ghene,  ofte  he  wille.    Nin  ue  uerboret  nin  wedde  den  §.3. 

richtere  an  siner  dat.    V.  Sweliken  scaden  auer  ienes  mannes  §.4. 

perde  dot  eder  ue  in  sines  knechtes  eder  ghesinnes  hode,  dar 

sal  de  uore  antworden,  in  des  hode  it  was.    Wirt  auer  de 

afrennich,  vnde  werdet  des  mannes  perde  eder  ossen  unde 

waghen  bestedighet  in  der  hanthaften  dat  unde  magh  men  dat 

tughen,  de  man  mot  beteren,  des  dat  ue  unde  waghen  is,  ofte 

het  nicht  untreden  ne  can  also  uerre  alse  sin  waghen  nnde 

perde  eder  ander  sin  ue  werd  is,  dat  dar  up  ghehalden  is, 

eder  he  mot  des  unberen ;  so  behalt  it  ghene  uor  sinen  scaden. 

VI.  Vrettet  auer  en  man  siner  bure  corn  eder  ander  ir  sad  §.5. 

mit  swinen  eder  mit  gensen,  de  men  nicht  panden  ne  mach, 

hizzet  men  se  dan  mit  hunden,  bitet  se  de  hunde  dot  eder 

wundet  se  se,  men  blift  des  ane  wandel.    VII.  Swar  de  richtere  11,41,  §.  1. 

sin  wedde  nicht  ut  panden  ne  mach  up  enes  man-  ||  (f.  53 h)  nes 
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eghene,  dat  also  clene  ghelt,  dat  sal  des  uronen  bode  mit  enen 
cruce  beuronen,  dat  he  nppet  dor  stekcn  sal  na  der  schepenen 
§.2.  ordele.  Ne  tud  it  ghene,  des  it  dar  is,  nicht  ut  binnen  iar 
undc  daghe,  mon  uerdelt  eme  sin  recht  dar  an.  VIII.  Dar  na 
binnen  iar  undc  daghe  come  sin  erue  uor  richte  unde  te  sie 
to  sinen  erue  alse  en  recht  is  uppen  hilighen  undc  gelde  de 
schult,  de  de  lichtere  dar  up  ghetughen  mach  unde  ')  ghewun- 
nen  heuet  binnen  ghedinghe  sulf  derde.  Nine  hoghere  schult 
ne  mach  he  dar  up  tughen  mer  dre  wedde  eder  en  weregelt. 

11. 42,  §.  1.  IX.  Swe  claghet  up  enen  andren,  he  neme  eme  göd,  dat  ir 

ieweder  eme  to  lene  seghet,  segghet  set  en  to  uan  twen  her- 
ren,  ir  ieweder  sal  sinen  herren  to  dinghe  bringheil,  we  dar 
gheweret  wirt,  de  behalt.  Des  ghewerre  nicht  ne  cumpt,  de 
uorluset  de  were  des  gödes,  ofte  se  beyde  ane  ghewere  an- 

§.2.  spreket  unde  in  den  iare  dar  mede  helent  sin.  X.  Heuet  auer 
er  en  ene  rechte  were  in  den  göde  iar  unde  dach  ane  rechte 
wedersprake  ghehat,  alne  cumpt  sin  werre  nicht  to  dinghe  unde 
dot  he  eme  afwik  siner  werscap,  dar  mede  ||  (f.  54)  ne  uerluset 
he  nicht  dat  göd  noch  de  were  des  godes,  mer  he  mot  dar- 
uore  antworden  den  claghere  eder  den,  de  ene  gheweret  na 

§.3.  sinen  rechte,  it  ne  neme  echte  not,  de  he  bescheneghe.  Doch 
moghen  de  uorsten  enen  man  weren  mit  enen  openen  breue 
beseghelet,  erste  se  mede  senden  eren  inghebornen  denestman, 
de  dat  göd  uorsta  in  siner  stad;  den  bref  sal  men  antworden 
deme,  uppe  den  me  claghet,  to  tughe  der  claghe,  ofte  hes  dar 

§.4.  na  bedarf.  Segghet  auer  se  eme  dat  god  to,  de  dar  uenme 
twict,  beyde  uan  enen  manne,  uor  den  solen  se  comen  to  rechte 
ouer  ses  weken,  unde  de  richtere  sal  twe  boden  mede  senden, 
de  dar  hören,  we  behalde  eder  we  uorlese.    We  uorluset,  de 

11.43,  §.1.  weddet  den  richtere  unde  ghift  ghenen  sine  2)  böte.    XI.  Swe 

eme  en  göd  segghet  to  lene  unde  en  ander  segghet,  it  si  sin 
eghen,  spreket  set  mit  liker  were  an,  ghene  mot  it  bet  to 
eghene  behalden  mit  twier  schepenen  tughe,  den  de  andere  to 
§.  2.  lene»    Erf  eghen  mot  oc  en  man  bet  behalden  den  en  andere 


1)  fehlt  Iis.  Oder  ist  ,heuet*  zu  sireichen,  das  in  vielen  Hss.  fehlt ? 
2)  Hs.  sinen. 
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coft  eghen  eder  ghegheuen.    XII.  lewelich  man,  de  en  göd  in  11,44,  §.  1. 
weren  heuet  iar  unde  dach  ||  (f  54b)  ane  rechte  weddersprake, 
he  heuet  dar  an  ene  rechte  were.    De  wile  men  auer  en  göd 
under  ene  manne  heclaghet  na  rechte  ,  wo  langhe  het  halt 
dar  bouen  mit  ghewalt,  nimber  ne  wint  he  dar  rechte  were 
an,  de  wile  men  de  rechten  claghe  ghetughen  mach.    Swe  §.2. 
auer  god  in  weren  heuet,  dat  ene  an  irstoruen  is,  eder  eme 
ghegheuen  eder  ghelent  is,  unde  he  dat  suluen  neinane  ne 
nimpt,  des  ne  darf  he  nicht  wedergheuen,  des  he  dar  ut  niinpt, 
oft  eme  dat  göd  afghewuimen  wirt,  de  wile  he  dar  af  nines 
rechtes  ne  weygheret.    XIII.  Swe  an  sine?*  x)  lene  eder  an  §.3. 
lifghedinghe  siner  moder  eder  nichtelen  en  eghen  seghet,  he 
mot  de  eghenlike  were  mit  ses  schepenbare  vry  mannen  ghe- 
tughen, eder  eme  wirt  dar  borst  an.    XIIII.  Swen  men  schul-  II,  45. 
deghet  uor  gherichte  an  sine  antwarde,  wirt  he  dincvluchtich, 
he  is  in  der  claghe  uorwunnen.    Is  he  um  ungherichte  be- 
schuldeghet,  men  sal  ene  to  hant  uoruesten.    XV.  Swe  so  eret  IJ,  45,  §.  1 
enes  andren  mannes  lant  vnwetene,  eder  dat  eme  en  andere 
ghedan  heuet,  wirt  he  dar  umme  gheschuldeghet,  de  wile  het 
eret,  sin  arebeyt  uerlusct  he  dar  an,  oft  it  ghene  behalt.  We 
it  eme  auer  heuet  ghedan  ||  (f.  55),  de  sal  eme  irstaden  sinen 
schaden.    XVI.  Swe  so  dat  lant  seyt  under  claghe,  de  uerluset  §.2. 
arebeyt  unde  sad  dar  an.    Wat  he  seyt  unuorclaghet,  he  behalt 
de  sat  unde  ghift  sinen  tins  ghenen,  de  dat  laut  behalt.    Swe  §.3. 
beseyet  lant  enes  anderen  mannes  anderwaruen  eret,  he  sal  den 
scaden  gelden  2)  uppe  recht,  unde  oc  böte  gheuen.    XVII  Swe  11,47,  §.1. 
sin  ue  drift  up  enes  andren  mannes  com  eder  uppe  sin  gras, 
he  sal  eme  gelden  den  scaden  uppe  recht,  unde  boten  mit 
dren  schillinghen.    Nis  auer  he  dar  to  antworde  nicht,  dar  §.2. 
dat  ue  scadet  heuet,  unde  wirt  it  gbepandet,  den  scaden  solen 
gelden  de,  der  dat  ue  is,  ofte  men  ene  to  hant  bewiset,  na  der 
bure  core,  unde  ses  penninghe  ghift  ghene  to  böte  uor  sin  ue. 
XVIII.  Is  auer  dat  ue  so  ghedan,  dat  men  it  nicht  indriuen  §.3. 
ne  mach,  alse  perde,  de  rensch  sin,  eder  gans  eder  ber,  so 
lade  he  dar  to  twe  man  unde  bewise  eme  den  scaden  unde 


i)  Hs.  sine.  Tafel:  Swe  in  sime  lene  eder  in  liftucht.  2)  gelden 
steht  doppelt* 
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uolghe  den  ue  in  sines  herren  hus  undc  schuldeghe  ene  dar 
ummc,  so  mot  lie  beteren  uor  dat  ue,  als  oft  it  ghepandet  were. 

§.4.  XIX.  Swe  sin  ue  drift  up  ene  andere  marke  up  ene  mene  || 
(f.  55b)  weydc,  wirt  lie  gliepandet,  he  ghift  ses  penninghe. 

§.5.  XX.  Vngbewunnen  lant,  we  dar  ouer  uaret,  it  ne  si  en  ghe- 
11,48,  §.l.  beghet  wese,  he  blift  es  ane  wandel.    XXI.  Swat  so  de  herde 

§.2.  in  siner  hode  uorluset,  dat  sal  he  gelden.  XXII.  Lat  en  man 
sin  com  dar  ute  stan,  alse  alle  lüde  ere  corn  inne  hebbet, 
wert  it  gbetred  eder  gheuretted,  men  ne  gelt  es  eme  nicht. 

§.3.  Dat  sulue  dot  men  umme  tegheden,  oft  ene  de  teghedere  nicht 
nemen  ne  wil,  ofte  de  man,  de  ene  gheuen  sal,  uppen  uelde 

§.4.  ene  lat  stan,  unde  dene  sinen  buren  bewiset.  XXIII.  lewelich 
ue,  wan  it  sine  l)  iunghen  ghewint,  war  it  des  auendes  to  her- 
berghen  cumpt,  dar  sal  men  dat  uortegheden.  De  sat  uor- 
teghedet  men  uppen  uelde,  dat  ue  in  den  dorpe  in  iewelikes 

§.5.  mannes  hus,  dar  dat  ue  gheworpen  wirt.  XXilil.  Iewelikes 
ues  gliift  men  tegheden  ane  honre.  Iewelken  hof,  wort  unde 
hus  uorteghedet  men  mit  enen  hone  in  suute  mertenes  daghe. 

§.6.  XXV.  Swar  men  rechten  tegheden  uppen  uelde  ghift,  dar  sal 
men  gheuen  dat  teghede  scok  like  göd  den  andren,  eder  de 

§.  7.  tegheden  garuen.  Swan  en  man  sin  corn  in  uoren  wil,  dat  sal 
he  I  (f.  56)  cundeghen  den  teghedere,  ofte  he  in  den  «dorpe 
eder  uppen  uelde  is.  Ne  wardet  he  dan  sines  tegheden  nicht, 
de  man  uorteghede  eme  suluen,  alse  he  sinen  ed  dar  an  be- 
ware,  ofte  men  ene  uan  eme  hebben  wille,  unde  bewise  ene 
twen  sinen  buren  unde  lat  ene  dar  ute  stan,  so  blift  hes  ane 

§.8.  scaden,  ofte  he  seder  ergheret  wirt  eder  uorlorn.  Men  ghift 
menegher  wTeghene  heschedene  scok  to  tegheden  uor  de  houe 

§.  9.  unde  en  lam  uan  der  scapeherde,  de  in  enen  hof  gad.  XXVI. 
Swar  men  corn  2)  tegheden  ghift,  dar  sal  dat  sei,  dar  de  garue 
mede  blinden  is;  wesen  ener  dumelen  lanc  twischen  den  twen 
§.  10.  cnopen ,  wan  dat  sei  gherect  is  in  winter  corne.  Swe  3)  den 
tegheden  na  rechter  wonheyt  ghift,  de  heuet  ene  wol  ghe- 
§.11.  gheuen.  XXVII.  Van  ben  unde  uan  allerhande  ue  nimpt  de 
teghedere  sinen  tegheden,  ofte  hes  beden  wil  uan  iare  to  iare, 


l)  Hs.   sinen.   Die  Taf.  sine.   2)  //«?.  core,  3)  Hs.  swen. 
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bet  he  eme  bore  uan  den  hus,  dar  men  ene  uan  ghelden  solde. 
Ne  wil  lies  aucr  nicht  beden,  so  sal  inen  eme  gbeuen,  dat  em 
iarlikes  boret.    Van  iewelker  l)  uolne  unde  mnlen  enen  pen-  §.12. 
ninch;  uan  den  calae  unde  esele  unde  tzeghen  unde  schap 
unde  nerkene  ||  (f.  561')  enen  haluen  penninch,  oft  er  uiue  sin 
eder  dar  beneden ;  sint  er  auer  sesse  eder  dar  bouen,  so  ninipt 
de  teghedere  en  to  losende ,  dat  seste  mit  twen  pennincgen, 
dat  seuede  mit  anderhaluen,  dat  achtede  mit  enen,  dat  neghede 
mit  enen  haluen.    Iene  auer,  des  dat  ue  is,  nimpt  to  uoren  ut 
twe  under  sessen,  dre  under  neghenen,  er  de  teghedere  kese. 
To  der  suluen  wis  uorteghedet  men  de  gense  to  hellinghen. 
XXVIII.  It  ne  mot  niman  sine  ouese  henghen  in  enes  andren  II,  49,  §.  1. 
mannes  hof.    Manlik  sal  oc  bewerken  sinen  del  des  houes,  de  §.2. 
des  nicht  ne  dot,  schut  dar  schade  af,  he  sal  ene  beteren. 
He  blift  es  oc  ane  wandel,  schud  eme  schade.    Swe  malbome  IT,  50. 
eder  markstene  set,  de  sal  den  dar  an  hebben,  de  in  ander 
sit  lant  heuet.    Swe  so  tunt,  de  sal  de  este  keren  an  sinen 
hof.    XXIX.  Ouene  unde  ganghe  unde  swinecouen  solen  dre  II,  51,  §.1. 
uote  stan  uan  den  tune.    Manlik  sal  oc  beschuren  sicen  ouen  §.2. 
unde  sine  muren,  dat  de  sparken  nicht  ne  uaren  in  enes 
andren  mannes  hof  eme  to  schaden.    Ganghe  sal  men  oc  ||  §.3. 
(f.  57)  werken  bet  an  de  erden,  de  keghen  enes  andren  man- 
nes hof  stat.    XXX.  Vlechtet  de  hoppe  ouer  den  tun,  we  de  11,52,  §.  1. 
wortelen  an  sinen  houe  heuet,  de  gripe  den  tune,  so  he  nahest 
moghe,  unde  te  den  hoppen;  wat  es  eme  uolghet,  dat  is  sin; 
wat  es  in  anderhalf  blift,  dat  is  sines  nabures.    Sinei*  bome  §.2. 
telghen  ne  solen  ouer  tun  oc  nicht  gan,  sinen  nabure  to  scha- 
den.   Swat  de  man  heuet  uppe  uromeden  gode,  dar  he  tins  11,53. 
af  ghift,  dat  mot  he  wol  afbreken,  ofte  he  dannen  uaret,  unde 
sin  erue  na  sinen  dode,  ane  den  tun  hindene  unde  uore  unde 
dat  hus  unde  den  mes;  dat  sal  de  herre  losen  na  der  hure 
core.    Ne  dot  hes  nicht,  he  uort  dat  ene  mit  den  andren 
enwech.    I.  De  man  ne  sal  sin  ue  to  hus  nicht  laten,  dat  den  11,54,  §.1. 
herden  uolghen  mach,  ane  soghe,  de  uerkene  ted;  de  suluen 
sal  men  oc  bewaren,  dat  se  nicht  ne  schaden.    II.  Niman  ne  mot  §.2. 
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ok  sunderliken  berde  hebben,  dar  he  den  menen  beiden  sin 
Ion  mede  minnere,  he  ne  hebbe  dre  houe  eder  raer,  de  sin 
eghen  eder  sin  len  sin,  de  mot  sunderliken  sebapeherden 

§.3.  (f.  57h)  hebben.  SWar  men  aaer  l)  den  berden  Ion  louet  uau 
der  hone  unde  niebt  nan  den  ue,  dat  Ion  ne  mot  niman  unt- 

§.4.  halden,  dor  dat  dat  dorp  nicht  herdelos  ne  bliue.  Swat  men 
uor  den  berden  drift,  ne  brinct  lies  nicht  weder  in  dat  dorp, 
he  mot  it  gelden.  Swat  so  auer  eine  de  wulue  nemet  eder 
de  rouere,  l)lift  be  ungheuanghen  unde  ne  beschreit  he  se 
nicht  mit  den  ruclite,   so  dat  he  des  tücb  hebben  mogbc,  he 

§.5.  mot  it  gelden.  III.  Belemet  en  ue  dat  andere  uor  den  herden, 
eder  wirt  it  ghetret  eder  ghebettet  2) ,  unde  echuldeghet  men 
den  herden  dar  umme,  be  mot  benomen  dat,  dat  den  schaden 
heuet  ghedan,  unde  mot  darto  svvcrcn.  So  sal  gbene,  des  dat 
ue  is,  halden  dat  wundedet  3)  ue  in  siner  plaghe,  bet  it  wol  to 
uelde  mogbe  gan.    Sterft  it,  be  mot  it  gelden  na  sinen  setten 

§.  6.  weregelde.  IUI.  Sebuldegbet  men  den  herden,  dat  he  en  ue 
nicht  ne  hebbe  to  dorpe  bracht,  dar  he  sine  unschult  dar  to  don, 
he  is  ledicb  dar  af.  Swe  auer  sines  ues  misset  4)  unde  to 
bant  to  den  herden  gad  unde  ene  dar  umme  sebuldegbet  mit 
orcunde  twier  manne  (f.  58),  so  ne  mnch  de  berde  dar  nicht 
uore  sweren,  wante  he  mot  eme  sin  ue  gelden.  Segbe  auer 
de  herde,  dat  it  uor  eme  nicht  ghedreuen  ne  si,  dat  mot  de 
man  bet  tughen  mit  twen  mannen,  det  sngben,  dat  men  it  in 
sine  hode  dreue,  dan  es  de  berde  unschuldicb  werden  mote. 
II,  55.  Swat  so  de  burmester  sebipt  des  dorpes  uromen  mit  wileore 
der  inerren  menigbe  der  bure,  dat  ne  mach  de  minre  del  nicht 
II,  56,  §.1.  wederreden.  V.  Swelich  dorp  bi  watere  legbet  unde  enen  dam 
bebbet,  de  se  beschermet  uor  der  ulot,  iewelik  dorp  sal  sinen 
del  des  dammes  uestenen  uor  de  ulot.  Cumpt  auer  de  ulot 
vude  brect  den  dam  unde  ladet  men  mit  den  ruebte  dar  to, 
de  binnen  den  dämme  seten  sin,  welich  ere  nicht  ne  helpt  den 
dam  boten,  de  heuet  uorwracht  sodnu  erue,  alse  he  binnen 

§.2.  den  dämme  heuet.  Swat  dat  water  alscbauct  den  dämme,  dat 
heuet  he  uerlorn,  des  dat  laut  is.    Brect  dat  water  enen  nyen 


i)  Hs.  ouer,  2)  ghebetten?  Doch  die  Lpz.  H>:  hat  auch  .gebeizet'. 
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agbanc  !),  dar  mede  he  ne  uerluset  sines  lau  des  nicht.  VL  §.3. 
Swelik  werder  sie  irheuet  in  enen  ulete,  welker  stede  he  nar 
is,  der  stede  hört  de  werder;  is  he  uormiddes,  he  hört  to  || 
beyden  Steden.  Dat  sulue  dot  aganch  ofte  he  uordroghet. 
VII.  Alne  si  en  god  manighes  maunes,  also  dat  it  ene  2)  uan  11,57. 
den  andren  hebbe,  swat  so  men  uppe  den  göde  dot,  dat  sal  Dien 
den  beteren,  det  göt  in  ledechliken  weren  heuet,  unde  anders 
nimanue.  Ofte  de  man  na  dode  nin  lenerue  ne  heuet,  well,  58,  §.  1. 
sin  erue  is  na  lantrechte,  de  sal  nenien  sin  uordenede  göd  in 
den  lene.  VIII.  Nu  uernemet,  wan  it  uordenet  si.  In  sunte  §,2. 
walburghe  daghe  is  de  lammerthegede  uordenet,  in  sunte  bar- 
tholomeus  daghe  is  allerhande  tins  unde  pleghe  uordenet3;; 
in  sunte  iohannes  daghe  is  allerhande  uleschteghede  uordenet, 
dar  meu  den  tegheden  iarlikes  mit  penninghen  loset;  warmen 
ene  auer  nicht  ne  loset,  dar  is  he  uordenet,  alse  dat  ue  ghe- 
worpen  wird;  in  sunte  margareten  daghe  al  andere  com  tegede. 
Wat  auer  er  gheseokket  is,  dar  an  is  de  teghede  uordenet. 
In  sunte  urbanes  daghe  sin  wingarden  unde  bomgarden  uor- 
denet. Des  mannes  sat,  de  he  mit  siner  ploch  weret,  is  uor- 
denet, alse  de  eghede  dar  ouer  gad,  unde  de  garde,  also  he 
beseyt  unde  harket  is.  IX.  Gelt  uan  molen,  uan  tolne,  uan 
monte  unde  uan  wingarden  is  uordenet,  wanne  de  tinsdach  || 
(f.  59)  cumpt,  de  eine  to  gelde  beseeden  is.  X»  Behalt  dat  §.3. 
kint  sine  iartale  er  den  tinsdaghen,  dat  dat  god  uordenet  is, 
it  sal  den  tins  utnemen.  Iaret  it  sie  auer  na  den  rechten  tins- 
daghen, dat  ghelt  des  godes  heuet  it  uorlorn.  Dit  redich  dar 
af:  arbeidet  en  herre,  eder  ieman  uan  siner  weghene,  garden, 
bomgarden,  wingarden,  unde  becosteghet  he  se  bet  in  sunte 
urbanes  dach  unde  ne  heuet  sie  dat  kint  dennoch  nicht  ghe- 
iaret,  de  herre  nimpt  de  urucht  dar  af.  Heuet  oc  de  herre 
laten  gheseyt  des  kindes  lant,  er  it  sie  gheiare,  de  herre  behalt 
de  sat  unde  nicht  den  Stöppel  noch  de  winstauele,  wante  se 
in  der  erden  stat  unde  to  den  winholte  bunden  sin.  He  ne 
mot  oc  nicht  des  kindes  holt  laten  howen,  noch  gras  sniden, 


i)  Hs.  aüghanc.  (Ist  aughanc  gemeint?)  2)  Hs.  emc.  3)  Andere  Hss., 
aber  nicht  die  QuedL,  haben  noch:  to  wortiuissen  de  gense  teghede. 
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sint  sie  dat  kint  gheiaret  heuet.  Iaret  sik  auer  dat  kint  nore, 
de  herre  beuet  uerlorn  sin  arebeyt,  wante  dat  kint  ne  gelt 
des  eine  nicht.    Also  ne  dot  de  herre  den  kinde  noch  des 

11,59,  §.  1.  kindes  eruon,  swen  he  dat  aneuelle  nimpt.  XI.  Wil  en  herre 
wisen  sinen  l)  tinsman  uan  sinen  gode,  de  to  den  gode  nicht 
gheborn  nis,  dat  sal  he  eme  cundeghen  to  lechlmissen.  Dat 
§.2.  sulue  sal  de  man  don,  ofte  he  dat  laut  laten  wil.  XII.  Steift  || 
(f.  59b)  de  tinsman  des  berren ,  sin  eme  tred  in  sine  stede 
nnde  ghelt  uan  den  gode,  alse  ghene  solde.  Streft  oc  de  herre, 
de  man  gift  sinen  tins,  den  he  den  herren  ghelouet  hadde, 
gbenemc,  an  den  dat  god  gript,  unde  ne  bedarf  nemencs,  de 
§.  3.  ene  ghewere  wan  sine  ploch.  XIII.  Des  coninghes  strate 
sal  sin  also  bred,  dat  en  waghen  den  anderen  rnmen  moghe. 
De  ydele  waghen  rume  den  ladenen,  unde  de  min  gbeladene 
den  swarren;  de  ridene  wike  den  waghene  unde  de  gande 
den  ridenen.  Sin  se  auer  in  enen  enghen  wrcghe  eder  up  ener 
brueghen,  unde  iaghet  men  enen  ridenen  eder  to  uot,  so  sal 
de  waghen  stille  stan,  bet  se  uore  comen  moghen.  Swelik 
waghen  erst  uppe  de  bruegen  cumpt,  de  sal  erst  ouer  ghan,  he 
§.4.  si  idel  eder  gbeladen.    De  erst  to  der  molen  cumpt,  de  sal 

II,  60;  §.  1.  erst  malen.  XIIII.  Swelich  man  enen  andren  lent  eder  sat 
perd  eder  cled  eder  ieneghe  uarende  haue,  to  weliker  wis  he 
de  ut  sinen  waren  lat  mit  sinen  wollen,  uoreoft  se  de,  de  se 
in  gheweren  heuet,  eder  uorsat  he  se  eder  uorspelet  he  se, 
eder  wirt  se  eme  afgherouet  eder  uorstolen,  gbene  de  se  uor- 
lent  eder  uorsat  heuet  ne  mach  nine  uorderinghe  dar  up  hebben  || 
§.2.  (f,  60)  ane  uppe  den,  den  he  se  lende  eder  sette.  XV.  Steiß2) 
auer  ghene,  rechtes  dodes  eder  unrechtes ,  so  te  he  sie  to  sine 
gode  mit  rechte  ieghen  den  eruen  eder  ieghen  den  richtere ,  of  it 

II,  61,  §.  1.  an  ene  gebort.  XVI.  Do  got  den  miuschen  scop ,  do  gaf  he 
eme  de  walt  ouer  uische,  ouer  uoghele,  ouer  wilde  der.  Dor 
dat  hebbe  wi  orcunde  des  uan  gode,  dat  lif  noch  ghesunt  an 
§  2.  dessen  dingben  ninian  uorwerken  ne  mach.  XVII.  Doch  sin 
die  stede  in  sassen,  dar  den  wilden  deren  urede  wracht  is  bi 
coninghes  banne,  ane  beren,  wuluen  unde  uossen;  dit  betet 


1)  fehlt  im  Text;  in  der  Tafel  steht  es.  2)  §.  2.  fehlt  im  Text;  in  der 
Tafel  ist  der  Anfang  angegeben.  —  Nach  dem  cod.  gloss.  Ohl. 
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banuorste.    Dat  ene  is  de  heyde  to  coyne,  dat  andre  de  hart, 
de  derde  de  maghet  heyde,    Swe  trir  binnen  wilt  veyt,  de  sal 
wedden  des  coninghes  bau,  dat  sin  sestieb  schillinghe*    XVIII.  §.3. 
Swe  dor  den  banuorst  rid,  sin  boghe  unde  sin  armborst  sal 
ungbespannen  sin,  sin  koker  bidan;  sine  l)  bracken  unde  winde 
up  gheuanghen,  sine  bunde  ghecoppelt.    Iaghet  en  man  wild  §.4. 
buten  den  uorste  unde  uolgbet  de  bunde  binnen  den  uorste, 
de  man  mot  wol  uolghen,  so  dat  he  nicht  ne  blase  noch  de 
hunde  nicht  ne  grote,  unde  ne  misdot  nicht  dar  an,  ofte  he 
dan  dat  wilt  uat;  sine  hunde  mot  he  wol  wederropen.    Niman  §.5. 
ne  mot  de  sat  tredden  dor  iagbent  noch  dor  hizzent  ||  (f.  60 b) 
na  der  tid,  dat  dat  corn  ledeken  heuet.    XIX.  Swe  halt  enen  11,62,  §.  1. 
glumenden  himt  eder  tarnen  wulf  eder  hert  eder  beren,  apen, 
wat  de  to  scaden  dot,  dat  sal  he  gelden;  wil  he  ere  utenen 
na  den  scaden,  dar  mede  nis  he  nicht  uuschuldich,  ofte  men  dat 
tughen  mach  de  man  sulf  derde,  dat  he  se  gbehalden  hebbe 
bet  an  de  tid,  dat  se  den  scaden  deden.    XX.  Sleyt  en  man  §.2. 
enen  hunt  dot  eder  ber  eder  en  ander  der,  under  des  it  eme 
scaden  wil,  he  blift  es  ane  wandel,  ofte  het  gheweret  uppen 
hilghen,  dat  he  notwere  dede.    XXL  Swe  wilde  der  heghen  §.3. 
wil  buten  banuorsten,  de  sal  se  an  sinen  bewrochten  weren 
hebben.    XXII.  It  ne  mach  nin  wif  uoresprake  sin  noch  ane  11,63,  §.1. 
uoremunden  clagben;  dat  uorlos  eme  allen  calefurnia,  de  uor 
deme  rike  misseberde  uan  torne,  do  ir  wille  uan  uorespreÄ^ne  2) 
nicht  ne  moste  uortghan.    lewelich  3)  man  de  mot  wol  uore-  §.2. 
sprake  sin  unde  tücb,  unde  clagben  unde  antworden  ane  bin- 
nen den  richte,  dar  he  inne  uoruested  is,  eder  ofte  he  in  des 
rikes  achte  is.    Uor  gestlike  richte  ne  mot  lies  auer  nicht 4) 
don,  ofte  he  to  banne  is  ||  (f.  61).    XXIIL  Wif  eder  maget,  de  11,64,  §.1. 
not  uor  richte  clagbet,  solen  clagben  mit  gheruchte  dor  de 
hanthaften  dat  unde  dor  de  not,  de  se  dar  bewisen  solen. 
XXIIII.  De  oc  mit  duue  eder  mit  roue  vanghenen  uor  richte         §.  2* 
bringhet,  de  solen  claghen  mit  gheruchte  dor  de  hanthaften 
dat,  de  se  mit  den  luden  uore  bringhet.    De  oc  doden  uor  §.3. 
richte  bringhet  unde  claghet  dat  ungherichte,  dat  an  en  ghedan 


i)  Hs.  sine  unde  sine.   2)  Hs.  uoresprene.   3)  jjs.  swelich.   4)  fehlt  Hs. 
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is,  de  solen  claghen  mit  gberuchte  dor  de  hanthafteo  dat,  de 
§.4.  dar  schinbare  is.     De  oe  berouet  is  unde  wet,  wor  sin  rof 
gheuord  is,  wil  ho,  dat  de  lichtere  uolghe  dar,  lie  mot  ene 
mit  gberuchte  dar  laden  unde  claghen  mit  gberuchte  dor  de 
§.5.  hanthafteo  dat,  de  he  dar  bewisen  wil.    Swar  nin  lianthafte  dat 
nis,  dar  mot  men  ane  ruchte  claghen,  ofte  men  es  ane  schaden 
II,  65,  §.  1.  bliuen  wil.    XXV.  Nin  kint  nc  mach  binnen  sinen  iaren  nicht 
don,  dar  it  sinen  lif  medc  uorwerke.    Sleyt  it  enen  man  eder 
belcmet  it  enen,  sin  uoremunde  sal  dat  beteren  mit  ghenes 
weregelde,  oft  it  up  ene  vullenbracht  wirt.    Swelken  schaden 
it  dot,  den  sal  he  gelden  na  sinen  werde  ||  (f.  Gl1')  mit  des 
§.2.  kindes  gode.    XXVI.  Sleyt  auer  en  man  cn  kint  dot,  he  sal 
sin  vulle  weregek  l)  gheuen.    {Scheit  auer  cn  man  en  kint  eder 
roft  het  eder  sleyt  het  mit  besmen  dor  missedat,  he  blift  es 
ane  wandel,  dar  het  gbeweren  uppen  hilghen,  dat  het  dor 
anders  nicht  gheslaghen  ne  hebbe  mer  dor  sine  missedaf. 


III. 

Incipit  liber  tercius. 

II,  66,  §.  1.  I.  Nu  uornemet  den  alden  urede ,  den  de  keyserlike  walt 
stedeghet  heuet  in  sassen  lande  mit  der  goden  knechten  wil- 
core  uan  den  lande.  II.  Alle  daghe  unde  alle  tid  solen  urede 
hebben  papen  unde  gestlike  lüde,  meghede  unde  wif  unde 
ioden  an  göde  vnde  an  liue;  kerken  unde  in  kerkhouen  2)  unde 
iewelich  dorp  binnen  siner  grouen  unde  sinen  tune,  ploghe 
unde  molen  unde  des  coninghes  strate  in  watere  unde  in  neide, 
de  solen  Steden  urede  hebben  unde  alle,  dat  3)  dar  binnen 
§.2.  cumpt.  Hilgbe  daghe  unde  gbebundene  daghe  de  sin  allen 
luden  to  urededaghen  ghesat,  dar  to  in  iewelker  weken  uer 
daghe,  donredach  unde  urigedach,  sunauent  unde  sonendach. 
III.  Des  donredaghes  wyget  ||  (f.  02)  men  den  cresemen,  dar 
men  uns  alle  mede  tekenet  to  der  cristenheyt  in  der  dope. 
Des  donredaghes  marede  got  mit  sinen  iungheren  in  den  keleke, 


J)  Hs.  weregd.    2)  undc  kerkhouey    3)  fehlt  Hs. 
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dar  began  unse  e.    Des  donredaghes  uorde  got  unse  minshet 

to  hemele  unde  opende  uns  den  weeb  dar  hin,  de  uns  besloten 

was»    IUI.  Des  urigedaghes  makede  got  den  man  unde  wart 

des  urigedaghes  ghemarteret  dor  den  man.    V.  Des  sunauen- 

des  rowede  he,  do  he  bemel  und  erden  ghemaket  hadde  unde 

al  dat,  dat  dar  inne  was.    He  rowede  oe  des  sunauendes  in 

den  graue  na  siuer  martere.    Des  sunauendes  wyet  meu  oc 

de  papen  to  godes  deneste,  de  der  cristenheyt  meystere  sin, 

VI.  Des  sonendaghes  worde  wi  besont  mit  gode  unmie  adames 

missedat.    Des  sonendaghes  was  de  erste  dach,  de  ie  ghewart, 

unde  wirt  de  leste,  alse  wi  up  solen  stan  uan  dode  unde  uaren 

to  godes  ghenaden  mit  liue  unde  mit  seien,  det  weder  got 

irarnet  hebbet.    Dor  dat  sin  de.se  uer  daghe  ghemene  urede - 

daghe  allen  luden  ane  den,  de  in  der  hanthaften  dat  ghe- 

uanghen  werdet  eder  in  des  rikes  achte  sin  eder  uoruest  in 

den  richte.    VII.  Swe  ||  (f.  62 b)  dorch  ungherichte  beclaghet  11,67. 

wiit,  he  ne  mot  nicht  mer  wen  drittich  man  uoren  uor  ghe- 

richte,  alse  he  uore  cumpt;  de  ne  solen  ninerhande  wapen 

dreghen  ane  swert    VIII.  Irleghet  enen  manne,  de  wechuerdich  II,  68. 

is,  sin  perd,  he  mot  wol  sniden  corn  unde  eme  gheuen,  alse 

uerre  so  he  ghereken  mach  stände  in  den  weghe  mit  enen 

uote;  he  ne  sal  es  auer  nicht  dannen  uoren.    IX.  Swe  dodet  11,69. 

eder  wundet  enen  uredebrekere,  he  bli.t  des  ane  wandel,  ofte 

het  sulf  seuede  tughen  mach,  dat  he  ene  wundede  in  der  vlucht 

eder  in  der  dat,  dar  he  den  urede  breke.    Men  ne  sal  nymanne  11,70. 

wisen  uan  sinen  göde,  dat  he  an  gheweren  heuet,  eme  ne 

werde  de  were  mit  rechte  afghewunnen.    Swe  den  urede  briet,  II,  71,  §.  1. 

dat  sal  men  richten  als  hir  uore  gheredet  is.     X,  Binnen  §.2. 

sworenen  urede  sal  men  nine  wapen  uoren,  mer  to  des  rikes 

deneste  unde  to  torneye,  ane  swert    Alle  de  ander  wapen 

uoret,  ouer  de  sal  men  richten;  wante  se  in  des  rikes  achte 

sin,  ofte  se  dar  mede  gheuangen  werdet.    Swert  ne  mot  men 

oc  nicht  dreghen  an  borghen  noch  an  Steden  noch  an  dor-  || 

(f.  63)  pen,  alle  de  dar  inne  wonin cghe  eder  herberghe  hebbet. 

XI.  Wapen  mot  men  oc  uoren,  alse  men  den  ruchte  uolghet;  §.3. 

deme  solen  dor  recht  uolghen  al  de  to  l)  eren  iaren  comen  sin, 


1)  fehlt  Hs. 
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also  uer  dat  se  swert  uorcn  moghen,  it  ne  beneme  eme  echte 

§.4.  not,  ane  papen  unde  wif,  kerkenere  unde  herde.  Ofte  se 
uolghet  uor  ene  horch,  (Ire  daghe  solen  se  ])  dar  bliuen,  manlik 
mit  siner  spise  binnen  den  richte,  de  wile  ghene  uore  gat  eder 
rit,  det  ruchte  gheseriet  heuet,  XII.  Is  auer  de  ghewündet,  dat 
he  nicht  uolghen  ne  mach,  so  solen  de  lüde  uolghen  hi  plicbt, 
de  wile  se  ghenen  set,  de  den  nredc  ghehroken  heuet;  oft  be 
dan  in  en  ander  richte  ulut,  moghen  se  ene  uan  Uppen  uelde, 
dar  dat  uolk  uan  den  lande  nicht  to  ne  come,  se  uoren  ene 

§.  5.  weder.  Vlut  auer  he  to  dorpe,  to  Steden  oder  to  bürghen,  men 
sal  dat  ruchte  uornyen  unde  laden  dar  to  den  burmester  unde 
de  hure  unde  de  göden  knechte,  de  inen  to  der  tit  hehben 
mach,  unde  eschen  ghenen  ut  to  rechten  richte,  den  sal  men 
antworden,  oft  he  in  der  hantbaften  dat  bestedeghet  is,  erste 
set  ghetughen  moghen  mit  seuen  mannen  ||  (f.  631'),  dat  se  eme 
gheuolghet  hehben  in  der  hanthaften  dat  ut  eren  richte  dar, 
so  solen  se  borghen  setten  uor  des  mannes  wereghelt,  of  set 
nicht  rechte  ouer  en  ne  richten;  so  uoren  se  ene  weder  unde 
11,72,  §.1.  don  dar  recht  mede.  XIII.  Vppe  weliker  horch  men  de  urede- 
brekere  halt  weder  recht,  alse  de  lichtere  mit  gheruchte  dar 
uore  gheladct  wert  unde  men  se  afeschet,  so  recht  is,  dat  men 
it  ghehoren  moghe  Upper  horch,  ne  gheuct  se  se  nicht  af  to 
rechte,  men  uoruestet  de  horch  unde  alle  de  dar  uppe  sin. 
Lat  men  auer  dar  uppe  des  lichteres  boden  sesse  unde  den 
claghere,  de  soken  den  uredebrekere  unde  den  rof,  so  ne  sal 

§.2.  men  se  nicht  uoruesten.  Schuldeghet  men  de  horch  umme  den 
rof,  dat  he  dar  af  unde  dar  up  gheschen  si,  dat  mot  wol 
untreden  der  horch  Aere  2j,  eder  en  sin  borghere  uppen  hilghen. 
XIIII.  Swe  suluen  to  den  ungherichte  bcclaghet  wirt,  de  ne  mach 
de  horch  nicht  untschuldeghen,  he  ne  hebbe  l)  sie  suluen  erst 
untschulcleghet.  XV.  Wil  men  auer  de  horch  bereden  3)  mit 
campe,  dat  mot  ||  (f.  G4)  wTol  einreden  de  herre  eder  sin  bor- 
ghere w7eder  sinen  ghenot,  eder  men  uoruestet  se  unde  richtet 

§.  3.  dar  ouer.  XVI.  Ouer  wen  men  claghet,  dat  he  uan  euer  horch 
ghesocht  hebbe,  den  mot  de  borchherre  uore  bringhen,  dat  he 


l)  fehlt  Iis.  2)  Hs,  der  borchere.  3)  Hs.  breken.  Die  Tafel  hat: 
bereden. 
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betöre  eder  de  horch  *)  mitrede ;  ne  dot  hes  nicht,  he  mot  dar 

suluen  uore  antworden.    XVII.  Claghet  auer  en  man  ouer  ene  §.4. 

horch,   dat  he  daraf  gherouet  si,  unde  ne  wet  he  nicht,  wet 

ghedan  hebbe,  dar  sal  de  borcAherre  2j  uore  antworden  uan 

den  daghe  ouer  ses  weken ,  alse  he  dar  umine  beclaghet  wirt, 

so  dat  he  de  horch  untschuldeghe  mit  sinen  ede  eder  den  sca- 

den  gelde  uppe  recht  ane  böte,  oft  he  rades  unde  dat  unschul- 

dich  si.    XVIII.  Ridet  lüde  uan  ener  horch  unde  dot  se  scaden,         §.  5. 

ne  comet  se  nicht  weder  up  binnen  dach  unde  nacht  unde  ne 

cuaipt  de  rof  dar  nicht  up  noch  uore  to  behaldende,  so  is  se 

in  der  dat  unschuldich.    Comet  auer  de  rouere  up  3)  unde  de 

rof  dar  up  eder  dar  uore,  so  is  de  horch  schuldech  der  dat. 

XIX.  Vinme  niner  hande  ungherichte  sal  men  uphowen  dorp-IH,  1,  §.1. 

ghebow,  it  ne  si  dat  dar  mnghet  eder  wif  inne  ghenodeghet 

werde  eder  ghenodeghet  ingheuort  si,  dar  ||  (f.  64h)  sal  men  ouer 

richten  eder  men  mitredet  mit  rechte.    Wirt  dar  auer  er  ouer 

gheiichtet,  den  ghene  uore  come  unde  sie  der  not  untredet, 

men  ne  ghelt  es  eme  nicht,  wante  men  it  nicht  untredede,  er 

dar  gherichte  ouer  ghinch.    XX.  AI  leuendich  dinch,  dat  in 

der  notnunfte  was,  sal  men  honenden4).    Alle  de  deme  ruchte  §.2. 

uolghet,  haldet  se  uppe  den  claghere  unde  den  uredebrekere, 

dennoch  5)  he  nicht  uorwunnen  ne  wirt,  se  ne  lidet  dar  umme 

nine  not,  erste  se  ene  uor  richte  brineghen.    XXI.  Papen  111,2. 

unde  ioden,  de  wapen  uoret  unde  nicht  bescorn  ne  sin  na  eren 

rechte,  dot  men  eme  walt,  men  sal  eme  betören  als  enen  leyen, 

wante  se  ne  solen  nine  wapen  uoren,  de  mit  des  coninghes 

daghelekes  urede  begrepen  sin.    XXII.  Men  ne  sal  ouer  nin  wif  111,3. 

richten,  de  leuendich  kint  dreghet,  hogher  den  to  hut  unde  to 

hare.    XXIII.  Ouer  rechten  doren  unde  sinnelosen  man  ne  sal 

men  oc  nicht  richten,  wen  se  auer  scaden  dot,  ere  uoreniunde 

sal  dat  gelden.    XXIIII.  Swe  so  weder  eschet,  dat  he  uorgheuen  111,4,  §.  1. 

eder  uoreoft  heuet  an  uarender  haue  unde  hesect  he  der  co- 

pinghe  eder  der  ghift,  ghene,  de  se  under  eme  heuet,  mot  se 

sulf  derde  wol  behalden  dere,  det  saghen  ||  (f.  65).    Mit  dusche- 

danen  tughe  ne  mach  auer  en  man  den  andren  to  gheweren 


l)  2fr.  bor.  2)  Hs,  bordiere.  3)  weder  up?  4)  d,  /.  hoveden.  5)  Hs, 
de  noch. 
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nicht  winnen,  oft  en  andere  man  dat  god  under  eme  ane- 
uanghen  heuet,  wente  he  untgat  eme  mit  siner  unschult. 

§.2.  XXV.  Svve  so  copingbe  becant,  de  sal  dor  recht  gbewere  sin, 
des  lie  uoreoft  heuet,  wente  he  is  eder  def  eder  deues  ghenot, 
de  der  copingbe  l)ecant  unde  de  der  ghewere  beseet,  he  ne 
hebbe  sc  ntbescheden  mit  ghetughe  1),  do  he  sc  uoreofte. 
III,  5,  §.  1.  XXVI.  Swat  men  enen  manne  lent  eder  dot  openbare  to  be- 
haldende,  mach  het  ghetughen  sulf  derde,  men  ne  mach  ene 
düue  noch  roncs  nicht  daran  tien.  Dries  ouer  2)  uerteynacht 
sal  men  auer  ghenen  uore  laden  sin  god  uore  to  stände,  oft 
he  wille;  ne  dot  hes  nicht,  men  weldeghet  des  ghenen,  de  dar 
u p  claghet;  den  dach  sal  auer  cundeghen ,  det  got  under  eme 
heuet;  den,  det  eme  dede  mit  orcunde  to  hone  unde  to  huse, 

§.  2.  ofte  hes  ane  scaden  3)  bliuen  wille,  XXVII.  Leninghe  4)  mot  he 
oc  den  ersten  weder  bringhen  den,  det  eme  gbelent  heuet,  oft  he 

§.3.  sin  hus  wet,  dar  de  claghere  to  iegbenwarde  si,  XXVIII.  Swe- 
lich  man  den  anderen  dot  sin  god  to  bebaldcnde,  wirt  it  eme 
uerstolcn  ||  (f.  65 b)  eder  uorbrant  eder  afgherouet,  eder  steift 
it,  oft  it  uc  is,  he  blift  des  ane  wandel,  dar  he  sin  recht  dar 

§.4.  to  don,  dat  it  ane  sine  schult  gesehen  si.  Swat  men  auer  den 
manne  lent  eder  sat,  dat  sal  he  unuorderft  weder  bringhen 

§.5.  eder  ghelden  na  sinen  werde.  XXIX.  Steift  auer  pert  eder 
ue  binnen  sattinghe  ane  ghenes  schult,  det  under  eme  heuet, 
bewiset  het  unde  dar  he  sin  recht  dar  to  don,  he  ne  geltes 
nicht;  he  heuet  auer  sin  gelt  uorlorn,  dar  it  eme  uore  stont, 
111,6,  §.  1.  ir  ghelouede  ne  stonde  anders.  XXX.  Vordobelet  en  knecht 
sines  herren  god  eder  uoreoft  eder  uorsat  het,  de  herre  mach 
it  wol  weder  uorderen  mit  rechte,  erste  he  sie  dar  to  the,  alse 

§.2.  recht  is,  Vordobelet  he  auer  sines  sulues  god,  eder  uorsat 
het  eder  uoreoft  het,  eder  to  welcher  wis  he  des  loset,  de 
herre  ne  mach  5)  dar  nicht  up  uorderen ,  mer  he  nis  it  eine 
nicht  plichtich  to  geldende,  al  hebbe  he  eme  sin  uorles  besät: 

§.  3.  also  nis  men  eme  io  nicht  plichtich  to  antwordene.  XXXI. 
Wirt  auer  eme  sin  pert  eder  ander  sin  göd  duflike  eder  roflike 


1)  Hs,  am  Schlüsse  der  einen  Zeile:  ghetll-  fliw  Anfange  der  andern: 
^lictu^he.  2)  J£s,  auer.  3)  //s.  scainle.  ^)  Die  Hs,  im  Texte:  penninghe; 
in  der  Tafel:  lenioghe.    5)  Hs.  ne  mach  ne  inot. 
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gbenomen  in  des  herren  deneste  ane  des  Unechtes  schult,  dat 

niot  de  herre  ghelden ;  dar  uore  mot  men  oc  den  herren  antwor- 

den  I  (f.  66),  ofte  he  dar  up  claghet.    XXXIL  De  iode  ne  rnot  111,7,  §.  1. 

des  kerstenen  mannes  werre  nicht  sin,  he  ne  wille  antworden 

in  kerstenes  mannes  stad.    Sleyt  de  iode  enen  kerstenen  man,  §.2. 

eder  dot  he  ungherichtc,  dar  l)  he  mede  begrepen  wirt,  men 

richtet  ouer  ene  alse  ouer  enen  kerstenen.    I.  Sleyt  oc  de  ker-  §.3. 

stene  enen  ioden  eder  dot  he  ungherichte  an  eme,  men  richtet 

ouer  ene  dor  des  coninghes  urede,  den  he  ghebroken  heuet. 

Desen  urede  irwarf  iosephus  weder  den  coningh  uespasianum, 

do  he  siuen  soneu  tytum  sunt  makede  uan  der  icht 2).    II.  Coft  §-4. 

de  iode  eder  nimpt  he  to  wedde  keleke,  boke  eder  gherwe, 

dar  he  ninen  weren  an  ne  heuet,  vint  men  it  an  sinen  ghe- 

weren,  men  richtet  ouer  eme  als  ouer  enen  def.    Swat  he  coft 

anders  dinghes  unuorholen  unde  unuorstolen  bi  daghes  lechte 

unde  nicht  in  beslotenen  huse,  mach  het  tughen  sulf  derde, 

he  behalt  sine  penninghe  dar  an,  de  he  dar  umme  gaf  eder 

dar  up  dede,  mit  sinen  ede,  oft  it  wol  uerstolen  is;  briet  em 

an  den  tughe,  he  uerlust  siue  penninghe.    III.  Men  seghet,  111,8. 

dat  borghe  unde  uorsten  ninen  urede  solen  ||  (f.  66 b)  hebben, 

den  men  an  en  breken  moghe  durch  de  were,  de  de  borghe 

hebbet,  unde  durch  de  werehaften  lüde,  de  de  uorsten  uoren 

solen.    Des  nis  nicht;  wente  swe  den  uorsten  urede  louet  unde 

in  truwen  plichtich  is,  briet  he  den  urede  an  en,  men  richtet 

ouer  ene.    IUI.  Swe  borghe  wirt  enes  mannes  uor  gberichte  III,  9,  §.1. 

ene  to  bringhende,  ne  mach  he  sin  nicht  uore  bringhen,  he 

mot  beteren  na  den  dat  he  bcclaghet  was,  wante  he  an  der 

claghe  ghewunnen  is.    Gat  em  auer  de  claghe  in  dat  lif,  he  mot 

gheuen  sin  wereghelt,  dat  wirt  den  claghere  unde  nicht  den 

richtere,  sin  ghewedde  heuet  auer  he  daran.    V.  To  der  suluen         §.  2. 

wis  sal  men  den  urede  beteren,  den  en  man  uor  den  anderen 

louet.    Brect  auer  en  man  den  urede,  den  he  uor  sik  3)  suluen 

louecle,  id  gad  em  in  den  hals.    VI.  4)  Swe  auer  borghe  wirt  §.3. 

enes  mannes  uor  gberichte  ene  to  bringhende,  cumpt  he  uore 

ane  borghen  unde  but  he  sie  uor  gberichte  to  rechte,  unde 


1)  Iis.  de.  2)  d.  i  jicht  (oder  gicht).  3)  fehlt  Iis.  4)  Das  Weitere 
des  §.  2.  fehlt  Hs.  wie  in  sehr  vielen  anderen  Hss. 
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§.4.  mach  bet  ghetughen,  hc  heuet  sinen  borgben  ledeghef.  VII.  8wc 
auer  borghet  enen  iianghcncn  weder  fco  antwordende ,  dat  mot 
de  borghe  wol  vulbrioghen ,  dat  Ii c  weder  antwordet  si  alse 
sin  loucdc  ||  (f.  67)  stont,  unde  nicht  de  nanghene  man 

§.5.  Swelik  man  enen  beclagheden  man  dor  nngherichte  weldechlike 
den  richte  untfort,  wkt  lic  gheuanghen,  he  sal  like  pine  ghenen 
liden.  Cnmpt  aner  he  unwech,  men  noruested  ene  to  hant,  oft 
men  ene  in  der  hanthaften  dat  ghesen  heuet  unde  mit  den 

111.10,  §.1.  ruchte  bescreyt,  unde  men  den  tuch  heuet.    VIII.  Sal  en  man 

to  beschedener  tid  uore  bringhen  enen,  de  dor  nngherichte 
bcelaghet  is,  sterft  he  under  des,  he  bringbe  ene  dot  uore 

§.2.  unde  si  ledieb.  Is  he  auer  dor  schult  bcelaghet,  de  noch  nicht 
up  ene  bracht  nis,  sterft  he  binnen  den  daghe,  men  sal  nicht 
ene  uore  bringhen ;  mach  de  borghe  sinen  dot  sulf  derde 
tughen,  so  is  de  borghe  ledich;  sin  eruc  sal  auer  antworden 

§.  3.  uor  de  schult    IX.  Sterft  perd  eder  ue,  dat  men  uore  bringhen 

111.11.  sal,  de  borghe  bringbe  de  bud  uore  unde  si  ledich.  X.  Swe 
auer  uor  ede  borgben  sat,  steift  he,  er  he  den  ed  don  sole, 
sin  erne  eder  sin  borghe  sal  den  cd  uor  eme  don  to  gheloue- 
der  tid,  eder  de  schult  is  uppen  borgben  ghewunnen,  dar  de 2) 

III,  12,  §.  1.  ecl  uore  gheloued  was.  XI.  Swelik  man  uppen  anderen  cla- 
ghet,  vncle  ghene  weder  up  ene,  de  erst  claghet,  ne  ||  (f.  67 b) 
heuet  eme  nicht  to  antwordende,  he  ne  si  erst  uan  eme  ledich. 
§.2.  Claghet  oc  uele  lüde  up  enen  man  nngherichte,  he  ne  heuet 
den  andren  nicht  to  antwordende,  er  he  des  ersten  ledich  is. 
Wirt  oe  de  claghe  gbedaghet,  he  ne  darf  ninen  borgben  setten 

111,13.  men  uor  sin  weregelt,  alnc  si  der  claghe  uele»  XII.  Wirt  en 
man  uor  gherichtc  dor  unghe richte  beclaghet,  dar  hc  nicht  to 
antworde  nis,  unde  wirt  eme  uore  ghedeghedinghet,  cnmpt  den 
de  claghere  binnen  den  deghedinghen  an,  he  mot  ene  wol 
bestedigben  to  rechte  limine  sine  scbuldcghinghe,  also  langhe 
bot  hc  borghen  sette  uore  to  comende,  wante  de  richtere  weret 
vrede  glienen,  de  dar  claghet  unde  nicht  den,  den  men  an 

III,  14,  §.1.  sine  ieghenwarde  uore  ladet.  Ofte  de  man  an  sines  uore- 
spraken  wort  nicht  ne  icd,  de  wile  bliue  he  ane  schaden  sines 


i)  Hs.  uangheman.   2)  fehlt  Ha. 


III.  69 

uorespraken  wordes.    We  so  dor  ungheriehte  beclaghet  wirr,  §.2. 
de  bidde  to  ersten  der  ghewere;  de  wile  de  were  unghelouet 
is,  so  mach  de  clagbere  beteren  sine  claghe,  nnde  dar  na 
nicht.    XIII.  Spreket  twe  up  en  göd  na  deme  drittigesten,  III  15,  §.  1. 
ghene,  det  under  eine  heuet,  ne  sal  it  ninen  antworden,  se  ne 
uoreuenen  sie  mit  min  ||  (f,  68)  nen,  eder  er  en  ne  wise  den 
andren  af  uor  gherichte  mit  rechte.    XIIII.  Swe  so  berwede  §.2. 
eder  rade  eder  erue  na  deme  drittigesten  weygberet  mit  un- 
rechte to  gheuende,  schuldeghet  men  ene  dar  umme  uor  ghe- 
richte, he  mot  dor  dat  wedden  unde  böte  gheuen.    Is  en  göd  §.3. 
uan  twen  mannen  anspreke,  eschet  it  de  lichtere  to  rechte, 
men  sal  it  eme  antworden,  unde  he  sal  it  hebben,  bet  se  sie 
dar  umme  uorsceden  na  rechte,  unde  ghene  si  ledich,  det  deme 
richtere  antwordede.    Swe  so  berwede  uorderet,  de  sal  al  ut  §.4. 
uan  swert  haluen  dar  to  gheboren  sim    De  richtere  noch  nin  III,  16,  §.1. 
man  ne  mach  nemende  uan  siner  claghe  wisen,  ane  de,  uppe 
den  de  claghe  gad.    Rechtelose  lüde  ne  solen  ninen  uoremun-  §.2. 
den  hebben.    XV.  Des  rikes  achteren  unde  uoruesten  luden  §.3. 
ne  darf  nin  man  antworden,  of  se  claghet.    Claghet  men  uppe 
se,  se  moten  antworden  binnen  deme  richte,  dar  se  uoruestet 
sin.    XVI.  En  uoruestet  man  mot  sie  wol  litten  in  allen  Steden  III,  17,  §.  1. 
binnen  den  richte,  dar  he  inne  uoruestet  is.    Tho  ghe-  ||  (f.  68'') 
liker  wis  alse  men  de  claghe  irhebben  mot  in  allen  Steden, 
also  mot  *)  wol  en  man  sie  litten  in  allen  Steden.    Borghen  §.2. 
sal  he  auer  2)  setten,  dat  he  uore  come,  ne  he:.et  he  des  bor- 
ghen nicht,  de  richtere  sal  ene  behalden,  bet  he  rechtes  pleghe. 
XVII,  Swe  so  uor  gherichte  seghet,  he  hebbe  sie  ut  der  in,  18, §.  1. 
uestinghe  toghen,  unde  ne  vuleumpt  lies  nicht  mit  ghetughe 
mit  deme  richtere  eder  mit  deme  schulteten  eder  mit  des  uro- 
nen  boden  in  des  lichteres  stat  unde  mit  twen  mannen,  de 
claghere  ne  darf  nine  uestinghe  mer  up  ene  tnghen.   XVIII.  Swe  §.2. 
auer  under  coninghes  banne  uoruestet  wirt,  de  bedarf  twier 
schepenen  unde  des  richteres  to  tughe,  swan  he  sie  utthud. 
Vrie  3)  lüde  unde  des  rikes  denestman  moten  wol  uor  den  rike  III,  19. 
tneh  sin  unde  ordel  uinden,  dor  dat  se  deme  rike  hulde  dot 


i)  Hs.  mot  se  wol.   2)  Hs.  ouer.  3)  Hs.  Vryie. 
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ir  iewelker  na  simo  rechte.  Doch  ne  mot  des  rikee  dencstmau 
ouer  den  schepenbaren  vrien  man  noch  ordel  ninden  noch  tacb 
wesen,  dar  it  eme  an  Lif  eder  an  ere  eder  an  erue  ga. 

III,  20,  §.  l.  XIX.  Swe  des  andren  Lant  unwetende  eret,  dar  ne  uolgbet 
nin  wandel  na,  Swc  auer  ||  (f.  (i1.»)  lant  eret,  dat  be  eme  to 
seghet,  wirt  it  eme  afghewunnen  mit  rechte,  he  mot  it  beteren. 
§.2.  He  mot  oc  wol  panden  uppe  simc  lande  den,  det  eret,  ane 
§.3.  des  richteres  orlof,  dor  dat  he  rechtes  mede  hecome.  Mit 
erende  ne  mach  nin  man  lif  noch  sunt  uorwerken,  eme  ne  si 
danne  dat  Lant  nor  gherichte  uordelt  nnde  urede  dar  oner 

III,  21,  §.  1.  ghewracht.  XX.  Spreket  twe  man  en  god  an  to  wederstride 
mit  liker  ansprake  nnde  dat  mit  likeme  tughe  behaldet,  men 
sal  it  under  se  delen.  Desen  tuch  solen  de  vmmesetenen 
bescheden,  de  an  deine  dorpe  eder  in  den  nesten  bidorpen 
gheseten  sin.  XXI.  Swe  de  merren  meninghe  l)  to  tnghe  henet, 
§.2.  de  behalt  dat  god.  Nis  dat  den  nmmesetenen  nicht  wetelicb, 
wet  in  gheweren  hebbe,  so  mot  men  dat  wol  bescheden  mit 
enen  waterordele,  eder  de  claghere  unde  vppe  den  de  2)  claghe 
gad  solen  dar  to  sweren,  dat  se  rechte  wisen,  als  it  ere  si ; 
dar  sal  de  richtcre  sinen  boden  gheuen;  war  se  beyde  np 

III,  22,  §.  1.  sweret,  dat  sal  men  en  like  delen.  XXII.  Swe  den  andren 
lent  perde  eder  cledere  to  beschedenen  daghen,  halt  het  ouer 
dat,  nnde  wirt  he  clor  dat  beelaghet,  he  sal  it  to  hant  weder 
gheuen  unde  beteren,  ofte  het  ghe-  |  (f.  69b)  ergeret  heuet. 
§.2.  Duue  noch  roucs  ne  mach  men  ene  nicht  tien  3j  daran,  wante 
het  eme  lende.  Vnderwinden  mot  sie  wol  en  man  sines  gödes, 
war  het  sud,  mit  rechte,  dat4)  men  eme  mit  unrechte  nore- 

111,23.  halt  ouer  bescedene  tid.  XXIII.  Swe  herberget  unde  spiset 
witliken  enen  uoruesten  man,  he  mot  dar  umme  wedden.  Ne 
wet  lies  auer  nicht,  hc  mitredet  dat  ghewedde  mit  siner  un- 

III,  24,  §  1.  schult.  Men  ne  mach  nemendc  mit  niner  uestingbe  uorwinnen 
in  enen  andren  richte.  Swe  in  den  hoghesten  richte  uoruest 
wirt,  de  is  in  allen  richten  oc  uoruest,  de  in  dat  richte  boret. 
We  auer  in  den  nederen  richte  uoruest  is,  he  nis  in  den 
hogheren  nicht  uoruest,  hc  ne  werde  dar  redeliken  in  ghe- 


l)  cf.  II,  36,  6.    Taf.  menige.    2)  fehlt  Hs.   3)  ^s-.  tiyen.   4)  £fc,  dar. 
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bracht    De  nederc  richtere  ne  mot  nicht  richten  de  uestinghe, 
de  de  ouere  richtere  gbedan  heuet,  se  ne  si  eme  also  witlik, 
dat  he  ir  suluen  tuch  wille  wesen  in  des  hogheren  lichteres 
stad.    XXIIII.  Sterft  en  richtere,  wat  bi  sinen  tiden  gheschen  111,25,  §.1. 
is,  des  sal  sin  nacomelinch  an  deine  richte  tuch  wesen,  alne 
seghe  is  he  nicht,  alse  he  mit  der  schepenen  ||  (f.  70)  tughe 
der  warheyt  gheinneret  wirt.    XXV.  Binnen  markete  noch  in  §.2. 
utwendinghen  richte  ne  darf  niman  antworden,  he  ne  hebbe  dar 
woninghe  eder  god  binnen,  he  ne  uorwerke  sie  mit  ungherichte 
dar  binnen,  eder  he  ne  uorborghe  sie  dar  inne.    Wat  baten  §.3. 
deme  richte  schut,  des  ne  darf  men  dar  inne  io  nicht  antwor- 
den.    XXVI.  De   coningh  is  en   mene  l)   richtere  euer  al.  III,  26,  §.  1. 
XXVII.  In  ninen  utwendinghen  2)  richte  ne  anfordet  3)  nin  §.  2. 

schepenbare  man  nemende  to  campe.  In  deme  richte  mot  he 
auer  autworden,  dar  sin  4)  hantchemal  leghet  binnen.  Heuet  he 
schepenen  stol  dar,  he  is  oc  dineplichtich.  XXVIII.  De  sche- 
pene  5),  de  des  stoles  dar  nicht  ne  heuet,  de  sal  des  hoghesten 
richteres  dinch  soken ,  war  he  wonhaftich  is.    Desen  stol  erft  §.  3. 

de  uader  uppen  eldesten  sonen;  ne  heuet  he  des  sones  nicht, 
uppe  sinen  eldesten  im  de  den  nesten  euenbordeghen  swert- 
mach.    XXIX.  Swe  en  wif  to  echte  nimpt  unw^ende  6),  der  III,  27. 
he  nicht  hebben  ne  mot,  unde  hindere  bi  er  wint,  werdet  se 
seder  ghesceden  mit  rechte,  it  ne  schadet  den  kinderen  nicht 
to  eren  rechte,  de  er  der  schedinghe  boren  sin,  noch  deme, 
dat  de  moder  dreghet  ||  (f.  70b).    Swenne  men  unecht  schedet7)  III,  28,  §.  1. 
uan  bort  eder  uan  ammichte,  dat  mot  up  ene  tughen,  det  dar 
seghet,  sulf  seuede  mit  vulneomenen  luden  an  eren  rechte. 
Doch  mot  de  man  sin  echt  unde  sin  recht  bet  behalden  mit 
tughen,  den  men  ene  mit  ghetughe  8)  dar  af  wisen  io  moghe. 
Sprict  men  auer,  dat  he  sin  recht  uorlorn  hebbe  uor  gherichte  §.2. 
mit  duue  eder  mit  roue,  dat  mot  de  richtere  tughen  sulf  seuede. 
XXX.  Nin  schepenbare  man  ne  darf  sin  hantchemal  bewisen  111,29,  §.  1. 
noch  sine  uer  aneu  benoinen,  he  ne  spreke  sinen  ghenot  camp- 


i)  Taf.  is  ghemene.  2)  Taf  utwendighen.  3)  Hs.  anwordet.  4)  Hs. 
sint.  5)  Hs.  seepenen.  Taf.  de  schepenen  des  stoles.  Ist,  wie  andere 
Hss.  haben,  zu  lesen:  de  des  schepenen  stoles?  6)  Hs.  unwende.  7)  seghet? 
8)  Hs.  ghetught. 
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likc  an.  De  man  mot  wol  sie  to  sinen  hantchemale  mit  sinen 
§.2.  ede  ten,  alne  bebbe  lies  ander  eme  nicht.    I.  Swar  so  twe 

man  en  eine  nciiien  seien,  de  eldcrc  sal  delen,  de  iunghere 
in  30,  §.  1.  kesen.    Vorespreken  sal  he  daruen,  de  suluen  antwordet  heuet. 

De  wile  sie  de  l)  man  weret  antwordes  mit  ordelen  unde  mit 
%.2.  rechte,  so  ne  heuet  lie  nicht  gheantwordet.    De  richtete  sal  lik 

richtere  sin  allen  luden;  ordel  ne  sal  he  uinden  eder  scheiden. 
III, 31, §.1.  II.  Swat  en  man  den  andren  schuldich  is  eder  nimpt,  dar  mot 

men  deine  eruen  uore  ant worden ,  of  de  ghene  steinet.  Sterft 
§.2.  auer  ghene,  uppe  den  de  claghe  ||  (f.  71)  gad,  sine  eruen  ne  ant- 
wordet dar  uore  nicht,  se  ne  hebben  dat  god  ander  en,  dar 
§.  3.  imune  ghene  beclaghet  was.    III.  Swe  den  anderen  uat  unde 

eme  nicht  ne  nimpt,  eder  wundet  eder  sleyt  ane  dotslach  unde 

ane  lemnesce,  sinen  eruen  ne  heuet  he  dar  umme  nicht  to 

antworden ,  ofte  he  na  der  iartale  sterft,  ghene  ne  hebbe  uor 
III,  32,  §.  1.  gherichte  der  claghe  begunt,  er  he  storue.    IUI.  Swelik  inco- 

men  man  sie  uri  seghet,  den  sal  men  uor  uri  hebben,  men  ne 
§.  2.  moghe  ene  mit  tughe  uorlegghen.    V.  Swe  sie  uri  seghet  unde 

en  ander  seghet,  he  si  sin  eghen,  so  dat  he  sie  eme  gheuen 

hebbe,  des  mot  ghene  wol  unschuldicb  werden,  it  ne  si  uor 
§.3.  gherichte  sehen.    Sprict  he  auer,  dat  he  sin  ingheborene  eghen 

si,  he  mot  ene  behalden  uppen  hilighen  mit  twen  sinen  eghenen 
§.4.  mannen.    Sprict  ene  en  andere  here  an,  ieghen  den  mot  he 

ene  behalden  sulf  scuede  siner  ghenoten  eder  warhafter  lüde. 
§.5.  Mach  auer  ghene  sulf  seuede  sin  uri  behalden,  de  sine  maghe 

sin,  dre  uan  uader  unde  dre  uan  moder,  he  behalt  sin  uri 
§.6.  unde  uorleghet  en  al  eren  tuch.    We  de  were  heuet  an  enen 

manne,  de  mot  ene  mit  mereme  rechte  uortughen  dan  ghene, 
§.7.  de  der  2)  ghewere  daruet.    VI.  Swe  sie  uor  gherichte  ||  (f.  7lb) 

to  eghene  gift,  sin  erue  mach  it  wol  wederreden  mit  rechte 
§.8.  unde  bringhen  ene  an  sin  uri.    Behalt  ene  auer  sin  here  bet 

an  sinen  dot,  he  nimpt  sin  erue  na  sime  dode  unde  sine  kin- 
§.  9.  dere,  ofte  se  na  eme  boret,  de  he  na  der  gaue  wan.    VII.  Swe 

so  enen  herren  sie  untseghet  unde  den  andren  sie  to  seghet, 

uorderet  men  ene  uor  gherichte,  unde  ne  cumpt  sin  berre  nicht 
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uore,  dem  he  sie  to  segnet,  dat  he  ene  uore  sta  na  rechte, 
ghene,  de  up  ene  sprict,  behalt  ene  sulf  derde  siner  maghe, 
of  he  se  heuet.    Ne  heuet  he  er  nicht,  he  uortughet  ene  mit 
twen  sineu  inborenen  eghenen  mannen.    Swenne  he  ene  uor- 
tughet heuet,  so  sal  he  sie  l)  sin  underwinden  to  rechte  mit  enen 
halsslaghe,  of  he  wil.    VIII.  Vppe  wen  de  claghere  böte  eder  §.10. 
wereghelt  wint  uor  gherichte,  uppe  den  heuet  de  richtere  oc 
sin  gbewedde,  of  het  wil  uorderen.    IX.  lewelik  2)  man  heuet  III,  33,  §.  1. 
sin  recht  uor  deme  coninghe.    lewelich  man  mot  oc  antworden  §.2. 
uor  deme  coninghe  in  allen  Steden  na  sinen  l)  rechte,  nicht  na 
des  clagers  rechte.     He  mot  antworden  umme  alle  claghe,  §.3. 
der  men  ene  schuldeghet,  ane  of  men  ene  to  campe  ansprect, 
des  mach  he  wol  weygheren  to  antwordene,  ane  uppe  der  art, 
dar  he  ut  ghe-  ||  (f.  72)  boren  is.    Sprict  men  oc  sin  eghen  an?  §.4. 
dar  ne  darf  he  nicht  uore  antworden  den  in  deme  lande,  dar 
it  inne  gheleghen  is.     X.3)  De  coninch  sal  oc  richten  umme  §.5, 
eghen  nicht  na  des  mannes  rechte,  mer  na  des  landes,  dar 
it  inne  leghet,    XL  Swen  en  richtere  uoruest  unde  mit  siner  uor-  III,  34,  §.1. 
uestinghe  in  des  coninghes  achte  brinet,  tut  sie  ghene  ut  der 
achte,  he  sal  deme  houe  uolghen  ses  weken,  so  sal  eme  de 
coninch  urede  werken,  unde  he  sal  sweren  uor  deme  richtere 
to  coraende,  de  ene  uorueste  unde  in  de  achte  brachte;  uor 
den  sal  he  sie  to  rechte  beden  binnen  uerteynachten  na  der 
tid,  dat  he  to  lande  comen  is.    Des  coninghes  bref  sal  he  oc 
mede  brineghen  unde  sin  ingheseghel,  de  deme  richtere  dat 
to  wetende  do,  dat  he  der  achte  ledich  si.    Swe  so  to  l)  achte  §.  2. 

wirt  ghedan  ane  uestinghe,  tut  he  sie  ut,  he  sal  uolghen  den 
houe  ses  weken  unde  is  dar  mede  ledich.    Swe  sie  ut  der  §.3. 
achte  tut  unde  rechtes  nicht  ne  pleghet,  wirt  hes  uorwunnen, 
men  dot  ene  in  4)  ouerachte,  als  of  he  iar  unde  dach  in  achte 
ghewesen  hebbe  5).    XII.  Swe  mit  der  hanthaften  dat  ghe-  III,  35,  §.  1; 
uanghen  wirt  mit  duue  eder  mit  roue,  des  ne  mach  he  an 
ninen  gheweren  then  ||  (f.  72b).    Vint  auer  en  man  sin  göd  §.2. 
under  ghenen,  dat  eme  af  gherouet  eder  ghestolen  is,  den  he 
niner  hanthaften  dat  schuldeghen  ne  mach,  de  mot  an  sinen 
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wercn  then,  of  men  ene  den  camplike  dar  umme  grot. 
III,  36,  §.  1.  XIII.  Swene  en  man  uor  gherichte  to  campe  uat  nnde  wirt 
de  claghe  mit  ordelen  gheurist,  so  weret  men  en  beiden  urede, 
nnde  wirt  be  broken,  men  sal  ene  aller  erst  beteren  ane  camp 

§.2.  na  rechte.  Wirt  auer  de  uredebrekere  gbeuangben  in  der  uer- 
III, 37, §.1.  sehen  dat,  men  richtet  ouer  ene  na  uredes  reebte.  XIIII.  Swe 
den  anderen  sleyt  eder  roft  ane  uleswunden,  wirt  be  begrepen 
mit  ghenichte  unde  uor  gberiebte  bracht,  it  ne  gad  eme  nicht 
an  sinen  bals  noch  an  sine  sunt,  mer  wedde  unde  böte  uor- 

§.2.  boret  be  dar  an.  XV.  Swe  sie  uor  gherichte  to  tughe  but,  er 
lies  gheuraghet  werde  na  reebte,  be  si  uan  gbetughe  uorleghet 

§.  3.  XVI.  De  man  ne  missedot  nicht ,  of  he  sines  bures  ve  mit 
sinen  ut  unde  in  drift,  erste  bes  nicht  ne  uorseke  noch  nine 

§.4.  nut  dar  af  ne  neme.  XVII.  Swe  enes  anderen  mannes  ripe 
com  snit,  so  dat  be  weilt,  dat  dat  com  sin  si  eder  sines  berren, 
den  he  denet,  be  ne  missedot  nicht,  erste  lies  nicht  af  J)  ne  uore ; 
III,  38,  §.1.  men  sal  eme  dan  sines  arebeydes  Ionen.  XVIII.  Swat  de  man 
iar  unde  dach  an  sinen  rechten  weren  ||  (f.  73)  nicht  ne  heuet, 
dar  sal  he  tohant  uore  antworden,  of  men  ene  beclaghet. 

§.2.  XIX.  Men  ne  sal  dat  wif  nicht  wisen  ut  ires  mannes  göde, 

§  3.  alse  he  sterft,  de  kint  dreghet,  er  se  des  gheneset.  Mosdele 
unde  morgengaue  ne  erft  nin  wif  bi  eres  mannes  liue,  se  ne 

§.  4.  bebbe  se  l)  untfanghen  na  ires  mannes  dode.  Dat  wif  ne  erft 
oc  nin  bou  up  eren  eruen,  dat  up  ere  liftucht  steyt,  se  ne 
slitet  af  bi  eren  liue  unde  settet  upper  eghen  eder  upper  len. 

§.  5.  XX.  Sterft  des  mannes  wif,  swelicb  ere  nichtele  ir  rade  nimpt, 
de  sal  uan  der  rade  den  manne  sin  bedde  berichten,  also  it 
stont,  do  sin  wif  leuede ,  sinen  disch  mit  enen  dischlakene, 
sine  banc  mit  enen  polen,  sinen  stol  mit  enen  kussene. 
III, 39, §.  1.  XXI.  Swe  so  schult  up  enen  uorderet  uor  gherichte,  der  he 
ghelden  nicht  ne  mach  noch  borgben  setten,  de  richtere  sal 
eme  den  man  antworden  uor  dat  ghelt,  den  sal  be  balden 
liken  sinen  ingbesinne  mit  spise  unde  mit  arebeyde.  Wil  be 
ene  spannen  mit  ener  beiden,  dat  mach  be  don,  anders  ne  sal 

§.2.  be  ene  nicht  pinen.    Lat  he  ene  eder  untlopt  be  eme,  dar 
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mede  nis  he  nicht  ledich  des  gheldes,  de  wile  he  eme  nicht 

uorgulden  ne  heuet,  unde  het  nicht  vulbringhen  ne  can,  so  is 

he  ymber  sin  pant  uor  dat  ghelt.    XXII.  Swen  men  uor  ghe-  ||  §.  3. 

(f.  73b)  richte  schuldeghet  unde  ene  de  richtere  to  rechter 

antworde  bat,  ne  wil  he  nicht  antworden  noch  oc  mit  rechte 

sie  untreden ,  dat  he  icht  antworden  sole,  so  delt  men  ene 

weddehaft;  also  dot  men  to  dem  andren  unde  to  deme  derden 

male;  ne  antwordet  he  den  noch  nicht,  so  is  he  an  der  scult 

ghewunnen.    Gad  um  auer  de  scult  in  dat  lif  eder  an  sine  §.4, 

sunt,  de  mot  de  claghere  sulf  seuede  up  ene  tughen.    XXIII.  111,40,  §.  1. 

Swen  men  icht  geldcn  sal,  de  mot  is  Warden,  bet  de  sunne 

under  gad,  in  sines  sulues  eder  in  den  nesten  huse  des  rich- 

teres,  dar  dat  gelt  ghewunnen  is.    XXIIII.  8we  so  penningbe  §.2. 

eder  suluer  gelden  sal,  but  he  dar  pande  uore,  he  nis  dar 

mede  nicht  ledich,  ir  ghelouede  ne  stunde  also.    Men  mot  §.3. 

suluer  wol  gelden  mit  boden.    Ninen  boden  sal  men  it  ouer- 

antworden,  he  ne  si  bescheden  dar  to  uor  gherichte  uan  ghe- 

neme,  deme  dat  suluer  sal.     XXV.  Sodane  penninghe  eder  §.4. 

suluer  alse  de  man  louet,  dat  sal  he  gelden.    Nis  dar  auer 

nicht  an  bescheden,  so  sal  men  suluer  gelden  ane  inredent 

alse  ghinge  unde  geue  is  an  deme  richte  danne.    XXVI.  Iewel-  III,  41,  §.  1. 

kes  2)  gheuanghenen  dat  unde  louede  sal  dor  recht  nicht  stede 

sin,  dat  he  in  uangnisse  louet.    Let  rnen  ene  auer  uppe  sine 

truwe  riden  to  daghe,  he  ||  (f,  74)  sal  dorch  recht  weder 

comen  unde  sine  truwe  ledeghen.    Gelt  he  eder  wirt  he  ane 

gelt  ledech,  swelike  orueyde  he  louet  eder  sweret,  de  sal  he 

dor  recht  lesten,  anders  nine  louede,  de  he  in  uangnisse 

louet  eder  dot.    Swat  en  man  sweret  unde  in  truwen  louet  §.2. 

sin  lif  eder  sine  sunt  mede  to  uerstende,  al  ne  mach  hes  nicht 

halden,  it  ne  schadet  eme  to  sinen  rechte  nicht.    XXVII.  Swar  §.3. 

men  den  man  untruweliken  veyt,  let  he  ene  riden  uppe  sine 

truwe,  de  ene  dar  gheuanghen  heuet,  eder  let  he  ene  sweren 

eder  andere  dinch  in  truwen  louen,  he  ne  darf  es  nicht  lesten, 

mach  het  vulnbringhen ,  dat  he  ene  untruwelike  to  der  louede 

dwungen  hebbe.    XXVIIL  Swelik  man  uor  gherichte  gelt  uor-  §.4. 
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deret,  uraghet  gbcne,  war  af  men  it  eme  scbuldich  si,  be  Rai 
dorch  recht  segghen,  wer  he1)  uan  loucde  edcr  uan  erue,  dat 
HI,42,§.1.  he  2)  untfanghen  hebbe,  schuldicb  si.  XXIX.  Gol  heuet  den 
man  na  eme  suluen  ghebeldct  linde  mit  siner  martere  ghelost, 
den  enen  also  den  anderen,  eme  is  de  arme  also  beswas  alse 

§.2.  de  rike.  Nu  ne  latet  gikz)  nicht  wunderen,  dat  dit  bok  so 
luttel  segnet  uan  dcnestlude  rechte,  wan  it  so  raanicbualt  is, 
dat  es  nin  man  to  ende  comen  ne  can.  XXX.  Vnder  ieweli- 
keme  bischope  unde  abbete  unde  ebbedischen  hebbet  ||  (f.  741') 
de  denestlude  sunderlic  recht,  des  ne  can  ik  nicht  bescheden. 

§.3.  Do  men  erst  recht  satte,  do  ne  was  nin  denestman,  alle  lüde 
waren  uri.  I.  An  minen  sinne  can  ich  is  nicht  upnemen  na 
warheyt,  dat  ieman  sole  des  anderen  sin,  oc  ne  hebbe  wis 
nin  orcunde.  Doch  segget  somelike  lüde,  de  der  warheyt 
irre  uaret,  dat  sie  eghenschap  4j  irhoue  an  cayne,  de  sinen 
broder  sloch;  kaynes  siechte  wart  uordeleghet,  do  de  werlt 
mit  watere  toghinc,  dat  es  nicht  ne  blef.  II.  Oc  segget  summe 
lüde,  dat  eghenschap  queme  uan  cam,  noes  sone.  Noe  seghende 
twe  sine  sonen ,  an  deme  derden  ne  woch  he  2)  niner  eghen- 
schap. Cam  besatte  affricam  mit  sinen  siechte,  seth  blef  in 
asya,  iaphet,  unse  uordere,  besatte  europam;  dus  ne  blef  er 
nin  des  anderen.  III.  So  segget  summe  lüde,  eghenschap 
queme  uanysmahele;  de  hilghe  scrift  het  ysmahele  der  dernen 
sone,  anders  ne  ludet  se  niner  eghenschap  uan  eme.  So 
segget  summe  lüde,  se  queme  uan  esan.  IUI.  Iacob  wart  ghe- 
seghenet  uan  sinen  uadere  unde  het  ene  here  wesen  siner 
brodere-,  esau  ne  uorulokede  he2)  nicht,  noch  eghenschap  ne 
woch  he  nicht  Wy  hebbet  oc  noch  an  unsen  rechte,  dat  sie 
nin  man  to  eghene  suluen  gheuen  ne  mach,  it  ne  wedderlegge 
wol  sin  erue.  Wo  mochte  do  j|  (f.  75)  noe  eder  ysaac  enen 
andren  to  eghene  gheuen ,  sint  sie  suluen  niman  to  eghene 

§.4.  gheuen  ne  mach?  V.  Oc  hebbe  wi  orcundes  mer.  Got  rowede 
in  den  seilenden  dach.  De  seilende  weken  bot  he  oc  to  hal- 
dene,  also  he  den  ioden  de  e  gaf  unde  uns  den  heylighen 
gest.    VI«  Den  scueden  manet  bot  he  oc  to  haldene  unde  dat 


i)  Hs.  het.  2)  feut  m.  3)  fls.  ir.  Der  cod.  gloss.  gik.  4)  Hs,  eglien- 
schep. 


III.  77 

seilende  iar;  dat  het  dat  iar  der  losinghe;  so  solde  inen  ledich 
laten  uncle  vri  al  de  gheuanghen  weren  unde  in  eghenschap 
ghetoghen,  mit  al  soleken  rechte,  alse  men  se  uench,  of  se 
ledich  unde  uri  wesen  wolden.  VII.  Ouer  seuen  warnen  seuen 
iar  den  quam  dat  uiftegeste  iar,  dat  het  dat  iar  der  urou- 
wede,  so  moste  aller  manlich  ledich  sin  unde  vri,  he  wolde 
eder  he  nc  wolde.  VIII.  Oc  gaf  uns  got  orcunde  mer  an  §.5. 
enen  peninghe,  dar  men  ene  medc  besochte,  do  he  sprak: 
latet  den  keyser  sin  beiden,  unde  godes  beiden  gheuet  gode. 
An  desen  worden  is  uns  knndich,  dat  de  minsche  godes  beiden 
wesen  sal,  unde  svve  ene  anders  ieraende  to  seghet  ane  gode, 
det  dot l)  weder  got.  IX.  Na  rechter  warheyt  so  heuet  eghen-  ||  §.6. 
(f.  75b)  scap  beginn  uan  dwanghe,  uan  uancnisse  unde  uan 
unrechter  walt,  de  men  uan  aldere  an  unrechte  wonheyt  ghe- 
toghen henet,  unde  nu  uor  recht  hebben  wil.  Swes  sie  de  III,  43,  §.  1. 
man  mit  unrechte  underwint,  dat  eme  mit  rechte  ofghewunnen 
wirt,  he  mot  it  mit  böte  laten.  Swes  he  sie  auer  underwint  §.2. 
mit  ghenes  willen,  des  it  dar  is,  eder  dat  he  eme  lent  eder 
to  borghe  dot,  ne  ghelt  hes  nicht,  eder  ne  dot  hes  nicht  weder 
to  beschedener  tid,  he  blift  es  ane  wandel,  he  ne  hebbet  uor 
richte  ghelouet.  X.  To  babilonie  hof  sie  dat  rike,  de  was  III,  44,  §.  1. 
weldich  ouer  alle  de  laut,  de  touorde  cyrus  unde  kerde  dat 
rike  in  persyam;  dar  stunt  it  bet  in  darium  den  lesten,  den 
uorseghede  allexander  unde  kerde  dat  rike  in  kreken;  dar 
stunt  it,  bet  es  sie  rome  underwant  unde  iulius  keyser  wart 
XL  Daruan  hebbet  rome  noch  behalden  dat  wertlike  swert, 
unde  uan  sunte  peters  haluen  dat  gestlike,  dar  uan  het  se  houet 
al  der  werkle.  XII.  Vnse  uorderen,  de  her  to  lande  quamen  §.2. 
unde  de  doringe  ouerdreuen,  de  hadden  allexanders  her  ghe- 
wesen,  mit  ir  helpe  bedwanc  he  al  asyam.  Do  ||  (f.  76)  allexan- 
der starf,  do  ne  dorsten  se  sie  nicht  to  don  in  den  lande  clor 
des  landes  hat,  unde  schepeden  altomale  mit  dren  hundert 
kelen;  de  uordoruen  alle  uppe  uere  unde  uiftich.  Der  quamen 
achteyne  to  prutzen  unde  besatten  dat;  twelue  to  ruyan;  uere 
unde  twintich  quamen  her  to  lande.    XIIL  Do  er  so  uele  nicht  §•  3. 
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ne  was,  dat  se  den  acker  mochten  werken,  do  se  de ]) 
dorinebeseben  Herren  sloghen  nnde  uordreuen,  do  leten  se  de 
bure  sitten  ungbeslagheD  undc  bestadeden  eme  den  acker  to 
sodanen  rechte,  alse  ene  noeb  de  lateD  hebbet;  dar  af  quemen 
de  laten.  Van  den  laten,  de  sie  uorwrochten  an  eren  rechte, 
sin  comen  de  dachworchten. 
,  45,  §.  1.  XIIII.  Nu  uornemet  aller  lüde  weregbelt  unde  böte.  Vor- 
sten  ,  urieherren,  sebepenbare  lüde  ?  de  sin  ghelic  in  böte  unde 
in  wereghelde.  Doch  cret  men  uorsten  unde  urieherren  mit 
golde  to  gheuende,  unde  ghift  eine  twelf  güldenen  penninghe 
to  böte,  der  sal  iewelik  en  dre  penninghwecht  sulucrs  weghen. 
Dat  penninchwechte  goldes  nam  men  do  uor  teync  sulueres, 
dus  waren  de  twelf  penninghe  dertich  schillincge  wert.  XV. 
Den  schepenbaren  urien  luden  ||  (f.  761')  ghift  men  dertich 
schillinghe  pundegher  penninghe,  der  solen  twintich  schillinghe 
ene  mark  weghen.    Ir  weregbelt  sint  achteyn  punt  pundigher 

§.2.  penninghe.  Iewelik  wif  heuet  eres  mannes  halue  böte  und 
wTereghelt.    lewelich  maghet  unde  vnghemannet  wif  heuet  halne 

§.3.  böte  na  den  2)  se  gheboren  is.  De  man  is  oc  uoremunde  sines 
wiues,  also  se  eme  ghetruwet  is,  unde  is  3)  ghenotinne,  alse  se 
in  sin  bedde  tred;  na  des  mannes  dode  is  se  ledich  uan  sime 

§.4.  rechte.  XVI.  De  berghelden  unde  de  plechaften  beten  unde  des 
scbulteten  dincg  soket,  den  ghift  men  uifteyn  schillinghe  to  böte, 

§.5.  teyn  punt  to  wereghelde.  Uuder  den  mot  men  wol  kesen  enen 
uronen  boden,  of  men  des  bedarf,  de  min  den  dre  houe  hebbe. 

§.6.  Den  sal  kesen  de  lichtere  unde  de  schepenen.  XVII.  Andren  vri 
luden,  de  lantseten  betet,  de  comet  unde  uaret  gastes  wise  unde 
ne  hebbet  nin  eghen  in  deme  lande,  den  ghift  men  oc  uifteyn 

§.8.  schillinghe  böte,  teyn  punt  is  ere  l)  weregbelt.  XVIII.4)  Twene 
wullene  hantschen  unde  eyn  mesgrepe  is  des  dac//worcbten  5) 
böte ;  sin  weregbelt  is  eyn  bereb  vul  wetes  uan  twelf  roden, 
alse  iewelich  rode  sta  uan  der  anderen  enes  ||  (f.  77)  uademes 
lanc;  iewelich  rode  sal  hebben  twelf  naghele  upwart;  iewelich 


i)  fehlt  Iis.  2)  feMt  d.-it?  (na  den  dat).  3)  fehlt  dat  wif  (oder  se)  .  . 
des  mannes?  4)  §.  7.  fehlt,  wie  in  vielen  andern  Hss.;  im.  Cod.gloss.  heisst 
er:  Twintich  schillinghe  unde  ses  penninghe  unde  en  hellinch  is  der  late 
Dote,  unde  negen  punt  is  ere  wereghelt.       Bs.  daew. 
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naghel  sal  uan  den  andren  stan  also  de  man  laue  is  bet  an  de 

schulderen,  dor  dat  men  den  berch  boren  moghe  uan  naghelen 

to  naghelen;  iewelich  naghel  sal  hebben  twel/1)  budele-,  iewe- 

lich  budel  twelf  schillinghe.    XIX.  Papen  kindren  unde  al  den,  §.9. 

de  unechte  gheboren  sin,  den  gift  men  to  böte  en  uoder  howes, 

alse  twe  iarighe  ossen  ton  moghen.    Spelluden  unde  alle  den, 

de  sie  to  egliene  gheuen,   den  gift  men  to  böte  de[n]  scede  enes 

mannes  2).     XX.  Kempen  unde  eren   kinderen  den  blic  uan 

enen  campschilde  keghen  de  sunnen.    XVI.  Twe  besmen  unde 

en  schere  is  der  böte,  de  ir  recht  mit  duue  3)  eder  mit  roue 

eder  mit  andren  dinghen  uorwerket.    Vnechter  lüde  böte  heuet  §.10. 

denen  uromen  unde  sin  doch  dor  dat  ghesat,  dat  ere  böte 

des  richteres  wedde  uolghe.    Ane  wereghelt  sin  unechte  lüde.  §.11. 

Doch  we  er  enen  wundet  eder  rouet  eder  dodet  eder  unechte 

wif  nodeghet  unde  den  urede  an  en  brect,  men  sal  ouer  ene 

richten  na  uredes  rechte.    XXII.  An  uarenden  wiuen  unde  an  111,46,  §.1. 

siner  amien  mach  en  man  not  don  unde  sin  lif  uorwerken,  of 

he  se  ane  eren  danc  beleghet.    XXIII.  Vmme  ene  wunden  ne  §.2. 

mach  men  nicht  men  enen  man  beclaghen-,  doch  mach  men  rades 

unde  helpe  manighen  tien.    XXIV.  Swe  den  andren  des  sines  ||  III,  47,  §.1. 

(f.  77 L)  wat  nimpt  mit  ghewalt  eder  ane  sine  witschap,  it  si 

luttel  eder  uele,  dat  sal  he  weder  gheuen  mit  böte,  eder  swe- 

ren,  dat  hes  nicht  weder  gheuen  ne  moghe ;  so  sal  het  ghelden 

na  des  werderinghe,  det  ghene  werderet,  det  uorloren  heuet, 

gene  ne  4)  minnere  de  werderinghe  mit  sinen  ede,  det  gelden 

sal.    XXV*  Singhende  uoghele  unde  kremmende,  winde,  has-  §.2. 

hunde  unde  bracken  mach  men  ghelden  mit  also  goden,  of 

men  dat  gheweret  uppen  hilighen.    XXVL  Swe  des  andren  ue  III,  48,  §.  1. 

dodet,  dat  men  eten  mach,  dankes  eder  Undankes,  de  mot  it 

ghelden  mit  sinen  satten  wereghelde.    XXVII.  Belemet  het, 

he  ghilt  it  mit  den  haluen  dele  5),  dar  to  behalt  ghene  sin  ue, 

des  it  er  was.    XXVIII.  Swe  auer  dankes  unde  ane  not  dodet  §.  2. 

eder  lernet  in  ene  uote  en  ue,  dat  men  nicht  eten  ne  mot, 


!)  Iis.  twel.  2)  fehlt  in  der  Hs.;  das  dazu  gehörige  Bild  ist  aber 
neben  gezeichnet.  Ergänzt  nach  dem  cod.  gloss.  3)  Hs.  dure.  4)  fehlt  Hs. 
5)  In  den  andern  Hss.  noch:  unde  ane  böte;  das  nach  dem  folg.  §.,  tvo  es 
heisst:  unde  mit  böte,  wol  nicht  fehlen  darf. 
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Ii e  sal  it  ghelden  mit  vullen  weregbelde  unde  mit  böte.  Be- 
lemet  het  auer  in  enen  oghen,  he  ghelt  it  mit  den  baluen  dele. 
§.3.  XXIX.  Blift  auer  en  ue  dot  eder  lam  uan  enes  mannes  schult 
unde  doch  ane  sinen  willen,  unde  dot  he  dar  sinen  cd  to,  lie 
§.4.  ghelt  it  ane  böte,  alse  hir  uore  gheredet  is  Belemel  auer 
en  man  enen  hunt  eder  sleyd  he  ene,  dor  dat  he  ene  biten 
wil,  eder  dar  he  sin  ue  upper  strafe  eder  uppen  uelde  bit,  he 
blift  is  ane  wandel,  sweret  het  Uppen  hilighen,  dat  lie  enie 

111,49.  anders  nicht  sturen  ne  cunde  ||  (f.  78).  XXX.  Swelich  hunt 
to  uelde  gat,  den  sal  men  in  den  banden  balden,  dor  dat 
he  nemende  ne  schade.  Dot  he  schaden,  den  sal  ghelden 
de,  den  de  hunt  uolghet,  eder  sin  herre,  dar  he  nicht  ghelden 

IIJ,  50.  ne  mach.  I.  Swar  de  dudesche  man  lif  eder  haut  uorwerket 
mit  ungherichte,  he  lose  se  eder  ne  do,  dar  ne  darf  he  wedde 

III  51,  §.  1.  noch  böte  to  gheuen.  II.  Nu  uornemet  umme  uoghele  unde 
dem 2)  wereghelt.  Dat  hon  ghelt  men  mit  enen  haluen  penninghe, 
de  anet  also.  De  gans  mit  enen  penninghe,  de  brotgans  unde 
de  brothenne  mit  dren  penningben  binnen  erer  brottid,  unde  de 
stelanet;  dat  sulue  dot  men  dat  uerken  unde  dat  zickelen  bin- 
nen eren  soghe  unde  de  catten.  Dat  lam  uor  uere;  dat  calf 
uor  sesse.  Den  uolen  uor  enen  schillinch  binnen  sinen  soghe, 
unde  den  hofwart3)  also.  Den  hunt,  den  men  schaperode 
het,  mit  dren  schillinghen  unde  dat  swert  unde  dat  iarighe 
swin.  Dat  rint  mit  uer  schillinghen.  De  soghe,  de  uerkene 
dreghet  eder  soghet,  mit  vif  schillinghen.  Den  vulwassen  her 
also  unde  den  esel;  den  und  unde  4)  den  tochossen  unde  de 
ueltsteiken  mit  achte  schillinghen.  Andere  ueltperde,  de  to 
vulleu  arbeyde  doghen,  mit  twelf  schillinghen.  De  auer  be- 
neden  eren  iaren  sin,  de  ghelt  men,  als  eme  na  eren  eldere 
boret.  Dat  ridende  pert,  dar  de  ridene  man  sinen  herren 
§.2.  uppe  denet,  dat  ghelt  men  |  (f.  781')  mit  enen  punde.  Riddere 
perdevi 5),  orsen,  telderen  unde  runtziden  nis  nin  wereghelt  ghe- 
sat,  noch  mesteswinen;  dar  umme  sal  men  se  unde  alle  aarende 
haue  wedergheuen  eder  ghelden  na  der  werderinghe  des,  de  se 
uorlos,  ghene  ne  minnere  se  mit  sinene  ede,  de  se  ghelden  sal. 


l)  Hs.  it  is.   2)  Hs.  ere.   3)  Hs.  honuart.   4)  fehlt  Bs.   5)  Hs.  perdc. 
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ITT.  De  dudeschen  solen  dorcb  recht  kesen  den  koninch.    Swen  111,52,  §.1. 
de  ghewiet  l)  Wirt  uan  den  bischopen,  de  dar  to  ghesat  sin, 
unde  uppen  stol  cumpt  to  aken,  so  heuet  he  coninclike  walt 
unde  coningliken  namen.    IUI.  Swan  ene  de  paues  wiet,  so 
heuet  he  des  rikes  walt  unde  keyserliken  namen.    Den  coning  §.2» 
keset  men  to  richtere  ouer  eghen,  ouer  len  unde  ouer  iewel- 
kes  mannes  lif.    De  keyser  ne  mach  in  allen  landen  nicht  sin 
unde  al  unghericbte  nicht  richten  to  aller  tid,  dor  dat  lent  lie 
den  uorsten  uanenlen  unde  de  uorsten  den  greuen  grafschap 
unde  de  greuen  den  schütteten  schultedom.    V.  In  de  uerden  §.3. 
haut  ne  sal  nin  len  comen,  dat  gherichte  si  ouer  hals  unde 
ouer  bant,  mer  schultedom  al  ene  in  der  grafschap,  dor  dat 
nin  greue  ne  mach  echt  dinch  hebbeu  ane  schulteten;  wente 
claghet  men  ouer  den  greuen,  he  sal  antworden  uor  den  schul- 
teten, wente  de  schultete  is  rieh-  ||  (f.  79)  tcr  siner  schult; 
also  is  de  palenzgreue  ouer  den  2)  keyser,  eder  de  borcAgreue  3) 
ouer  den  ma?kgreuen  4).    VI.  Sassen,  beyeren,  uranken,  swauen,  III,  53,  §.  1, 
dit  waren  alle  coningrike  5) ;  seder  wandelede  men  eme  de  namen 
unde  het  se  hertoghen,  seder  se  de  romere  bedwunghen;  doch 
behelden  se  de  uorsten  to  manne  unde  de  uanenlen  under  den 
namen.    Seder  hebbet  eme  de  keysere  beyde,  uanenlen  unde 
uorsten,  afghebroken.    VII.  lewelich  6)  richtere  heuet  wedde  §.2. 
in  sinen  richte  unde  nine  böte,  wente  de  richtere  ne  mach 
beyde  claghere  unde  richtere  nicht  sin.     Men  ne  ghift  oc 
nimanne  böte  men  den  claghere,    Hir  umme  seghet  men,  dat  §.3. 
de  uorsten  ane  böte  sin,  des  nis  doch  nicht.    VIII.  Men  ne 
mot  oc  nin  richte  delen,  noch  ganz  len  delen  7),  de  den  dat 
ghelent  is,   so  dat  dar  uolghe  an  si  unde  it  de  lantlude 
liden  solen,  it  ne  si  en  sunderlic  grafscap,  de  in  en  uanenlen 
höre;  de  ne  mot  men  den  nicht  ledich  hebben.    Also  ne  mot 
de  coning  nin  uanenlen,  he  ne  uorlenet  binnen  iar  unde  daghe.  III,  54,  §.1. 
Len  ane  richte  ne  mot  nin  man  hebben,  he  ne  si  schepenbare  vri, 
unde  dat  he  den  coninghe  hulde  do  na  uries  mannes  rechte, 
unde  bi  den  hulden  sie  uorpleghe  ||  (f.  79 b),  swenne  men  tughes 


i)  fehlt  Hs.  2)  Hs.  eder  de.  3)  Hs.  borgreue.  4)  Hs.  makgreuen. 
5)  Hs,  conrike  coningrike.  6)  Hs.  Sewelich.  ?)  noch  ganz  len(en)  noch 
del?    So  viele  Hss, 

11 
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§.2.  an  eme  tut.  IX.  Alse  men  den  coningh  kuset,  so  sal  he  den 
rike  luildc  don  unde  sweren,  dat  he  recht  sterke  unde  umweht 
Jcrenke  l),  unde  dat  rike  uorsta  an  sinen  rechte,  alse  he  cunne 
unde  moghe;  seder  ne  sal  he  nimber  ninen  ed  don,  it  ne  si, 
dat  enc  de  paues  schuldcghe,  dat  he  an  den  rechten  tonen 
twiuele.  Dar  na  sal  he  tuch  sin  aller  dinghe,  de  men  in  eme 
tut,  bi  des  rikes  hulden ;  unde  sin  lofte  sal  he  don  uor  den 

§.3.  ed,  dar  men  urede  sweret.  X.  Larnen  man  unde  meselsuch- 
teghen  unde  de  in  des  paueses  banne  is  mit  rechte,  den 
ne  mot  men  to  coninghe  nicht  kesen.  De  coninc  sal  sin  uri 
unde  echt  gheboren,  so  dat  he  sin  recht  oc  hebbe  behalden. 

§.4.  De  coninch  sal  hebben  urankes  recht,  wanne  he  ghecoren  is, 
uan  weleker  bort  he  si,  wante  alse  de  uranke  sinen  lif  nicht 
uorwerken  ne  mach,  he  ne  werde  in  der  hanthaften  dat  ghe- 
uanghen,  eder  eme  ne  si  sin  urankesghe  recht  uordelt,  also  ne 
mach  den  coninghe  ninman  in  sin  lif  spreken,  eme  ne  si  dat 
III,  55,  §.1.  rike  uore  mit  ordelen  uordelt.  XI.  Ouer  l)  der  uorsten  lif  ne 
mot  ninman  lichtere  sin  unde  oc  ouer  ere  sunt  men  de  coningh. 

§.2.  XII.  Ouer  schepenbare  lüde,  wau  de  eren  ||  (f.  80)  lif  uorwer- 
ket  unde  uordelt  sin,  ne  mot  ninman  richten  men  de  echte 
III,  56,  §♦  1,  uronen  bode.  XIII.  Swan  de  uronen  bode  uan  den  richtere 
unde  uan  den  schepenen  wirt  ghecoren,  so  sal  he  2)  den  co- 
ninghe Luide  don  na  uries  mannes  rechte;  so  sal  ene  de 
richtere  nemen  bi  der  hant  unde  setten  ene  up  en  küssen  unde 
up  enen  stol  keghen  sie,  unde.  sal  eme  de  hilghen  in  den 

§.2.  schot  don  unde  urede  werken  to  rechte.  So  heuet  de  urone 
bode  de  walt,  dat  he  panden  unde  bestedeghen  mot,  unde 
beuronen  iewelken  man  unde  sin  göd  to  rechte,  dar  he  mit 
ordelen  to  gheuen  wirt.  Dot  he  auer  unrechte,  he  mach  sin 
lif  unde  sin  göd  uorwerken  als  en  ander  man.  XIIII.  Swert 
ne  sal  he  uoren  noch  nine  were.  Wederstad  men  eme  rechtes, 
mit  ruchte  sal  he  dat  laut  dar  to  laden,  unde  become  rechtes, 
of  he  moghe.    Ne  mach  lies  nicht  becomen ,  he  beclaghet  mit 

§.3.  den  richtere.  XV.  Sin  recht  is  oc  de  teghede  man,  den  men 
uordelen  sal,  dat  he  ene  to  losende  do.  Vnde  war  en  god 
eruelos  sterft  uan  manne  eder  wiue ,  dat  erstadeliche  com  is 


i)  m.  Suer.   2)  feMt  Hs. 


III.  83 

sin,  unde  des  mannes  dagheliken  cledere.    Swar  men  oc  eghen 
ghift  unde  men  dar  urede  ouer  werct,  dar  sal  he  af  dre  schil-  || 
(f.  80 b)  linghe  hebben.    Enen  man  uan  iewelken  dorpe  mot 
he  wol  dinghes  ledich  laten,  of  he  nicht  beclaghet  nis,  sunder 
den  burmester.    XVI.  Den  keyser  ne  mot  de  paues  noch  nin-  111,57,  §.1, 
man  bannen,  dar  na  he  wiet  \&}  ane  umme  dre  sake :  of  he  an 
den  loue  tvviuelet,  eder  sin  echte  wif  let,  eder  godes  hus  to- 
störet.    XVII.  In  des  keyseres  l)  core  sal  de  erste  sin  de  §.2. 
bischop  uan  megkentzen,  de  andere  uan  trere,  de  dridde  uan 
colne.    XVIIL  Vnder  den  leyen  is  de  erste  core  des  pallenz- 
greuen  uan  den  rine,  des  rikes  droszete,  de  andere  de  mar- 
schalc,  de  hertoghe  uan  sassen,  de  derde  de  kemerere,  de 
marcgreue  uan  brandenborch.     De   schenke   des  rikes,  de 
coningh  uan  behem,  de  ne  heuet  ninen  core,  umme  dat  he 
nicht  dudesch  nis.    XIX.  Sint  keset  des  rikes  uorsten  alle, 
papen  unde  leyen.    De  to  den  ersten  an  den  core  sint  ghenant, 
de  ne  solen  nicht  kesen  na  eren  motvvillen,  men  wen  de  uor- 
sten alle  to  coninghe  willet,  den  solen  se  2)  erst  bi  namen 
kesen.    Des  rikes  uorsten  ne  solen  ninen  mau,  de  leye  si,  to  III, 58, §.1. 
heren  hebben,  mer  den  coningh.    It  nis  nin  uanenlen,  dar  de  §.2. 
man  af  uorste  moghe  sin,  he  ne  untfat  uan  den  coninghe. 
JSwat  so  en  andere  man  uor  enie  untfat  ||  (f.  81),  dar  nis  ghene 
de  uordereste  an  deme  lene  nicht,  want  it  en  andere  uor  eme 
untfenc,  unde  ne  mach  des  rikes  uorste  dar  af  sin.    XX.  Swen  III,  59,  §.1. 
men  kuset  bischope  eder  abbate  eder  ebbedischen,  de  den  here- 
schilt  hebben,  dat  len  solen  se  uore  untfan  unde  de  bisorghe  dar 
na.    Wan  se  dat  len  untfanghen  hebbet,  so  moghen  se  lenrecht 
dou  unde  nicht  er.    Swar  men  biscope  eder  abbate  eder  ebbe-  §.2. 
dischen  nicht  ne  cuset  binnen  ses  weken,  dar  de  Urninge  an 
den  leijser  gat  2),  he  lent  it,  wen  he  wil,  de  sie  redeliken  ghe- 
handelet  heuet.    XXL  De  keyser  lent  al  gestlic  uorstenlen  mit  III,  60,  §.  1. 
den  seeptre,  al  worlic  3)  uanenlen  mit  den  uanen.    XXIL  Nin 
uanenlen  mot  he  oc  ledich2)  hebben  iar  unde  dach.    XXIII.  In  §.2. 
welike  stat  des  rikes  de  coningh  cumpt  binnen  den  rike,  dar 
is  eme  ledich  toln  unde  munte,  unde  in  welich  lant  he  cumpt, 


i)  Taf.  rikes.   2)  ßhu  Hs.   3)  d,  i.  worlt-,  werltlik. 
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dar  is  emc  ledicli  dat  richte,  dat  he  wo!  richten  mot  alle  de  l) 
claghe,  de  uor  richte  nicht  begunt,  oc  nicht  ent  2)  ne  sin. 

§.3.  XXIIII.  Swen  de  coningh  oc  aller  erst  in  dat  lant  campt,  so 
solen  eme  ledich  sin  alle  uanghenen  uppe  recht,  unde  men  Bai 
se  uor  eme  hringhen  unde  mit  rechte  uorwinnen  eder  mit  reclite 
laten,  so  men  se  erst  besenden  mach,  se«  er  der  tid,  dat  se 
de  I  (f.  81'')  coningh  eschede  to  rechte  eder  sine  hoden,  to 
den  manne  suluen  eder  to  den  houe  eder  to  den  hus,  dar  se 
uanghen  sin  eder  hehbet  ghewesen.  Weygheret  men  se  uore 
to  hringhende,  sint  men  se  to  rechte  eschet  heuet,  unde  men 
des  tuch  heuet  an  des  coninghes  hoden,  men  dot  to  hant  in 
achte  alle  de  se  uenghen,  unde  borch  unde  lüde,  de  se  weder 
III,  61,  §.  1.  recht  haldet.  XXV.  Ouer  achteyn  weken  sal  de  greue  sin 
dinch  utlegghen  hüten  ghehundenen  daghen  to  echter  dinebstat, 

§.2.  dar  de  schüttete  unde  schepenc  unde  uronen  bode  si.  It  ne 
mach  niman  schultete  sin,  he  ne  si  uri  gheboren  uan  den  lande, 

§.  3.  dar  dat  richte  leghet.    XXVI.  De  bodel  sal  to  minnest  hehben 

§.4.  ene  halue  houe  eghenes.  Gherichtes  solen  alle  Warden,  de 
dincplichtich  sin  uan  des  de  sunne  upgha  bet  to  mitdaghe, 
III,  62,  §.  1.  of  de  lichtere  dar  is.  XXVII.  Vif  stede,  de  palenze  betet, 
ligghet  to  sassen  in  den  lande,  dar  de  coningh  echte  houe 
hehben  sal.  De  3)  erste  is  gruna ;  de  3)  andere  uerle ,  de  3)  is 
to  goslere  gheleghet;  walhusen  is  de  derde;  alstede  de  uerde; 

§.2.  merseborch  de  uifte.  XXVIII.  Seuen  uanenlen  sint  oc  in  den 
lande  to  sassen,  dat  hertochdom  to  sassen,  de  palenze,  de  marke 
uan  hrandenhorch,  de  ||  (f.  82)  lantgrafschap  to  doringhen,  de 
marke  to  misne,  de  marke  to  lusüz  4),  de  grafscap  to  asscherchs- 

§.3.  leue.  XXIX.  Oc  sin  twe  ercehiscopedom  to  sassen  in  den  lande 
unde  uifteyn  andere.  Den  uan  megdehorch  is  underdan  de  hiscop 
uan  nuwenborch  unde  de  uan  mersborch  unde  de  uan  misne 
unde  de  uan  brandenboren  unde  de  uan  hauelcnherch.  De  biscop 
uan  megenzen  heuet  ucr  underdanen  to  sassen:  den  5)  biscop 
uan  haluerstad,  den  5)  uan  hildcnshem,  den  5)  uan  uerden,  den5) 
uan  palborne.  De  bischop  uan  osenbrughe,  de  uan  minden 
unde  de  uan  monsterc  sin  underdan  den  uan  colne.  Den 
ercenbiscope  uan  bremen  is  underdan  de  uan  lubeke,  de  uan 


i)  Hs,  ghe.   2)  d.  i,  endet.   3)  m.  der.   4)  fehlt  Hs.   5)  de. 


III.  85 

zwerin  unde  de  uan  raceborcb.  XXX.  Constantin  de  coningh  III,  63,  §.1. 
gaf  den  pauese  siluestro  werldlich  wedde  to  den  gestliken, 
sestich  schillingbe,  mede  to  dwingende  al  de  ghene,  de  gode 
nicht  beteren  ne  willet  mit  den  liue,  dat  men  se  dar  to  dwingbe 
mit  den  göde.  Dus  schal  werdlich  richte  unde  gestlich  ouer  en 
dreghen,  so  wat  dat  den  enen  wederstad,  dat  men  it  mit  den 
andern  dwinghe  horsam  to  wesende  unde  rechtes  to  pleghende. 

I.  Ban  schadet  der  seien  unde  ne  nimpt  doch  ninen  manne  §.2. 
den  lif,  noch  ||  (f.  82'')  ne  l)  crenket  he  ninen  man  an  lantrechte 

oft  an  lenrechte,   dar  ne   uolghe   des  coninghes  achte  na. 

II.  De  uestinghe  nimpt  ene  manne  dat  lif,  of  he  dar  binnen  §.3. 
begrepen  is,  unde  nicht  sin  recht,   wo  langhe  he  dar  an  is. 

III.  But  de  coningh  des  rikes  denest  eder  sinen  hof  mit  ordelen,  111,64,  §.  1. 
unde  let  he  ene  cundeghen  den  uorsten  mit  sinen  breue  unde 
ingheseghele  ses  weken  er  he  wesen  sole,  den  solen  se  soken 

binnen  dudescher  art,  war  he  is;  ne  comet  se  nicht,  se  weddet 
dar  umme,    IUI.  De  uorsten,  de  uanenlen  hebbet,  de  weddet  §.2. 
den  coninghe  hundert  punt.    V.  Alle  andre  lüde  weddet  teyn 
punt,  dar  men  umme  ungherichte  nicht  ne  weddet.    VI.  Den  §.3. 
hertoghen  weddet  iewelich  edele  man  teyn  punt.    Der  ieghenode 
is  doch  ghenoch  binnen  den  herttechdome,  de  sunderlik  recht 
willet  hebben,  alse  holzeten  unde  sturmere  unde  hedelere;  uan 
eren  rechte  unde  uan  cren  wedde  ne  segh  ich  nicht.    VII.  §.4. 
Sestich  schillingbe  weddet  men  deme  greuen  unde  och  den 
uoghede,  de  under  coninghes  banne  dinghet,  of  he  den  ban 
uan  den  coninghe  heuet,    Coninghes  ban  ne  mot  niman  lenen  §.5. 
mer  de  coninch  suluen.    VIII.  De  coninch  ne  mach  oc  ||  (f.  83) 
mit  rechte  nicht  weygheren  den  ban  to  lenc,  den  dat  gherichte 
ghelent  is.    IX.  Vorlent  en  greue  siner  grafschap  en  del  eder  en 
uoghet  siner  uoghedie,  dat  is  unrecht.    De  beiende  man  ne  mot 
dar  ouer  ninen  coninghes  ban  hebben,  alse  men  dat  uan  eme  dul- 
den dorne.    Ban  lent  men  ane  manscap.    X.  Palenzgreue  unde  §.  6. 
lantgreue  dinghet  under  coninghes  banne,  alse  de  greue;  den 
weddet  men  sestich  schillingbe.    XI.  lewelken  maregreuen  drit-  §.7. 
tich,  de  dinghet  bi  sines  sulues  hulden.    XII.  Den  schalteten  §.8. 
weddet  men  achte  schillingbe  siner  bergelden.    XIII.  Den  belen-  §.9. 


1)  ne  stellt  doppelt. 
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den  manne  l),  de  des  coninghes  ban  nicht  ne  heuet,  den  weddet 
§.10.  men  dre  schillinghe  tome  hogesten.  XTTTT,  Derne  gogreuen 
ses  penninghe  oder  cn  sch  i  1 1  i  n  gh ,  al  weder  dat  der  lantlnde 
§.11.  eure  stat.  XV.  Den  burmestere  weddet  men  ses  penninghe 
undc  underwilen  dre  scillinghc  uor  hut  unde  uor  bar,  dat  is 
III, 65, §.1.  der  burmestere2;  menc  to  drinkende.  XVI.  De  maregreue 
dinghet  bi  sines  sulucs  hulden  ouer  ses  weken,  dar  uint  iewe- 
lich  man  ordel  ouer  den  andren,  den  men  an  sinen  rechte 
nicht  bescheiden  nc  mach.    Doch  ne  autwordet  dar  ninman  to 

§  2.  campe  sinen  unghenoten.  Wirt  cn  man  sines  ghenotes  man, 
sine  bort  noch  hintrecht  ne  heuet  he  nicht  ghekrenket  ||  (f.  83 b), 
III,  66,  §.1.  sinen  hereschilt  heuet  auer  he  ghenederet.    XVII.  Men  ne  mot 

§.2.  ninen  market  bowen  den  andren  ener  mile  na.  XVIII  Men 
ne  mot  nine  horch  bowen  noch  stad  uestenen  mit  planken 
noch  mit  muren  noch  berch  noch  werder  noch  torne  binnen 

§.3.  dorpe  ane  des  richteres  orlof  des  landes.  Ane  sin  orlof  mot 
men  wol  grauen  also  dep,  als  en  man  mit  enen  Spaden  up- 
sebeten  mach  de  erden,  so  dat  he  nine  scemele  ne  make. 
XIX.  Men  mot  wol  bowen  ane  sin  orlof  mit  holte  eder  mit 
stene  dre  dele  bouen  en  ander,  ene  binnen  der  erden,  de 
anderen  twe  bouen,  ersten  men  ene  dore  hebbe  in  den  nederen 
gademe  bouen  der  erden  3)  enes  knees  4)  ho.  XX.  Men  mot 
oc  wol  uestenen  enen  hof  mit  tunen  5)  eder  also  ho  muren, 
alse  men  reken  mach  uppe  enen  orse  sittende.    Tinnen  unde 

§.  4.  borstwere  ne  sal  dar  nicht  an  sin.  Men  ne  mot  nine  boreh  ane 
des  richteres  orlof  weder  bowen,  de  umme  ungherichte  mit 
ordelen  ghebroken  wirt.  Brect  men  auer  ene  horch  weldech- 
liken,  eder  lat  se  de  herre  togan  uan  motwillen  eder  dor 
armode,  dat  mot  men  wol  weder  bowen  ane  des  richteres  orlof. 
III, 67.  XXI.  Swc  den  andren  sine  horch  afwint  mit  unrechte,  claghet 
ghene  dar  np  to  rechte,  unde  halt  men  eme  de  horch  weldech- 
liken  uore,  al  de  wile  ||  (f.  84),  de  her  6j  unweldich  is  de  dar 


1)  fehlt  im  Texte;  in  der  Tafel  ,mannc%  die  anderen  Hss.  ^'Ogede'. 
2)  Richtiger  die  anderen  Hss.:  der  burc(ge)mene.  3)  fehlt  Hs.  4)  Hs.  kinnes. 
5)  Hs.  tune.  Vielleicht  fehlt:  ,eder  mit  staken',  icas  die  anderen  Hss.  haben. 
Wahrschein/ich  ist  zu  lesen:  mit  tunen  eder  mit  staken  eder  mit  muren 
also  ho,  etc.   6)  d.  i.  he  er. 
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to  recht  heuet,  so  ne  mach  men  uppe  de  borch  nine  claghe 

don,  dar  men  se  mit  rechte  umme  breken  sole.    XXII.  De  III,  68,  §.1, 

richtere  sal  to  l)  ersten  mit  enen  bile  dre  slaghe  slan  an  ene 

borch  eder  an  en  bowe,  dat  mit  ordelen  uordelt  is;  dar  solen 

de  lantlude  to  helpen  mit  howende  unde  mit  rammende;  nicht 

ne  sal  men  bernen,  noch  holt  noch  sten  dannen  uoren,  noch 

nicht  des  dar  up  is,  it  ne  si  rofliken  dar  up  gheuort.  Tud 

sie  dar  ieman  mit  rechte  to,  de  uoret  dannen.    Den  grauen 

unde  den  berch  sal  men  euenen  mit  Spaden.    AI  de  in  den  §.2. 

richte  seten  sin,  solen  dar  to  helpen  bi  eres  sulues  spise,  of 

se  dar  to  ladet  werdet  mit  gheruchte.    XXIII.  Swar  men  III,  69,  §.  1. 

dinghet  bi  coninghes  banne,  dar  ne  sal  noch  schepene  noch 

richtere  cappen  an  hebben,  hot,  hodelin,  huuen  noch  hantschen, 

mantele  solen  se  uppen  schulderen  hebben ;  sunder  wapene  solen 

se  sin  2).    XXIIII.  Ordel  solen  se  uinden  uastende  ouer  iewel-  §.  2. 

ken  man,  he  si  dudesch  eder  wendesch,  eder  eghen  eder  vri. 

Dar  ne  sal  niman  ordel  uinden  ane  se.    XXV.  Sittende  solen  §.3, 

se  ordele  uinden,    Scelt  er  ordel  en  er  not,  he  sal  des  bankes 

bidden  en  ordel  to  uindende.    So  sal  ghene  upstan,  det  ordel 

uant,  unde  desse  sal  sie  setten  an  sine  stat  unde  uinden,  dat 

eme  recht  dunke,  unde  the  is  dar  hes  to  rechte  then  sole,  unde 

haldet  eder  latet  to  rechte,  also  hir  uore  ghe-  ||  (f.  84 b)  redet 

is*    XXVI.  3)  Swar  men  nicht  ne  dinghet  under  coninghes  banne,  III,  70,  §.  1. 

dar  mot  ieioelk  man  ordel  uinden  ouer  den  andren,   den  men 

nicht  rechtlos  bescheiden  ne  mach,  ane  de  went  uppen  sassen  unde 

de  sasse  uppen  went.    XXVII.  Wird  auer  de  sasse  eder  de  went  §.  2. 

mit  ungerechte  gheuanghen  in  der  hantha/ten  4)  dat  unde  mit 

ruchte  braght  uor  richte,  de  sasse  tughet  uppe  den  went  unde 

de  went  uppe  den  sassen  unde  mot  ir  ieweder  des  andren  ordel 

liden,  de  also  uaughen  werdet.    XX VIII.  Iewelik  5)  man,  den  111,71, §.  1. 

men  schuldeghet,  mach  wol  weyghereu  to  antwordende,  men 

ne  schuldeghe  ene  an  der  sprake,  de  eme  angheboren  is,  of 

he  dudesg  nicht  ne  cau  unde  sin  recht  dar  to  dot.  Schuldeghet 


1)  Tafel:  to  den  ersten.  2)  fehlt  H*,;  steht  in  allen  anderen  Hss. 
3)  Der  §.  fehlt  im  Texte  nur  durch  ein  Verseilen  des  Schreibers ,  denn  der 
Anfang  des  §.:  swar  men  nicht  ne  dinghet,  steht  soiool  in  der  Tafel  als 
über  den  hierzu  gehörenden  Bildern.    4)  Hs.  hanthaten.    5)  Hs.  Sewelik. 
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men  ene  dan  an  sincr  sprake,  he  mot  antworden  eder  sin  uore- 
spreke  uan  sinent  hakten,  XXIX.  l)  alse  it  de  claghere  nnde 
§.2.  de  rielitere  uornenie.  Heuet  auer  he  in  dudeschen  gheclaghcl 
eder  antwordet  eder  ordel  gheuunden  uor  gherichte  unde  mach 
inen  ene  des  uortugben,  he  antwordet  an  dudeschen  ane  uor 

111,72.  den  rike,  wente  dar  heuet  nianlik  recht  na  siner  bort.  I.  Echt 
kint  unde  vri  behalt  sines  uaders  schilt  unde  nimpt  2j  sin  erue 
unde  der  moder  also,  of2)  it  ir  euenbordich  is  eder  wers  3) 

III  73,  §.1.  gbeboren.  11.  Nimpt  auer  en  vri  schepenbare  wif2)  enen  bergel- 
den  eder  enen  lanteeten,  unde  wint  se  kindere  bi  eme,  de  ne 
sint  nicht  euenbordich  an  böte  unde  an  wereghelde ,  wante  se 
hebbet  des  uader  recht  unde  nicht  der  moder;  dor  dat  ne 
nemet  se  der  moder  erue  nicht,  noch  nemenes  de  ir  mach 
§.2.  uan  moder  haluen  is.  Dit  ||  (f.  85)  sulue  recht  helden  oc  de  2) 
denestman  bet  an  den  biscop  wichman  uan  meghedeburch,  dat 
de  sone  behelt  des  uader  recht  unde  de  dochter  der  moder, 
unde  horden  na  en,  of  se  denestlude  weren.  Do  ne  bedrofte 
men  niner  wesle  uuder  den  denestmannen.  III.  Van  aneghinghe 
des  rechtes  was  recht,  dat  vri  wif  nimber  eghen  kint  ne 
wunne.  Sint  des  biscopes  wichmannes  tiden  heuet  auer  dat 
recht  ghestan,  dat  sone  unde  dochter  boret  na  der  dudescheu 
moder  deme,  den  se  bestad,  de  uader  si  dudescb  eder  wendesch, 
unde  der  wendinnen  kint  bort  na  den  uadere,  of  he  en  went 
§.3.  is;  is  he  auer  dudescb,  so  bort  it  na  der  moder.  IUI.  Men 
seghet,  dat  alle  wendinnen  vri  sin,  dor  dat  ere  kindere  na 
den  wendeschen  uadere  boret;  des  nis  nicht;  wante  se  gheuet 
ere  bovmede  eren  herren,  also  dicke  so  se  man  nemet.  Latet 
se  oc  eren  man,  also  wendisch  recht  is,  so  moten  se  eren 
heren  de  uerschen  penninghe  gheuen,  dat  sin  dre  schiilinghe, 

111,74.  unde  anderswar  mer;  na  des  landes  wonheyt.  V.  Wirt  en  wif 
uan  eren  manne  Scheden  mit 4)  rechte,  se  behalt  doch  ere  lif- 
tucht,  de  he  er  gaf  au  sinen  egbene,  unde  ir  ghebowe,  dat  dar 
uppe  stad.  Dat  ne  mot  se  auer  nicht  upbreken  noch  daunen 
uoren;  anders  ne  blift  ir  niu  gbebov  noch  nicht  der  morghen- 


1)  Die  Iis.  beginnt  mit  ,Alse  it*  einen  neuen  §.  Auch  die  Tafel. 
2)  fehlt  Hs.  3)  Alle  übrigen  Hss.:  bat.  4)  J£s.:  wirt  en  wif  mit  uan  eren 
manne  Scheden  rechte. 
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gaue.    Ir  rade  behalt  se  ||  (f.  85 b)  unde  ir  musdele,    Men  sal 

ir  oc  weder  laten  unde  gheuen,  wat  se  to  eren  manne  brachte, 

eder  also  uele  eres  mannes  gödes  als  ir  ghelouet  wart,  do  se 

to  semende  quemen.    VI.  In  !)  egbene  is  recht  liftucht  der  III,  75,  §.  1. 

urowen,  want  it  eme  niman  breken  ne  mach  to  eren  liue,  unde 

an  lene  nicht,  want  it  eme  to  manigher  wis  ghebroken  mach 

werden.    Len  bi  eres  mannes  liue  is  ir  2)  ghedinghe ;  na  eres  §.  2. 

mannes  dode  ist  3)  ir  rechte  len.    Neweder  man  noch  wif  ne  §.  3. 

hebbet  lenghere  len  den  to  eren  liue,  al  erft  de  man  unde  dat 

wif  nicht.    VII.  Sterft  4)  den5)  wiue  ir  man  unde  blift  se  in  III,  76,  §.  1. 

des  mannes  gode  unghetwiet  mit  den  kinderen  laughe  wile 

eder  corte,  swan  se  sie  twiet  dar  na,  so  nimpt  de  urowe  ir 

morghengaue  unde  ir  rade  unde  ir  musdele  in  al  den  göde, 

dat  dar  dan  is,  alse  se  nemen  solde  to  der  tid,  do  ir  man 

starf.    VIII.  Hadde  auer  dat  wif  man  ghenomen  unde  was  he  §.2. 

to  er  unde  to  den  kinderen  in  dat  unghetwiede  göd  gheuaren, 

steift  den  dat  wif,  de  man  behalt  al  des  wiues  recht  in  der 

uarenden  haue,  ane  ghebowe  unde  rade.    IX.  Nimpt  en  man  ene  §.  3. 

wedewen,  de  eghen  eder  len  eder  liftucht  eder  tinsgöd  heuet,  wat 

he  in  den  göde  mit  siner  ploch  arbeydet,  sterft  sin  wif  er  der 

sat,  he  sal  it  wol  6)  arebeyden  unde  seyen  unde  sniden,  unde 

tins  eder  pleghe  sal  he  dar  af  gheuen  ghenen,  uppe  den  dat 

göd  irsterft.    X.  Sterft  auer  dat  wif  na  der  sat,  alse  de  eghede  §.4. 

dat  lant  began  heuet,  de  sat  is  eres  mannes;  he  nis  dar  nicht 

plichtich  af  to  gheldeüe  pleghen  ||  (f.  86)  noch  tins,  dar  se  nin 

tinsgelde  af  ne  was.    Swat  oc  tinses  eder  pleghe  in  der  urowen  §.5. 

göde  was,  dar  men  ir  af  gelden  solde,  starf  se  na  den  rechten 

tiusdaghen,  dat  göd  is  des  mannes  vordenede  göd,  als  it  der 

eruen  wesen  solde,  of  se  ane  man  were*    XI.  Dot  en  man  sin  111,77,  §.  1. 

lant  beseyt  ut  to  tinse  eder  to  pleghe  to  beschedenen  iaren, 

dat  men  it  eme  beseyt  weder  late,  to  sweliker  tid  he  binnen 

den  iaren  sterft,  men  sal  it  den  eruen  beseyt  weder  laten, 

wante  hes  en  nicht  lengher  waren  ne  mogte  den  de  wile  dat 

he  leuede.    XII.  De  eruen  solen  oc  uan  der  sat  sodanen  tins  §.2. 


i).  Tafel:  an.  1)  fehlt  Hs.  3) d.  i.  is  it.  4)  Es.  sterf.  5)  m.  den  manne 
wiue  ir  man.  Das  Wort  manne  hat  aber  unter  sich  Punkte,  zum  Zeichen, 
dass  es  getilgt  werden  soll.    6)  vul  ?    So  alle  anderen  Hss.    Vergl.  III,  85,  3. 
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gheuen  gheneme,  an  den  dat  göd  gheboret,  alse  inen  gheneme  l) 
solde,  det  ut  dede,  waut  it  sin  ploch  nicht  ne  beginne,  do  he 
,78;§.  l.  Btarf.  XIII  De  coninch  unde  en  iewelich  richtere  mot  wol 
richten  ouer  hals  unde  ouer  hant  unde  ouer  erue  iewelkea 
sines  maglies  unde  mannes,  unde  ne  dot  dar  an  weder  siue 

§.2.  truwe  nicht.  XIIIL  De  man  mot  oc  wol  sinen  coningbe  unde 
sinen  richtere  unrechtes  wedcrstan  unde  helpen  weren  to  aller 
wis,  al  si  he  sin  mach  eder  herre,  unde  ne  dot  weder  sine 

§.3.  truwe  nicht.  XV.  De  man  mot  wol  2)  volghen  sinen  herren, 
unde  de  herrc  sinen  manne,  unde  de  mach  den  maghe  unde 
helpen  ||  (f.  86b)  dan  bestedeghen  uan  richtes  haluen  limine  imgbe- 
richte 7  dar  he  mit  gherucbte  to  ladet  wirt  an  ener  hanthaften 

§.4.  dat,  unde  ne  dot  weder  sine  truwe  nicht.  De  man  mot  wol 
uolgen  uor  sines  herren  horch,  unde  de  herre  uor  des  mannes, 
unde  de  mach  uor  des  maghes,  dar  he  imune  ungherichte  mit 
gheruchte  uore  ladet  wirt,  unde  mot  se  dan  wol  helpen  breken, 
of  men  it  mit  rechte  nicht  ne  mitredet,  unde  ne  dot  weder 

§.5.  sine  truwe  nicht.  XVI.  lewelich  man  mot  wol  helpen  weren 
stede,  borghc,  laut  unde  lif  sines  herren,  maghes  unde  mannes 
unde  den  sines  urundes  weder  herren,  maghe  unde  manne,  de 
se  weldichliken  soket,  unde  mot  wol  uppe  se  striden,  unde 
ne  dot  weder  sine  truwe  nicht,  erste  be  suluen  erer  haue  nicht 

§.6.  ne  uenie.  XVII.  Wundet  en  man  sinen  herren,  eder  sleyt  he 
ene  dot  au  notwere,  eder  de  herre  den  man,  he  ne  dot  weder 
sine  truwe  nicht,  of  de  not  mit  rechte  up  ene  bracht  wirt. 

§.7.  XVIII.  Sinen  wechuerdighen  ghesellen  unde  sinen  werde,  dar 
he  herberghet  is,  unde  sinen  gaste  unde  we  to  sinen  gbenaden 
ulut,  sal  de  man  helpen  weder  aller  manlikeme,  dat  be  sik 
irwere  unrechter  walt,  unde  ne  dot  weder  sine  truwe  nicht. 

§.8.  XIX.  Socht  de  herrc  den  man  eder  de  man  den  herren  unuor- 
clagbet  uor  sinen  mannen  na  rechte,  he  dot  weder  sine  truwe. 
Ne  ||  (f.  87)  cumpt  he  auer  uppe  sinen  schaden  nicht  ut  unde 
sehnt  2)  eme  schade  uan  eme  suluen ,  eder  uan  den  de  dor 
sinen  willen  dar  sin,  eder  dar  he  helpere  to  is  unwetene,  den 
seaden  sal  he  gelden  uppe  recht,   unde  dat  nis  weder  sine 


1)  Die  Hs.  hat  über  dem  letzten  e  einen  u-stt  ich  (gheneme).  2)  fehlt  H*. 
3)  Hs.  schut  ghcschet. 
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truwe  nicht    XX.  Swar  auer  en  man  in  ener  reyse  is  unde  §.9. 
nicht  houetman  nis,  ridet  lüde  an  ene  unde  an  de  sine,  dot 
se  schaden  sinen  herren  eder  sinen  manne  eder  sinen  raaghe, 
ecler  wen  dat  si,  ane  sinen  rat  unde  ane  sine  dat,  gheweret 
het  uppen  hilghen,   he  blift  es  ane  gelt  nnde  ane  laster. 
XXI.  Swar  bure  en  nye  dorp  besettet  uan  wilder  wortelen,  III,  79,  §.  1. 
den  mach  des  dovpes  herre  wol  gheuen  eruetinsrecht  an  den 
göde,  al  ne  sin  se  tu  den  göde  nicht  gheboren.    Nin  recht  ne 
mach  he  auer  en  gheuen  noch  se  suluen  kesen,  dar  se  des  Lan- 
des richtere  sin  recht  mede  breken  eder  sin  wedde  mede  minue- 
ren  ofte  meren  moghen  l).    XXII.  Nin  vtwendich  man  is  plich-  §.2. 
tich  in  den  dorpe  to  antwordene  na  eren  snnderliken  dorp- 
rechte, mer  na  menen  lautrechte,  he  ne  clagiie  dar  uppe  erue 
eder  uppe  göt  eder  uppe  schult.    Swar  de  man  claghet,  dar  §.3. 
mot  he  antworden  ane  to  camprechte,  of  men  up  ene  claghet. 
XXIII.  Ersterft  en  eghen  uan  enen  bergelden  eruelos  dre  houe  III,  80,  §.1. 
eder  dar  beneden,  dat  hört  in  dat  ||  (f.  87 b)  schultedom.  Uan 
weme  en  eghen  irsterft,  XXI1II.  van  drittich  honen  eder  dar 
beneden,  dat  bort  in  de  grafschap.    XXV.  Is  ir  auer  mer  den 
drittich  houe,  so  is  it  den  coninghe  ledich.    Lat  de  coningh  eder  §.2. 
en  ander  herre  sinen  denstman  eder  sinen  eghenen  man  vri, 
de  behalt  urier  lantceten  recht.    XXVI.  Togad  auer  de  sehe-  IU,  81,  §.  1. 
penen  in  ener  grafschap,  de  coninch  mot  wol  des  rikes  denst- 
man mit  ordelen  vri  laten  unde  to  schepenen  maken,  clor  dat 
men  rechtes  become  unde  coninghes  ban  halden  dar  moglie. 
He  sal  en  auer  des  rikes  gödes  also  uelc  to  eghen e  gheuen, 
dat  se  schepenen  dar  af  wesen  moghen;  ir  icwelken  dre  honen 
eder  mer.    Dat  göd  mot  he  l)  wol  ut  den  göde  der  grafschap 
nemen,  war  it  de  greue  ledich  heuet,  clor  dat  der  schepenen 
eghen  in  de  grafschap  irstoruen  is.    XXVIL  Denestman  eruet  §.2. 
unde  nemet  erue  alse  vrie  lüde  na  lantrechte,  mer  allene  dat 
se  buten  irs  herren  walt  nicht  ne  eruet,  noch  erue  ne  nemet. 
XXVIII.  Swe  sin  recht  uorluset  uor  gherichte  in  ener  stacl,  he  111,82,  §.1. 
heuet  it  ouer  al  uorlorn,  of  men  des  an  deine  richte  tuch 
heuet.     Des  richteres  ghetuch  nis  auer  ninman  plichtich  to 


1)  fehlt  Bs. 
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bringhene  in  cn  andere  richte;  mer  ghene  richtete,  nor  deme 
he  rechtlos  gheseghet  wirt,  de  sal  twe  boden  senden  nor  den 
richtere,  dar  he  ||  (f.  88)  sin  reeht  uorloren  heuet,  dat  se  hören, 
of  men  es  ene  uortughen  moghe;  unde  des  solen  sc  dan  tuch 
§.2.  sin.  XXIX.  Swe  cn  god  enen  anderen ghift  unde  lät  it  eme 
an  sine  were,  dar  he  nine  were  an  ne  hadde,  unde  wirt  ghene 
uan  riehtes  haluen  dar  in  gbewist,  ghene,  de  de  were  heuet, 
mot  de  inwisinghe  wol  wederreden  unde  ghenen  utwisen,  erste 
het  uorsta  to  deine  nesten  utghcleghcden  dinghe ;  wante  en  man 
is  nicht  pliehtich  sine  were  to  rumene,  hc  ne  werde  dar  umme 
beclaghet  unde  uore  gheladet;  wirt  ghenen  den  de  were  irdelt 
unde  wiset  men  ene  den  dar  in  uan  riehtes  haluen,  so  ne  mot 

III,  83,  §.  1.  men  ene  nicht  utwisen,  men  ne  dot  mit  ordelen.  L  Swat  men 
manne  eder  wiue  gift,  dat  solen  se  besitten  dre  daghe.  Swat 
se  mit  claghe  iruorderet,  eder  uppe  se  erft  wirt,  des  ne  dornen 
§.2.  se  nicht  besitten.  Swe  en  god  lent  eder  lat  enen  anderen,  he 
§.3.  sal  es  eme  waren  iar  unde  dach.  II.  Swe  eghen  eder  uarende 
haue  uoreoft,  de  sal  es  warent  sin  de  wile  he  leuet;  men  sal 
auer  eme  dat  god  laten  in  sine  were  to  behaldene  unde  to 
uorlesene,   de  wile  het  uorstan  sal;  wante  he  ne  mach  dar 

III,  84,  §.1.  nicht  anspreken,  den  it  ie  l)  ghenen  is,  mer  ene  gaue.  III.  Swe 
den  andren  god  weldcchliken  nimpt  bet  an  ghe-  ||  (f.  88 b)  nes 
dot,  al  recht  heuet  he  an  den  gode  uorloren,  dat  eme  an  den 
§.2.  gode  irsteruen  mochte  na  ghenes  dode.  IUI.  Dodet  de  man 
sinen  herren,  he  heuet  uorwrocht  lif  unde  ere  unde  dat  god, 
dat  he  uan  eme  hadde.  V.  Dit  sulue  uorweret  de  herre,  of 
he  dodet  sinen  man,  unde  de  ouere  herre  ne  mach  sine  kindere  2) 
§.  3.  nicht  mit  den  gode  an  den  herren  wieder  wisen.  VI.  Dodet 
oc  en  man  sinen  uader  eder  sinen  broder  eder  sinen  mach 
eder  iemane,  des  eghens  eder  lenes  he  wardeue  is,  al  sine 
wardinghe  heuet  he  uorlorn ;  he  ne  do  it  in  notwere  sines 
liues,  unde  de  not  uppen  doden  beredet  werde,  eder  he  ne  3i 

III,  85,  §.  1.  do  it  imwetene  anc  sinen  daneb.  VII.  Swar  lüde  mer  den  en 
to  samende  louet  en  wereghelt  eder  en  ander  ghelt,  alle  sin 
se  dat  pliehtich  to  lestene,  de  wile  it  unuorgulden  is,  unde 


l)  ie  steht  übergeschrieben.  2)  Auf  kindere  folgt  noch  wieder  mach. 
3)  fehlt  Hs. 
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nicht  ir  iewelich  al,  mer  manlik  also  uele  also  eme  boret,  nnde 
alse  uerre  men  ene  dar  to  dwingben  inach  uan  ricbtes  haluen, 
de,  deme  it  ghelouet  is  eder  det  mit  eme  louede,  ofte  het  uor 
ene  uorgulden  heuet.    VIII.  Louet  oc  uele  lüde  ene  schult  to  §.2. 
geldene,  unde  untfat  de  louede  mer  lüde,  swar  men  ghenen 
lestet,  den  men  ghelden  sal,  eder  mit  sinen  minnen  sid,  dar 
heuet  men  en  allen  ghelestet,  den  dat  ghelouet  was.    IX.  Swe  §.3. 
borghen  sat  also,  dat  he  suluen  ghelde  eder  sin  borghe  uor  || 
(f.  89)  ene,  mach  het  vul l)  bringhen,  dat  het  uorgulden  hebbe, 
he  heuet  sine  borghen  ghelost.    8we  auer  borghe  wirt  uor  §.4. 
den  andren  unde  louet  en  besceden  gelt  to  geldene,  dat  mot 
he  suluen  vulbringhen  mit  ghetughe,  dat  het  ghegulden  hebbe, 
eder  ieman  uan  siner  weghene.    X.  Swe  sinen  buren  ghemene  III,  86,  §.1. 
af  eret  eder  grauet  eder  tunet,  wirt  he  uor  den  burmestere 
darumme  beclaget,  he  mot  wedden  dre  schillinghe.  Weyghe- 
ret  he  auer  rechtes  uor  den  burmestere  unde  wirt  he  beclaghet 
to  den  oueren  richtere,  he  mot  wedden  den  richtere  unde  den 
buren  mit  drittich  scillinghen  boten  unde  ere  ghemenen  weder 
laten.    XL  To  der  suluen  wis  beteret  en  burschap  der  andren  §.2. 
mit  dren  scillinghen  unde  gelt  en  eren  scaden,  of  men  se  den 
ummeseten  beclaghet,  so  men  dor  recht  sal.    Weygheret 2)  se 
auer  rechtes  dar,  unde  werdet  se  den  oueren  richtere  becla- 
ghet, ere  burmester  mot  uor  se  allen  wedden  en  wedde  unde 
den  buren  mit  drittich  schillinghen  boten  unde   iren  scaden 
gelden.     XII.  Swelich  leye  enen  andren  leyen  beclaget  uor  III,  87,  §.  1. 
gestliken  richte  umme  sodane  scult,  de  de  werlike  richtere  dor 
recht  richten  sal,  unde  brinct  he  ene  in  scaden,  unde  wirt  he 
dor  dat  beclaget  to  lantrechte,  he  mot  den  richtere  wedden 
unde  ghenen  böte  gheuen  unde  ene  ut  den  scaden  ||  (f.  89 b) 
nemen.    XIII.  Dit  sulue  mot  clon  en  lantman  den  andren,  of         §  2. 
he  ene  beclaghet  in  wicbeleden  eder  to  enen  utwendighen  richte, 
of  se  in  enen  dorpe  eder  in  ener  goscap  sittet,  eme  ne  si 
rechtes  gheweyghert  uor  den  richtere.    Rechtes  weyghert  de  §.3. 
richtere,  wen  he  nicht  richten  ne  wil  eder  sine  rechten  dinege- 
tale  nicht  ne  halt,    XIIIL  Rechtes  weyghert  de  man,  uppe  §.4. 


i)  Hs.  wol.   2)  Hs.  wegheret. 
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den  men  claghet,  swanne  he  l)  dornest  wirt  eder  nicht  ne 
ghelt  eder  nicht  gheghift  weder  scult,  de  he  ghelden  eder 
weder  gheuen  sal,  unde  men  ene  des  uan  richtes  ballier2;  mit 
pandc  nicht  dwinghen  ne  mach,  so  mot  nun  wol  ouer  eoe 
III,  88,  §.1.  claghen,  swar  men  rechtes  ouer  ene  becomcn  mach.  XV.  Swat 
en  man  mit  den  richte  tughen  sal,  des  sal  de  lichtere  l)i  des 
coninghcs  hulden  sie  uorpleghen ,  dar  na  de  schepenen  also 

§.2.  alle  andere  dincpliclitcn  bi  eren  ede.  XVI.  Swcn  men  auer 
enen  uoruesten  man  ane  hanthafte  dat  gheuanghen  uor  ghe- 
richte  uord  unde  der  sattingbe  ouer  ene  hedet,  unde  he  der 
uestinghe  hesect,  de  uestinghe  sal  men  tughen  er  der  sattinghe 
mit  den  lichtere  unde  den  dincpliclitcn.  Suluen  ne  darf  de 
clagbere  nicht  tueb  sin,  war  he  mit  den  richtere  tughes  vul- 

§  3.  cumpt.  XVII.  Swcn  auer  de  man  besät  wirt,  so  mot  de  cla- 
gbere aller  erst  up  ene  sweren,  dat  he  der  dat  schuldicb  si, 
darumme  he  ||  (f.  90)  uoruest  si,  dat  eme  <jod  l)  so  helpe  unde 
de  bilghen.    Dar  na  sal  sweren  sin  tuch,  dat  sin  ed  l)  reyne 

§.4.  unde  u^mene 3)  si.  Dus  sal  oc  de  clagherc  unde  sin  tuch 
sweren  up  enen  uoruestman,  de  dor  ungherichte  in  der  hant- 
haften   dat  gheuanghen   unde   uor  richte  bracht  wirt  unde 

§.  5.  mit  ordelen  ghesat.  XVIII.  Swelikes  tughes  auer  de  man  uor 
gberichte  eder  keghen  dat  richte  vulcomen  sal,  it  si  umme 
göd  eder  umme  wedde,  dat  sal  sin  tuch  uore  seggen  bi  den 
111,89.  ede  unde  he  sal  it  na  sweren.  XIX.  Swe  des  andren  swert 
eder  clcd7  hecken  eder  scheremeszes  sinen  likcu  na  mer 
lüde  wanc  uan  den  stoueu  dregbet  eder  sak  ydel  eder  vul 
uan  der  molen  uort  eder  sadel  eder  uilt,  toni,  Sporen  eder 
ander  göd  cnes  andren  mannes  nimpt  uor  dat  sin  sinen  lik, 
eder  bedde,  cussen,  slapelaken,  dar  is  mer  to  samenc  leghet, 
eder  andere  göd,  wat  dat  si?  uor  sin  nimpt  unde  sin  dar  let, 
halt  het  in  den  wanc,  dat  it  sin  si,  unuorholen,  unde  dar  he 
sinen  ed  dar  to  don,  aneuanghen  mach  men  it  wol  unde  under 
ene  beclagben,  duue  auer  unde  roues,  of  men  ene  des  sculdeghet, 
dar  he  sie  des  untschuldeghen  4)  uppen  hilighen,  of  lies  tuch 
heuet,  dat  het  unhalinghes  gbehalden  hebbe,  so  ne  mach  men 


l)  fehlt  Hs.  2)  Es.  halues.  3)  Bis.  umene.  4)  Bs.  dar  he  sie  an  des 
untschuldeghen. 
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ene  niner  hauthaften  dat  daran  schuldeghen.    XX.  Wirt  en  III,  90,  §.  1. 

man  ghemordet  Uppen  uelde,  unde  ne  wet  men  den  ||  (f.  90b) 

nicht,  we  it  gliedan  hebbe,  we  den  begrauet  uppen  uelde  eder 

in  deine  dorpe  mit  witschap  siner  bure,  he  ne  misdot  nicht. 

XXL  Wirt  oc  enen  manne  sin  mach  eder  sin  urent  gheslaghen,  §.2. 

he  mot  ene  wol  begrauen,  dennoch1)  he  wol  wet,  we  ene 

heuet  gheslaghen,  he  ne  hebbe  der  claghe  mit  den  doden  uor 

richte  begunt,  so  mot  he  mit  eine  vul  claghen,  unde  ne  mot 

sin  nicht  begrauen  ane  des  richteres  orlof,  de  wile  de  claghe 

unghelent  is.    XXII.  Valt  sie  en  man  eder  wert  he  ghewundet  §.3. 

eder  gheslaghen  also  sere,  dat  he  tö  dorpe  nicht  comen  ne 

mach,  swe  den  indreghet,  unde  sterft  he  den  in  sinen  weren, 

he  blift  es  ane  schaden.    Sine  eruen  solen  eine  den  sine  cost 

ghelden,  of  sin  göd,  dat  he  bi  eme  heuet,  min  wert  is  dan  de  . 

cost,  de  he  mit  eme  heuet  ghehat.    XXIII.  Herberghet  oc  en  III,  91,  §.  1. 

man  lüde,  sleyt  ir  en  den  andren  dot  ane  sine  schult  binnen 

sinen  weren  eder  dar  buten,  eder  welich  ungherichte  ir  en  an 

den  andren  dot,  de  were  2)  sal  es  bliuen  ane  schaden,  unde 

oc  de  bure,  of  se  den  uredebrekere  nicht  uphalden  ne  moghen 

unde  dat  weret  uppen  hilgben,  so  inen  se  darumme  schul- 

deghet.    Dusdau  dinch  sal  raen  auer  to  godinghe  wroghen. 

XXIIII.  De  richtere  ne  mach  nemende  anspreken  mit  uoreinun-  §.  2. 

den  noch  ane  uoremunden  sunder  den  claghere  to  campe  wart, 

noch  hoghere  den  to  siner  unschult  ||  (f.  91),  of  he  se  clon  dar, 

manlich  na  sinen  rechte.    He  ne  mot  nin  bot  noch  herberghe  §.  3. 

noch  bede  noch  denest  noch  nin  recht  uppet  laud  setten,  it  ne 

wilcore  dat  laut. 

Expliciunt  tres  libii  de  speculo  siue  de  iure  saxonum. 


1)  Hs.  denoch.    2)  Alle  andern  Hss.  wert. 
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Capitula  libri  quarti. 


Swe  lenrecht  cunnen  wille 

I 

Papcn  coplude  dorpere 

II 

Swelich  herre  docli 

III 

Oft,  cn  man  en  god  anspreket  b 

im 

Van  ghetnghe  mach  men  se  a 

V 

Svvelik  man  to  den  herschilde 

VI 

Oft  en  man  vulncomen  an  den  h 

VII 

It  nc  si  dat  en  pape 

VIII 

Borchlen  auer  unde  keiken 

IX 

De  man  sal  b:  plicht 

X 

Des  rikes  denest  dat  den  manne 

XI 

Alle  de  aucr  in  osterhalf 

XII 

Ses  weken  sal  de  man  denen 

XIII 

Swan  auer  de  dudeschen 

XIIII 

Oc  sal  dar  naren  iewelik  man 

XV 

De  man  sal  oc  sime  herren 

XVI 

Swe  en  perd  eder  sines  godes 

XVII 

Weygheret  auer  de  herre 

I 

Twen  mannen  mach  de  herre 

II 

Swe  so  dat  göd  in  wereu 

III 

De  nader  erft  nppe  den  sone 

IUI 

Swelich  auer  des  sones 

V 

Swelich  herre  en  god  lent 

VI 

Vnde  dar  1)  lent  enen  andren 

VII 

Iene  mot  auer  sin  ghedinghe 

VIII 

Swelich  herre  en  got  lent 

IX 

Of  twe  man  en  göd  anspreitet 

X 

Swanne  en  herre  lent  göd  s.  m. 

XI 

Swelik  unbewiset  göd 

XII 

Of  den  manne  uorsmat 

XIII 

In  euer  sake  uau  enen  lene 

"V  I  ITT 

Aull 

Of  se  twe  mit  enen  lene 

XV 

De  herre  mot  wol  sinen  mannen 

XVI 

Swe  eues  heren  man  is 

XVII 

Swelik  man  drye  ordele  schelt 

XVI1I 

lttelike  lüde  segghet 

XIX 

Is  oc  en  man  belent 

XX 

Swan  en  herre  sinen  manne 

XXI 

Swelik  göd  de  man  an  sinen  g 

XXII 

Swelik  god  men  auer  nimpt 

XXIII 

l)  Der  Text:  dar  na. 
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Of  de  herre  sinen  manne  XXIIII 

An  molen  unde  in  monte  XXV 

Lent  auer  de  herre  XXVI 

De  man  ne  hebbe  nan  sime  herren  XXVII 

(f.  92)     Des  uorbannenen  i)  mannes  I 

Of  de  herre  sinen  manne  besect  II 

Swar  men  mit  seuen  mannen  III 

Lat  auer  en  herre  enen  man  IUI 

Swar  men  iarlikes  tins  af  gift  V 

Ene  wort  eder  enen  morghen  VI 

En  göd  mach  manighes  herren  VII 

Seghet  eme  en  man  nan  enen  VIII 

Mach  auer  de  ouerste  herre  IX 

Swenne  en  man  sime  herren  X 

Heuet  auer  het  uorlent  XI 

Of  en  herre  sines  mannes  godes  XII 

De  herre  mach  sik  uorspreken  XIII 

Swan  de  man  in  den  ouersten  herren  XIIII 

Wil  ene  oc  de  herre  wisen  XV 

Niman  ne  darf  anderwarf  XVI 

Swelikes  mannes  göd  de  herre  XVII 

Of  de  herre  sinen  manne  to  lenrechte  XVIII 

Wirt  auer  des  herren  lenrecht  XIX 

Of  en  man  an  sines  uorespreken  XX 

De  man  mach  aller  schuldeginge  XXI 

Swanne  de  sone  na  des  uader  dode  XXII 

De  sone  de  sterft  er  den  uadere  XXIII 

Sweliken  manne  men  sin  göd  XXIIII 

Swar  de  sone  deme  uadere  XXV 

Of  en  herre  to  unrechte  sinen  man  XXVI 

(f.  92 b)   Biscope  göd  unde  uanenlen  I 

Swe  oc  uan  enen  uorsten  II 

De  sone  behalt  des  uader  seilt  III 

It  ne  hoghet  nicht  des  mannes  IUI 

Na  des  uader  dode  de  sone  come  V 

Of  de  herre  we3^gheret  mit  unrechte  VI 

Vnde  erft  it  an  sine  kint  VII 

Swar  auer  den  manne  sin  göd  VIII 

De  herre  ne  sal  nemanes  manschap  IX 

De  herre  sal  sinen  mannen  to  aller  tid  X 

Swen  auer  de  herre  ordeles  uraghet  XI 

Vnde  de  man  irwerft  XII 

Swan  de  herre  den  manne  göd  lenet  XIII 


l)  Es,  uorbannenem. 
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Swelich  dcsscr  seueno  dar  XIIII 

Teghen  sincn  husghenot  XV 

Ladet  auer  de  herre  den  tuch  XVI 

Of  de  man  enes  horren  man  XVII 

Wil  oc  de  herre  tuch  leden  XYIIi 

To  den  utghelegheden  daghe  XIX 

\  1 1 1 1  *  *  1 1  i)  curapt  de  man  mit  tuen  XX 

Swen  echte  not  irret,  dat  he  to  len  XXI 

Of  vancnisse  den  man  irret  XXII 

Alse  hir  uore  gheredet  is  XXI Ii 

Swenne  de  herre  binnen  iar  nnde  d  XXI I II 

Swen  de  herre  sterft  de  sonen  heuet  XXV 

Ahse  manich  schilt  alse  uan  den  co.  XXVI 2) 

Ieghelikes  mannes  iartale  XXVII 3) 

(f.  93)     Is  oc  sin  herre  buten  lande  I 

Lent  het  auer  er  het  untfa  II 

Welich4)  herre  en  göd  enes  untfeyt  III 

Kindere  iartale  is  drittich  iar  IUI 

Des  kindes  iar  nc  sal  nicht  re  V 

Sprect  ieman  dat  kint  len  an  VI 

De  herre  is  iumber  des  kindes  uore  VII 

Of  de  herre  nicht  truwen  ne  wil  VIII 

Ninman  mach  des  andren  tuch  sin  IX 

Swen  dat  kint  binnen  sinen  iaren  X 

In  aneuelle  nis  nin  lenrecht  XI 5) 

De  wile  dat  kint  uan  ghenaden  XII 

Ninman  ne  mach  ene  rechte  XIII 

Let  men  auer  en  uorlent  gpd  XI III 

Weygheret  dat  kint  lenrecht  XV 

Steift  en  man  de  sone  heuet  XVI 

»Steift  enes  herren  sone  XVII 

De  sone  ne  mot  oc  des  mannes  XVIII 

Of  de  herre  let  des  mannes  göd  XIX 

De  herre  nis  nicht  plichtich  XX 

Lent  de  herre  göd  enen  kinde  XXI 

Sint  enes  mannes  sone  de  to  XXII 

Svve  sinen  herren  eder  sinen  kinde  XXIII 

Dinghet  en  man  sinen  wiue  XXIIII 

De  man  6)  mach  uele  broderen  en  god  XXV 

De  wile  se  en  göd  to  samende  XXVI 

Of  mer  lüde  dan  en  XXVII 


l)  Hs.  allen.  2)  m.  XVI.  3)  Ä».XVU.  4)  Är.  Wwelich.  5)  .Eft. XU. 
6)  Iis.  den  mach  uele. 
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Swat  i)  en  herre  mit  inodwillen 

XXVIII 

Swan  auer  de  herre  mit  lenrechre 

XXIX 

Seghet  auer  de  herre 

I 

Belent  wif  eder  maghet 

II 

Lent  de  herre  kinderen 

III 

Swar  auer  de  uader  unde  de  kindere 

IUI 

Let  en  man  sime  herren  gö  1  up 

V 

Let  de  uader  sime  sonen  god  up 

VI 

Swelik  man  eine  oe  andere  recht 

VII 

Swe  de  rechten  were 

VIII 

Swe  den  ouercu  herren  uplat 

IX 

Begript  he  dat  mit  claghe 

X 

Mach  auer  de  man  dat  tughen 

XI 

Nenes  were  nc  mach 

XII 

Men  ne  sal  nemanne  uan  sinen 

XIII 

Svven  sin  god  mit  lenrcchte 

XIIII 

Dwinct  de  herre  sinen  man 

XV 

Of  en  man  den  arideren  göd  uplet 

XVI 

Of  se  twe  en  göd  ghelike 

XVII 

Swelich  er  de  merren  meninghe 

XVIII 

Swelike  were  men  nicht  besc 

XIX 

Of  de  herre  unde  de  man  enes  godes 

XX 

Of  de  herre  den  man  schuldeghet 

XXI 

Seghet  de  herre  dat  he  sinen  manne 

XXII 

Vordelt  de  herre  sinen  manne 

XXIII 

Sterft  de  man  in  der  iartale 

XXIIII 

Cumpt  it  auer  in  den  anderen  herren 

XXV 

Alse  dicke  als  enes  mannes  len 

XXVI 

De  sone  ne  antwordet  nicht  den  h 

XXVII 

Sprict  de  man  den  herren  an 

XXVIII 

Swen  men  sin  god  in  sine  antw 

I 

Nicht  wan  die  sake  ne  mach  de  h 

II 

Is  den  manne  des  rikes  denest 

III 

Deghedinghet  oc  de  h.  s.  m. 

IUI 

Heuet  de  man  twe  herren  eder  mer 

V 

Nin  herre  ne  mot  oc  des  rikes  de 

VI 

Of  en  mau  sinen  gode  uolghct 

VII 

Sweme  desser  manne  tosta 

VIII 

Of  en  herre  sines  mannes  göd  v.  1. 

IX 

Des  mannes  iartale  beginnt 

X 

De  man  sal  sines  herren  godes  sinnen 

XI 

Ne  bekant  es  de  herre  nicht 

XII 

Nimpt  en  herre  sinen  manne  göd 

XIII 

)  Hs.  swaz. 
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Varet  de  herre  ut  deme  linde 

XIV 

Suth  i)  auer  de  man  den  herren 

XV 

Varet  oc  de  man  ut  dcmc  lande 

XVI 

Hut  i)  sie  de  herre  eder  beslut  he  sie 

XVII 

Steift  cn  man  ouer  mere 

XVIII 

Sterft  enes  mannea  herre 

XIX 

In  rechter  iartale  mach  de  man 

XX 

Sprict  cn  man  göd  an 

XXI 

Lent  de  herre  sines  mannea  göd 

XXII 

De  herre  ne  macli  nemene  god  1 

XXIII 

Swan  de  herre  sinen  schilt 

XXIIII 

Doch  nis  des  mannes  hereschilt 

XXV 

Wirt  enen  manne  god  ghelent 

XXVI 

Sterft  oc  de  man  ane  lenerueu 

XXVIT 

AI  schuldeghinge  de  an  ghewedde 

XXVIII 

God  dat  deme  manne  ghelent 

I 

De  man  nis  nicht  plichtich 

II 

God  mach  de  lierre  setten 

III 

Swat  auer  de  herre  mallike  lent 

IUI 

Deme  aldus  göd  ghelent  wirt 

V 

Swe  so  seghet  göd  to  sattinghe 

VI 

Swat  de  herre  mallike  lent 

VII 

Oc  mach  3)  de  man  göd  nntfan 

VIII 

De  man  heuet  den  hereschilt 

IX 

Sterft  auer  de  urowe  van  der  hal 

X 

Swe  mer  leninghe  seghet  in  göde 

XI 

Let  oc  de  vrowe  ere  god  up 

XII 

Let  auer  het  eder  wirt  it  eine  uort 

XIII 

Lenen  ne  mach  he  oc  nicht  dar  an 

XIIII 

Ghedinghe  4)  an  uorelenden  göde 

XV 

Lent  cn  herre  wiue  eder  manne 

XVI 

Swan  de  sterft  ane  eruen 

XVII 

Vnderwint  es  sie  oc  ghene 

XVIII 

Sterft  en  herre  eder  let  he  up 

XIX 

Wedersprect  het  mit  unrechte 

XX 

1)  Hs.  Buth  —  But,  jedoch  beidemal  um  Rande  c.orriyiert  in  S  und  H. 
2)  Hs.  man.    3)  Hs.  wedinche. 
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Incipit  liber  quartus. 

I.  Swe  lenrecht  cunnen  wille,  de  uolghe  desses  bokes  lere.  Art.l. 
Aller  erst  sole  wi  merken,  dat  de  herschilt  an  den  coninghe 
beghint  unde  in  den  seueden  leut.    Doch  h ebbet  de  leyen 
herren  den  sesten  schilt  in  den  seilenden  ghebracht,  sint  se  der 
bischope  ||  (f.  95)  man  worden,  des  er  nicht  ne  was.    II.  Papen,  Art.  2.  §.  1. 
coplude,  dorperc,  wif  unde  alle  de  rechtes  daruet  eder  unechte 
gheborn  sint  unde  al  de  nicht  ne  sin  uan  ridders  art  uan  uader 
unde  uan  elderuader,  de  solen  /^rechtes  x)  daruen.    III.  Swe-  §.2. 
lieh  berre  doch  deser  eneme  lent  göd,  uan  den  hebbet  se  len- 
recht in  den  göde  unde  ne  erft  dat  nicht  in  ere  hindere  unde 
daruet  seluen  der  uolghc  in  enen  anderen  herren.    IUI.  Van 
ghetughe  mach  men  se  uorlegghcn  in  lenrechte  unde  ordel  to 
uindene  al  de  2)  des  herschildes  daruet.    Ir  berre  auer,  uan 
den  se  lenrecht  hebbet,  de  mot  eren  tueb  liden  unde  ordel 
unde  ne  mach  se  uppe  nemene  mitten3).    V.  Of  twe  man  en         §  4. 
göd  anspreket  ghelike  unde  tueb  dar  to  bedet,  en  de  4)  to  den 
hereschilde  nicht  gbeboren  ne  si  unde  en  ander,  de  an  lenrechte 
vuleomen  si2),  des  tueb  sal  uore  ghan,  de  in  den  hereschilde 
vulcomen  is,  unde  ghenes  tuch2)  si  uorleghet.    VT.  Swelik  man  §.5. 
to  den  hereschilde  nicht  gbeboren  nis,    de  ne  mach  nicht 
weygheren  göd  to  lenende,  deme  des  herescbildes  daruet  unde 
ne  mach  ninen  sinen  herren  uorlegghen,  of  he  an  enc  uolgben 
sal,  dannoch  5)  he  des  herescbildes  nicht  ne  heuet.    VII.  Of  §.6. 
en  man  vulcomen  an  den  hereschilde  uan  papen  eder  uan  wiue 
eder  uan  enen,  de  des  herescbildes  nicht  ne  heuet,  bclent  wirr, 
deme  lene  mach  he  nicht  uolghen  an  enen  andren  herren; 
VIII.  it  ne  si,  dat  en  pape  eder  en  wif  des  rikes  göd  bi  core 
untfa  unde  den  herescbilt  dar  af  bebbe ;  dat  göd  moghen  se 
lenen  unde  den  göde  mach  men  2)  uolghen  au  enen  andren  §• 7- 

herren.  IX.  Borchlen  auer  unde  kerken  unde  alle  len,  dar  en 
man  ||  (f.  95 h)  den  rike  6)  plichtich  nis  nicht  af  to  denende,  dar 
mach  pape  lenen  unde  wif,  al  ne  hebbet  se  des  herescildes 


1)  len  fehlt  Hs.  2)  fehlt  Iis,  3)  §.  3.  feh/t  in  der  m,;  auch  in  der 
Quedlinburg  er.    4)  Hs.  unde.    5)  Hs.  da  noch. 
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nicht,  unde  den  mach  men  uolghen  in  enen  andren  herren. 

Art.  3.  X.  De  man  sal  l)i  plicht  sinen  herren  hnlde  don  unde  sweren, 
dat  he  eine  also  truwe  unde  also  holt  si;  alse  dor  recht  en  man 
sinen  herren  solc,  de  wilc  he  sin  man  wesen  wille  unde  sin 
göd  hebben  wille.  De  wile  hct  nicht  ne  dot,  so  ne  mach  he 
nemcncs  tucb  sin  an  lenrechte.  He  sal  oc  sinen  herren  mit 
worden  unde  mit  dat,  war  he  bi  eine  is,  eren  unde  upstan 

Art.4.  §.1.  keghen  ene  unde  enc  laten  uorc  gan.  XI.  Des  rikes  denest, 
dat  deine  manne  gheboden  wirt  mit  ordelen  ses  weken  uor 
den  daghe,  er  he  uaren  solc,  unde  eine  dat  ghecundighet 
wirt,  dat  it  twe  man  des  herren  hören,  dat  sal  he  deneu  ])  l)i 
plicht  hinnen  dudeschci  tunghen,  de  deme  2)  roniescheme  rike 
underdan  is.  XII.  Alle  de  auer3)  in  osterbalf  der  sale  helent 
sin,  de  solen  denen  to  wenden,  to  bebem  unde  to  polenen. 
XIII.  Ses  weken  sal  de  man  denen  simc  herren  bi  siner  cost, 
ses  weken  uore  unde  ses  weken  na  sal  he  des  rikes  vrede 
hebben  unde  scachtrowc,  so  dat  ene  nin  sin  herre  to  len- 
rechte deghedinghen  ne  mach  noch  des  rikes  denest  beden. 
§•2.  XIIIL  Swan  auer  de  dudeschen  enen  coninch  keset  unde  he 
to  rome  uaret  na  der  wiginghe,  so  sint  pliebtich  ses  uorsten 
mit  eme  to  uarende,  de  de  ersten  in  deme  corc  sin,  de  bischop 
uan  meghenzen,  uan  trere,  van  colne,  de  palenzgrcuc  uan  den 
rine,  de  hertoghe  van  sassen,  de  maregreue  uan  brandenborch, 
dor  dat  ||  (f.  96)  den  pauese  wetelik  si  des  coninghes  redelike 
§.  3.  core.  XV.  Oc  sal  dar  uaren  iewelik  man  mit  tinen  herren, 
de  des  rikes  god  to  lene  heuet,  eder  he  sal  losen  de  uart  mit 
den  tegheden  punde,  dat  he  iarlikes  uan  eme  heuet.  Desc 
hereuart  sal  men  4)  beden  ses  weken  unde  en  iar  unde  die 
daghe  uore  er  der  samninghe,  unde  de  hereuart  lent  den 
§.4.  dudeschen,  alse  de  coninch  ghewigbet  is.  XVI.  De  man  sal 
oc  sime  herren  denen  dar  mede,  dat  he  eme  ordelc  uinde  to 
lenrechte  er  mitdagbe  unde  buten  gbebundenen  daghen  5). 
Swat  auer  er  middagbe  unde  buten  gbebundenen  daghen  unde 
hüten  uircldaghen  mit  ordelen  begrepen  wird,  dat  mot  men 


i)  Hs.  d;it  he  sal  denklencn.  2)  fehlt  Iis.  3)fiif.ouer.  *)  Hs.  meden ; 
fehlt  manne?  (men  den  manne  V)  5)  Nach  dem  Folgenden  und  nach  anderen 
Hss.  hinzuzufügen:  unde  buten  uircldaghen. 
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wol  lenden  na  middaghe  unde  in  ghebundenen  daghen,  ane  in 

uireldaghen.    XVII.  Swe  en  perd  eder  sines  godes  l)  gight  §.5. 

sime  herren  lent  heuet,  eder  icht  in  sime  deneste  uorlorn,  dat 

eine  unuorgulden  is,  de  wile  nis  be  nicht  plichtich  sime  herren 

to  denende  noch  lenrecbtes  to  plegende.    I.  Weygheret  auer 

de  herre  sinen  manne  rechtes,  swen  be  uan  im  beclagbet  wirt 

uor  sinen  mannen,  de  wile  ne  darf  be  nicht  eine  denen  noch 

lenrecbtes  pleghen.    IL  Twen  mannen  mach  de  herre  en  göd  Art.5»§.l. 

lenen  also  dat  en  de  were  dar  an  hebbe  unde  de  andere  dat 

ghedinghe,  of  de  andere  an  leneruen  sterue,  det  in  gheweren 

heuet.    An  ghedinghe  nis  nin  uolgbe.    Lat  U  2)  oc  ghene,  det 

in  gheweren  heuet,  dat  ghedinghe  is  ghebroken,  be  ne  untfat 

weder,  de  it  ghelaten  heuet  unde  sterue  dar  an.    III.  Swe  so  §  2. 

dat  göd  in  ghe-  ||  (f.  9G1')  weren  heuet,  de  mach  it  ghetugheu, 

of  lies  bedarf,  mit  des  herren  mannen,  det  weten,  dat  it  sin 

len  si.    Det  ghedinghe  dar  an  heuet,  de  mot  ghetughen  mit 

den  3),  det  saghen  unde  borden,  dat  it  eine  lent  si,  dar  dat  he 

der  were  daruet.    IUI.  De  nader  erft  uppen  sone4)  de  ghe- Art.  6.  §.  1. 

were  des  godes  mit  den  göde;  dor  dat  ne  bedarf  de  sone 

nicht,  dat  men  eme  des  uader  göd  bewise.    V.  Swelich  man  §.2. 

auer  des  sones  daruet,  de  erft  uppen  herren  de  ghewere  des 

godes,  it  ne  si  dat  de  herre  dat  ghedinghe  dar  an  uorlent  hebbe 

unde  de  beiende  man  dat  behalde  na  rechte  binnen  siner  iar- 

tale.    VI.  Swelich  herre  en  göd  lent  sinen  manne,  swar  dat  Art. §.  1. 

eme  erst3}  ledich  werde,  it  si  luttel  eder  uele,  VII.  unde  dar  na 

lent  enen  anderen  en  benomet  ghedinghe,  mit  den  ersten  lene 

ne  mach  ghene  desen  sin  benomde  ghedinghe  nicht  breken, 

swan  ghene  sterft,  det  in  gheweren  heuet,  wante  it  den  herren 

nicht  ledich  ne  wart;  it  ne  si  ofte  men  dat  ghedinghe  to  ener 

vluchtsale  lene  binnen  ghenes  sukebedde,  de  it  in  gheweren  heuet  3). 

VIII.  lene  mot  auer  sin  ghedinghe  tughen  na  dinghetes  5)  §.2. 

rechte  uor  den  herren  kegben  den  man,  de  sin  god  3)  ansprict, 

al  bekenne  de  herre  eine  beyden  erer  leninghe.    Mit  desser 

becantnisse  des  herren  behalt  de  man  sin  göd  kegben  den 


1)  fehlt  im  Text,  alter  nicht  in  der  Tafel.  2)  fehlt  Hs.  Oder  ist 
lat  =  lat  it?  3)  fehlt  Hs.  4)  Tafel:  uppe  den  sone.  5)  Die  Hs.  hat 
dinghes  mit  einer  Abbreviatur,  die  sonst  re  bedeutet  (dingheres). 
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§.3.  herren  an  gbetucb,  unde  nicht  kegbeu  Binen  husghenot.  IX.  Swe- 
1  i cli  herre  en  göd  lent  sinen  manne,  dar  mede  nis  eine  de 
ghewere  nicht  ghevernet  keghen  sinen  herren,  ofte  eme  sin 
herre  l)  des  gödes  nicht  ne  becant,  dat  doch  sin  man  nan 

§.4.  sinenthaluen  in  gheweren  hadde.  X.  Of  twe  man  en  göd 
anspreket,  de  beyde  der  ghewere  daruet,  beyde  solen  se  be- 
nomen  de  tid  der  leningbe,  unde  welieb  |  (f.  97)  ere  erst  de 

§.5.  leninghe  tugben  mach,  de  behalt  dat  göd  mit  rechte.  XI.  Swan 
en  herre  lent  göd  sinen  manne,  war  it  eme  erst 2)  ledicli  wird  uan 
sines  inannes  dode,  unde  dar  an  nicht  anders  ne  bescedet,  de  man 
sal  dat  erste  god  hebben,  dat  deine  herren  ledicli  wird,  it  si 

§.  6.  ledicli  eder  uorlent.  XII.  Iewelik  3)  nmbewiset  göd,  dat  den 
manne  ghelent  is,  dat  sal  de  man  bebalden  mit  ghetughe,  swen  it 

§.7.  eme  ghelent  wird,  dar  he  der  ghewere  an  daruet.  Dat  göd, 
dat  erst  ledicli  wird,  des  sal  sie  de  man  underwinden,  alne 
si  es  mer  eder  min,  dan  eme  ghelent  si,  bet  be  siner  leninghe 

§.8.  de  uulle  bebbe.  XIII.  Of  deme  manne  uorsmat  dat  len,  dat 
deine  herren  ledicli  wird,  unde  bet  eme  nicht  to  ne  tud  hinnen 
iare  unde  daghe,  uan  deme  si  de  herre  ledicli  uortmer,  be  ne 
do  sine  unschult  dar  to,  dat  lies  nicht  ne  wiste,  dat  it  sinen 

§.9.  herren  ledich  were.  XIIII.  In  euer  sake  uan  eme  lene  ne 
moghen  se  twe  nicht  tueb  sin,  de  wile  se  an  deme  lene  nicht 
Art.  8.  §.  1.  bedelt  ne  sin.  XV.  Of  se  twene  4)  mit  enen  lene  belent1)  des 
gödes  wat  le«t  5)  eneme  manne,  ir  ne  weder  ne  mach  au  den 
andren  an  deme  göde  sime  manne  nicht  uordelen  noch  up- 
laten  sinen  herren,  also  als  it  deine  6)  andren  scade,  de  wile 

§.2.  se  an  deme  gode  unbedelt  sin.  XVI.  De  herre  mot  wol  sinen 
mannen  beden  mit  ordelen,  de  en  göd  uan  eme  hebbet,  dat 
se  sie  binnen  ses  wTeken  besce-  (f.  97 b)  den,  dat  bet  wete, 
uppe  wen  be  sines  denstes  se,  unde  ne  dot  ses  nicht,  se 
werdet  wecldehaft  dar  umme,  unde  men  uordelt  en  ere  göd, 
Art.  9,  §.  1.  of  en  ere  here  mit  lenreebte  uolghet.  XVII.  Swe  enes  herren 
man  is,  uorespreke  mot  he  wol  sin  unde  ordel  vinclen  bin 
lenrechte,  al  ne  bebbe  he  nin  l)  göd  uan  den  herren.  Ordel 
siner  manne  ne  mot  he  auer  nicht  scelden,  he  ne  sette  borghen 


1)  fehlt  Ms.  2)  Es,  er.  3)  Text  und  Taf.  swelich.  4)  Taf.  twe. 
5)  Bs.  let.   6)  Es.  eme. 
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enen  beienden  manne  des  herren ,  dat  he  mit  rechte  vulcome 

eder  dat  ordel  mit  rechte  late.    XVIII.  Swelik  man  drie  ordel  §.2. 

scheid  nnde  eine  dat  weder  vunden  wirt,  dat  het  nicht  also 

beschulden  ne  hebbe  als  it  eme  helpene  si,  nyn  ordel  ne  mot 

he  mer  scelden,  he  ne  hebbe  ghebeteret,  dat  he  an  den  dren  *) 

ordelen  missedede.    XIX.  Ittelike  lüde  segget,  dat  men  nyn  Art.  10.  §.  1. 

ghedinghe  lenen  ne  mote  ane  ghenes  bede,  det  göd  in  ghe- 

weren  heuet  ;  des  nis  nicht ,  wante  de  man  ghctu^t  2)  sine 

leningbe,  of  hes  bedaruet,  unde  nemannes  bede.    XX,  Is  oc  §.2, 

en  man  belent  uan  sime  herren  mit  enen  punde  eder  mit 

twen,  war  it  eme  erst  ledich  wirt,  lenrecht  heuet  he  dar  an; 

noch  groter  recht  heuet  dese  dar  an,  dem  it  gheleghen  is  unde 

benomet  3)  wird.    XXI.  Swan  en  herre  sinen  manne  göd  be-  §.3. 

wiset,  dat  he  eme  lent,  tohant  heuet  de  man  de  ghewere  des 

godes,  dat  des  herren  was7  er  het  eme  lende.    Swem  auer  de  §.4, 

herre  weygheret  to  bewisene  sodan  göd,  alse  he  eme  ghelent 

heuet,   de  man  underwinde  sie  sogedanes  godes,   alse  eme  de 

herre  ghelent  heuet  4),  war  it  eme  ledich  si,  sunder  bewi-  ||  (f.  98) 

singhe.    Heuet  auer  de  herre  en  dorp  eder  ene  stad  bescheden,  §.5. 

dar  he  eme  sin  god  inne  ghelent  heuet,  de  man  ne  mot  nicht 

in  ene  andere  stad  uami  5).    Behalt  he  dat  god,  des  he  sie 

dus  underwint  ane  bewisineghe   iar   unde  dach  ane  rechte 

wedersprake  sines  herren,  de  herre  ne  mach  dat  eme  nicht 

wandelen.    XXII.  Swelik  god  de  man  an  sinen  weren  nicht  Art.  11.  §.  1. 

ne  heuet  unde  eme  nicht  ne  bewiset  is 4),  deme  ne  mach  he  nicht 

uolghen  an  enen  andren  herren  noch  eruen  an  sinen  sone. 

XXIII.  Swelik  göd  men  auer  nimpt  deme  manne  mit  ghewalt, 

unde  het  iruolghet  mit  rechter  claghe,  dat  göd  erft  he  uppe 

sinen  sone  unde  uolghet  eme  suluen  an  enen  andren  herren, 

al  darue  he  der  ghewere,  of  he  de  rechten  claghe  tughet. 

XXIIII.  Of  de  herre  sinen  manne  lent  en  gantz  dorp  eder  §.2. 

wingarden   eder  tegheden    eder   gherichte   eder  soghedanes 

dinghes  icht,  eder  al  dat  he  ledich  heuet  in  ener  stad,  den 

lene  uolghet  de  man  unde  erft  it,  al  darue  he  der  wisinghe. 


i)  Es.  dat  he  andren.  2)  Us.  ghetut.  3)  Hs.  benomen.  4)  fehlt  Hs. 
5)  Hs,  uan.  Es  ist  tuol  nur  das  übliche  Abbreviationszeichen  für  er  ver- 
gessen. 
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§.3.  XXV.  In  l)  moleii  linde  in  munte  unde  in  tolne  und»'  in  win- 
garden  unde  in  teglieden  eder  in  duschedanen  dinghen,  of  en 
man  belent  wirt;  den  lene  uolghet  he  nnde  erft  it,  al  bebbe  de 

§.4.  heri'C  des  leiieS  Sind  in  siner  (///eirall  l<>  hestadende.  Sicor 
aller  den  mannen  an  creme  Jene  ghebrict,  de  wile  de  herve  heuet 
an  siner  ghewalt  des  lenes  stad2),  undc  de  bestadet,  de  wile 

§.5.  sal  de  herre  den  mannen  irvnllen  iren  seaden.  XXVI.  Lent 
auer  de  herre  dar  3)  ut  mer  den  he  dar  inne  hebbe,  de  de 
ersten  leninghe  dar  inne  hebbet,  de  solen  ir  göd  an  der  snluen 
stad  hebben,  unde  de  na  be-  j  (f.  OS1')  lent  werdet  unde  des 
dar  inne  nicht  ne  hebbet,  de  solen  den  herren  irstadingbe 
Art.l2.§.l.  manen.  XXVII.  De  man  ne  hebbe  uan  sime  herren  ene  halue 
honen  eder  en  göd,  dat  uif  scillinghe  ghelde  bewisdes  godes, 
so  ne  mach  4)  lie  nemanes  ghethuch   sin   binnen  lenrechte. 

§.2.  L  Des  uorbannenen  mannes  eder  des  uoraebteden  mannes  eder 
uoruesten  mannes  ghethuch  mach  men  wol  norleggben  in 
deme  gherichte,  dar  lie  uorbannen  eder  uoruest  eder  in  achte 
gbedan  is.  Voresprake  ne  moghen  se  oc  nicht  wesen.  Cla- 
gbet  se  uppe  iemanne,  he  ne  darf  ene  nicht  antworden,  of  he 
dit  ghettigben  mach.  Doch  moten  se  antworden  bir  under  al 
Art.  13.  §.1.  den,  de  uppe  se  claghet.  II.  Of  de  herre  sime  manne  hesect 
godes,  dat  de  man  ses  weken  unde  en  iar  in  sinen  weren 
heuet  ghehat,  na  des  dat  het  untfenc,  ane  des  herren  rechte 
wedersprake,  of  de  man  de  rechten  gbewere  dar  an  ghetugheu 
mach  mit  seuen  mannen,  des  lenes  gbewere  steret  he  allene 
uppen  hilgben  undc  behalt  dat  gö3  ane  ghetuch,  of  men  mit 
rechter  claghe  de  gbewere  eme  nicht  breken  ne  mach.  III.  Swar 
men  mit  seuen  mannen  tughen  sal,  dar  mot  men  wol  enen 
unde  twintich  man  umme  den  ghetuch  uraghen.  Doch  ne  mach 
nin  man  in  borchlene  recht  len  behalden  ane  ghetuch,  al  heuet 

§.2.  het  göd  in  gheweren,  IUI.  Lat  auer  en  herre  enen  man  sitten 
mit  sinen  gode  iar  unde  dach  ane  rechte  wederrede,  alse 
he  ||  (f.  99)  dur  recht  sal,  de  wile  he  sines  godes  sinnen  sal 
eder  it  utten  sal ,  mit  den  gheweren  ne  mach  he  sinen  herren 


1)  Taf.  an.  2)  fehlt  Hs.  Die  Auslassung  ist  wol  veranlasst  durch  die 
wiederkehrenden  Worte  des  lenes  stad.  Das  Auge  des  Abschreibers  ist  auf  das 
folgende  &bergesprungent  ebenso  wie  IV,  10, 4.   3)  Jjs.  dat.    4)  Hs.  mach  sie  he. 
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an  deme  gode  nicht  uerneu,  of  he  sie  uoriaret  !) ,  unde  of  hes 

dan  an  enen  andren  Leren  thud,  de  Lerre  ne  belialdet  alse 

recht  is.    V.  Swar  men  iarlikes  tins  af  ghift,  dar  ne  macL  io  §.3. 

de  man  an  deme  gode  nin  len  behalden*    Sprict  auer  de  man 

Jen  dar  an  unde  de  Lerre  but  mit  2)  ghetughe  sin  tinsgöd  dar 

an  to  behaldene,  deine  maiine  ne  helpt  de  gliewere  nicht,  Le 

ne  mote  sin  len  mit  gLettigLe  beLalden  keglien  den  Lerren; 

dat  mot  de  man  billikere  don,  of  Los  vulcomen  mach,  dan  de 

Lerre  mote  tinsgöd  an  des  mannes  lene  behalden.    VI.  Ene  3)  §.4. 

wort  eder  enen  morghen  eder  enen  man  mot  de  man  wal 

uppen  LiligLen  beLalden  keglien  sinen  Lerren  ander  al  sinen 

gode,  of  Le  dan  in  enen  andren  Lerren  uolghct,  of  Let  in 

rechten  gheweren  heuet.    VII.  En  göd  mach  manighes  herren  Art.  14,  §.  1. 

sin,  also  dat  it  en  uan  den  andren  Lebbc;  doch  mot  enes  de 

ghewere  sin.    Swet  in  mit  unde  in  gulde  heuet  vnde  den  tins 

dar  ut  nimpt,  it  si  wif  eder  man,  de  heuet  de  ghewere  dar 

an;  deme  sal  men  dar  af  antworden,  of  dar  ieman  uppe  niisse-- 

dot.    Doch  ne  het  dat  nyn  recht  were,  dat  de  man  mit  ghe- 

walt  besit,  ofte  men  de  walt  iruolghet  mit  rechter  claghe  unde 

dat  ghetughen  mach.     VIII.  Seghet  eme  en  man  göd  uan  §.2. 

enen  andren  herren  an  in  sines  herren  ieghen-  ||  (f.  99h)  warde 

uan  deme  het  heuet,  heuet  es  de  Lerre  tncL  siner  manne,  an 

deme  gode  ne  heuet  de  man  nin  recht  mer,  gLene  ne  bebal- 

det,  uan  deme  Let  eine  to  segbet.    Dar  umme  ne  sal  niman  §.3. 

sines  lenes  gheweren  benomen  uor  deme  ouersten  herren,  de 

wile  lies  mit  lenrechte  weygLeren  mach;  wante  de  man  nis 

nicht  plichtich  umme  sines  herren  god  den  ouersten  herren  to 

antwordene,  dat  he  an  sinen  weren  heuet,  al  si  he  oc  2)  wol 

sin  man.    IX.  Mach  auer  de  ouerste  Lerre  tugLen,  dat  sin 

man  eme  dat  god  2)  upgLelaten  Lcbbc  eder  eme  mit  reclite 

uordelt  si,  gliene,  de  de  gliewere  dar  an  Leuet,  mot  dat  göd 

uorstan  unde  eme  uolgLen  an  den  ouersten  Lerren»    X.  Swenne  §.4. 

en  man  sime  Lerren  göd  besäet  unde  it  eme  untseglict  uor 

sinen  mannen,  dat  he  uan  eme  heuet,  dat  god  sal  sime  herren 

ledich  sin.    XI.  Heuet 4)  auer  het  uorlent  unde  underwint  es  sie 


i)  Hs.  sie  vor-  ||  sie  uoriaret.  2)  fehlt  II*.  3)  Bs,  Sne.  Am  Rande 
corrigiert.    Tctf,  Ene.    4)  Hs.  Leuet. 
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de  ouerste  herre,  de  man,  det  göd  in  gheweren  heuet,  de  Bai 
sinen  herren  mit  ordelen  Dianen,  dat  he  sin  göd  aorsta  unde 
des  ouersten  herren  ansprake  irleggbe  mit  rechte;  dat  sal  lic 
don  durch  recht  binnen  ses  weken.  Weygberet  auer  de  herre 
des  to  dondc  weder  recht,  de  man  uolghe  an  den  ouersten 
herren  sime  göde  unde  nc  uorlese  dar  mede  nicht,  of  it  sin 

Art.  15.  §.  1.  herre  dar  na  behalde.  XII.  Of  cn  herre  sines  manuea  godes 
besäet  uor  den  ouersten  herren,  eder  het  nicht  henomet,  wan 
het  untfeyt  unde  het  durch  recht  benomen  sal,  de  man  uolghe 
sime  lene  an  den  ouersten  herren  binnen  sinen  rechten  deghe- 
dinghen  jj  (f.  100).  XIII.  De  herre  mach  sie  uorspreken  unde 
uorswighen  in  sime  rechte  unde  nicht  sine  man,  of  sc  dat  göd 
§.2.  uorstat  na  rechte.  XIIIL  Swan  de  man  in  den  ouersten  herren 
uolghet  sime  göde  unde  der  leninghe  eder  der  wisinghe  an 
ene  gheret,  he  is  plichtich  deme  herren  dat  göd  to  henomene 
unde  den  herren,  uan  deme  het  ghehat  hebbe,  er  mau  ene 
§.3.  belene  eder  wise.  XV.  Wil  ene  oc  de  herre  nicht  l)  wisen, 
gbene  sal  de  wisinghe  behalden  mit  ghetughe  keghen  den 
herren  mit  siner  manne  rechte,  dat  he  an  ene  also  gheuolghet 
hebbe,  alse  he  eme  durch  recht  wisen  sole.  Ghetughet  he  dit 
keghen  den  ouersten  herren,  so  ne  bedarf  he  nines  tughes 

Art.  16.  keghen  den  herren,  dar  men  ene  wiset.  XVI.  Niman  ne  darf 
anderwarf  entfan  en  göd,  dat  eme  sin  herre  ghelent  heuet,  of 
het  uplet  eder  uoreoft  unde  it  auer  weder  untfeyt,  he  ne  darue 

Art.  17.  der  were  ses  weken  unde  en  iar.  XVII.  Swelikes  mannes 
göd  de  herre  enwech  lent  in  sine  antworde,  des  dat  god  is, 
ane  des  mannes  rechte  wedersprake,  nin  recht  ne  mach  he 

Art.  18.  mer  an  deme  gode  bereden,  des  len  it  er  was.  XVIII.  Of  de 
herre  sime  manne  to  lenrechte  deghedinghet,  bin  deghedinghe 
nis  he  nicht  plichtich  deme  manne  to  antwordene,  of  he  i  ne 
ichtes  schuldeghet,  de  wile  sin  sake  unghelent  is.  XIX.  Wirt 
auer  des  herren  lenrecht  ghevrist  mit  ordelen  unde  irsterft  den 
manne  cn  göd  an,  it  si  ghedinge  2;  ||  (f.  1001')  eder  len,  des 
he  an  dem  herren  sint  eder  but  to  behaldene  mit  rechte,  de 
herre  sal  eme  lenrecht  don  mit  rechte  binnen  sinen  ghedegbe- 


1)  fehlt  II*.,  wie  in  vielen  anderen  Hss,  S.  d.  Anm.  u.  Homeyer  zu 
d.  Art.    2)  Hs.  deghedinghe. 
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dinghen,  al  si  des  herren  sculdeghinghe  unuorendet.    De  herre 

machte  anders  an  der  schuldeghinghe  toghen  den  man,  bet 

dat  he  l)  sie  uoriarede  an  siner  sinningbe.    XX.  Of  en  man  Art.  19.  §.  1. 

an  sines  uorespraken  wort  nicht  ne  ied,  unde  of  de  herre  den 

uorespraken  sculdighet  des,   he  mot  darumme  wedden ,  he 

ne  swere  dar  uore,  dat  be  anders  nicht  ghesproken  ne  hebbe, 

wen  alse  gbene  bede,  deme  be  to  uorespraken  gbegbeuen  si. 

XXI.  De  man  mach  aller  sculdegbingbe  untgan  mit  unschult,  §.2. 

de  ninman  tngben  ene  mach,  dat  se  uor  ghericbte  gbeschen 

si.    XXII.  Swenne  de  sone  na  des  uader  dode  leuet  also  Art.  20.  §•  1- 

langhe,  dat  men  sine  stcmne  hören  mach  in  ver  wenden  des 

huses,  so  is  he  beerft  mit  sines  uader  lene  unde  heuet  dat 

gbevernt  al  den,  de  dat  gbedinghe  dar  au  hadden.    XXIII.  De 

sone,  de  sterft  er  deme  uadere,  nis  nin  lenerue,  waute  he  mit 

nine  lene  beerft  nis;  dor  dat  ne  brect  be  nemenes  gbedinghe 

an  des  uader  lene.    XXIIIL  Swelekeme  manne  men  sin  göd  §.2. 

uordelt  eder  he  uplet,  was  eme  ienich  gbedinghe  daran  ghe- 

leghen,  des  daruet  he  mit  den  gode.    XXV.  Swar  de  sone  §.3. 

deme  uader  nicht  euenbordich  nis  unde  de  man  weygheren 

mogben  ir  göd  van  eme  to  entfande,  al  leuet  de  sone  na  des 

uader  dode,  he  ne  uernet  nemene  nin  gbedinghe  an  ||  (f.  101) 

uorleghenen  gode  sines  uader.    XXVI.  2)    Of  en  herre  to  un-  §.4. 

recbte  sime  manne  untseghet,  unde  de  man  deme  herren  nicht, 

neweder  dingbe  noch  len  ne  uerluset  de  man  dar  mede  unde 

bebalt  dat  god  ane  denest  oc  to  sime  liue,  mit  deme  be  nicht 

uorebat  uolgben  ne  mach.    I.  Biscope  god  unde  uanlen  sal  de  §.5. 

coningb  gantz  lenen  unde  nicht  twien.    II.  Swe  oc  uan  eme 

uorsten  belent  wird,  de  uanlen  heuet,  he  ne  darf  dat  len  uan 

nemene  untfan,  de  uanlenes  daruet,  al  si  be  en  gheboren 

uorste.    III.  De  sone  bebalt  des  uader  seilt  to  lenrechte,  de  Art.  21.  §•  1. 

eme  euenbordicA  3)  is,   de  wile  he  sie  mit   manscap  nicht 

ne  uornederer.     Of  de  sone  in  des  uader  stad  ne  wil  nicht  §.2. 

man  werden,  dar  mede  nis  sin  seilt  ne  hoghet.     IUI.  It  ne 

hoghet  nicht  des  mannes  seilt  wan  uanlen,  of  it  eme  ghelent 

wird.    It  ne  erft  niman  nin  len  wan  de  uader  uppen  sone. 


i)  Hs.  se.   2)  Hs.  XVI.   3)  euenbordic. 
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Art.  2& §.1.  V.  Na  des  uader  dode  de  sone  come  binnen  iare  linde  daghe 
to  sime  herren  unde  bede  eme  sine  manscap  mit  ghesamneden 
handen  unde  ga  eme  also  na,  of  de  herre  sta,  dat,  he  ene 
rcken  moghe.  Sit  he  auer,  so  sal  lie  uor  eine  sie  knen. 
Summe  lude  segget,  dat  he  de  hande  solc  wegghen  deme 
herren  to,  des  nis  nielif ;  wante  alse  de  man  geyt  to  den  Zu  r- 
ren l),  dar  lie  stat,  (  der  knet  uor  ene  dar  he  sit,  so  weghet  2; 

{.2.  al  sin  lif  unde  moten  ok  de  bände  waghen.  Dus  spreke  de 
man,  also  he  siues  herren  godes  sint  mit  gheualdeden  |  (f.  101 b) 
handen:  berre,  ik  sinne  in  iu  soghedanes  godes,  als  ik  mit 
rechte  an  iu  ghebracht  bebbe,  vnde  bede  iu  mine  manscap  dar 
ummc  enewarue,  anderwarue,  driddewarue,  unde  sette  des 

§.3.  iuwe  man  to  tughe.  VI.  Of  de  berre  weygheret  mit  unrechte, 
dat  he  ene  to  manne  Untfa,  de  man  sal  behalden  dat  göd, 
dar  he  sine  manschap  umme  bot,  unde  besitte  ane  denest, 
unde  ne  darf  es  nimber  gbesinnen  3);  de  wile  be  des  leueude 
orcunde  heuet,  VIL  vnde  erft  dat  god 4)  an  sin  kint,  unde 
mach  dar  mede  belenen  sine  man,  wante  he  heuet  mit  rechte 
behalden  sin  göd,  dar  eme  rechtes  af  ghcweygheret  was.  De 
mau  ne  darf  nicht  anderwarue  beden  sine  manscap,  it  ne  si 

§.4.  dat  eme*)  sin  tueb  sterue.  VIII.  Swar  auer  den  manne  sin 
god  mit  gbewalt  nomen  wird,  de  sal  sine  claghc  iarlikes  uor- 

§.5.  nyen,  dor  dat  be  der  ghewere  daruet.  Ghebut  auer  de  berre 
den  manne  sin  god,  he  sal  dat  altohant  un/fan  5j,  eder  he  uor- 
sumet  sie  dar  an,  wante  de  berre  brect  eme  sine  iartale  mit 
Art.  23.  §.  1.  den  bedene,  also  de  man  sc  lenghet  mit  deme  sinnene.  IX.  De 
herre  ne  sal  oc  nemenes  6)  manschap  uorspreken  ane  des  de  des 
herscildes  daruet,  eder  des  de  in  des  rikes  achte  si  eder  des%  de 
in  deme  sulucn  gerichte  uoruest  is,  eder  <>/'(<>  en  de  sulue*)  herre  7) 
beclaghet  hebbe  uor  des  laudes  riebtere  dor  ruf  unde  uniine 
andere*)  uugbericbte  unde  eme  mit  ordelen  ghedeghedinghet 
is.    In  den  deghedjngben  ne  darf  de  berre  ene  to  manne  nicht 

§.2  untfan.  Swen  auer  de  herre  to  manne  un/uadp),  he  ne  mach 
eme  nicht  wey-  (f  102)  gheren  god  to  lenende,  dat  he  mit9) 


i)  fehlt  Hs.,  auch  in  der  Qu.  2)  Hs.  dar  he  sie  to  so  weghede  al  sin 
lif.  3)  ghesinnen  sieht  doppelt.  4)  fehlt  Hs.  5)  Hs.  Unfall.  7/.s-.  nemencs 
oc  m.   ')  herren.   8)  Hs.  unuad.   9)  Hs.  nicht. 
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rechte    an    ene   bracht   heuet,    unde    sine    manscap  vmme 

gheboden  heuet.    X.  De  herre  sal  sinen  manne  to  aller  tid  §.  3. 

vnde  in  allen  Steden  göd  lenen,  dar  nie  11  ene  des  to  rechte  an 

gheret,  wan  allene  in  kerken  eder  in  kerkhouen.    XL  Sweii  Art. 24, §.  1. 

auer  de  herre  ordeles  uraget  sine  man,  of  ghene  eme  sine 

manscap   also  gheboden  hebbe  alse  he  ene    mit   rechte  to 

manne  sole  untfan,  wey  gheret  eme  dan  sine  man  ordel  to 

uindene  ane  sine  scult,  unde  moghen  se  des  mit  rechte  vul- 

comen,  de  herre  is  ane  scult  keghen  den  man,  XII.  vnde  de 

man  irwerft  mit  deine  sinnene  nicht  mer,  wan  of  ene  de  herre 

dar  na  sculdeghet,  dat  he  sie  keghen  ene  uoriaret  hebbe,  dat 

he  sin  unschult  dar  uore  deste  warlikere  don  mach.    XIII.  Swan  §.2. 

de  herre  deine  manne  göd  lent,  dat  he  mit  rechte  an  ene 

bracht  heuet,  dat  is  he  plichtich  eme  to  haut  to  benomene, 

al  l)  dat  lies  wet;  des  he  auer  nicht  ne  wet,  dat  sal  he  eme 

beuomen  ouer  verteynacht;  dar  sal  eme  de  herre  deghedinghen 

uor  sine  man,  swat  he  dar  nicht  ne  benoniet,  dar  2)  ne  heuet  he 

nicht  rechtes  mer  an  unde  dat  he  eme  benoniet,  of  is  eme  de  §.3. 

herre  nicht  ne  bekant,  dat  behalde  he  mit  ghetughe  altohant,  of 

he  mach ;  of  he  ne  mach,  so  hebbe  hes  l)  urist  ouer  verteynacht. 

Sinen  ghetucb  sal  auer  he  tohant  benomen  des  herren  manne 

also  uele  alse  he  wil  ||  (f.  102 b);  der  3j  sal  de  herre  seuene 

bringhen,  der  de  man  gheret,  unde  nicht,  der  de  herre  wil. 

XIIII.  Swelik  desser  seuene  dar  to  ieghenwarde  si,  den  ne  §.4. 

darf  de  herre  nicht  bringhen,  of  he  ene  uraghet  unime  den 

tuch.    Swelik  er  to  deme  daghe  nicht  ne  cumpt,  de  de  herre 

bringhen  sal,  mit  deme  heuet  de  man  sinen  tuch  vulbracht 

keghen  sinen  herren.    XV.  Ieghen  4)  sinen  husghenot  ne  mach 

he  dus  mit  tughe  nicht  vulcomen.    Benimpt  it  eme  auer  echte  §.5. 

not,  dat  he  nicht  ne  cumpt,  de  de  tuch  wesen  sal,  unde  wird 

de  bescheneghet  na  rechte,   dar  ne  uorluset  de  herre  nicbt 

mede.    XVI.  Ladet  auer  de  herre  den  benomeden  l)  tuch,  den 

he  bringhen  sal,  also  recht  is  5),  unde  ne  cumpt  be  nicht,  de 

herre  sal  ene  deghedinghen  uore  to  rechte,  unde  nordet  6j  eme 

lest  sin  god,  dat  he  uan  eme  heuet;  so  is  de  herre  ane  scult 


l)- fehlt  Hs.  2)  dar  stellt  doppelt.  3)  Bs.  dar.  4)  Taf.  teghen.  5) 
also  he  recht  is.   6)  Hs.  uordeL 
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unde  ane  senden,  of  de  man  nicht  nc  cumpt,  de  lie  mit  len- 
rechte  nicht  uorbat  dwinghen  ne  mach.    De  man  mach  sie  vtoI 

§.6.  dan  irhalen  mit  enen  andren  tughe.  XVIL  Of  de  man  enes 
herren  man  to  tughe  beuomet,  des  de  herre  nicht  bekant,  dat 
he  göd  uan  eine  hebbe,  unde  dat  uppen  hilghen  beweret,  den 
ne  darf  de  herre  nicht  vraghen  iirame  ninen  gbetuch  noch  to 
daghe  bringhen.  Sweret  it  de  herre,  dar  de  man  to  iegben- 
warde  is,  de  tuch  wesen  sal  ane  rechte  wedersprake,  swat 
(f.  103)  he  l)  godes  uan  deine  herren  hadde,  dat  is  deme  her- 
ren ledich.  XVIII,  Wil  oc  de  herre  tuch  leden  uppe  den  man 
unde  ne  truwet  des  de  man  nicht,  dat  gheue  si  also  belent 
uan  deine  herren,  alse  he  moghe  tuch  wesen,  dat  mot  de  tuch 
behalden   uppen  hilighen  unde  mot  dat  god  henomen,  dar 

§.7.  he  tuch  af  wesen  wille.  XIX.  To  deme  utghelegheden  daghe 
sal  de  man  kesen  seuene,  de  men  uraghe  umnie  sinen  tuch, 
under  al  den  de  de  herre  bringher,  unde  he  suluen.  XX.  Vul- 
cumpt  de  man  mit  twen  under  den  allen,  he  behalt-,  ne  dot 
hes  nicht,  he  uerluset.  He  uei  luset  oc,  of  he  to  deme  lenrechte 
nicht  ne  cumpt.  De  man  behalt  oc  dat  god  ane  tuch,  of  de  herre 
to  lenrechte  nicht  ne  cumpt.  Doch  mach  ir  ieweder  echt  not  unt- 
schuldeghen :  vanenisse,  suke,  des  rikes  denest  unde  des  laudes 
not,  of  it  cn  ander  land  anvechtet  unde  he  dar  to  gheladet  wirt 

§.8.  mit  gheruchte.  XXL  Swera  2)  echte  not  irret,  dat  he  to  lenrechte 
nicht  ne  cumpt,  de  sende  dar  sine  boden,  de  sine  not  oc  dar 
bescheneghen  uppen  hilghen.  Of  de  herre  nicht  ne  truwe,  dat 
ghene  des  mannes  recht  bode  si  unde  uan  eine  ghesand  si, 
dat  mot  de  bode  weren  uppen  hilghen;  he  si  eghen  eder  vri, 
men  ne  mach  ene  nicht  uorlegghen.  Doch  ||  (f.  103 '*)  stad  in  des 
herren  core,  wer  he  des  boden  recht  tohant  nenie  eder  des 
mannes  to  daghe,  deme  dat  echte  not  benimpt,  dat  he  nicht 

§.9.  eomen  ne  mach3).    XXII.  Of  uanenisse  den  man  irret,  dat 
he  nicht  ne  cumpt  to  daghe  noch  boden  ne  sant,  to  deme 
nesten  daghe,  de  eine  gheleghet  wird  mit  ordelen  uan  der  tid, 
dat  he  ledich  wird  van  uaugnisse,  den  sal  he  soken,  als 
Art.  25.  §.  1.  he  ghenen  solde,  den  eine  echte  not  benamz).    XXIII.  Alse  hir 


i)  Hs.  he  auer.   2)  Hs.  Swe.   3;  fehlt  Es. 
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uore  gheredet  is,  also  sal  de  man  sinen  göde  an  den  oueren 

herren  uolghen  manscap  to  bedene,  of  de  herre  sterft  eder 

sin  göd  nplet  eder  it  eme  uordelt  wird,  so  bidde  he  den 

oueren  herren,   dat  he  eme  dat  god  lene  eder  eme  wise, 

dar  het  mit  also  groten  eren  hebbe,  alse  het  hadde  uan  sinen 

ersten  herren ;  wante  it  nis  nicht  recht,  dat  l)  men  iemene  mit 

sinen  göde  nedere.    XXIIIL  Swene  de  herre  binnen  iare  unde  §.  2. 

daghe  nerghen  ne  wiset  mit  sinen  munde,  sint  he  heuet  der 

wisinghe  an  eme  ghegheret,  den  ne  mot  he  sint  nicht  wisen 

unde  sal  eme  clat  göd  suluen  lenen.    XXV.  Swen  de  herre  §.3. 

sterft,  de  sone  heuet,  de  man  ne  sal  sines  godes  an  den 

oueren  herren  nicht  sinnen  binnen  des  iuncheren  iartale.  Of 

dat  kiiit  sine  iartale  uersumet,  de  man  heuet  sine  iartale  dar 

na  to  uolghene  sinen  gode.    XXVL  Alse  manich  schilt,  alse 

uan  deme  coninghe  nederwart  is,  also  ||  (f.  104)  manich  iartale 

is  to  uolghene  sime  gode,  manlikeme  binnen  ses  weken  unde 

enen  iare.    XXIL  Ieghelikes  mannes  iartale  beghint  in  der  §.4. 

tid,  alse  sin  here  wird  belent  mit  deme  gode,  dat  he  uan  eme 

sal  hebben;  wante  it  ne  mach  nin  herre  göd  lenen,  er  it  eme 

ghelent  werde,  is  ne  hebbe  eme  de  herre  mit  unrechte  ghe- 

wernet  2)  to  lene.    I.  Is  oc  sin  herre  buten  lande  eder  ghe- 

uanghen,  dat  he  sines  godes  nicht  sinnen  ne  mach,  he  dot  dar 

lenrecht  mede  unde  underwint  is  sie  to  siner  nüt,  als  of  it  eme 

ghelent  si,  erste  he  to  sinen  iaren  comen  si.    II.  Lent  het  §.5. 

auer,  er  het  untfa,  he  sal  it  eme  stede  halden.    III.  Swelik 

herre  en  god  enes  untfeyt,  of  sin  3)  herre  sterft  eder  of  het 

nplet,  iewelik  man,  de  uan  deine  nederen  herren  göd  heuet, 

mach  sie  keghen  ene  uoriaren,  al  ne  hebbes  de  herre  nicht 

uutfanghen  anderwarue,  de  wile  he  sie  nicht  uoriaret  ne  heuet; 

wante  he  ne  mach  de  wile  nicht  sime  herren  an  deme  gode  l) 

uernen  mit  der  leninghe,  de  he  dot,  an  der  he  wird  mit  rechte 

to  dwunghen.    Uli.  Kindere  iartale  is  drutteyn  iar  unde  ses  Art.  26.  §.  1. 

weken  uan  erer  bort.    Doch  doruen  se  des  dar  na,  of  se 

ieman  bedeghedinghen  wil  uinine  ere  len,  de  wile  se  to  eren 

daghen  nicht  comen  ne  sin,  dat  is  en  iar  unde  twintich,  so 


1)  fehlt  Hs.  2)  —  ghevernet?  oder  gheweygheret  zu  lesen  nach  andern 
HssJ   3)  Hs.  sine. 
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moten  sc  nemen  uoremunden  encn  eres  herren  man,  de  se 
uorsta  to  lenrechte  ||  (f.  1041');  deme  solen  se  de  were  mit 
vingheren  unde  mit  tunghen  loucn  to  behaldene  unde  to  uor- 
lescne.  V.  Des  kindes  iar  ne  sal  men  nicht  rekenen  uan  der 
tid;  dat  it  de  moder  untfenc,  mer  uan  der  tid,  dat  se  it  ghe- 

§.2.  wan,  unde  leuendich  in  de  werlt  quam.  VI.  Sprict  ieman  dat *) 
kint  len  an  binnen  sinen  iaren,  des  men  eme  nicht  bekant, 
dat  mot  de  herre  in  des  kindes  stat  bescheden  mit  des 
kindes  mannen  eder  des  kindes  uoremunden,  of  deme  kinde 
eder  eine  suluen  dat  aneuelle  ghelent  is.  VII.  De  herre  is 
ymmer  des  kindes  uoremunde  in  deme  gode,  dat  dat  kint  uan 
eme  heuet,  de  wile  dat  he  dat  aneuelle  unuorlent  heuet, 
unde  sal  dat  ghelt  des  gtfdes  nemen,  bet  dat  kint  corae  to 
sinen  iaren.    Binnen  sinen  iaren  ne  mach  dat  kint  sie  nicht 

§.  3.  uorsumen  to  lenrechte.  VIII.  Of  de  herre  nicht  truvven  ne  wil, 
dat  dat  kint  to  sinen  iaren  si  comen,  dat  mot  gheweren  uppen 
hilghen  dat  kint,  eder  sin  uoremunde  eder  en  des  herren  man; 
sint  ne  mot  de  herre  ut  des  kindes  göde  nin  ghelt  nemen. 

§.4.  IX.  Niman  mach  des  andren  tuch  sin  to  lenrechte,  de  siluen 

§.5.  binnen  sinen  iaren  is.  Swo  2)  iunc  dat  kint  is  na  sines  uader 
dode,  of  it  sin  uoremunde  to  deme  herren  brinet  unde  sines 
lenes  an  ene  na  rechte  sint,  de  herre  sal  eme  sin  god  lenen. 
Men  sal  auer  eme  borghen  setten,  of  der  kindere  mer 
is  dan  3)  en,    dat  de  herre   umbedeghedinghet  bliue  umme 

§.6.  dat  len.  X.  Swen  it 4)  kint  binnen  sinen  iaren  belent  wird, 
dar  gad  tohant  an  der  manne  iartale  ir  göd  to  unt-  ||  (f.  105) 
fände  uan  deme  kinde.  De  solen  auer  dar  af  denen  den 
oueren  herren,  als  en  dat  denest  gheboden  wird  uan  deme 
kinde  eder  uan  des  kindes  uoremunde,  alse  recht  is,  of  de 

§.  7.  herre  dat  aneuelle  unuorlent  heuet.  XI.  In  aneuelle  nis  nin 
lenrecht  noch  nin  volghe  an  5)  dat  len.  Doch  mot  men  in  ghe- 
richte  dat  aneuelle  vorlenen  6),  dar  nis  auer  nin  uolghe  au; 
men  ne  erft  it  nicht  an  den  sone,  so  it  nimpt  ende,  swen  dat 

§.8.  beiende  kint  sterft  eder  to  sinen  iaren  campt.  XII.  De  wile 
dat  kint  uan  ghenaden  eder  uan  rechte  nicht  ne  heuet  dat 


i)  dat  steht  doppelt.  2)  Hs.  Swe.  3)  Hs.  dat.  4)  Taf\ dat.  5)  Hs.  ane. 
6)  Hs.  vollenen. 
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aneuelle,  de  wile  nis  it  plichtich  dat  göd  to  benoniene,  dat 

eme  de  herre  ghelent  heuet.    XIII.  Nin  mau  ue  mach  ene  §.9. 

rechte  were  winnen  mit  leuiughe  eder  mit  settinghe  uoch  mit 

uplatinghe  au  eues  kindes  göde,  dat  up  it  is  irstoruen  to 

lan^rechte  l)  eder  to  leurechte  binnen  sineu  iaren,  dar  he  eme 

sine  rechten  unde  ersten  were  mede  breken  inoghe,  de  uppet 

kint  erfd  is,  noch  de,  uppe  den  dat  gheerfd  wird  mit  unrechte 

binnen  des  kindes  iaren.    XIIIL  Let  men  auer  eu  uorlent  göd  §.10. 

eme  kinde  up,  also  2)  beschedenlike,  dat  het  eme  andren  lene, 

leut  het  unde  halt  het  stede,  alse  he  to  sinen  iaren  cumpt, 

so  is  de  leninghe  recht.    Brect  auer  it  de  leninghe  mit  rechte, 

als  it  to  sinen  iaren  cumpt,  so  behalt  it  de,  det  ghelaten  hadde, 

wente  het  let  also  beschedenlike,  dat  men  it  ghenen  lende  unde 

anders  nicht;  durch  dat,  swen  de  leninghe  mit  rechte  broken 

wird,  de  men  do  3)  dede,  so  nis  oc  dat  latent  nicht,  dat  ghene 

do  dede  ||  (f.  105 b),  wente  het  anders  nicht  ue  let,  mer  dat 

men  it  gheneme  leude.    XV»  We}'gheret  dat  kint  lenrecht  to  §.11. 

donde  sinen  mannen,  so  it  erst  to  sineu  iaren  cumpt,  so  solen 

se  4)  is  anderwarue  sinnen ,  eder  se  uoriaret  sie  keghen  dat 

kiut.    XVI.  Sterft  en  man,  de  sone  heuet,  in  der  iartale,  dat  Art. 27  §.  1. 

he  sin  god  untfan  sal,  dar  mede  nis  deme  sonen  dat  god  nicht 

gheuernet,  al  ne  had  it  de  uader  nicht  untfanghen,  de  wile 

he  sie  nicht  uoriaret  ne  hebbe.    XVII.  Sterft  eues  herren  soue  §.2. 

in  der  iartale,  dat  de  man  god  uan  ein  untfan  soldew  5),  se 

uolghet  eren  gode,  swar  it  hene  uaret,  unde  ne  uerleset  dar 

mede  nicht.    XVIII.  De  sone  ne  mot  oc  des  mannes  göd  nicht  Art.  28*  §.  1. 

twien  mit  latene,  it  ne  si  dat  het  uan  mer  herren  hebbe  dan 

uan  enen.    Lat  auer  het  weder  recht,  de  minnere  del  uolghet 

deme  merren.    XIX.  Of  de  herre  lat  des  mannes  god  den  §.2. 

minneren  del,  den  he  uan  eme  heuet,  dat  ne  darf  he  uan 

nemene  untfan  wan  uan  deme  oueren  herren.    De  man  ne  Art.  "29*§.  1. 

darf  oc  nicht  wan  uan  enen  des  herren  sone  sin  god  untfan, 

al  si  it  en  allen  ghelent;  de  ouere  herre  mot  dat  auer  besche- 

den,  an  welik  eren  he  se  wise,  of  sie  de  beienden  herren 

dar  umme  nicht  ne  uorenet»    XX.  De  herre  nis  nicht  plichtich  §.2. 


i)  Hs.  lanrechte«  2)  Hs.  also  de  besc.  3)  Hs.  do  rnen  de.  4)  Hs.  s0. 
5)  Hs.  solde. 
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mer  kinderen  den  enen  to  lenende  eres  nader  göd  na  sime 
dode.  Binnen  der  kindere  iartale  stet  dat  an  eren  koie,  dat 
de  herre  belene,  welleken  sc  willen,  Cunipt  it  auer  ut  der 
iartale,  so  stat  it  an  des  herren  kore,  wcllekeren  lic  be- 
lene l)  wille  der,  des  mit  reelitc  an  ene  liebbet  gbesunnen. 
§.3.  XXI.  Lent  ||  (f.  106)  de  herre  göd  enen  kinde  na  sinen  willen. 

nicht  na  rechte,  dat  ne  scadet  nicht  den  andren  er  god  to 
§.4.  untfande*  Swelik  der  kindere  sine  iartale  uersumet,  uan  demc 
si  de  herre  ledich,  he  nc  benemes  sie  uppen  hilghen. 
§.5.  XXII.  Sint  enes  mannes  sone,  de  to  sinen  iaren  comen  is, 
godes  an  sinen  herren  undc  heuet  he  brodere,  de  binnen  eren 
iaren  sin,  he  mot  derae  herren  louen,  dat  sine  brodere  des 
godes  uertyen,  er  het  eme  lene,  im  de  den  herren  nicht  ne 
bedeghedinghen  dar  umme  2) ,  swan  se  comen  to  iren  iaren. 
Breket  dit  de  kindere  unde  uorderet  se  dat  göd  to  lenrechte, 
de  herre  sal  beyde  ene  unde  gheneme  uordeghedinghen ,  de 
de  ansprake  uorlouede,  unde  uordelen  eme  sin  göd,  of  he  de 

Art.  30,  ansprake  nicht  irlecht.  XXIII.  Swe  sime  herren  eder  sime 
kinde  eder  iemene,  de  des  wardene  is,  sin  len  uernen  wil,  of 
het  lent  eder  let,  nicht  ne  scadet  it  gheneme,  of  het  weder- 

Art.31.       nimpt  unde  in  ghewere  behalt  bet  an  sinen  dot.  3j    XXII1I.  Diu 
ghet  en  man  sime  wiue  göd  mit  der  sonen  gheloue,  de  to 
iren  iaren  comen  sin,  dat  ne  can  noch  de  herre  noch  de  kin- 
dere breken,  ofte  se  es  tuch  heuet.    Louet  it  auer  de  kindere 
binnen  eren  iaren,  dat  moghen  se  breken  unde  nicht  de  herre4). 

Art.  32.  §.  1.  XXV.  Men  5)  mach  uele  broderen  en  göd  lenen ,  of  set  mit 
ghesammeder  hant  untfan  unde  ghelike  were  dar  an  hebbet. 
Willet  auer  se  sie  Scheden  mit  deme  göde,  se  delet  it  ander 
sie  ane  des  herren  orlof,  wo  se  willet.  Swen  auer  se  delet, 
ir  nyn  ne  heuet  recht  an  des  anderen  göde,  of  ir  en  steift. 
§.2.  eme  nc  si  anderwarue  dat  ghedinghe  daran  ghelent.  De  wile 
se  it  to  samene  hebbet,  sterft  ir  en,  sin  kind  tred  in  des  uader 
stad  unde  behalt  dat  göd  mit  den  ||  (f.  106 '')  uedderen,  als  it 


i)  Rs.  belcn.  2)  Hs.  dar  darumtne.  3)  Der  §.:  Men  ne  mach  oc 
ninen  manne  sin  len  neinen  darmede,  ofte  he  Mint  is  eder  ofte  he  ieneghes 
ledes  daruet,  noch  nnime  ninerhande  suke,  fehlt  Iis.  4)  j)er  §.  2.  fehlt  in 
der  Iis.,  wie  in  vielen  andern.    5)  Iis.  Den,  aber  am  Rande  corr'njiert  in  Men. 
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sin  uader  hadde.    XXVI.  De  wile  se  en  god  to  samene  hebbet,  §.3. 

de  to  samene  belent  sint,  ir  nin  ne  mach  ane  den  andren 

ninen  del  dar  l)  af  lenen  noch  laten,  dar  bet  deme  andren 

mede  nerne :  wante  des  de  man  2)  ninen  del  untfanghen  ne 

heuet,  des  ne  mach  he  ninen  del  noch  lenen  noch  laten.  Swat 

auer  he  dar  af  lent  eder  let,  dat  ne  mach  he  suluen  nicht 

breken,  it  ne  breke  der  en,  det  mit  eme  ghemene  heuet. 

XXVII.  Ofte  mer  lüde  den  en  mit  ene  gode  belent  sin,  unde  §.4. 

sint  se  umbescheden  dar  an,  ir  nin  ne  mach  uolgben  an  enen 

andren  herren,  of  ir  berre  sterft,  wan  erer  en*    XXVIII,  Swat  Art.  33.  §•  1. 

en  herre  uan  motwillen  lent  sincn  manne,  des  he  ene  nicht 

gheweren  ne  mach,  he  sal  it  eme  irstaden,  erste  sie  de  man 

in  siner  iartale  nicht  ne  uorsume;  he  ne  l)  underwinde  sie  des 

gödes,  dat  eme  gbelent  is,  unde  of  it  eme  ieman  nimpt,  dat 

he  dan  it  binnen  siner  rechten  tid  iruolghe;  of  hes  nicht  ne 

dot,  de  herre  ne  irstadet  eme  des  gödes  nicht.    XXIX.  Swan  §  2. 

aue?'  3)  de  herre  mit  lenrechte  ghedwunghen  wirt,  dat  he  göd 

lene,  wirt  it  eme  mit  rechte  brokeD,  dat  he  sines  mannes  were 

an  deme  göde  nicht  wesen  ne  mach,  des  ne  darf  he  deme 

manne  nicht  irstaden*    I.  Segnet  auer  de  herre,  he  willes  den  §.3. 

manne  gheweren  unde  het  het  ene  angripen  unde  ne  mach 

hes  ene  nicht  gheweren,  he  sal  it  eme  irstaden,  de  man  ne 

hebbe  sie  suluen  uorsumet  dar  an,  so  dat  eme  de  ghewere  ghe- 1| 

(f.  107)  loset  si  ane  rechte  wedersprake  binnen  siner  iartale. 

IL  Belent  wif  eder  maghet  ne  sint  nicht  plichtich  hereuart  to  Art.  34. 

denende,  mer  heresture  solen  se  gheuen  na  setten  rechte ;  uare 

solen  se  ledich  sin  binnen  lenrechte.    III.  Lent  de  herre  kin-  Art.  35.  §.  1. 

deren  eres  uader  göd  bi  des  uader  liue,  unde  it  de  uader  al 

ene  in  sinen  weren  heuet  bet  an  sinen  dot,  na  des  uader  dode 

komen  de  kindere  to  deme  herren  unde  bidden,  dat  he  bekenne 

eme  sodanes  gödes,  alse  he  eme  ghelent  heuet.    Deses  solen 

se  gheren  binnen  ir  iartale.    Ne  bekant  en  de  herre  nicht  des 

gödes,  so  beden  se  it  mit  ghetughe  to  behaldene.    Den  tuch 

mach  de  herre  wol  uorlegghen,  so  se  der  ghewere  daruet,  se 

ne  moghen  de  lenmghe 4)  tughen  na  ghedinghes  rechte.    So  is 

den  kinderen  gut,  dat  se  uolgben  ires  uader  gode  manschap 


i)  fehlt  Hs.   2)  Hs.  men.  3)  m.  aue.   4)  Hs.  lenghe. 
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to  bedene  deme  herren,  wante  se  ne  moghen  ane  ghewere  nin  len 
§.2.  daran  bereden,  is  ne  bekenne  eme  de  berre.  II1L  Swar  auer 
de  uader  unde  de  kindere  ene  mene  unde  like  were  hebbet  an 
deme  göde,  de  kindere  bell  aide  t  na  des  nader  dode  dat  göd, 
of  se  irtuglict  de  leninghe  l)  in  der  iartale  keglien  den  berre n. 

Art.  36.  V*  Let  en  man  sirne  berren  göd  up  also  beschedenlike,  dat 
liet  enen  andren  lene,  wil  it  de  berre  suluen  bebalden  unde 
gheneme  nicht  lenen,  he  ne  heuet  dar  nin  recht  to,  wante  it 

Art.  37.  §.  1.  nis  eme  nicht  upghelaten,  mer  gheneme  to  lenende.  VI.  Let 
de  uader  sime  sone  göd  up  uan  sime  berren,  eruelen  ne  heuet 
de  ||  (f.  107 '•)  sone  dar  nicht  an,  al  was  it  sines  uader,  went  it 
§.  2.  up  ene  nicht  ne  erft  is.  Swe  sin  eruelen  uplet  unde  it  anderwarf 
untfad,  eruelen  ne  heuet  he  dar  an  nicht.  VII.  Swelik  man 
oc  eme  ander  recht  an  göde  seghet  dan  he  daran  hebbe,  he 
ne  vulcome  des  rechtes  2),  he  heuet  al  recht  an  deme  göde 
§.3.  uorlorn.  Swe  de  rechten  ghewere  an  eme  göde  heuet,  de 
behalt  it  mit  mer  rechte  den  ghene,  de  der  rechten  ghewere 

Art.  38.  §.  1.  daruet.  IX.  Swe  dem  oueren  heren  uplat  solik  god ,  alse  he 
uan  den  nederen  herren  heuet,  untfeit  het  suluen  weder  to  lene 
eder  en  ander,  unde  besit  he  dar  mede  iar  unde  dach  ane 
rechte  wedersprake  unde  ne  wet  des  ghene  nicht,  an  den  dat 
göd  dript,  nicht  ne  mach  he  dar  bi  uorlesen,  of  he  dat  sweret 
binnen  siner  iartale,  dat  hes  nicht  ne  wiste,  dat  sin  man  dat 
göd  ghelaten  hadde.  X.  Begript  he  dat  mit  claghe,  alse  it 
eme  erst  to  wetene  wirt,  swelik  ere  den  keghen  den  oueren 
herren  de  ersten  lenes  were  ghetughen  mach  mit  ses  mannen, 
de  he  gehat  hebbe  uan  deme  oueren  herren,  de  behalt  dat 
§.  2,  göd.  XL  Mach  auer  de  man  dat  tughen,  dat  deme  herren  sin 
god  mit  lenrechte  uerdelt  si  eder  het  uppelaten  hebbe,  so  si 
des  herren  tuch  uorleghet.  AI  heuet  de  man  dat  god  in  ghe- 
weren  mit  der  mit,  dor  dat  nis  sime  herren  de  lenesche  were 
§.3.  deste  uerner  3)  nicht.  XII.  Lenes4)  were  ne  mach  ninman  ! 
(f.  108)  tuch  sin  ane  de  uan  deme  herren  belent  is.  Ghemener 
ghewere  si  tuch  iewelik  umbeschulden  man  an  sime  rechte. 
§.4.  XIII.  Men  ne  sal  nimanne  uan  sinen  gheweren  wiseu,  se  ne 


i)  Hs.  lenghe.   2)  fehlt  Hs.   3)  Hs.  uerne.   4)  Hs.  lenes. 
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si  eme  mit  rechte  afgkewunneD.    XIIII.  Swem  sin  göd  mit  Art.  39,  §.1. 

lenrechte  wird  uordelt  eder  het  uplet,  de  sal  der  were  daruen. 

Doch  mach  de  man  sime  berren  uorseken  in  der  iartale,  dat 

he  eme  ienich  god  ghelaten  hebbe,  dar  he  sine  unscult  dar  to 

don.    Lent  auer  de  herre  dat  göd  enen  anderen  in  ghenes 

antworde,  det  ghelaten  heuet  ane  rechte  wedersprake,  he  ne 

mach  nine  unschult  dar  uore  don  ghene,  det  ghelaten  heuet. 

XV.  Dwinct  de  herre  sinen  man  untruweliken,  dat  he  eme  §.2. 

late  sin  göd,  des  bliue  de  man  ane  scaden,  of  he  den  *) 

herren  beclaghe  umme  de  walt  binnen  siner  iartale  unde  ene 

dar  mit  2)  rechte  uorwint.    In  willen  unde  in  worden  so  nis 

nin  dwanc,  dar  ne  uolghe  de  dat.    XVI.  Of  en  man  eme  2)  §.3. 

andren   göd  uplet  uor  sime  herren,  tohant  so  heuet  he  de 

were  des  godes,  de  des3)  ersten  mannes  was,  de  it  let.    En  §.4. 

man  mach  sinen  husghenot  menigher  sake  bet  nortughen  dan 

de  herre  den  man.    XVII.  Of  se  twene  en  god  ghelike  an-  Art.  40.  §.1. 

spreket  unde  liken  tuch  bedet  to  behaldene  de  were,  unde  dat 

ir  ne  weder  uan  den  andren  ne  heuet,  men  sal  en  beyden  in  dat 

dorp  bescheden,  dar  dat  göd  leghet,  de  were  to  behaldene, 

unde  sal  uraghen  de  bure  unde  de  umineseten  umme  de  were. 

XVIII.  Swelik  er  de  merren  meninghe  "heuet  an  deme  gode 

to  tughe,  de  behalt  de  were.    Desen  tuch  sal  de  herre  hören 

eder  twe  sine  man  dar  senden 4),  de  5)  sie  uor- 1|  (f.  108 b)  pleghen 

bi  sinen  hulden,  welik  ir  de  were2)  behalden  hebbe.    XIX.  Swe-  §.2. 

like  were  men  nicht  bescheden  ne  mach  dor  de  twiunghe  der 

ummeseten  eder  dor  ir  unwi/scap  6j,  so  sal  men  de  sakewel- 

dighen  beten  sweren,  dat  se  wisen  na  rechte  solik  len,  alse 

ere  si.    Swar  se  sie  beyde  to  segghet  unde  ghelike  uppen 

hilighen  behalt,  dat  sal  men  ene  like  delen  eder  mit  water 

ordel  se  bescheden.    Godes  ordel  ne  mot  men  nicht  don,  mer  §.3. 

dar  men  der  warheyt  mit  nyner  witschap  in  cunde  ne  mach 

comen.    XX.  Of  de  herre  unde  de  man  enes  gödes  were  en  Art.  41. 

to  seghet  unde  dat  bedet  to  tughende,  des  mannes  tuch  gha 

uort,  wente  he  den  herren  des  gödes  nicht  untseghet,  al  heuet 

het  uan  eme  to  lene.    XXI.  Of  de  herre  den  man  schuldeghet,  Art.  42.  §.  1» 


i)  Hs.  of  de.  2)  fehlt  Hs.  3)  m.  dest.  4)  m.  senneden.  5)  Es.  se. 
6)  Hs.  unwischap. 
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dat  he  sin  göd  hebbc  an  sinnende  l)  uoriaret  eder  an  uttcnde, 
dat  beha/t  2)  mit  siner  nnscbtilt  de  man,  de  herre  ne  moghet 
ghetughen,  dat  ime  na  der  iartale  uor  sinen  mannen  al  ansprake 
des  godes  si  uordelt.     Dat  sal  be   don   mit  ses  mannen. 

§.2.  XXII.  Segnet  de  herre,  dat  be  sime  manne  al  ansprake  des 
gödes  uordelt  hebbc  unde  segnet  de  man,  dat  lies  ghesunnen  3j 
eder  utgbetogben  binnen  siner  iartale,  mach4)  de  man  deses 
vnllencoincn,  he  uorlegbet  des  herren  tuen  mit  sime  tughe. 
Art.  43. §.  1.  XXIII.  Vordelt  de  herre  sinen  manne  göd  dor  enes  andren 
mannes  claghe,  den  clagbere  sal  de  herre  wiseu  in  de  were 
des  godes,  de  er  ghenes  was,  dem  it  uordelt  is*    Doch  heuet 

§.2.  ghene  sine  iartale  ut  to  tendc  sin  god  Tut  bet  auer  ut,  de 
herre  sal  eme  degbe-  ||  (f.  10(J)  dinghen  uor  sine  man  unde 
sal  dat  efoghedinc  5)  demc  clagbere  cundeghen  uerteynacht 
uore»  Cumpt  ghene  uore  unde  de  clagbere  nicht,  men  delt 
ene  ledich,  it  ne  beneme  eme  echt  not;  wirt  de  bewist,  so 
Art.  44.  §.  1.  ne  uorluset  he  nicht.  (XXIIII.)  6)  Sterft  de  man  in  der  iartale, 
dat  he  sin  god  utten  sal,  be  erft  dat  uppen  sone  unde  uolghet 
an  enen  anderen  heren,  of  sin  herre  sterft  eder  of  bet  uplet 
eder  uoreoft  eder  it  eme  untseghet,  Nicht  ne  mach  he  auer 
ledeghes  gödes  uorlenen,   he  ne  hebbet  utgbetoghen  kegen 

§.2,  den  herren.  (XXV.)  Cumpt  it  auer  an  enen  andren  herren, 
de  man  ne  darf  it  nicht  keghen  en  utten,  he  sal  eme  auer 
uolghen  mit  lenrechte  7).  De  sone  ne  darf  in  des  uader  stad 
nicht  utten  sin  göd  keghen  den  herren  8),  of  de  9)  uader  sterft. 

§.3.  (XXVI.)  Alse  dicke  alse  enes  mannes  leu  an  enen  andren 
Art.  45.  §.  1.  herren  cumpt,  also  dicke  uornyet  sie  sin  iartale.  In  des  herren 
deghedinghen  mach  de  man  göd  lenen  unde  eruen  sin  göd 

§.2.  uppe  sinen  sone.  (XXVII.)  De  sone  ne  antwordet  nicht  deme 
herren  in  des  uader  stad,  it  ne  si,  dat  he  göd  hebbe,  dar  sin 
uader  umme  beclaghet  were,  eder  of  sime  herren  ghewedde 
irdelt  si  uppe  sin  göd;  dat  mot  he  gheuen  eder  mitreden  na 


i)  Hs.  sinende.  2)  Hs.  behar.  3)  Hs.  ghesinnen.  4)  Vor  mach  steht 
noch  den.  Andere  Hss.  haben  noch:  iartale,  unde  bat  dat  to  tughende  na 
siner  manne  rechte,  mach  etc.  5)  Hs.  ghedinc.  6)  Die  Bezeichnung  der 
Abschnitte  mit  Zahlen  fehlt  im  Texte  von  XXIIII.  bis  I.,  nicht  aber  in  der 
Tafel.    1)  Hs.  rechte  lene.   8)  fehlt  Hs.   9)  Hs.  of  te. 
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rechte  in  des  uader  stat.    (XXVIII.)  Sprict  de  man  den  herren  §.3. 

an  umme  len,  dat  he  in  gheweren  nicht  ne  heuet,  unde  deghe- 

dinghet  he  eme  uor  sinen  man ,  binnen  den  deghedinghen  ne 

mach  de  man  des  godes  nicht  lenen.    (I.)  Swen  men  sin  göd  §.4. 

in  siner  antworde  uordclt  ane  rechte  weder-  ||  (f.  109 b)  sprake, 

de  ne  mach  is  nicht  mer  litten.    IL  Nicht  wan  dre  sake  ne  Art  46.  §.  1. 

mach  de  herre  uppe  den  man  tughen.    Wat  de  man  binnen 

len rechte  sprict  eder  dot  eder  louet,  wil  hes  besaken,  dat  mot 

de  herre  wol  uortughen.    III.  Is  deine  manne  des  rikes  denest 

ghebodeu  mit  ordelen,  nnde  heuet  es  de  herre  tuch  in  sinen 

mannen,  det  horden,  he  mot  ene  wol  uortugben.    IUI.  Deghe- 

dinghet  oc  de  herre  sime  manne  to  l)  lenrechte,  he  suluen 

eme  suluen  2)  uan  munde  to  munde  mit  ordelen,  dese  dre  sake 

mot  de  herre  bet  highen  mit  twTen  sinen  mannen,  det  horden 

unde   saghen,   dan  es  de  man  moghe  uuschuldich  werden. 

V.  Heuet  de  man  twe  herren  eder  mer,  de  eme  alle  des  rikes  §.  2. 

denest  bedet  mit  ordelen,  de  it  eme  erst  bot,  mit  deine  sal  he 

Haren  unde  den  andren  allen  heresture  gheueu,  den  tegheden 

schilliuch  eder  punt,  dat  he  iarlikes  uan  eme  heuet.    VI.  Nyn  §.3. 

herre  ne  mot  oc  des  rikes  denest  beclen  sime  manne,  it  ne  si 

eme  uore  mit  ordelen  gheboden.    VII.  Of  en  man  sime  gode  Art.  47.  §.1. 

uolghet  in  enen  andren  herren,  nicht  an  sines  herren  sone, 

unde  of  de  herre  eme  des  godes  nicht  ne  bekant,  dat  sal  de  man 

behalden  mit  des  ersten  herren  mannen.    De  sal  men 2)  ura- 

ghen  bi  des  ersten  herren  hulden,  unde  ne  sal  se  nicht  be- 

sweren,  mer  of  lies  ne  truwet  nicht,  dat  se  iren  herren  hehben 

hulde  dan,  dat  moten  ||  (f.  110)  se  sweren,  er  se  highen,  edder 

den  tuch  uppen  hilighen  beweren.    Deser  highe  ne  sal  de  herre 

ninen  to  daghe  3)  bringben  bi  plicht,  he  ne  si  sin  man  also  wol. 

VIII.  Swein  desser  manne  tosta  unde  doch  to  den  bereschilde  §.2. 

boren  is  also  ho,  dat  he  lenrecht  don  mach,  des  herren  hus- 

ghenoten  mittet  de  man4)  in  der  manne  stat,  war  he  ere  bedarf, 

de  dar  man  sin,  dar  sin  göd  henen  bort.    IX,  Of  en  herre  Art. 48. §.  1. 

sines  mannes  göd  uplet  sime  herren  ane  des  mannes  witschap, 

of  it  dan  enen  anderen  ghelent  is,  de  man  uolghe  binnen  siner 


1)  to  steht  doppelt.   2)  fehlt  Hs.   3)  Hs.  claghe.   4)  Hs.  se  nuttet  man. 
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iartale  sime  gode.  X.  Des  mannes  iartale  beginnt,  als  eme 
sin  herre  cundeghet  uor  sinen  mannen,  dat  he  sin  god  ghe- 
laten  hebbe,  cder  gbene  dat  eme  but ,  den  it  dar  gbelent  is, 
eder  sie  des  godcs  nnderwint,  unde  dat  eme  mit  des  berren 

§.2.  boden  bewist  wird.  XI.  De  man  ne  l)  sal  sines  berren  godcs 
sinnen  an  enen  oueren  berren,  bc  ne  bore  er  sines  berren  wort, 
of  bet  gbelaten  hebbe  eder  sie  l)  dar  an  uersumet.  XII.  Ne 
bekaut  es  de  berre  niebt,  de  man  mane  ene  uor  sinen  mannen 
mit  ordelen,  dat  be  sin  god  norsta  binnen  reebten  degbedin- 
gben,  dat  is  binnen  ses  weken,  unde  des  sin  gbewere  si. 
Weygberet  des  de  berre  mit  unrechte,  unde  beuet  es  de  man 
hieb,  be  uolgbe  sime  gode  unde  bliues  ane  sebaden,  of  it  sin 
Art.  40.  §.  1.  berre  dar  na  bebalt.  XIII.  Nimpt  en  berre  sime  manne  god 
eder  weygberet  be  eme  lenrechtes  ||  (f.  HO1')  eder  untfalt  be 
eme  der  werescap,  alse  be  ene  gbeweren  sal,  dat  clagbe  de 
man  sime  oueren  berren  uor  sinen  mannen,  de  sal  eme  mit 
ordelen  beden,  suluen  eder  sin  bode,  dar  dat  twe  sine  man 
boren,  dat  be  rcebt  do  unde  des  godes  reebte  gbewere  si. 
Ne  dot  lies  niebt,  so  lent  eme  de  ouere  berre  unde  si  es  sin 

§.2.  gbewere,  of  it  de  man  tugbet  na  lenreebte.  Lent  en  herre 
twen  mannen  eder  (Iren  god,  swar  dat  eme  erst  ledieh  wirt,  de 
dar  erst  belent  wirt,  de  sal  des  ersten  godes  worden,  dat  eme 
Art.  50.  §1.  ledieh  wirt  2j.  XUIT.  Varet  de  berre  ut  den  laude  binnen  des 
mannes  iartale,  dat  be  sin  god  untfan  sal,  dat  ne  scadet  deme 
manne  niebt  to  sime  reebte.  Wan  auer  de  berre  weder  cumpt, 
so  gat  des  mannes  iartale  an.  XV.  Sud  auer  de  man  den 
berren  binnen  der  iartale  to  boue  eder  to  buse  eder  to  degbe- 
dingben,  na  des  de  herre  l)  wedercomen  is,  unde  untfeyt  he  sin 
god  uan  eme  nicht,  he  uorsumet  sie  an  sime  gö*de.  XVI.  Varet 
oc  de  man  ut  deine  lande  binnen  siner  iartale ,  be  ne  lenet  3) 

§.2.  de  iartale  dar  mede  nicht  Also  alse  de  man  sine  iartale 
lenet  4),  of  be  sines  godes  sinnet  unde  des  eme  de  berre  wey- 
gberet mit  unrechte,  also  cort  si  eine  de  berre,  of  be  eme  dat 

§.3.  god  but.  XVII.  Hut  sie  de  berre  eder  beslut  be  sie  up  ener 
horch,  dat  de  man  to  eme  nicht  comen  ne  moghe,  dat  ne  scadet 


1)  fehlt  H«.  2)  Der  %.  fehlt  im  Text;  auch  in  der  Tafel.  3)  Hs.  heuet. 
4)  m.  lent. 
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deme  manne  nicht  to  sime  rechte,  of  hes  tuch  'heuet,  dat  he 
sinen  l)  herren  sochte  to  boue  unde  to  huse,  dar  sin  invart  unde 
utfart  si,  unde  manscap  bode  umine  sin  göd,  eder  it  uttoghe  na 
rechte.  XVIII.  Steift  en  man  ouer  mere  eder  andersvvar  ||  §,4. 
(f.  111),  wanne  sine  kindere  erst  sinen  dot  irescket,  dar  gad 
an  ire  iartale  ire  göd  to  untfande.  XIX.  Sterft  auer  enes  mari- 
nes herre  unweteliken  deine  manne,  swanne  se  sinen  dot  erst 
ireschet,  dar  gad  an  ere  iartale  ere  got  to  untfande1).  XX.  In  Art.  51» 
rechter  iartale  mach  de  man  alle  ghewedde,  de  np  ene 
irdelt  sin  ane  sine  iegbenwarde ,  untsegghen  uppen  hilighen 
keghen  den  herren ,  de  herre  ne  behalde  se  mit  ghetughe,  alse 
hir  uore  gheredet  is.  XXL  Sprict  en  man  göd  an,  des  eme  Art. 52. 
de  herre  besect 3),  unde  de  man  der  were  dar  an  daruet  ,  he 
mot  deme  herren  borghen  setten  sines  gheweddes  unde  der 
manne  böte,  of  he  sc  uorboret,  de  eme  de  herre  to  lenrechte 
beschede  4),  ne  heuet  anders  he  nin  göd  uan  deme  herren  wan 
dat,  dat  he  ane  were  ansprict.  Swar  auer  he  de  were  an 
heuet,  sin  ghewere  sal  sin  borghe  sin,  of  he  se  behalt  keghen 
den  herren  mit  tughe.  XXII.  Lent  de  herre  sines  mannes  god  Art.  53. 
enen  andren  imdc  of  hes  sin  were  is  mit  uinghere  unde  mit 
tunghen,  dor  dat  ne  sal  de  ghcne  der  ersten  lcnesghen  were 5) 
nicht  daruen,  de  herre  ne  moghe  dat  tnghen,  dat  he  eme  de 
were  mit  lenrechte  uordelt  unde  ghebroken  hebbc.  XXIII.  De 
herre  ne  mach  nemene  göd  lcncn  unde  ene  des  gheweren,  he 
ne  hebbet  suluen  in  gheweren.  XXIIII.  Swan  de  herre  sinen  Art.  54.  §.  1. 
seilt  mit  manscap  nederet,  al  siner  manne  len  heuet  he  uorlorn, 
dat  sin  eghen  nicht  nis,  unde  de  man  seien  ir  göd  uan  deme 
oueren  herren  untfan,  eder  he  sal  se  wisen  an  irs  herren 
ghenot.  Dat  sulue  ||  (f.  III1*)  do  de  man,  of  sin  herre  sin  göd 
nederet  unde  uan  enen  andren  herren  untfeyt,  dan  het  er  hadde. 
XXV.  Doch  nis  des  mannes  hereschilt  nicht  ghenederet  dar  §.2. 
mede,  of  he  sines  ghenotes  man  wird  unde  den  god  uan  eme 
untfeyt  dorch  dotslach,  erste  de  manscap  nicht  gheerft  ne  werde. 


J)  fehlt  Hs.  2)  J)er  §.  fehlt  im  Text ;  es  steht  aber  unten  die  Bemer- 
kung:, sterft  auer  deest.  In  der  Tafel  stehen  die  Anfangsworte  des  §.: 
Sterft  enes  mannes  herre.  3)  Andere  Hss.  nicht  ne  bekant.  4)  Andere  Ess. 
er  eme  de  herre  dach  to  lenrechte  b.   5)  lenes  ghewere? 
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Art.  55.  §•  1.  XXVI.  Wirt  enen  manne  god  ghelent  nppe  sine  krttwe,  dat 
het  uplate,  wanne  it  sin  herre  lose  to  bescedener  tid,  dat  göd 
mach  de  herre  losen,  of  he  wil,  unde  mach  it  laten.  XXVII. 
Sterft  oc  de  man  ane  lencruen,  dat  g5d  wirt  deine  herren 
ledich ,  unde  de  herre  nis  nicht  plichtich  to  gheuende  ghenea 
eruen  de  losinghe  des  gödes.  Derne  dit  göd  aldus  ghelent  wirt 
uppe  sine  truwe,  wil  he  sine  truwe  ])  breken  unde  besaken, 
dat  lies  icht  laten  sole,  dar  mot  he  wol  sine  umschult  uore 
don,  men  nc  moghes  cne  uortughen,  dat  he  binnen  lenreebte 

§.2.  ghelouct  hebbe.  XXVIII.  AI  schuldeghinghe,  de  an  ghewedde 
gad  unde  binnen  lenrechte  ghesched,  mach  de  herre  de  ghe- 
tughen  tippen  man  mit  twen  sinen  mannen,  de  behalt  de  herre« 
Dar  auer  de  man  sin  len  bi  uerlesen  mach ,  dat  mot  de  herre 

§. 4.  sulf  seuede  tughen  siner  manne2;.  I.  Göd,  dat  den  manne 
gbelent  wird  uppe  sine  truwe,  dar  macb  he  lenrecht  mede  don 
sime  manne  unde  erft  it  uppe  sinen  sone  unde  de  l)  ne  dornen 
it  nicht  uplaten  deme  herren  umme  losinghe,  se  ne  hebben  it 

§.5.  suluen  ghelouet,  II.  De  ||  (f.  112)  man  nis  nicht  plichtich  sines 
berren  louede  to  lestene,  noch  dat  kint  sines  uader,  umme  sin 

§.6.  god  to  latende.  III.  Göd  mach  de  herre  setten  ane  manscap 
enen  manne  l).  Dat  stat  up  des  herren  truwe,  of  het  dem 
manne  stede  late;  wil  het  auer  eme  breken  mit  siner  unschult, 
dat  mot  he  wol  don,  de  man  de  nc  moghe  ene  uortughen,  dat 

§.7.  het  eme  uor  gerichte3)  satte.  IUI.  Swat  auer  de  herre  manlike4) 
lent,  dat  stat  uppe  des  mannes  truwe,  wer  het  late  eder  do 
na  sime  louede,  de  herre  nc  moghe  cne  uortugben,  dat  het 
binnen  lenrechte  louede.  V.  Deme  aldus  göd  ghelent  wird, 
he  nis  plichtich  dat  god  l)  up  to  latende  umme  losinghe  deme 
sone  des  herren  5)  noch  mmanne  6),  in  den  dat  gheboret  na 

§.8.  sines  herren  dode,  he  ne  hebbet  eme  louet  to  latene.  VI.  Swe 
so  seghet  göd  to  sattinghe  lent,  de  seghet  unrechte,  wante 
sattinghe  ne  mach  neman  lenen.  Sal  men  göd  setten,  so  dat 
it  hclpcne  si,  dat  mot  sehen  uor  des  laudes  richtere,  so  dat 
men  des  de  dingheplichtcn  to  tughe  hebbe;  sal  auer  leninghe 
sehen,  de  sal  sehen  uor  des  herren  mannen,  an  den  men  des 


1)  fehlt  Iis.  2)  §.  3.  feUt ,  wie  in  vielen  anderen  Hss.  3)  gheritte. 
4)  Tqf.  mallike.   5)  Hs.  des  herren  derac  sone.    6)  Hs.  noch  manne. 
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ghetuch  hebbe.     Ghelent  sattun ghe  dat  nis  weder  len  noch 

sattunghe.    VII.  Swat  de  herre  manlike  J)  lent,  dat  is  recht  §.9. 

len  eder  eruelen  eder  borchlen  eder  ghedinghe  au  enes  beno- 

nieden   naannes  göde,   swat  so  deme   herren  ledich  werde. 

VIII.  Oc  mach  de  man  göd  untfan  mit  euer  urowen,  so  dat  he  Art.  56.  §.  1. 

se  an  deme  göde  uorsta  unde  ||  (f.  1121')  uolghe  dar  mede  an 

enen  andren  herren,  of  ir  herre  sterue,  dat  ir  der2)  uolghe 

nicht  ne  tosta,  wan  se  des  herescildes  daruet.    IX.  De  man 

heuet  den  herescilt  unde  de  were  uan  der  urowen  half  an 

deme  gode,  dor  dat  heuet  he  de  uolghe  dar  an.    X.  Sterft  §.2. 

auer  de  vrowe,  uan  der  haluen  he  de  were  heuet  in  deme 

göde,  sin  leninghe  heuet  ende,  de  he  to  uoremuntscap  untfenc, 

eme  ne  si  recht  len  eder  ghedinghe  dar  an  ghelent    XI.  Svve  §.3. 

mer  leninghe  seghet  in  gode,  dat  men  manlike  lent,  dan  hir 

uore  redet  is,  de  seghet  unrecht,  it  si  herre  eder  man.    XII.  Let  §.4. 

oc  de  urowe  ir  göd  up  eder  wirt  it  ere  mit  lenrechte  uordelt, 

ghene  ne  heuet  dar  nicht  an,  det  mit  ere  untfenc.    XIII.  Let 

auer  het  eder  wirt  it  eme  uerdelt  mit  lenrechte,  se  ne  uorluset 

dar  mede  nicht,  weilt  se  in  den  gheweren  sit.    XIIIL  Lenen 

ne  mach  he  oc  io  3)  nicht  dar  an  weder  der  urowen  willen, 

ane  dat  ene  uorlent  an  cumpt  unde  dar  he  mit  lenrechte  to 

dwunghen  wirt.    Swat  dar  ledich  an  wirt  4),  dat  is  der  urowen 

ledich  unde  nicht  deme  herren  noch  deme  manne ,  de  dat  mit 

ere  untfenc.    XV.  Ghedinghe  an  uorlenden  göde  mach  he  uor-  §.  5. 

lenen  mit  der  urowen  willen,  unde  wat  dar  ledich  an  wird,  dor 

dat  se  beyde  en  vul  recht  hebbet  mit  ghesamneder  hant  an 

deme  göde  untfangen ;  he  heuet  de  leninghe  unde  den  herescilt, 

se  heuet  de  suluen  leninghe  unde  de  ghewere.    XVI.  Lent  en  Art.  57.  §.  L 

herre  wiue  eder  manne  ghedinghe  an  enes  manncs  göde,  sterft 

ghene  dar  na,  det  in  gheweren  heuet,  de  ghewere  des  gö-  || 

(f.  113)  des  ist  uorstoruen  uppe  den,  deme  dat  ghedinghe  dar 

an  ghelent  was.    Er  was  it  sin  len  under  ghedinghe  unde 

under  den  bescede,  of  de  ane  leneruen  storue,  det  in  gheweren 

hadde;  do  he  starf,  do  was  it  sin  len  ane  ghedinghe,  erste 

lies  den  herren  innere,  of  lies  nicht  ne  bekant,  binnen  siner 


i)  Taf.  mallike.  2)  fejL\t  Hs.  3)  i0  fehlt  in  der  Tafel  4)  feut  Hs., 
auch  in  einigen  anderen. 
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rechten  iartale,  mit  twier  manne  tughe,  de  de  leninghe  saghen 

§.2.  unde  horden,  do  liet  eine  ane  were  let.  XVIL  Üwen  de 
steift  ane  eruen,  det  göd  in  ghewere  heuet,  de  herre  mot  es 
sie  wol  underwinden,  of  lies  sie  nicht  uorsint,  dat  he  dat 

§  3.  ghcdinglic  dar  an  iemene  lent  hebbe.  XVIII.  Vnderwint  oc 
sie  es  ghene,  dem  en  wardinghe  eder  cn  ghcdinglic  dar  an 
ghelent  is  er  den  v)  de  herre,  he  ne  missedot  nicht,  erste  het 
tohant  uorsta  unde  sin  recht  dar  an  berede  keghen  sinen  her- 
ren,  wan  hc  ene  dar  umme  sculdeghet*  Niner  iartale  ne  sal 
he  denne  l)  dar  mede  beden,  wente  alsc  hc  sine  iartale  mit 
sinnene  lcurt  2),  also  cortet  sc  de  herre,  of  he  eme  dar  uan 

§.4.  recht  but.  XIX.  Sterft  cn  herre  eder  let  he  up  sines  mannes 
göd  hinnen  der  iartale,  als  it  den  man  an  irstoruen  is,  vnde 
he  den  herren  der  leninghe  inneren  sal,  he  nolghc  sime  göde 
nicht  uor  en  ghcdinglic  mer  uor  cn  recht  len,  alse  hc  an  ene 
mit  rechte  gewist  is.  Derne  ersten  herren  sal  auer  he 
beden  dat  göd  to  behaldenc  mit  tnghe;  XX.  wedersprect  het 
mit  unrechte,  so  behalt  hc  dat  göd  mit  rechte,  dar3)  eme 
rechtes  ||  (f.  I13b)  af  ghewcyghered  is  unde  heuet  dar  rechte 
uolghe  an.  Was  it  auer  ghelatcn  bi  icnes  liue,  det  in  ghe- 
weren  hadde,  unde  Avas  he  redelike  unde  rechte  an  ienen 
ghewist,  dem  it  de  herre  let,  eder  hadde  het  uan  eme  unt- 
fanghen,  so  is  al  ghedinghe  gebroken  4),  dat  de  erste  herre 
ghelent  hadde  in  deme  gode  5). 
.  58.  §.1.  I.  Kint6)  mach  kinde  god  lenen,  de  wile  se  beyde  binnen 
iren  iaren  sin,  unde  aneuelle,  of  it  eme  sulucn  erst  ghelent  is. 
In  den  aneuelle  nis  auer  nin  uolghe,  of  de  herre  sterft,  det 
ghelent  heuet.  II.  Van  sinen  manne  nirnpt  de  herre  aneuelle 
alse  in  sines  sulues  göde,  de  wile  de  kinderc  beyde  binnen 

§.2.  eren  iaren  sin.  III.  Swe  so  göd  lent  to  uluchtsale,  he  mot  dar 
umme  wedden  sime  herren,  hc  ne  untschuldeghes  sie  na  rechte, 
unde  mot  binnen  ses  weken  de  leninghe  breken  gheneme  mit 
rechte,  eder  men  uordclt  eme  sin  göd.  IUI.  Vluchtsale  het, 
wat  de  man  lent  an  twiuele  sines  liues,  an  suke,  eder  alse  he 
dat  lant  rumen  wil,  unde  of  hc  gheneset  eder  weder  cumpt, 


i)  fehlt  Hs.   2)  Bs.  lent.   3)  Hs.  dat.    4)  rs.  so  is  he  a.  g.  iebroken. 

5)  Hier  hört    in  der  Tafel  die  Bezifferung  auf.    6)  Jfs.  grosse  Initiale. 
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dat  he  dat  göd  weder  hebben  wil.    Swe  dus  göd  lent,  it  is 

weder  god  l),  weder  recht  unde  weder  sine  truwe,  wante  he 

sime  herren  plichtich  is  truwe  unde  holt  to  wesende.    He  ne 

lent  nicht  dat  sin  is,  he  lent  dat  sines  herren  is  eder  enes 

anderen  na  sime  dode,  wan  lies  bi  sinen  liue  nicht  umberen 

ne  wil.    V.  Vordinghet  aucr  en  man  god  to  lateue  enen  an-  Art.59.§J. 

deren,  det  uan  erae  nicht  ne  wil  nemen,  lct  het  eine  dan  an 

sine  were,  unde  lent  he  dat  göd  sinen  luden  na  ghenes  willen, 

dat  set  halden  in  leninghe  ||  (f.  114)  ghenen  rnede  to  sterkene 

sin  unrechten  ghcwere,  schuldeghet  2)  ene  dan  sin  herre  dar 

urnme  uor  sinen  mannen,  dat  he  also  dat  ghelent  heuet  unde 

bekant  hes,  he  heuet  dat  göd  uorlorn,  dat  he  ut  siner  were 

heuet  ghelaten  gheneme,  de  dar  nine  leninghe  an  ne  heuet. 

VI.  Dit  is  also,  of  he  des  gödes  ghetoghen  hadde  au  enen 

andren    herren    uor    sime   herren  unde   uor   sinen  mannen. 

VIL  Wird  he  auer  dor  dat  beclaghet  na  lenrechte  drie  in  siner  §.2, 

ieghenwarde,  meu  uordelt  eme  dat  göd;  he  ne  thet  binnen  ses 

weken  ut  unde  pleghe  dar  rechtes  af,  men  uordelt  eme  alle 

ansprake  dar  an,  dor  dat  he  der  were  darüet  noch  se  neman 

to  lene  uan  eme  ne  heue.    VIII.  Den  dat  god  3)  oc  aldus  ghelent  §.  3. 

is,  de  ne  hebbet  dar  an  nine  uolghe,  wente  se  der  were  daruet 

noch  se  neman  uan  en  to  lene  ne  heuet.    AI  len  ane  were 

daruet  der  uolge  unde  al  were  ane  leninghe  is  unrecht;  se  ne 

hebbe  en  man  beyde,  so  sin  se  beyde  unrecht.    IX.  Sprict  §.4. 

auer  de  man,  deme  dat  göd  ghelent  is,  de  were  au,  de 

mot  se  tughen  mit  der  niesten  menie  der  umraesetenen  keghen 

den  oueren  herren  na 'deser  schuldeginghe,  swan  iren  herren 

sin  recht  ghebroken  is.    Versect  es  de  man,  det  göd  aldus 

heuet  ghelent,  des  mot  he  sie  untschuldeghen  uppen  hilighen, 

unde  mot  binnen  ses  weken  sine  man  ||  (f.  114b)  na  lenrechte 

dwinghen,  dat  se  dat  göd  weder  in  ere  were  nemen,  unde 

gheneme  sine  were  breken  mit  minnen  eder  mit  rechte,  de  dar 

an  leninghe  4)  heuet.    X.  Ne  dot  hes  nicht  binnen  rechten  de- 

ghedinghen,  eme  ne  helpt  de  unscult  nicht,  de  he  dede,  men 

ne  uordele  em  sin  göd,  is  ne  erre  eme  unrecht  walt  unde  he 


1)  Hs.  göd.    2)  Hs.  he  ene.   3)  fehlt  Hs.   4)  Hs.  lenghe. 


128  IV. 

Art. 60» §.1.  clc  claghe  na  rechte.  XI.  Swe  in  unrechter  were  Bit  ane 
leninghe,  wil  he  sc  behalden  dar  mede,  dat  he  segghei  l),  dat 
g<5d  si  sin  tinsgöd,  of  it  oc  ghene  bekant,  an  den  lie  is  tud, 
so  wethe  men  daf,  dat  borghe  noch  stede  noch  richte  noeh 
denest  oner  manne  göd  nin  man  mach  to  tinsc  don,  nemelike 
sime  ghenote  eder  manne  honen  sie,  so  dat  it  sin  herre  uan 
eme  dulden  dorue2)  noeh  de  lnde  noch  de  man,  ouer  de  dal 
§.2.  gherichte  eder  denest  gad.  XII.  Molen  auer  eder  munte  unde 
allerhande  toln,  hone  nnde  god  to  tinse  ntghedan  eder  to 
pleghe,  ne  mot  anderwarne  nin  man  to  tinse  don,  so  men  dat 
dor  recht  liden  dorne.  XIII.  Swe  tinsgod  redeliken  wil  hebben, 
de  sal  it  snlnen  arebeyden  eder  sine  knechte,  de  he  becosteghet 
mit  spise  nnde  mit  lone  Dot  het  anderwarue  Inden  to  tinse 
eder  to  pleghe,  so  is  he  snlnen  en  unrecht  tinsman  in  deme 

Art  61.  §.1.  göde.    XIV.  Leu  ane  richte  ne  mot  nin  pape  noch  wif  noch 
§.2.  eck- 1|  (f.  115)  telos  man  hebben.    It  ne  mot  oc  nin  mau  richten, 
er  he  dat  richte  untfanghen  hebbe.  Swan  het  auer  enes  untfeyt 3), 
sterft  sin  herre  eder  let  het  np,  he  mot  wol  richten  binnen 

Art.  62.  §.  1.  siner  iartale,  dat  he  dat  richte  untfau  sal  anderwarue.  XV.  Nin 
man  ne  mach  sime  herren  god  mit  der  were  untferen,  des 
amman  he  is,  of  het  eme  to  lene  seghet,  wante  eme  sin  herre 
§.2.  al  sin  god  in  sine  were  beuolen  heuet.  XVI.  Lent  eme  auer 
de  herre  god,  des  he  eme  seder  nicht  ne  bekaut,  dat  mot  he 
tughen  alse  ghene,  de  der  were  daruet,  mit  den,  det  sagheu 
unde  horden,  unde  ne  mach  deme  gode  nicht  uolghen  an  eneu 
andren  herren  noch  erneu  an  sinen  sone  binnen  ammichte. 

Art.  63.  §.1.  XVII.  Swelk  god  deme  manne  ane  manscap  ghelent  wirt,  dat 
ne  het  niu  recht  len,  alse  god,  dat  de  herre  sime  denestmanue 
lent  ane  manscap  to  houereebte;  dar  sal  he  houerechtes  af 
pleghcn  unde  nicht  lenrechtes.  XVIIL  Na  houereebte  sal 
iewelk  denestman  gheboren  drozeete  sin  eder  schenke  eder 
§.2.  kemerere  eder  marscbalc.  XIX.  Dor  de  manichualde  twiuughe 
des  rechtes  so  ne  sprek  ik  uan  irme  rechte  nicht  uorbat,  wante 4) 
under  ieweliken  biscope  unde  abbate  unde  ebbedischen  segghet 

Art.  64.  §.  1.  en  de  denestmanue  suuderlik  ||  (f.  1 1 5 '*)  recht  to.    De  mau  sal 


1)  fehlt  Hs.  2)  Hs,  herre  dulden  deme  noch  etc.  3)  Hs.  unfeyt. 
4)  Hs.  wan  de. 
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ieghelikes  gödes  mit  rnanscap  sinnen,  al  si  he  des  herren  man.  §.  2. 

XX.  Manscap  mot  de  man  uppen  hilghen  wol  bebakten,  der 
eme  de  berre  bebect;  be  mot  auer  suluen  de  biligben  Winnen. 

XXI.  Umme  iewelike  scult  mot  de  berre  sime  manne  to  len-  Art.  65.  §.1. 
recbte  wol  degbedingben,  of  de  scult  gbeweddes  wert  is.  Uor  §.2. 
middagbe  unde  baten  bundenen  dagben  uude  in  allen  Steden 

mot  de  berre  wol  sines  dcgbedingbes  begbinnen  am  l)  in  kerken 

unde  in  kercbouen.   XXII.  Alse  de  berre  degbedingbe  begbinnen  §.  3. 

wil,  so  uragbe  he  sinen  man,  dat  it  twe  sin  er  man  boren  eder 

mer,  of  be  eneme  sinen  manne  to  lenrecbte  degbedingben  mote 

umme  sine  scbuldegingbe.    XXIII.  Swenne  dat  ordel  gbevunden 

wirt  uude  gheuolghet,  so  sal  eme  de  berre  degbedingben  uan 

deme  suluen  dagbe  mit  ordelen  eder  uan  den  nesten  ses  dagben 

ouer  uerteynacht  in  en  benomcden  2)  dorpe  unde  in  ene  benomde 

wort,  de  des  herren  ledicb  eder  uerleghen  si.    XXIIII.  Vraghet 

de  man  den  herren,  war  dat  dorp  ligghe,  dar  be  eme  heuet 

ghedegedingbet,  he  sal  ene  des  berichten,  wente  uele  dorp 

hebbet  enen  namen ,  de  doch  uerre  untwe  ligget 3)  ||  (f.  116). 

XXV.  Heuet  de  man  des  rikes  göd  van  mer4)  heren,  be  sal  §.4. 

eme  degbedingben  uppes  rikes  göd.    Heuet  auer  be  sin  eghen 

to  lene,  be  sal  eme  degbedingben  uppet  eghen.    Heuet  auer 

he  göd  uan  mer  4)  herren,  dat  len  is  des  herren,  al  si  it  l)  wol 

eghen,  de  berre  mot  wol  degbedingben  uppe  iewelicb  sin  rechte 

len  5).    XXVI.  Swan  de  berre  sinen  manne  aldus  deghedinget,  §.  5. 

he  mot  wol  sinen  mannen,  de  dar  to  ieghenwarde  sin,  mit 

ordelen  bedeu,  dat  se  to  sinen  lenrecbte  comen.    Wellie  ere 

nicht  ne  cumpt,  den  delt  men  wTeddehaft  den  herren,  it  ne  erre 

ene  eebtnot,  dat  he  nicht  comen  ne  moghe.    XXVII.  De- 

man  ne  wirt  nicht  weddehaft,  of  be  uor  mitdaghe  in  dat  len- 

xqcM  6)  cumpt,  al  si  it  uore  begrepen.    XX VIII.  De  berre  §.6. 


1)  fehlt  Hs.  2)  benomed?  'S)  Heer  folgt  noch,  aber  durchstrichen:  len  to 
burmesterscap  ghelent  erft  de  burinester  uppen  sone,  al  darue  he  des 
herschildes  unde  uolghet  dar  inede  in  enen  andren  herren,  nicht  ne  mach 
het  auer  uorlenen,  mit  deme  lene  mach.  Diese  Worte  gehören  zu  Art.  77, 
der  in  verschiedenen  Handschriften  'verschiedene  Stellung  hat,  zum  Theil  nach 
Art.  57,  zum  Theil  am  Schluss.  4)  J)[e  anderen  Hss.  richtiger:  van  eneme 
(von  'me,  von  sime).  5)  Die  anderen  Hss.:  herren,  al  si't  egen,  dat  sines 
herren  len  is,  dar  umme  mut  ime  de  herre  etc.   6)  Hs»  len  re. 
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wint  ghewedde  uppen  man,  den  dar  ghedeghedinghet  is  mit 
ordelen  in  siner  ieghenwarde,  of  lic  tome  daghe  nicht  ne  cumpt, 
it  nc  erre  ene  echtnot,  unde  sines  gbeweddes  sal  de  herre 

§.7.  uppes  mannes  god  scn,  dat  lic  uan  eme  heuet.  XXIX.  De 
tinsglielde  nc  snl  uor  sinen  herren  nin  pant  liden,  wen  nor 
also  ucle  gheldes,  alsc  lic  ||  (f.  116b)  deine  herren  iarlikes 

§,  8.  gheuen  sal ,  im  de  of  het  noch  under  eme  heuet.  XXX.  Swar 
de  herre  sin  ghewedde  nicht  ut  panden  nc  mach  in  deme  gode, 
dat  de  man  uan  cm  heuet,  dar  underwinde  he  sie  des  godes 
vor  dat  wedde.  Nc  untredet  de  man  dat  ghewedde  nicht  na 
rechte  binnen  iarc  unde  daghe,  men  uordelt  eme  sin  god  dar 

§.9.  umrae.  XXXI.  Is  de  man  dar  to  iegenwarde,  dar  eme  sin 
herre  deghedinghet,  also  na  dat  he  sine  deghedinghe  hären 
mach,  of  hes  nicht  hören  nc  wil  unde  sine  oren  bchut,  dar 
mede  ne  mach  he  nicht  weygheren  sines  heren  deghedinghe 
to  sokenc.  XXXII.  Nis  l)  auer  de  man  dar  to  ieghenwarde 
nicht  2) ,  de  herre  sal  eme  den  dach  cundeghen  eder  sin  bode, 
dat  it  twe  sine  man  boren,  eme  suluen  oder  in  sinen  hone, 
dar  sin  utuare  oder  inuare  si.  XXXIIL  Nc  vint  men  auer 
sin  nicht,  unde  ne  heuet  he  soghedanes  houes  nicht,  men  snl 
cundeghen  dit  cZeghedinc  3)  up  alsodan  god,  alse  he  uan  deme 
heren  heuet,  uerteynacht  er  den  utghelcgheden  daghe.  Dar 
sal  de  herre  hringhen  ||  (f.  117)  ton  minnesten  sesse  siner  manne 
vnde  enen  boden,  de  den  man  eschc,  deme  dar  ghedeghe- 

§.  10.  dineghet 4)  is,  XXXIIII.  Alse  de  herre  beginnt  siner  deghe- 
dinghe, so  vraghe  he  erst,  of  it  deghedinghes  tid  si.  Alse 
eme  dat  ghevunden  wirt,  so  vraghe  he,  of  hc  nemen  mote 
enen  sinen  man,  de  to  lenrechte  sin  wort  spreke.  Swan  dat 
ordel  vunden  si,  so  vraghe  be  io  sine  man,  of  ses  uolghen. 

§.11.  Ne  cunnen  de  man  to  bant  des  ordclcs  nicht  uinden,  gewinnet 
verteynacht  dach,  erste  ir  iewelich,  den  men  vraghe  na  den 
andren,  sin  recht  dar  to  do.  Gheschet  dit,  so  is  dat  lenrecht 
ghevrist  verteynacht-,  hir  under  sal  men  dat  ordel  uinden. 

§.12.  XXXV.  De  herre  ne  mach  ninc  5)  vrist  gheuen  na  modwillen 
ane  des  clegheres  willen  vnde  des,  uppe  den  de  daghe  gad, 


l)  Iis.  Nos.  2)  nie  anderen  Hss.  fügen  noch  hinzu:  dar  men  ime  de- 
ghediughet.  3)  Hs.  ghedinc.   4)  Hs*  gbedinegbet.   5)  Hs.  ninen. 
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Wel  de  herre  den  man  schuldeghen  ener  andren  rede,  alse  §.13. 
de  erste  schuldeghinghe  mit  ordelen  ghevrist  wirt  J),  de  man 
ne  sal  eme  mit  rechte  nicht  antworden,  de  wile  de  erste  schul- 
deghinghe ungheendet  is.  XXXVI.  Alse  de  sunne  vndergad  §.14, 
unde  de  dach  ||  (f.  117b)  ende  nimpt,  so  nis  de  man  nicht  mer 
plichtich  deme  herren  to  leurechte  to  antwordene,  noch  sine 
man  ordei  to  vindene.  Is  auer  des  herren  schuldeghinghe  nn- 
gheendet ,  so  mot  he  mit  ordelen  deghedinghen  gheneme  ouer 
verteynacht,  de  dar  is  hcsclmldeghet.  XXXVII.  Vor  middaghe  §.15. 
mot  de  herre  sines  deghedinghes  wol  beghinnen.  Als  eme  de 
deghedinghes  tid  irdelt  is  unde  he  uorespreken  ghenomen  heuet, 
so  vraghe  he,  of  he  icht  mote  laten  eschen  to  leurechte  enen  sinen 
man,  den  he  dar  ghedeghedinghet  heuet  vmme  schuldeghinghe. 
XXXVIII.  Als  it  ghevunden  wirt,  so  vraghe  he,  we  ene  sole 
eschen.  So  vint  men,  cn  sin  bode,  dar  it  hören  twe  sine  man 
uppet  ende  des  houes,  dar  de  herre  deghedinghet,  unde  spreke 
aldus:  XXXIX.  ich  esche  vor  minen  herren  N.  enewarue, 
anderwarue,  driddewarue  vmme  sodane  schuldeghinghe,  als 
eme  her  ghedeghedinghet  is.  Nis  he  den  dar  nicht,  so  come 
de  bode  weder  to  deme  herren  unde  segghe:  herre,  he  ne 
was  dar  nicht  noch  nyn  ||  (f.  118)  man,  de  sine  not  beschermde. 
XL.  Alse  des  de  bode  becant,  so  vraghe  de  herre,  wat  dar 
rechtes  vmme  si.  So  uinde  2)  men  to  rechte,  dat  men  ene 
anderwarue  esche  vnde  sint  derdewarue.  Dit  mot  men  wol 
don  mit  enen  boden,  swe  he  si.  XLL  Men  mot  sunderlike 
man  hebben,  also  dicke  alse  men  ene  eschen  sal.  XLII.  Swcnne  §.  16. 
men  ene  derdewarue  esched  unde  he  nicht  ne  cumpt,  so  vraghe 
de  herre,  wat  dar  rechtes  vmme  si.  So  vint  men  to  rechte, 
he  sole  sines  Warden,  weilte  de  sunne  nider  ga,  dat  is  to 
middaghe.  XLIII.  Dar  na  vraghe  de  herre,  of  he  sin  ghe- 
wardet  hebbe  alse  lenrecht3)  si.  Wanne  dat  ghevunden  wirt,  so 
deghedinghe  eme  dan  de  herre  to  enen  andren  male,  unde 
wurde  sin,  alse  he  to  dem  ersten  male  dedc.  Dit  do  he  to 
deme  derden  male.  Swellekern  deser  daghe  de  herre  uor- 
sumet  unde  deme  manne  nicht  ne  uolghet,  alse  lenrecht  is,  he 


1)  Iis.  virt,  aber  mit  überrjeschriebenem  v.  2j  Es,  uinden.  3)  Es. 
lenrechet. 
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bcuct  al  sine  deghedinghe  uorlorn.   Dat  erste  degliedinc  sal  men 

§.17.  cundeghen  deme  manne  unde  anders  nyn.  In  beslotencn  hone 
noch  linder  dake  noch  in  !)  ||  (f.  IIS1')  burghen  ne  raot  de  berre 

§.18.  nin  lenrecht  halden.  XL1III.  Alse  de  herre  des  derden  daghee 
sincs  mannes  wardet,  bet  de  sunne  undergad,  so  vragbe  he, 
wat  dar  rechtes  vmrac  si.  So  vint  men,  dat  be  sine  degbe- 
dinc  tughen  sal,  dat  erste,  dat  ander  unde  dat  derde,  ir 
iewelik  mit  twen  sunderliken  mannen.  Dese  2)  tneb  sal  aldus 
luden:  I.  herc,  ich  plcgbe  mi  des  bi  iuwen  hulden,  dat  gy  N. 
deghedineghen  in  dese  stat  unde  sin  dar  Warden  3) ,  alse  len- 
reebt is;  dat  sacb  ik  unde  bordet  unde  bin  des  iuwe  tuch. 
II.  Na  iewelkes  mannes  tugbe  uraghe  de  berre,  of  he  mit  eme 

§.19.  vulcomen  si,  alse  it  eme  helpcnc  si  to  sime  rechte*  III.  Swanne 
de  tuch  bi  des  herren  bulden  segbet,  dat  be  wet  uan  der  rede, 
der  be  gbevragbet  is,  oder  bi  des  herren  hulden  sie  vorpleget, 
dat  he  dar  af  nicht  nc  wete,  so  ne  sal  men  cne  nicht  uorbat 
vraghen.    De  herre  mot  wol  vraghen,  wo  manighen  sinen  man 

§.20.  he  wil,  went  he  sinen  tuch  vulbringhe«  IUI.  Swanne  de  herre 
ghetugbet  aldus  dre  sine  deghedinghe  ||  (f.  119),  so  vragbe  be, 
wat  dar  rechtes  vmmc  si,  dat  he  beschuldeghe  den  man,  de 
nicht  uore  comen  nis  4).  So  uint  men,  dat  men  eme  sin  göd 
uordele,  dat  he  uan  dem  hei  reu  heuet.  So  vraghe  de  herre, 
wer  he  dat  don  sole  oder  en  sin  man»  So  uint  men  eme, 
en  sin  man.  De  spreke  aldus:  V.  alse  minen  herren  to 
rechte  is  ghevunden,  also  uordele  ik  N.  soghedan  göd,  alse 

§.21.  he  uan  minen  herren  ghebat  heuet.  So  vraghe  de  herre,  wat 
he  mit  dem  gode  don  sole,  dat  sime  manne  vordelt  is.  VI.  So 
vint  men  eme,  he  soles  sie  suluen  underwinden  oder  en  sin 
bode,  dar  twe  sine  man  to  ieghenwarde  sin,  unde  sal  it  bebal- 
den  ane  mit  unde  anc  ghclt  iar  unde  dach.  VII.  Ne  tud  it 
de  man  dar  under  niebt  ut,  alse  de  iartale  irgad,  men  uordelt 

§.22.  eme  alle  sine  ansprake  an  (lerne  gode.  De  herre  vnderwinde 
sie  des  gödes,  dat  deme  manne  uordelt  is,  sunderliken,  swar 
it  legbet.  VIII.  Sint  dar  auer  dorp  eder  boue,  de  in  ene 
borchwere  oder  in  enen  hof  boret,  swar  de  herre  sie  des  boues 


i)  Hs.  under.  2)  deser?  3)  Bs,  wardene.  4)  o)e  anderen  llss.  wol 
richtiger:  dat  de  geschuldcglicde  man  nicht  uore  coinen  nis. 


IV.  133 

vnderwint,  dar  me-  ||  (f.  119 b)  de  heuet  he  sie  underwunden 
al  der  houe  inide  al  der  borchwere,  de  in  den  hof  höret 
IX»  Cumpt  de  man  to  sime  herren  binnen  siner  iartale  unde  Art.  66.  §.1. 
wil  he  sin  göd  litten ,  hat  sie  de  herre  eder  beslut  he  eme  de 
borch  uore,  dar  he  uppe  is,  unde  heuet  de  man  sine  husghe- 
noten  des  to  tughe,  dat  he  to  deme  herren  queme  gherne,  of 
hes  eme  stade  gbeue,  he  tud  sin  göd  uor  sine  noten  ut,  alse 
he  uor  deme  herren  solde.  X.  Of  de  man  auer  uor  den  her-  §.2. 
ren  cumpt,  he  bidde  aller  erst  uorespraken,  dar  na  der  hili- 
ghen, unde  l)  swere  ane  steuere,  dat  eme  sin  göd  ne  so  uor- 
delt  ne  worde,  alse  hes  dor  recht  daruen  solde;  dat  eme  got 
so  helpe  unde  de  hilighen.  Des  ne  sal  auer  de  man  nicht 
don,  de  herre  ne  weyghere  eme  rechtes.  XL  Tud  de  man  £.3. 
sin  göd  ut  ane  ordel,  de  herre  mot  eme  wol  deghedinghen 
ane  ordel;  tud  het  auer  mit  ordelen  ut,  de  herre  sal  em  de- 
ghedinghen mit  ordelen.  Ne  cumpt  de  man  to  deme  daghe 
nicht,  men  uordelt  eme  al  ansprake  an  deme  göde.  XII.  Of  §.4. 
de  herre  deme  manne  oder  de  man  II  (f.  120)  deme  herren  to 
lenrechte  antworden  beginnt,  des  ersten  daghes  oder  des  an- 
deren oder  des  derden,  unde  dat  lenrecht  mit  ordelen  ghe- 
daghet  wirt,  welic  ir  dar  ne  cumpt,  de  is  ghewunnen  in  der 
schult  oder  he  heuet  uorlorn  dat  göd,  unde  ghene  behalt  it, 
de  dar  cumpt.  XIII.  Swelikes  daghes  de  man  sime  herren  §.5. 
den  stegherep  halt  oder  ordel  uint  eder  denet  mit  ghift  oder 
mit  andren  dinghen,  des  daghes  nis  he  nicht  plichtich  sime 
herren  to  lenrechte  to  stände.  Doch  mot  de  herre  wol  sceden 
twier  siner  manne  ansprake  an  en  göd,  al  si  ir  en  an  sime 
deneste  oder  se  beyde*  XIIIL  Sweme  2)  de  herre  göd  uordelt,  Art.  67.  §.  1. 
unde  het  uttut  unde  cumpt  tome  daghe,  dar  eme  ghedeghe- 
dinghet  is,  m  den  hof  ne  mot  he  neman  bringhen,  he  ne  si 
des  herren  man.  Brinct  he  dar  in  lüde,  de  des  herren  man 
nicht  ne  sin,  he  mot  dar  umme  wedden  uor  iewelken  sunder- 
like.  XV.  Er  he  oc  uor  den  herren  come,  he  sal  swert, 
metzes,  sporen,  hot,  huuen,  hantschen,  cappen  unde  alle  wapen 


1)  Die  anderen  Hss.  haben  hier  noch:  des  steveres,  dat  he  sin  got 
uttie.  Weigeret  eme  des  de  herre,  so  hebbe  he  sulven  de  hilighen  unde. 
2)  Hs.  Swenne. 


134 


IV. 


uan  em  ton«  Ofte  de  ||  (f.  1201')  man  an  (lesen  dincgben 
sie  uorsutnet,  he  weddet  dar  nmme.  Oc  do  he  uan  sie 
uingheren,  uorespan  unde  al  yseren,  ringben  uan  gordelen 

§.2.  unde  spaughen  dor  dummer  lüde  wan.  XVI.  Dese  uare  ne 
sal  Dirnau  hebben  ane  de,  dcnie  de  herre  dar  ghedegbe- 
dingbet  heuet  nmme  sine  schuldeghinghc.  Swar  auer  de  man 
den  berren  ausprict,  wirt  eine  dar  unnnc  deghedinghet,  be 
nis  deine  berren  niuer  uare  plichtich,  wen  als  en  ander  sin 

§.3.  man.  XVII.  De  man  nis  deine  berren  noch  de  herre  den 
manne  niebtes  plichtich  to  antwordene  lo  lenreebte  dor  scaden, 
den  ir  en  dem  andren  lieft  ghedan,  er  be  sin  man  worde. 

§.4.  XVIII.  Alse  de  herre  sin  ienreebt  begrepen  hebbe  unde  uore- 
spreken  ghenomen,  so  vraghe  de  herre  den  man,  dem  dar 
gbedegbedinget  is,  of  be  also  comen  si,  also  be  sime  berren 
to  lenreebte  stau  wille.  Dar  ummc  mot  be  sie  wol  bespicken 
unde  weygbereu  mit  rechte,  of  be  rnacb.  Ne  maeb  lies  mit 
reehte  nicht  weygheren,  so  come  he  l)  weder  unde  segghe: 
here,  ik  bin  here  ||  (f.  121)  comen  reebt  to  donde  unde  recht  to 

§.5.  uemende,  also  uer  als  ik  dor  reebt  sab  XIX.  So  schuldeghc 
ene  de  herre  bisunder  nmme  ievvclike  sake  unde  bede  ene  to 
rechter  antwordc.  So  bidde  de  man  uorespreken  unde  gbe- 
sprekes;  uorspreken  auer  uordelt  men  deme,  de  antwordet  des 
berren  sckuldeghinghe,  er  be  uorespreken  neme.  XX.  De  man 
ne  beuet  sime  berren  io  niebt  to  antwordene  2),  al  sprict  be 
ane  uorespreken,  de  wile  he  sie  des  weret,  dat  3)  be  eme  mit 

§.  6.  rechte  iebt  antwordenen  sal.  XXI.  In  aller  rede  vragbe  men 
den  man,  of  be  an  sines  uorespreken  wort  ie.  Missesprict  de 
uoresprake,  de  wile  men  an  sin  wort  niebt  ne  ied,  so  ne 

§.7.  schadet  it  eme  nicht.  XXII.  Twiscben  twier  manne  rede  sal 
de  herre  vraghen ,  wat  dar  rechtes  umme  si.  Vraghet  be  na 
sinen  modwillen,  nicht  na  rechte,  dat  ne  schadet  deine  manne 
nicht.    Swe  auer  ordcles  vraghet  uor  den  andren,  des  ordel 

§.  8.  sal  men  erst  uinden.  XXIII.  Openbare  ne  mot  de  man  nicht 
spreken  in  lenreebte,  mer  runen  stillcken  to  sime  uorespre-  || 
(f.  121 '')  ken.    Vraghet  auer  de  herre  ene,  of  be  an  sines 


i)  fehlt  Es,   2)  Die  anderen  Hss.  :  nicht  geiintwcrdet.   3)  Es,  dar. 
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uorespreken  wort  ie,  he  mot  wol  spreken  openbare  ia  eder 

nen  eder  gbesprekes  bidden  eder  ordel  scheiden.    XXIIII.  Alse  §.  9. 

de  man  in  ghespreke  gad  eder  weder  cumpt,  so  sal  he  weder 

comen,  de  dar  gbesprekes  bat  unde  bringben  ene  antworde 

der  rede,  dar  he  gbesprekes  umme  bat,  unde  sal  bekennen 

eder  uorsaken.    XXV.  Ladet  de  man  sine  husgbenoten  in  sin  §.10. 

ghespreke,  de  sal  de  berre  eine  gheuen  al  sunder  dre,  dor 

dat,  of  se  to  langhe  spreken,  dat  he  se  mit  ordelen  weder 

lade.    Der  drier  mot  en  ordel  uinden  unde  twe  uolgben.  It 

ne  stad  auer  in  des  herren  willen  nicht,  wellek  dre  he  bebalde. 

XXVI.  De  man  nimpt  to  uorespreken  unde  an  sin  ghespreke, 
wen  he  wil,  erste  he  sime  berre  dre  latc,  we  sc  sin,  unde  den, 

de  sin  wort  sprect.  De  man  weddet  sime  herren  umme  iewelke  Art.  68.  §.  1. 
schult,  de  weddes  werd  is,  he  ne  bencme  l)  sie  uppen  hilighen. 

XXVII.  Doch  mach  de  berre  schuldegben  sinen  man  der  schu/t 2), 
dar  3)  he  noch  cd 4)  uore  ne  dot  noch  ne  ||  (f*  122)  weddet.  Schul- 
deghet  auer  ene  de  berre,  dat  het 5)  eme  to  laster  eder  to  schaden 
hebbet  ghesproken  eder  ghedan,  des  mot  he  sie  untschnldeghen 

eder  dar  umme  wedden.    XXVIII.  Nimpt  men  enen  manne  göd,  §.  2. 

dat  he  uan  sime  herren  heuet,  unde  ne  cundeghet  het  deine 

herren  nicht  unde  ne  iruolghet  het  mit  rechter  clagbe  nicht, 

he  weddet  sime  herren.    XXIX*  Set  oc  en  man  sin  len  ut  §.3. 

ane  sines  herren  orlof,  uan  dem  het  heuet,  de  herre  mot  eme 

wol  beden  mit  ordelen,  dat  het  lose  binnen  ses  weken;  ne  dot 

hes  nicht,  he  weddet  dar  umme.    XXX.  Vnderwint  sie  en  man  §.4. 

sines  husgbenoten  lenes  mit  unrechte,  eder  dot  he  eme  smaheyd 

mit  worden  oder  mit  dat,  de  wile  he  wet,  dat  he  in  sines 

herren  denest  is,  eder  dot  he  unrechte  den,  de  to  cleme  gode 

gheboren  is,  eder  deme,  det  uan  eme  heuet  to  lene,  dat  göd, 

dat  he  uan  den  herren  heuet,  dar  umme  mot  he  deme  herren 

wedden,  eder  he  untseghedes  sie  uppen  hilighen.    XXXI.  Doch  §.  5. 

nis  de  herre  nicht  plichtich  to  antwordene  ||  (f.  1221')  sime 

manne  uor  den  oueren  herren,  he  ne  hebbe  eme  er  rechtes 

gheweygberet  uor  sinen  mannen,  noch  sime  tinsg eitle ,  he  ne 

hebbe   eme  er  rechtes  glieweygheret  uor  sinen  5)  tinsghenoten. 


l)  he  ne  benemes  sie  af  ?  In  der  Hs,  benein  mit  dem  Abbreviaturzeichen 
für  er  darüber.   2)  Hs.  sehnt,   3)  Hs.  der.   4)  Hs.  eder.    5)  fehlt  Hs. 


130 


IV. 


§.6.  Men  nc  uerboret  oc.  nin  wedde,  of  he  godc  uolget  undc  sin 
uolghe  uerleghet  wird,  eme  ne  werde  borst  an  des  godes  ghe- 

§.7.  tugbe.  XXXII.  Of  de  man  sie  wischet  edcr  snut  eder  utspygvd  l) 
cdcr  iescbed  cder  hostet  eder  nuset  eder  etat  in  anderhalft 
sincs  uoresprekeo,  dan  he.2)  ton  ersten  dede,  eder  sie  nmme 
sud  ghetoghentlike ,  eder  vleghcn  eder  mughen  eder  bromese 
uan  im  striket  binnen  lenreebte,  dar  urame  ne  weddet  he 

§.8.  nicht,  al  wenet  des  dumme  lüde.  XXXIII.  Tcin  punt  weddet 
de  man  sime  herren.  XXXIIII.  Swelk  uorste  aucr  uanenlen 
heuet,  de  weddet  deme  coninghe  hundert  punt  soliker  pen- 
nineghe,  alse  in  der  monte  ganeb  unde  gheue  sin,  dar  dat 
wyedde  an  ghewunnen  is,  dat  punt  bi  twintich  schillinghen. 

§.9.  XXXV.  Iewelikes  herren  man  heuet  na  siner  bort  böte;  wat 
auer  iewelkes  mannes  böte  si,  dat  vint  2)  men  in  den  boke, 
dat  2)  uan  lantrechte  sc-  ||  (f.  123)  ghet.  Heuet  auer  he  sin 
recht  uorwracht,  so  briet  eme  der  böte,  de  eme  an  geboren  is. 
§.  10.  XXXVI.  Beyde  böte  unde  wedde  sal  men  lesten  ouer  ver- 
teynacht  to  des  herren  nesteu  huse,  dar  se  3)  ghewunnen  wrer- 
§.11.  det.  XXXVII.  De  man  ne  mot  nicht  sitten  binnen  lenreebte 
ane  des  herren  orlof;  ne  mach  he  nicht  lengher  stan,  he 
ligghe.  Schuldeghet  ene  des  de  herre,  he  mot  dat  uppen  hilighen 
§.12.  behalden,  dat  he  nicht  lengher  stan  ne  moghe.  XXXVIII.  De 
man  ne  weddet  sime  herren  nicht  wan  drie  in  deme  daghe. 
§.  13.  Umme  iewelike  rede  mot  ok  de  man  wol  drie  ghespreke  hebben 
vnde  in  deme  ghespreke  wesen  also  langbe,  bet  he  mit  ordelen 
werde  dries  weder  gheladet;  de  ladinghe  sal  he  auer  boren. 
In  deme  boue  sal  be  bliuen  an  sime  spreke,  dar  eme  ghede- 
Art. 69. §•  1.  gbedingbet  is.    XXXIX.  Swe  des  hereschildes  daruet,  de  ne 

§.  2.  mach  nemans  ordel  scheiden,  de  den  hereschilt  heued.  XL.  Swe 
ene  balue  boue  oder  vif  schilliughe  ghcldes  heuet  iarlikes  uan 
sime  herren,  de  mach  ordel  scheiden  ||  (f.  123 b)  unde  tuch 
w7eseu.  De  des  nicht  ne  heuet,  scbelt  be  en  ordel,  he  mot 
borgb^i 4)  setten,  dat  he  mit  rechte  vulcome  oder  dat  ordel 
mit  wedde  eder  mit  böte  late.    Sin  borgbe  ne  mot  nin  man 

§.3.  siu,  he  ne  si  uan  den  herren  belent.    XLI.  Swelic  man  sime 


1)  Hs,  utspygd.    2)  fehlt  Es.   3)  Bs.  he.    4)  m.  borgh. 
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herren  ordel  uint  unde  des  en  ander  nicht  ne  uolghet,  de 

sal  en  ander  uinden,  of  it  eme  de  herre  but.    XLII.  Swelk 

erme  de  nieste  meninghe  uolghet ,  de  behalt  unde  ghene  ne 

uerluset  dar  raede  noch  wedde  noch  böte   dem  dar  brüst 

wirt,  wante  be  nin  ordel  ne  schalt.    XLIII.  Swe  en  ordel  §.4. 

schelt,  schuldeghet  men  en,  dat  het  nicht  dor  rechtes  willen 

ne  do,  men  dor  toghen,  des  mot  he  untgan  Uppen  hilighen 

eder  he  weddet  dar  umme.    XLIIIL  De  man  spreke  aldus,  §*5. 

alse  he  en  ordel  schelt,  iewelken  manne  bi  sime  namen  to: 

hestu  N.  unde  bistu  *)  N«,  so  heuestu  minen  herren  unde  dinen, 

mi  unde  di  to  lenrechte  en  unrecht  ordel  vunden,  dat  scheldic 

unde  te  des  dar,  dar  ik  des  ||  (f.  124)  dor  recht  then  sal,  unde 

bidde  dar  umme  enes  ordeles,  war  ic  des  dor  recht  then  sole. 

So  uint  men  to  rechte,  uor  den  oueren  herren  des  godes.    Dar  §.  6. 

bidden  se  beyde  der  boden  to;  de  sal  en  de  herre  gheuen, 

twe  sine  manne,  welke  he  wil,  dor  dat  se  tuch  sin,  we  sin2) 

ordel  behalde  oder  uorlese  3).    XLV.  Dese  boden  sal  de  herre 

becosteghen;  beres  unde  brodes  sal  men  eme  en  noch  gheuen, 

unde  dre  richte  to  iewelken  etene  unde  enen  beker  wines, 

twe  richte  den  knechten;  ire  perde  sal  men  uore  beslan, 

nicht  hindene.     Vif4)   garuen   iewelken   perde  under  dach 

unde  under  nacht  eder  also  uele  dorschenes  uoders,  alse  dar 

uore  boret    XL  VI.  Achte  solen  der  perde  sin,  sesse  der 

knecbte,  vere  ridene  unde  twe  2)  to  uote.    Min  moten  se  wol 

uoren,  mer  auer  nicht.    XLV1L  In  dre n  daghen  solen  sie  de 

boden  irheben,  det  ordel  uant  unde  de  it  schaZt 5),  unde  solen 

dat  ordel  binnen  ses  weken  weder  bringhen.    XLVIIL  Is  auer  §.7. 

de  herre  buten  lande,  an  den  men  des  ordeles  ||  (f.  124b)  tud, 

swan  he  erst  weder  cumpt  an  dudesche  art,  de  romeschen  rike 

underdan  is,  unde  he  sinen  come  vreschet,  so  sal  men  dat 

ordel  weder  bringhen  ouer  ses  weken  uan  deme  dagke*  So 

sal  de  man  uore  comen,  de  beschuldeghet  was,  to  antwordene, 

alse  he  to  deme  ersten  daghe  dede,  of  eme  de  dach  mit 

ordelen  wirt  ghecundeghet,  alse  hir  uore  gheredet  is,  eme  suluen 

to  houe  unde  to  huse  oder  up  al  solik  göd,  alse  he  uan  deme 


i)  Hs.  hestu.   2)  fehlt  Hs.   3)  Hs.  uorlose.  4)  Bs.  wif.   5)  Es.  schat 
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§.8.  herren  heuet.  XLIX.  Wird  cn  ordel  beschulden  dor  len,  dat 
des  herren  eghen  is,  men  sal  to  lcste  dar  mede  uor  dat  rike 
ten,  wautc  de  coningh  to  richtere  ghecoren  is  ouer  iewelkes 
mannes  hals,  eghen  undc  lern  Dor  dat  so  heuet  al  lantrecht 
im  de  lenrccht  beghin  an  eine,  wante  de  hereschilt  an  emc 
beginnt.  L.  Dat  sulue  denest  is  ok  de  man  plichtich  uan  sime 
eghenen  sinen  herren  to  donde,  of  het  uan  eme  to  lene  heuet, 
dat  he  eme  plichtich  is  to  donde  van  des  rikes  gode  LI.  Ne 
sohle  men  uor  den  eoninghe  len  an  eghene  nicht  besceden  2), 
so  nc  moste  he  nin  ordel  uinden  ||  (f.  125),  de  mit  eghene  be- 
lent  is,  ouer  den,  de  des  rikes  göd  to  lene  hedcle,  noch  ghene 
§.9.  ouer  desen.  L1L  Wird  en  ordel  ghesculden  dor  enes  mannes 
sakc,  dem  to  lenrechte  ghedinghet  is,  undc  heuet  he  twiger 
hande  göd  eder  dricr  hande,  an  welken  oueren  herren  de 
nieste  dcl  sines  godes  dript,  uor  den  sal  men  bescelden  dat 

§.  10.  beschuldeghede  3)  ordel.  LIII.  Irret  de  ghebundenen  daghe, 
dat  dat  ordel  nicht  ne  mach  ghesceden  werden  binnen  siner 
rechten  tid,  so  de  bundenen  daghe  erst  lendet,  dar  na  ouer 

§.  11.  ses  weken  sal  men  dat  ordel  weder  bringhen.  LIIIL  Scheit 
en  man  en  ordel  na  der  vulbort,  unde  ne  vuleumpt  lies  nicht 
mit  rechte,  he  mot  dat  boten  deme,  cle  dat  ordel  uant  unde 
al  den,  de  is  uolghedcn,  he  ne  hebbe  4)  ghesprekes  ghebeden 
uor  der  vulbort.  De  herre  ne  wint  auer  nicht  wan  en  wedde 
dar  an,  wante  it  nis  nicht  recht,  dat  men  enen  manne  um  ene 

§.12.  sake  twie  eder  drie  wedde  ||  (f. .  1 25  '')♦  LV.  Swe  an  enem 
manne  den  urede  eder  de  uire  briet,  de  mot  twie  wedden  dor 
ene  sake,  deme  werliken  undc  deme  gestliken  richtere,  unde 
de,  an  deme  de  urede  ghebroken  is,  nc  wint  dar  nicht  mede 
wan  eyne  böte,  wante  he  mot  ene  rechte  were  louen,  er 
mcn  ene  de  böte  loue,  dat  he  de  sake  nicht 5)  nc  uordere. 
Art.  70.  LVI.  Of  twe  dorp  um  ene  marcschedinghe  twiet,  de  nesten, 
de  dar  bi  iigget,  solen  se  lieschcden  mit  tughe*  Swclk  er  den 
mesten  tuch  heuet,  de  behalt.    LVII.  Twiet  men  auer  in  deme 


1)  fehlt  hier;  es  ist  irrthümlicli  in  §.  10.  gerathen9  wo  es  ]/<>isst :  Irret 
dat  he  plichtich  is  eme  to  donde  uan  des  dos  (so)  rikes  gode  de  ghe- 
bundenen daglie  cle.  2)  j/s.  bescheren.  3)  besohuldeue?  So  die  anderen 
Hss.    4)  fehlt  Iis.    5)  J)',e  anderen  Hss.  fügen  noch  hinzu:  mer. 
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tughe  so  sere,  dat  nien  se  nicht  bescheden  ne  mach,  so  be- 

schede  *)  men  dat;  alse  hir  uore  redet  is  in  deme  lantrechte. 

LVIII.  AI  dat  hir  uore  gheredet  is,  dat  is  uan  menen  lenrechte  Art.  TL  §.1. 

redet;  noch  sal  ik  2)  iu  dre  leninghe  bescheden  unde  segghen, 

war  se  twien  uan  menen  lenrechte.    I.  Swe  gherichte  to  lene  §.2. 

heuet  uan  deme  coninghe  nederwart,  dat  ne  mach  nicht  comen 

an  de  verden  hant  ane  schulte-  ||  (f.  126)  dorn  al  ene,  wante 

nin  greue  dingen  ne  mach  ane  beienden  schütteten  3).   IL  It  ne  §.  3. 

mach  nin  man  oc  nin  richte  lenen,  dat  eme  ghelent  is,  it 

ne  si  en  2)  sunderlik  richte,  dat  in  sin  gherichte  bore,  alse 

grafschap  in  der  marke  unde  in  ander  uanlen,  dat  mot  he  wol 

uorlenen  unde  ne  mot  it  dan  mit  rechte  nicht  ouer 4)  en  iar 

ledich  behalden.    III.  Twe  man  ne  moghen  in  enen  richte  §.4. 

nin  mene  lenrecht  hebben;  dat  ghedinghe  mach  men  auer  dar 

an  uorlenen  als  in  anderen  lene.    IUI.  Swen  de  coninch  in  §.5. 

achte  ghedan  heuet,  de  ne  mach  oc  nicht  richten  mit  rechte, 

noch  swen  sin  gherichte  is  uordclt,  de  wile  het  nicht  utghe- 

toghen  ne  heuet,  V.  noch  de,  uppe  den  da£  gherichte 5)  irsterft, 

de  wile  het  nicht  untfanghen  heuet,  it  beneme  6)  eme  echte 

not,  dat  he  des  nicht  untfan  ne  moghe,  swen  he  to  sinen  iaren 

comen  is.    VI.  Swe  so  eghen  to  lene  heuet,  dar  nis  nin  uolghe  §.  6. 

an.    VII.  Doch  gad  de  leninghe  bet  iu  ||  (f.  ]26h)  de  seueden 

hant,  als  ander  len,  dat  des  rikes  göd  is.    VIII.  Deser  nin  ne 

mach  den  andren  wo\ghe  7)  uorsegghen  noch  lenrechtes  an  deme 

gode  weygheren,  ane  de  oucre  herre,  des  eghen  dat8)  is. 

IX.  De  sulue  herre,  det  göd  lent,  mot  it  wol  weder  nemen, 

of  lies  bedarf,  erste  het  2)  den  manne  mit  liker  wesle  an  des 

rikes  göde  irstade.    X.  Of  eghen  in  dat  rike  irsterft  eder  dat  §.7. 

men  dat  in  en  godes  9)  hus  ghift,  den  man,  det  to  lene  heuet, 

ne  mach  men  ut  der  uolghe  nicht  wisen.    XI.  In  borglcne  is  §.8. 

ghedinghe  unde  wedde  als  in  andren  lene.    Borchlen  ne  mach  §.9. 

nin  borghere  lenen.    Lent  auer  de  borghere  sin  borchlen  enen 

andren,  wen  it  de  herre  ireschet,  de  mach  wol  mid  ordelen 

eme  beden,  dat  he  sin  borchlen  binnen  ses  weken  untwerre 

unde  weder  neme.    Ne  dot  hes  nicht,  he  mach  em  uordelen 


i)  Hs.  bescheden.  2)  fehlt  Es.  3)  Hs.  schuldeten.  4)  m.  auer.  5)  Hs. 
dagherichte.    6)  it  ne  neme  ?   ')  Hs.  uol.   8)  dat  steht  doppelt.   9)  Hs.  gödes. 
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sin  borchlen.  XII.  Sterft  de  borchere,  er  dit  gbesche,  unde 
beuet  de  beiende  man  dat  god  an  lenesgher  weren  ane  recbte 
wedersprake  ber||(f.  127)  ghebracht,  bc  uolghet  sime  göde  binnen 
siner  rechten  iartale  an  den  oucrcn  herren,  erste  het  ghetugbe 
alse  lenrecht  is.    Swcren  mot  de  man,  dat  he  nin  des  herren 

§.10.  borchlen  dar  an  ne  wiste,  do  bct  untfene.  XIII.  De  berrc  ne 
mach  oc  siner  manne  len  nicht  uplaten  unde  to  borcblene  unt- 
fan*  Dot  het  aaer  mit  unrechte,  so  sinnen  se  an  den  oueren 
herren  der  lcninglic  oder  der  wisinghe  in  den  man,  de  en  len- 

§.11.  recht  mit  deme  gode  don  moghe.  XIIII.  Sterft  en  man,  de 
wile  sin  wif  kint  dreghet  unde  is  dat  ghedinghe  an  sime  gode 
uorlcgben,  ghene,  deme  dat  ghedinghe  ghelcnt  is  dar  an,  de 
sal  besitten  mit  deme  gode  bct  to  der  tid,  dat  dat  wif  enen 
sonen  winne  J).  De  sone  ne  verret  oc  nemene  nin  ghedinghe, 
he  ne  werde  leuendich  gheboren  unde  lenede  na  des  uaders 

§.12.  dode.  XV.  Ouerlent  en  herre  sine  horch  ganz  oder  let  he  se 
sime  unghenoten,  de  borghere  ne  sin  nicht  plichtich  to  uolgende 
an  ghenen  mit  eren  borcblene,  se  behaldet  it,  uan  deme  se  it 
ghehat  hebbet,  uor  ir  rechte  len  oder  se  ||  (f.  127'')  uolghet  dar 
mede  in  den,  deme  het  ghelcnt  heuet  uor  en  recht  len;  ir 
ghebow  upper  borch  sal  men  ene  ghelden,  of  se  ne  willet 

§.13.  nicht  bliuen.    XVI.  An  borcblene  is  aneuelle  unde  wedde  des 

§.  14.  herren  unde  ghedinghe  als  in  anderen  lene.  XVII.  Lent  en 
borghere  sin  borchlen  eneme  to  lene,  he  ne  can  it  eme  mit 
lenrechte  nicht  breken;  he  daruet  auer  der  uolghe  dar  an,  it 

§.  15.  ne  come  also,  alse  hir  uore  gheredet  is.  XVIIL  De  man 
uolghet  borcblene  unde  erft  it  sime  sone,  al  si  beyde  borch 
unde  borchlen  eghen  des  herren,  det  eme  ghelent  heuet  oder 

§.16.  ir  ander.  XIX.  Swe  auer  borghere  unde  borghe  heuet,  sterft 
he,  de  wile  sin  kint  oder  andre  sine  cruen  to  lantrechte  oder 
to  lenrechte  umbelent  sin  mit  der  borch,  de  borghere  sin  plich- 
tich en  allen  to  swerende  truwe  unde  holt  to  wesende,  alse 
borghere  eren  herren  solen  wesen,  se  sin  wif  eder  man,  unde 
ire  borch  en  to  haldene  weder  aller  niallekeme  na  borghere 
rechte.    Dit  sal  don  ir  iewelicb,  de  wile  he  sin  borghere  wesen 


i)  H$.  Winnen. 
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wil  I  (f.  128).    Sin  borchlen  ne  darf  he  auer  nicht  mer  dan 

uan  ir  eneme  untfan.    XX.  Van  des  rikes  gode  mot  men  wol  §.17. 

borchlen  lenen,  alne  si  de  horch  eghen.    Uan  borchlene  nis  he  §.  18. 

nicht  plichtich  sinen  herren  to  denende  noch  hofvart  noch 

hereuart,  mer  upper  horch  sal  he  wonen  unde  se  weren,  of 

ses  bedarf  unde  sime  herren  ordel  uinden  to  borchrechte. 

XXL  Borchrecht  ne  mach  de  herre  nerghene  hebben  mer  uppe         §.  19. 

sinen  borghen.    Ordel  uinden  unde  tuch  weseu  ne  mot  nin 

man,  he  ne  hebbe  borchlen  uan  deme  herren.    Oc  ne  mach 

men  uan  borglene  noch  ordel  uinden  noch  tuch  wesen  ouer 

den,  de  recht  len  beuet,  noch  ghene  ouer  desen.    XXIL  Van  §.20. 

iewelkeme  andren  lene  ane  borchlen  mot  de  man  ordel  uinden 

ouer  den  andren  unde  tuch  wesen,  de  an  deme  hereschilde  is 

vulcomen,  ane  uppe  uorsten  uanlen.    XXIII.  De  uorste  mach 

auer  ordel  uinden  unde  tuch  wesen  ouer  iewelken  man  des 

rikes.    Uorste  het  dor  dat  uorste  des  rikes,  dat J)  sin  uanlen  |         §.  21. 

(f.  128 b),  dar  he  uorste  af  wesen  sal,  niman  uor  em  untfan 

ne  sal.    Swen  it  uor  em  en  ander  untfeyd,  det  eme  lent,  so 

nis  he  de  uordereste  in  der  leninghe  nicht;  dor  dat  ne  mach 

he  in  der  leninghe  nin  uorste  sin.    Swe  uanlen  heuet  unde 

uorste  is,  de  ne  sal  ninen  leyen  to  heren  hebben  ane  den 

coninch.    XXIIII.  Vppe  iewelic  des  uorsten  len  ane  uanlen  mot         §.  22. 

iewelk  man,  de  uan  sinen  herren  belent  is,  ghetuch  wesen  unde 

ordel  uinden,  of  he  anme  hereschilde  vulcomen  is  2).    XXV.  Nin         §.  23. 

man  ne  mach  oc  weygheren  to  lenrechte  ordel  to  uindene, 

tuch  unde  uoresprake  to  wesene,  de  herre  uppen  man  unde 

de  man  uppen  herren,  de  mach  uppen  mach.    XXVI.  De  Art. §.  1. 

coninch  mot  wol  deghedinghen  to  lenrechte  enen  uorsten  ouer 

ses  weken  mit  sime  breue  unde  mit  sime  ingheseghele  in  ene 

beschedene  stad.    Nine  wort  ne  bedarf  he  benomen  in  sinen 

deghedinghen,  mer,  war  he  openbare  dinghet,  dar  is  de  hof 3). 

XXVII.  De  borchdoren  solen  open  sin,  dar  de  herre  to  ||  (f.  120) 

borchrechte  inne  deghedinghet.    XXVIII.  In  beslotenen  wenden 

i)  Hs.  dat  he  sin.  2)  Hs.  iewelk  man  vulcomen  sin  anme  hereschilde 
de  sinen  herren  belent  is  ghetuch  wesen  unde  ordel  uinden.  3)  Die 
anderen  Hss.hahen  noch:  Binnen  ghebundenen  daghen  unde  in  allen  Steden, 
ane  in  kerken,  mot  de  koningh  sin  lenrecht  wol  halden. 
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§.2,  unde  under  dake  ne  darf  nin  man  ordel  uinden.  XXIX.  Niehl 
wan  dor  dre  sake  mach  de  herre  deghedinghen  sime  borghere: 
of  he  sie  noruntruet  keghen  ene  eder  of  he  der  horch,  dar  he 
borgbere  is,  a/swich  l)  dot  oder  of  en  borgbere  uppen  andren 

§.3.  claghet  unime  borcblen.  XXX.  Of  de  herre  sirne  borghere 
deghedingbet  to  borchrechte  ummc  dese  schult,  lie  suluen  eder 
sin  bode  sal  emc  cundegben  dat  ^ghedinch  2),  eme  suluen  eder 
in  sinen  hof,  dar  it  twe  sine  borghere  boren;  so  sal  he  eine 
uolghcn  mit  borchrechte  an  enen  beschedenen  hof,  also  dat 

§.4.  lenrecht  hir  uore  lert.  XXXI.  Vordclt  auer  de  berre  sime 
borghere  sin  borchlen,  dat  sal  he  binnen  ses  weken  utten  eder 

§.5.  men  uordelt  emc  alle  ansprake  dar  an.  XXXII.  Is  en  borghere 
mit  ghesinde  uan  der  horch  gheuaren,  unde  but  eme  de  berre 
weder  up 3)  to  uarene  unde  wirt  eme  dat  ghecundcghcl  in 
sinen  hof,  dar  it  twe  siner  borgbere  boret,  ne  uaret  he  hin- 
nen ses  weken  nicht  weder  ||  (f.  129 b)  up,  men  uordelt  eme 
sin  borchlen,  it  ne  neme  eme  echtnot.  XXXIII.  Kumpt  auer 
de  borghere  up  binnen  ses  weken,  unde  blift  he  ene  nacht  dar 
uppe,  men  ne  mach  eme  nicht  uordelen  sin  borchlen.  Brinct 
auer  ene  de  herre  mit  ordeien  up,  so  ne  mot  he  nicht  afuaren 

§.6.  mit  ghesinde  ane  des  berren  orlof.  XXXIIII.  Recht  len  unde 
borchlen  mach  en  man  mit  euer  leninghe  untfan,  erste  he  bey- 

§.7.  der  leninghe  sunderliken  tuch  bebbe.  XXXV.  Wirt  en  horch  mit 
walt  ghebroken,  eder  let  se  de  herre  togan,  eder  wirt  se  brohen  3) 
dor  unrecht,  dar  de  borghere  unschuldech  an  is,  he  ne  sal 
sines  borchlenes  dor  dat  nicht  daruen.  Dat  borchlen  si  de 
wilc  sin  rechte  len,  bet  de  horch  werde  weder  gbebowet  mit 
muren  eder  mit  planken  also  uerre,  dat  men  se  mit  euer  doren 
moghe  beschütten.    Doch  ne  mot  men  nine  horch  weder  bowen, 

§.8.  de  mit  ordeien  ghebroken  wirt.  XXXVI.  Of  en  horch  unde 
borchlen  nicht  in  ene  walt  ne  boret  unde  na  des  berren  dode 
sunderliken  berren  ledich  werdet,  unde  dat  borchlen  twict  wird 
uan  ||  (f.  130)  der  horch,  de  bordiere  volghcn  cren  borchlene, 
dar  dat  höret,  wante  it  is  dan  ir  rechte  len,  sint  se  der  borch- 

§.9.  sate  dar  af  ledich  sin.    XXXVII.  Vntsegbet  de  herre  sinen 


i)  Iis.  aswich.   2)  Hs.  ghedinc.   3)  fehlt  Iis. 
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borghere  sin  len,  it  si  sin  rechte  len  ane  sinen  hof  uppe  der 
borch,  unde  uolghe  darmede  in  den  oueren  herren,  alse  hir 
uore  redet  is;  den  sal  *)  men  eme  sin  ghebow  ghelden. 
XXXYIII.  Nin  man  ne  mach  recht  len2)  up  ener  borch  be-  §.io. 
reden,  dar  de  herre  dore Warden  unde  wachtere  becosteghet  3). 
XXXIX.  Vorlent  de  herre  en  göd,  dar  de  tinsgelden  to  boren  Art.  73.  §.  1. 
sint  oder  sie  in  dat  tinsgelt  gheeoft  hebbet  unde  ichteswat 4) 
denestes  dar  af  plichtich  sin  to  donde,  dat  denest  mach  de 
herre  ledich  behalden,  of  het  ut  beschedet,  alse  he  dat  göd 
uorlent.    XL. 5)  Is  auer  en  vry  göd,  dar  neman  tinsrecht  an  ne  §.  2. 

heuet  noch  dar  to  gheboren  nis,  unde  bestadet  he  dat  göd 
enen  gaste,  uordret  ieman  to  deme  deneste  bede  eder  her- 
berghe  6),  dat  is  unrecht,  wente  he  ne  sal  nicht  dar  af  don, 
wen  alse  he  weder  sinen  herren  ||  (f.  130,()  bedinghet  heuet. 
Richte  auer  unde  senet  sal  he  dar  af  soken.  Heuet 7)  en  Art.  74.  §.  1. 
man  göd  in  gheweren  ane  leninghe  uan  uoremuntschap  sines  2) 
wiues  oder  kindes  oder  let  en  man  sime  brodere  göd  in  ghe- 
weren ane  des  herren  willen  unde  witschap,  sterft  de  beiende 
man  de  wile,  ghene,  de  de  were  dar  an  heuet,  sprict  he  dar 
len  an,  dat  ne  mach  he  al  ene  uppen  hilghen  nicht  behalden, 
he  mot  it  tughen,  of  ghene,  det  ghedinghe  dar  an  hadde,  oder 
de  herre,  den  it  ledich  wird,  but  to  tilgende,  dat  sin  man 
dat  göd  in  sinen  leneschen  weren  hadde  bet  an  sinen  dot. 
Lenesche  were  mot  men  tughen  mit  ses  mannen  des  herren.  §.2. 
Ene  blote  were  tughet  en  man  sulf  seuede  unbeschuldener 
lüde  an  eren  rechte,  swe  se  sin.  It  is  güt,  dat  en  man  der  Art. 75.  §.  1. 
vrowen  urünt  ir  göd  mit  ir  untfa  dor  dat,  of  ir  here  sterft 
unde  de  urowe  nicht  uolghen  ne  mach,  wente  se  des  here- 
schildes  daruet,  dat  de  mau  uolghe  sime  göde  na  sime  rechte, 
wente  he  den  hereschilt  ||  (f.  131)  heuet.  Sweliker  der  twier 
den  andren  uorleuet,  de  heuet  lenrecht  in  deme  göde  keghen 
den  herren,  det  en  ghelent  heuet.  Had  it  auer  de  man  to  der 
vrowen  hant  untfanghen  unde  anders  nicht,  na  der  urowen 
dode  ne  heuet  he 2)  dar  nicht  rechtes  an.    Of  dit  god  2)  cumpt  §.  2. 

in  enen  andren  herren ,  lent  het  en  8)  beyden  dan  alse  he  uan 


i)  Hs.  sei.  2)  fehlt  Hs.  3)  Hs.  becosteghe.  4)  Hs.  ichteswot.  5)  Hiermit 
hört  die  weitere  Bezifferung  auf.    6)  Hs*  herborghe.    7)  Hs.  Leuet.    8)  Hs.  eyn. 


144 


IV. 


rechte  sal,  wcntc  «e  l)  beyde  cn  lenrecht  dar  an  hebbet,  so 
hebbet  set  uan  eine,  alse  sc  it  uan  den  ersten  lierren  badden. 
Vorsprict  auer  de  herre  der  vrowen  uolghe  unde  lent  het  den 
manne  al  ene,  de  2)  heuet  vol  lenrecht  dar  an  to  lenende  unde 
to  latenc  mit  der  urowcn  willen,   went  sc  in   den  weren 

§.3.  sit  unde  he  mach  it  eruen  sinen  kinde.  Sprict  en  herre 
ener  urowen  göd  an,  dat  se  in  ghewcren  heuet  eder  ieman, 
de  des  hereschildes  daruct  unde  seghet  it  eme  de  herre  ledich 
uan  siues  mannes  dode,  unde  seghet  it  ir  de  vrowe  to  uan 
enen  andren,  de  noch  leuet,  gheweret  se  de  herre  des  gödes 
Art.  76.  §.1.  na  lenrechte,  de  urowe  behalt  it.  De  ||  (f.  131  '■)  man  mot  wol 
sinen  herren  panden  dor  schult  unde  uor  unrecht  3)  beclaghen, 
dar  he  eme  rechtes  umme  weygheret  heuet  uor  sinen  mannen 

§.2.  unde  hes  tnch  heuet.  Rouet  auer  de  herre  den  man,  he 
mot  dat 2)  wol  unde  iewelik  ungherecht  up  ene  claghen  uor 
sinen  lantrichtere ,  unde  mot  sie  eme  wol  weren  unde  ne  dar 
im  dor  dat  sin  göd  nicht  laten,  of  he  den  herren  sinen  mannen 
also  uerre  heuet  beclaghet,  dat  he  eme  rechtes  weygheret 

§.3.  heuet.  Untseghet  de  man  deme  herren,  dat  göd  si  deme 
herren  ledich,  dat  he  uan  ene  hadde.  Untseghet  oc  de  herre 
den  manne,  he  heuet  dat  god  uorlorn,  dat  de  man  uan  eme 
hadde,  it  ne  si  des  herren  eghen,  unde  de  man  uolghe  dar 
mede  in  den  oueren  herren.  Is  it  auer  enes  herren  eghen  oder 
bort  it  in  en  godeshus,  dar  it  nicht  ut  comen  ne  mach,  unde 
de  man  dar  mede  nicht  uorbat  uolghen  ne  mach,  dat  göd 
behalt  de  man  ane  denest  to  sime  liue  unde  erft  4)  it  in  sin 
kint  unde  dot  dar  lenrecht  mede,  of  de  herre  deme  manne 

§.4.  untseghet  unde  de  man  den  herren  nicht  ||  (f.  135) 5).  Swe  göd 
sime  herren  uplet  eder  untseget  eder  im  uordelt  wirf  sulik  göd, 
alse  he  uan  eme  heuet,  de  sal  daruen  allerhande  dinghetes 

§.5.  mit  sament  deme  gode,  dat  he  uan  eme  hadde.  De  man  ne 
sal  den  herren  noch  de  herre  den  manne  dor  recht  nicht  unt- 


l)  Hs,  he.    2)  fehlt  Hs,    3)  Die  anderen  Hss.  gherichte.    4)  Hs.  crf. 

5)  Dieses  Blatt  befindet  sich  an  unrichtiger  Stelle,  neinlich  erst  am  Schlüsse 
der  Handschrift;  der  richtigen  Folge  nach  müsste  es  f.  132  sein.  Es  ist  dies 
wol  kern  Versehen  des  Buchbinders,  sondern  des  ursprünglichen  Schreibers, 
der  das  Blatt  vergessen  hat.    S,  zu  f.  132. 
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seggen,  wan  he  suluen  emc  suluen,  unde  dar  na  ne  sal  ir  nin 

den  andren  schaden  binnen  enen  daghe  unde  binnen  ener  nacht. 

Gbebut  auer  de  herre  sine  sanininghe  uppen  man  eder  de  man  §.6. 

uppen  herren,  er  he  eme  untsegge,  unde  untsegbet  he  eme 

dan,  als  he  sie  beret  heuet  to  ghenes  scaden,  unde  uaret  he 

up  ene  mit  der  samninghe,  he  dot  untruwelike,  wente  de  herre 

sime  manne  noch  de  man  sime  berren  mit  rade  noch  mit  dade 

nicht  scbaden  ne  sal,  er  he  em  untseggbe.    Heren  unde  mannes 

valsche  l)  rat  gheliket 2)  wol  untruer  dat  3).     Bedet  de  man  §  7. 

leydes  den  berren  uan  emc  unde  to  eme  to  comenc,  alse  he 

eme  untsegghen  wil,  dat  sal  he  eme  gheuen.    Weygheret  hes  || 

(f  1351')  mit  unrechte,  so  untseege  eme  de  man  to  sime  nesten 

hus  eder  to  sime  nesten  houe,  dat  it  boren ,  de  dar  inne  sin, 

oder  he  untseggbe  eme ,  dar  des  landes  richtere  unde  berren 

degbedinc  hebbet,  unde  late  sime  herren  sin  x)  god  up  in  der 

suluen  stad.     Deses  untseggendes  sal  de  man  tuch  hebben 

an  twen  des  berren  manneu,  of  hes  bedarf,  unde  ne  sal  deme 

berren  nicht  scaden  binnen  ses  weken.    Dit  sulue  do  de  herre, 

of  he  den  manne  dus  untsegbet.    Wil  is  auer  de  man  uor- 

seken,  dat  he  sime  herren  untsegbet  hebbe  aldus,  des  mot  de 

man  bet  unschuldich  werden,  den  is  ene  de  herre  mote  uor 

tughen,  lieft  he  4;  eme  untsegbet  in  sine  antworde,  unde  of 

de  herre  den  heuet  sin  göd  uorlent,  dar  he  to  ieghenwarde 

was.    Tud  en  man  sin  göd  ut  kegben  5)  sinen  herren ,  dat  §.  8. 

eme  uordelt  was,  de  heuet  al  gedinghe,  dat  eme  was  gbelent, 

dar  mede  utghetoghen.    Lent  auer  eme  !)  de  herre  dat  god 

anderwarf,  dat  he  mit  rechte  uorloren  hadde,  an  dem  gbe- 

dinghe  ne  heuet  he  nicht,  dat  he  eme  lent  hadde,  he  ne  uutfad 

anderwarf  na  ghedinges  rechte.    Len  6)  to  burmesterschap  ghe-  Art.  17. 

lent  erft  de  burmester  uppen  sone,  al  darue  he  des  hereschil- 

des,  unde  uolghet  dar  mede  in  enen  andren  herren;  nicht  ne 

mach  het  auer  uorlenen.    Mit  den  lene  mach  ||  (f.  132)  7)  men 


i)  fehlt  Hs.  2)  Hs.  gheliken.  3)  Hs.  in  truer  dat.  4)  Es  ist  zu  lesen:  he 
ne  lieft  (oder  hebbe),  wie  die  anderen  Hss.  haben.  5)  Hs.  kighen.  6)  Hs. 
Lent.  ?)  Die  Schlusszeilen  des  Endblattes  lauten:  mit  den  ||  lene  mach  men 
enen  wisen  in  enen  an-  ||  dren  heren;  der  Anfang  von  f.  132:  men  ene 
wisen  in  enen  andren  heren,  ein  augenscheinlicher  Beweis,  dass  der  Schrei- 
ber hier  ein  Versehen  begangen  hat}  nicht  der  Buchbinder. 

19 


14G 


IV. 


ene  wisen  in  cnen  andren  herren.  Ninen  herren  nc  mach  be 
uorspreken  in  der  uolghe,  it  si  wif  eder  man.  Van  deme  lene 
nc  mach  he  nin  tuch  sin  noch  ordel  ninden  oucr  cnen  man 
Art.  78.  §.  1.  vulcomen  in  deme  herescilde.  AI  lenrecht  hebhe  ic  to  ende 
bracht.  Doch  segghet  summe  lüde,  dat  l)  mer  lemVighe  2)  sin, 
de  ende  nemen  to  beschedener  tid,  alse  schütten,  dat  ende 
mit  deme  scilde,  unde  bowlen  ende,  alse  de  man  dar  nicht 
mer3)  uppe  sit.  Dit  is  al  unrecht,  wente  leninghe,  de  de  herre 
deme  manne  dot,  sal  waren  to  sime  liue,  he  ne  latet  üp,  eder 

§.2.  it  ne  werde  emc  uordelt  mit  lcnrcchtc.  Kecht  were  lichte  be- 
seheden,  ne  were  der  so  ucle  nicht,  de  unrechtes  gheret  nndc 
dot  dor  iren  uromen,  unde  dat  se  to  rechte  segghet.  Dcde 
men  ene  dat,  it  duchte  en  unrecht,  wente  it  nis  niraan  so 
unrecht,  it  ne  dunke  eme  unbildic  sin,  dot  men  eme  unrecht. 
Dor  dat  bedarf  men  menichualder  rede,  er  men  de  lüde  des 
in  künde  bringe,  war  an  men  rechte  do,  unde  er  men  se  lere, 
wo  se  unrecht  mit  rechte  uorleggben  unde  to  rechte  bringhen. 

§.3.  Swe  to  allen  dinghen  gherne  rechte  sprect,  de  wint  dar  af 
manighen  hat.  Des  sal  sie  de  urome  man  trösten  dor  got 
unde  dor  sine  ere.  Dit  bok  wint  manighen  vient,  wente  alle 
de  weder  got  vnde  ||  (f.  132b)  weder  recht  streuet,  de  werdet 
desen  boke  gram,  wente  en  is  let  dat  recht,  dat  it  imber 
Art.  70.  §.  1.  openet  wird,  wante  ir  unrecht  daruan  schinbar  wird.  Swen 
en  here  deghedinghet  sime  manne  to  lenrechte  unde  sinen 
mannen  bud  mit  ordelen  dar  to  comende,  binnen  den  de- 
ghedinghen  ne  mach  he  nin  ander  utlegghen,  dat  he  en 
beden  moghe  to  sokende.  En  ne  mach  nin  ander  er  herre 
deghedinghen  binnen  deghedinghen,  wen  se  in  des  rikes 
deneste  sin,  de  wile  se  irme  herren  lenrechtes  helpen  solen 
uan  des  rikes  haluen  af  irme  gode.    Dit  moten  se  auer  uppen 

§.2.  hilighen  gheweren,  se  suluen  eder  ere  boden.  Wirt  aucr  des 
rikes  hereuart  eder  hofuart  urghe/^ghet4)  undd  fJkkheme2)  mit 
ordelen  (jlwboden 3)  to  rechter  tid,  deine  sin  herre  deghedinghet 
heuet  to  lenrechte,  he  is  des  deghedinghes  ledieh,  wente  it 
emc  des  rikes  not  benimpt,  erste  de  not  werde  bcsccncghet 

§.  3.  na  rechte  to  den  lenrechte.    Lantrechtes  aucr  nc  mach  en  man 


l)  Hs.  dar.    2)  Hs.  lenghe.    3)  fehlt  Hs.    4)  //,•.  gbeghet. 
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mit  des  rikes  deneste  nicht  ledich  werden,  vvante  he  mot  lant- 

recht  liden  ouer  sie,  de  wile  he  in  des  rikes  deneste  is.    Swe  Art.  80.  §.1. 

an  den  oneren  herren  siner  leninghe  eder  wisinghe  mit  sime 

gode  sinnet,  wiset  he  ene  dan  in  sines  herren  unghenot,  so  de 

man  dat  erst  irueret  binnen  der  iartale,  dat  he  uolghen  ||  (f.  133) 

sal,  so  wedderrede  he  de  wisinghe  uor  dem  ouersten  herren. 

Wil  de  herre,  he  mot  to  hant  segghen,  dor  wat  he  nicht 

uolghen  ne  sole;  wil  he  auer,  he  mach  eme  !)  deghedi;?ghen 

uor  sine  man  enes  unde  nicht  mer,  dar  ne  werde  ordel  sculden 

eder  ordeles  urist  mit  rechte  ghewunnen.    So  mot  de  man 

segghen,  wer  he  de  wisinghe  uorspreke  mit  der  ergheren  bort 

eder  mit  manscap,  dar  sie  ghene  mede  ghenederet  hebbe,  an 

elene  men  en  wiset,  eder  sin  uader  eder  sin  elderuader.    So  uraglte  §♦  2. 

de  herre  enes  ordeles,  ofte  he  gheneghe  rede  gliedern  hebbe,  de 

eme  helfende  si.    Vint  men  to  rechte,  he  ne  hebbe  2),  so  mot  he 

uolghen  an  ghenen  eder  he  mot  dat  ordel  scelden.    Vint  men 

to  rechte,  he  hebbe  rechte  rede,  erste  he  ir  mit  tughe  vulcome, 

heuet  he  dan  de  wisinghe  uoresproken  mit  der  ergheren  bort, 

dat  mot  he  tughen  sulf  seuede  unbeschuldener  lüde  an  eren 

rechte,  swe  se  sin-,  heuet  he  de  wisinghe  uersproken  mit  man- 

scap,  dar  he  sie  mede  ghenederet  hebbe,  de,  an  den  man3) 

ene  wiset  eder  sin  uader  eder  siu  elderuader,  dat  mot  he  tughen 

sulf  derde  solker  lüde  an  eren  rechte,  de  ton  herescilde  boren  sin, 

se  sin  des  herren  man  eder  nicht.    Sint  se  des  herren  man,  de 

herre  beplichtighe  sc  bi  sinen  hulden  to  deine  tnghe;  ne  sin  se 

sine  man  nicht,  se  moten  ghenen  bistan  an  deme  tughe  mit  eren 

ede,  dat  de  herre,  an  den  men  ene  wiset,  sines  ersten  herren 

ghenot  an  deme  hereschilde  4)  nicht  ||  (f.  133 '*)  ne  si.    Cumpt  §.3« 

ghene  uore,    an  den  de  tuch  gad  unde  but  sine  unschult 

dar  uore,  he  ne  mach  des  mannes  tuch  mit  siner  unscult  nicht 

breken.    But  he  dan  sinen  tuch  dar  to,  dat  he  sines  eisten 

herren  ghenot  wol  si  an  der  bort  unde  in  deme  hereschilde, 

he  ne  mach  mit  sime  tughe  ghenes  tuch  nicht  uorlegghen, 

wante  de  man  mot  bet  sie  suluen  unde  sin  göd  deme  herren 

mit  ghetughe  untbreken,  den  de  herre  mote  ene  unde  sin  göd 


l)  Hs.  mit  deghedighen.  2)  fehlt  Hs.  3)  Hs.  de  ene  an  den  man 
wiset.   4)  Hs.  hereschildes. 
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§.4.  tmder  sie  then  mit  simc  tugbe.  S.vc  mit  ordelen  anc  tueb 
sines  herren  wiainghe.1)  uorleghet,  den  njot  de  herre  wol  wiseu 
SLuderwarne  2).  Swe  auer  de  wisinghe  mit  gbetugbe  uorleghet, 
den  mot  de  herre  nerghen  wisen  unde  mot  it  eme  suluen 
lenen,  wante  de  man  nis  nicht  plichtich  to  tugbende  dickere 
dan  enes  limine  en  godz)  keghen  sinen  herren,  dat  lie  uan 
eme  heuet.  Amen. 

Anno  domini  MCCCXXX  sexto  completus  est  über  iste, 
qui  dicitur  speculum  saxonum,  per  manum  binrici  nlonacbi  de 
raslede  dicti  gloyesten,  quem  librum  iobannes  eomes  in  olden- 
borch  scribi  fecit  non  pro  quod  uellet  suis  militaribus  noua 
introdneere  iura  eiuilia  uel  statuta,  sed  pro  eo  tantummodo,  quia 
suis  temporibus  fere  omnes  milites  et  militares  sui  dominii  senio- 
res  moriebantur,  ita  quod  per  absenciam  illorum  iura  parentum 
suorum  fuerunt  iuue-  |j  (f.  lo4)  uibus  militaribus  tunc  existentibus 
multum  incoguita  et  in  ipsis  iuribus  sepius  elaudicabant ;  item  pro 
eo,  ut  si  aliqui  militares  super  quacumque  re  fierent  discordantes, 
ita  quod  sibi  ius  saxonum  eligerent  propter  preseneiam  istius 
libri  buius  modi  rei  et  c  iuse,  pro  quibus  fuerunt  discordantes, 
parcere  possent  suis  laboribus  et  expensis.  Iste  iobannes  comes 
erat  filius  iobannis  comitis  de  oldenboreb  et  domine  elizabetb 
filie  illustris  prineipis  iobannis  dueis  de  luneborcb,  euius  comitis 
honorem  deus  in  terris  amplifieet  eumque  in  celis  collocet  post 
mortem  inter  agmina  beatorum.  Amen. 


1)  Hs.  tuch.    2)  Hs.  anderue.    3)  fehlt  Hs. 
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